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Vas franjöUche Volk Kot eine Schlacht verloren
Auflösung- er kampfbLn- e! - Sie pariser Nechtopresse gegen die ra- ikalsorialiftischen Seschlüsse: „kin krpressungs-

manöver gegen- ie Negierung taoal" - „freie stand für Moskauer Umtriebe"
Unser lagssspiegel

Bei einer Ansprache in Frankfurt a . M.
kündigte Reichsminister Dr . Frank ein neues
deutsches Familienrecht an.
Eine antideutsche Kundgebung im Londoner
Hyde Park erlitt einen geradezu kläglichen
Mißerfolg.
Die Entschließungen des Radikalsozialistischen
Parteitages stellen einen Erfolg Moskaus dar.
Staatssekretär Hüll gab in einer Note Ame¬
rikas Haltung in der Sanktionsfrage bekannt.
Italien meldet abessinischen Meldungen zu¬
wider neue Erfolge an der Eritrea -Front.
In englischen Kreisen erwartet man das
Inkrafttreten der Sühnemagnahmen für
spätestens Mitte November.
Regierender Bürgermeister , Pg . Heider,
empfing den Berliner Gesandten der siid-
asrikanischen Union.
Am 31. Oktober wird ein Sechs -Semester-
Lehrgang der Verwaltungsakademie feierlich
eröffnet.
Der Bremer Freimarkt ist bis zum 31. Ok¬
tober einschließlich verlängert worden.
Zur Gesundung des Brau - und Wirtege¬
werbes werden einschneidende Wettbewerbs-
üestimmungen erlassen.

Paris , 29. Oktober.
Die Landesparteitagung der Radikalsozialistcn

wurde in Paris abgeschlossen. In der letzten
Sitzung wurde die Parteierklärung angenommen,
die im wesentlichen die bereits angenommenen
Entschließungen noch einmal zusammenfaßt . Auf
außenpolitischem Gebiet wird u. a. erklärt , daß
der Völkerbund die Gerechtigkeit  dar¬
stelle und die in ihm zusammengeschlossenen Völker
die Macht . Macht und Gerechtigkeit dürften aber
nicht voneinander getrennt werden ; deshalb dürfe
man stolz sein, daß die französische Politik mit
diesem edlen Ideal in Einklang stehe.

, Zu der innenpolitischen Frage der Kampf-
bünde wird erneut auf die Notwendigkeit hin¬
gewiesen , eine gegen - ie Republik gerichtete
Organisation auszulösen , wobei die Partei
besonders unterstreicht , daß die dazu vorhan¬
denen Rechtsunterlagen nicht genügten , wenn
der Geist , der die Gesetze ausfege , ihrem In¬
halt nicht entspreche.

2n finanzieller Hinsicht fordert die Partei den
Steuerabbau und die Erhöhung der Kaufkraft.
Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wird ein
Ausbau der Provinzial - und Eemeindebau-
programme gefordert . Die Beziehungen Frank¬
reichs zu seinen Kolonien sollen enger gestaltet
und der eingeborenen Bevölkerung mehr Gerech¬
tigkeit und bessere Existenzmöglichkeiten gegeben
werden.

Die Partei erklärt abschließend, daß sie allein
nicht imstande sei, dieses Programm durchzuführen
und rechtfertigt damit ihr Zusammengehen mit
den anderen linksgerichteten Gruppen
in der sogenannten Volksfront.

Der Landesparteitag findet in der Pariser
Presse einen starken Widerhall . Die linksgerich¬
teten Blätter geben selbstverständlich ihrer Zu¬
friedenheit darüber Ausdruck , daß zwischen
Herriot und Daladier eine Aussöhnung
stattgefunden habe und sich die Partei außerdem
rückhaltlos der Volksfront anschließt . Die Blätter
der Linken begrüßen insbesondere den Vorstoß
der Partei gegen die sogenannten Kampsbünde.

„Echo de Paris " bezeichnet den Wortlaut der
Entschließung als eine Höllenmaschine mit ver¬
späteter Explofionswirkung . Die radikalsozialistt-
sche Kammerfraktion sei jetzt in der Lage , ein
wahres Erpressungsmanöver gegen
die Regierung  durchzuführen . Die wahren
Staatsbelange seien vor dem Haß und Terror
der Radikalen einfach gegen die Wand gedrückt
worden.

Leon Bailby zeigt sich im „Jour " ebenfalls em¬
pört . Es sei wahrscheinlich , daß man versuchen
werde , einen Druck auf Laval auszuüben , damit
er die nationalen Bünde machtlos mache, um
den Moskauer Umtrieben freie Hand zu lassen.
„Mein Freund Litwinow ", wie Herriot
ihn in seiner Rede genannt habe , werde dann

von einemBalkonamConcordenplatz
aus den Augenblick abwarten , wo
man auf dem Marineministerium
undderKammerdieFahnemit Sichel
und Hammer hochziehen werde.

Auch die Pariser Abendpresse verurteilt in ihrer
Mehrheit in schärfster Form die Beschlüsse des
radikalsozialistischen Parteitages hinsichtlich der
Kampfbünde und wirft der Partei vor , gerade in
dem Augenblick , wo die Regierung Ruhe und
Frieden brauche , um die internationalen Ver¬
handlungen zu einem befriedigenden Abschluß zu
führen , als Störenfried aufzutreten und das
parteipolitische Interesse vor das
Staatsintekesse  zu stellen.

Schon das Zusammengehen der Radikalsozia¬
listen mit den Marxisten und Kommnnisten in der
Volksfront , so schreibt der „Temps ", sei unver¬
einbar mit dem Burgfrieden der Regierungsmehr¬
heit . Der Druck, den die Partei in der Frage der
Kampsbünde aus die Regierung ausüben wolle,
sei unannehmbar , weil er dazu führen würde , daß
neben den Beschlüssen der Regierung noch der
Wille unverantwortlicher Ausschüsse gelten könnte.

Auch „Journal de Dsbats " ist empört über die
korderung nach Auflö ung der rechtsgerichteten
rampfb  Linde . Dioe Bünde , so schreibt Las
Zlatt , seien die einzige Barriere gegen
ie kommunistischen Umtriebe,  und

aan müsse sich fragen , ob die Radikalsozialisten
rranfreiäi dem Nnlläiewismus ausliefern wollten.

»W «W»

siihrerappelle des NSKK. in koburg
Berlin , 29. Oktober.

Der diesjährige Führerappell des NSKK ., der
an einem für die Bewegung insbesondere für die
Stadt Koburg so bedeutungsvollen Tag abge¬
halten wurde , gestaltete sich durch die Anwesenheit
des Führers zu einem Markstein in der Geschichte
des NSKK . Nachdem das NSKK . zum Erinne¬
rungstag an den ersten Sieg der Bewegung im
Oktober 1922 beim „Deutschen Dkg " in Koburg
somit in eine besondere persönliche Beziehung ge¬
treten ist, hat Korpsführer Hühnlein die Absicht,
den jährlichen Führerappell des NSKK . künftig
ständig um den 16. Oktober herum in Koburg
abzuhalten.

0er Neichskriegsmlnister an Soebbels
Berlin , 29. Oktober.

Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht , Generaloberst von Blomberg , hat
nachstehendes Glückwunschtelegramm an Reichs¬
minister Dr . Goebbels gerichtet:

„Zu Ihrem Geburtstag spreche ich Ihnen
meine herzlichsten Glückwünsche aus . Dankbar ge¬
denke ich dabei unserer vertrauensvollen Zu¬
sammenarbeit und Ihrer fördernden Anteil¬
nahme an dem Neuaufbau der Wehrmacht ."

udentenverbindungen lösen sich aus
Berlin , 29. Oktober.

In Würzburg fand am Sonntag eine Tagung
; C V . Kartellverbandes farbentragender ka-
llischer Studentenverbindungen statt , auf der die
iflösuna des Aktiven -Verbandes beschloßen
irde . Die Auflösung der einzelnen Verblndun-
a bleibt den Korporationen selbst überlasten,
rner wurde auf einer Tagung des Akademischen
irnbundes am Sonntag in Berlin die Auflösung
- ATV . bekanntgegeben.

Zuchthaus für Hochverräter
Wilhelmshaven , 29. Oktober.

6or dem Ersten Strafsenat des Hanseatischen
erlandesgerichts Hamburg , das als Sonder-
ncht am Donnerstag , Freitag und Sonnabend
Amtsgericht Wilhelmshaven tagte , hatten sich

i Wilhelmshavener Einwohner und sieben Ein-
hner der Gemeinde Minsen und Kniphausen
gen Vorbereitung zum Hochverrat zu verant-
stten. Die Angeklagten — größtenteils ehe-
clige Angehörige der KPD . — haben gemem-
aftlich den Moskauer Sender regelmäßig ab-
zört und politische Diskussionen geführt . Das
teil lautete gegen die Organisatoren , den
iheren kommunistischen Biirgervorsteher Willy
chmidt  aus Wilhelmshaven , auf 4 Jahre
ichthaus und 5 Jahre Ehrverlust und den Sie¬
lt, Bootsmann aus Wllppelser Altendeich , auf
Jahre Zuchthaus und S Jahre Ehrverlust,
ißerdem wurde ein weiterer Angeklagter zu

Monaten und eine Woche Zuchthaus verur-
lt . Drei Angeklagte erhielten längere Eelang-
sstrafen und mehrere Jahre Ehrverlicht , ein
igeklagter wurde wegen mangelnder Beweise
eigesprochen.

Vorrmimb-kms-kanal gesperrt
Meppen , 29. Oktober.

Wie das Wasserbauamt in Meppen mitteilt , ist
is Wehr Versen  durch ein Prloatfahrzeug
)wer beschädigt worden . Dadurch ist dre Schrfs-
chrt auf dem Dortmund -Ems -Kanal auf unbe-
immte Zeit vollkommen gesperrt.

Nechtsquelle ist Vas natlonalsoMIlMe Volk
Sie öesehgebung als nur sormelle Seite des politischen Seschehens im Seilten Neich- Nr. srank in sranksurt/Main

Frankfurt a . M ., 29- Oktober.
In einer großen Kundgebung des Bundes na¬

tionalsozialistischer deutscher Juristen in Frank¬
furt sprach Reichsminister Dr . Frank.  Er führte
u. a . folgendes aus:

Der Führer hat uns deutschen Rechtswahrern
eine so gigantische Aufgabe gestellt , wie sie viel¬
leicht keine andere Nation zu bewältigen hat.
Zum ersten Male ist das deutsche Volk frei von
Hemmnissen , die der Gemeinschaft entgegenstehen.
Es ist die Möglichkeit gegeben , aus dem ewig
Naturgesetzlichen , Unwahren des deutschen Wesens
eine neue Staats - und Volksgemeinschaftsordnung
aufzubauen . Unsere Gesetzgebung ist nur die for¬
melle Seite des politischen Geschehens im Dritten
Reich.

Als erstes war uns aufgegeben , die Einheit
des Reichs  herzustellen . Ich bin glücklich, daß
durch ein « Verfügung des Reichsinnenministers
die Erenzpfähle der Länder beseitigt sind. Wir
können diesen Akt auch rechtspolitisch als eine
außergewöhnlich geschichtlich Ausdrucksform
unseres politischen Wollens bezeichnen. Wir haben
die Einheit der Justizverwaltung
restlos durchgeführt und wir sehnen den Tag her - ^
bei , wo die Verwaltungseinheit des deutschen
Volkes in der gleichen Weise durchgesetzt sein ^
wird.

Es gibt nur einen Staat : das Deutsche Reich,
es gibt nur noch eine Rechtsquelle : das im
Deutschen Reich souveräne nationalsozialistische
Volk und es gibt nur eine Willenszentrale für
Reich und Volk und Bewegung : den Führer.

Der Kampf gegen das römische Recht ist die be¬
wußt durchgeführte Monumentalssäuberung
unseres Gemeinschaftslebens von den individua¬
listisch-materialistischen Strömungen . Wir stellen
bewußt die Gemeinschaft  an den Anfang.
Der deutsche Rechtswahrer ist um des Volkes
willen da und nicht das Volk um seiner Person
willen . Die Erziehung des deutschen
Rechtswahrers  wird künftig zur Volksge¬
meinschaft hin zu erfolgen haben und kann nicht
aus der Volksgemeinschaft herausführen . Der
Richter ist nicht deshalb eine der wichtigsten Per¬
sönlichkeiten unserer Volksgemeinschaft , weil er
eine bestimmte Eehaltsklasse einnimmt , nein der
Richter ist deshalb eine der tragenden Figuren
unseres Staatsaufbaues und Staatslebens , weil
er die Befugnis hat , im Namen der Volksge¬
meinschaft das Leben des einzelnen zu bestimmen.
Der gemeine Verbrecher , der Berufsverbrecher hat
es im Dritten Reich nfcht leicht. Wir werden ihn
jagen und zur Strecke bringen . Wir wollen aber
nicht , daß die kleinen Sünder , die da und dort

^.ufnadms : 8oksr!
Die Kari -? etors -6t >üücbtniskeier in llannovor . " 2ur Drinnsrnng an äsn grollen äsiitselisv llolo-
nialkämpksr Larl Letsrs rvuräs am vergangenen 8onntag in llannovsr in Ssgsnrvart äss
Usioksstattbalters Ritter von Dpp nnä sablreiobsr altsr Loloniallcämpksr ein Denkmal kör
Larl Lstsrs gsrvsibt . Unser Silä neigt Rsiebsstattlialtsi Ritter von Dpp rvSbrsnä seiner Reäs.

eine Bemerkung fallen lassen , nun gleich wie ein
Staatsverbrecher beurteilt und verurteilt werden.

Man soll auch auf dem Gebiete des Rechts¬
lebens die ruhige Volksstimme hören . Das

Volk ist letzte» Endes immer gerecht.
Das Recht darf daher nicht eine volksfremde,
gleichsam autoritär staatliche überspitzte eiserne
Maske vor dem Antlitz tragen . Wir sind ein so
starker Staat und eine so starke Gemeinschaft,
daß wir nicht von Aeußerungen des einzelnen
Schaden tragen . Da aber , wo einer offenbar
gegen uns anzutreten wagt , erwarten wir , daß
die Justiz eine starke Waffe des deutschen Gerech¬
tigkeitssinnes ist.

Die Wiederherstellung der deut¬
schen Wehrhoheit  durch den Führer ist
eines der großen gigantischen Ergebnisse des
Rechts und des Kampfes um das Recht des deut¬
schen Volkes . So wie für uns diese innerrecht¬
liche Entwicklung der formalen Rechtssätze nicht
mehr gilt gegenüber dem Lebensrecht , so gilt für
uns auch außenpolitisch der Gesichtspunkt , daß
man die Lebensrechte gesunder Völker auf die
Dauer nicht durch Eewaltmaßnahmen unterdrücken
kann . Das ist die große , gleichsam weltpolitische
Parallele , die wir zwischen unserem Rechtskampf
im Innern und dem Rechtskampf des Führers
um das Recht des deutschen Volkes , in Friede
und Freiheit sich zu entwickeln , zu ziehen haben.
Aus dieser Gemeinschaft der Grundhaltung ergibt
sich dann der weitere große Ausbau unserer
Rechtsreform.

Wir wünschen endlich , daß ein Strafrecht ge¬
schaffen wird , das de« Grundvoraussetzungen des
nationalsozialistischen Wollens , der Rechtssicher¬
heit und des Bedürfnisses des einzelnen entspricht
und das entgegen früheren Ueberlebungen nicht
mehr den Verbrecher , sondern das Opfer des
Verbrechers in den Mittelpunkt der Schutzwürdiq-
keit stellt.

Auf dem weiten Gebiet des Bürgerlichen
Gesetzbuches  ist es unerträglich , daß unsere
bürgerliche Lebensgemeinschaft ' heute noch nach
Grundsätzen ausgebaut wird , die einmal vor drei¬
ßig, vierzig oder fünfzig Jahren in dem Kompro-
Mlßwerk des Bürgerlichen Gesetzbuches zusammen¬geleimt wurden.

Wir brauchen ein nationalsozialistisches bürger¬
liches Recht und lehnen daher dieses Kompromiß¬
machwerk des Bürgerlichen Gesetzbuches auf die
Dauer ab.

o,e irinsuyrung des Rerchsbürgergesetzes.
können es heute nicht mehr ertragen , daß j
in Deutschland aufstünde und seine mate
Elgentumsinteressen den Interessen der E-
schaft voran - oder entgegenstellen wollte
werden auch für die Begriffe der Famil
ganz neuen Betrachtungen kommen. Es wi
die Dauer nicht möglich sein, die Regeln:
Beziehungen der Ehegatten untereinändei
Art eines kaufmännischen Vertrages zu gef
wie das im bürgerlichen Recht der Fall ist.

Ich werde in den nächsten Tagen den i
Entwurf des Ausschusses für Familienreä
Akademie für Deutsches Recht aus diese«
samtgebiet der Neuformung unseres Fan
rechtes der Oeffentlichkeit übergeben.

Moskau triumpkiert
* Bremen , 29. Oktober.

Der Bolschewismus hat in Frankreich eine
Schlacht gewonnen . Indem sich die Radikalsozia-
listische Partei vorbehaltlos der Volksfront an¬
schloß, hat sie sich dem Kommunismus verschrie¬
ben , dessen Presse in Moskau nicht umsonst
über den „Sieg des französischen Proletariats"
jubelt.

Indessen ist es bestimmt kein Sieg der franzö¬
sischen Arbeiterschaft , was da als letztes Ergeb¬
nis des Radikalsozialistischen Parteikongresses in
Paris zustande kam, und noch viel weniger ist es
ein Sieg des französischen Volkes . 2m Gegenteil,
das französische Volk hat jene Schlacht , die Mos¬
kau gewann , glatt verloren.  Wenn der
Rede -Zweikampf zwischen Herriot und Daladier
und das Drum und Dran überhaupt nicht bloß
ein Scheingefecht gewesen sein sollte — die
Gegner lagen sich zuletzt in den Armen —, dann
war es aber bestimmt nicht mehr , als ein sehr
teures , unterhaltendes Zwischenspiel , dessen
Kosten in absehbarer Zeit das französische Volk
zu tragen haben dürfte.

Wieder einmal haben es die Logenbrüder ge¬
schafft, die seit längerer Zeit immer dort anzu¬
treffen sind, wo der Bolschewismus Raum ge¬
winnt . Ohne Chautemps und seine Freunde
hätte Daladier bestimmt nicht über Herriot die
Oberhand gewonnen und sein Ziel , die Radikal¬
sozialistische Partei der Volksfront zuzuführen,
erreicht . Die von dem Radikalsozialistischen Kon¬
greß angenommene Forderung auf Auflösung der
Kampfbünde in Frankreich nennt das „Echo de
Paris " mit Recht die teuflischste Entschließung,
die jemals ein radikalsozialistischer Parteitag zu¬
stande gebracht hat.

Denn es wird diese Entschließung , wenn
sie von der Kammer angenommen wird,
voraussichtlich nicht allein zum Sturze der Re¬
gierung Laval führen , sondern darüber hinaus
zur freien Entfaltung des Bolschewismus in
Frankreich . „Wenn die Regierung ihre Politik
nicht ändert , dann werden eben wir die Regie¬
rung ändern, " rief Daladier drohend im Partei¬
kongreß aus — und daß Daladier seine Drohung
verwirklicht , daran ist kaum zu zweifeln.

So wird Laval demnächst tatsächlich nichts
anderes übrigbleiben , als zurückzutreten , wenn
die Mitte November wieder zusammentretende
französische Kammer die Auflösung der franzö¬
sischen Kampfbünde beschließen sollte . Ob dieser
Kammerbeschluß , den die Radikalsozialistische
Partei in der Hand hat , nun gleich  nach Wie-
derzusammentritt der französischen Kammer ge¬
faßt wird , oder aber ob die Drohung  der
Radikalsozialistischen Partei , den Beschluß ein¬
zubringen , als Damokles -Schwert ständig über
Lavals Haupt hängen wird , das ist in der letzten
Auswirkung ziemlich gleichgültig . So oder so ist
die Bewegungsfreiheit des Kabinetts Laval fort¬
an derart eingeengt , daß es Laval vorziehen
dürfte , lieber gleich zurückzutreten , als unter dem
ständigen Druck der Radikalsozialistischen Partei
weiterzuregieren . Dann aber wird Herriot
der regierende Mann in Frankreich sein.

Herriot ist der Mann , der , obwohl er das Der-
trauen der französischen Kleinbauern und Klein¬
bürger genießt , es dennoch zuließ , daß die Radi-
kalsozialistische Partei dem Bolschewismus , oder
was dasselbe ist, der Volksfront  anheimfiel.
Und dies , obwohl er sich vor Beginn des Kon¬
gresses mit Händen und Füßen gegen den An-
schlutz an die Volksfront gewehrt hatte . Sein star-
ker Gegenspieler Daladier aber wußte es auf dem
Radikalsozialistischen Kongreß so einzurichten , daß
Herriot nur die Wahl blieb , selbst die Forderung
nach Auflösung der Kampfbünde Frankreichs dem
Kongreß vorzulegen oder den Vorsitz dieses Kon-
gresses niederzulegen.

Die Beibehaltung des Vorsitzes schien Herriot
wichtiger als der weitere Bestand der Kampfbllnde
und die Aussicht, demnächst einmal wieder fran¬
zösischer Ministerpräsident zu sein, verlockender , als
der Entschluß , Frankreich durch eine entscheidende
Tat auf die kommunistische Gefahr hinzuweisen.
Aber so wie die Verhältnisse nun in der Radikal-
sozialistischen Partei heute liegen , so werden sie
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morgen  auch im kommenden französischen Ka¬
binett  sich bemerkbar machen . Bürger Herriot
wird dem Namen nach Regierungschef von Frank¬
reich sein , so wie er jetzt dem Namen nach der Ches
der Nadikalsozialistischcn Partei ist. Daladier , der
Revolutionär aber , wird in Wirklichkeit die Re¬
gierungspolitik Frankreichs bestimmen , so wie er
jetzt die Politik der Radikalsozialistischen Partei
bestimmt hat . Und da Daladier , wie sich soeben
erwies , dem Kommunismus zuneigt , wird der
Bolschewismus in Frankreich gute Tage haben,
zumal dann , wenn die französischen Kompfbünde,
die bis heute noch das einzige wirkliche Gegen¬
gewicht gegen Moskaus Einslutz in Frankreich sind,
nicht mehr bestehen.

Kein Wunder , wenn Moskau heute jubelt ; der
Bolschewismus hat eine Schlacht ge-
wonnen.

7. 8. O.

„Unsaubere jüdische klemente"
Spaniens „Problem der unerwünschten Aus¬

länder"
Madrid , 29. Oktober.

Die Madrider Zeitung „El Debate " weist aus
den unhaltbaren Zustand hin , daß Spanien inter¬
nationale Abenteurer , die überall ausgewiesen
worden seien , beherberge . Die nach Spanien ein-
aewanderten unsauberen Elemente seien zumeist
Juden  und widmeten sich umstllrzlerischer Pro¬
paganda . Sie rechneten auf die Leidenschaften
und schlechten Triebe im Menschen , förderten die
Unmoral in Schrift , Bild und Schauspiel und
richteten den spanischen Kleinhandel zugrunde in
einer Weise , die in keinem anderen Land gedul¬
det werde.

London , 29. Oktober.
Die mit großem propagandistischem Aufwand

vorbereitete Kundgebung jüdischer Kreise gegen
das nationalsozialistische Deutschland nahm im
Londoner Hyde Park einen mehr als kläglichen
Verlauf . Entgegen den tendenziösen Berichten eini¬
ger Blätter hatten sich zu der Veranstaltung nach
vorsichtiger Schätzung höchstens 2990 Personen ein-
gesunden , von denen noch dazu ein großer Teil
aus zufällig anwesenden Zuschauern bestanden
haben dürfte . Die übrigen Anwesenden setzten sich
aus dem übelsten Abschaum des von Juden stark
durchsetzten Londoner Ostendrs zusammen , ver¬
mischt mit jüdischen Intellektuelle » , sehr jugend¬
lichen und verwahrlost aussehenden Kommunisten
und Emigranten aus Deutschland . Der Mißerfolg
dieser Veranstaltung wurde besonders deutlich , als
an Stelle der angekündigten 5999 englischen Front¬
kämpfer ganze 8l> bis 109 Mann , ausschließlich
Juden , hinter einer Musikkapelle den Ort der
Kundgebung beträten . Kurzum , der Londoner
Hyde Park unterschied sich am Sonntagnachmittag
kaum v- n sonstigen englischen Sonntagen , an denen
bekanntlich regelmäßig Redner aller politischen,
sozialen , wirtschaftlichen und religiösen Schattie¬
rungen zur Menge zu sprechen pflegen.

In den auf der Kundgebung gehaltenen Hetz¬
reden kam das niedrige Niveau der gegen Deutsch¬
land gerichteten lügenhaften Propaganda deutlich
zum Ausdruck.

Die jüdisch-kommunistischen Demonstranten , die
sich zu einer kläalich mißlungenen Kundgebung im
Londoner Hyde Park versammelt hatten , werden
in einem Leitaufsatz des Isothermer « - Blattes
„Evening News " mit beißender Kri-

i k überschüttet

Das Blatt protestiert zunächst dagegen , daß der
britische Rundfunk es für nötig gehalten habe,
einen Bericht über die Veranstaltung zu geben,
was in gar keinem Verhältnis zu ihrer Bedeu¬
tung gestanden habe . Es gebe alle möglichen
Organisationen in England , die es sich zur beson¬
deren Aufgabe machten , England bei anderen Na¬
tionen unbeliebt zu machen . Durch den Rundfunk
sei der falsche Eindruck erweckt worden , als ob die
Leute aller Parteien die Kundgebung unterstützt
hätten.

Das Blatt kommt dann auf die lügnerischen
Angriffe der Demonstrationsredner gegen das
neue Deutschland zu sprechen und erklärt hierzu:

„Das nationalsozialistisch « Regime in Deutsch¬
land ist durch eine der unblutigsten Revolutionen
in der Geschichte zur Macht gekommen . Keinem
Regime in der ganze « Welt wird eine solche Be¬
geisterung von der Nation , über die es regiert,
entgegengebracht . Wie steht es jedoch mit Sow¬
jetrußland , dessen Revolution die blutrünstigste,
brutalste und zerstörerischste war , die die Welt
jemals gesehen hat ? Wo war Herr Attlee (der
Führer der Arbeiterpartei -Opposition ) und Lord
Marley (das kommunistische Oberhausmitglied ) ,
und was haben sie gesagt , als die Volschewisten
Hunderttausende von unschuldigen Menschen er¬
mordeten ? Haben sie etwa im Hydk Park Kund¬
gebungen gegen den Bolschewismus veranstaltet
und haben sie das britische Volk aufgefordert,
Sowjetrußland zu boykottieren ? Sie haben es
nicht getan.

Es ist schwierig , zu sagen , wie weit sich die
englische Laboui Party dem bolschewistischen
Rußland m jenen Tagen angenähert hat . Wir
wissen aber , daß es den Herren Attlee und Lord
Marley und ihren Kollegen seitdem niemlas an
einem freundlichen Wort für Moskau gefehlt hat,"

Washington für den Weltfrieden
flmerikas kattung in Ser frage der Sichnemaßnaftmen— Kulis flntwort an Sie Sanktionskonferen;

Es gäbe in Spanien geradezu ein „Problem
der unerwünschten Ausländer " , die eine Stim¬
mung der Gesetzwidrigkeit und des Verbrechens
schafften . Das Gefährliche sei, daß diese Elemente
zum Teil durch „mysteriöse Protektion " vor jedem
polizeilichen Zugriff bewahrt blieben . Es gelänge
ihnen sogar mit überraschender Leichtigkeit die
Erwerbung der spanischen Staatsangehörigkeit,
und auf geheimnisvolle Art entgingen sie ihrer
Ausweisung.

Sei uns nicht mehr möglich
Kommunistische Wühlarbeit in Süd -Wales

London , 29. Oktober.
Unter der Bergarbeiterschaft von Süd -Wales

hat eine intensive kommunistische Wühlarbeit ein¬
gesetzt. Die konservative „Morningpost " veröffent¬
licht einen ausführlichen Bericht über die zu¬
nehmende kommunistische Agitation . Falls die Be¬
hörden nicht energisch einschreiten , so schreibt das
Blatt , werde es voraussichtlich noch vor Weih¬
nachten zu schweren Tumulten kommen . Es sei
möglich , daß der frühere Präsident der kommu¬
nistischen Vereinigung Eroß -Britanniens , Arthur
Hörner , zum Vizepräsidenten der Bergarbeiter-
Gewerkschaft gewählt werde . In allen Städten
und Dörfern der Vergwerksbezirke seien kom¬
munistische Hellen  vorhanden , und Süd¬
wales werde tagtäglich durch diese Wühlarbeit ge¬
fährdet . Man fühle in den Tälern dieses Landes
eine dunkle Drohung gegen die Grund¬
lagen des Menschentums  und des An-
standes . Männer und Knaben würden mit dem
Todebe droht,  brutal angegriffen und müßten
in den Bergen Zuflucht suchen.

puftiebung des Kriegsrechts
Athen , 29. Oktober.

In Gri echenland  wurde am Montagmittag
tzas Kriegsrecht aufgehoben . Jede unehrerbietige
Aeußerung gegenüber der monarchistischen Staats¬
form ist jsdoch streng verboten . Ebenfalls untersagt
ist jede öffentliche Aufreizung . Zeitungen , die hier¬
gegen verstoßen , können durch Beschluß des Justiz¬
ministers verboten werden . Täglich erfolgen neue
Ausweisungen von Kommunisten,  die auf die
Inseln gebracht werden . Die Rückkehr des Königs
wird voraussichtlich Mitte November erfolgen.

Kein„kuck nach links"
Basel , 29. Oktober.

Die letzten eingegangenen Wahlergebnisse zu
den Natüonal - und Ständerats¬
wahlen in der Schweiz  zeigen auch keine
nennenswerten Veränderungen , so daß das bis¬
herige Kräfteverhältnis zwischen bürgerlichen
Parteien und Sozialdemokraten ziemlich bestehen
bleiben dürfte . Gewinne gleichen sich andernorts
durch Verluste wieder aus . Die nationale Front,
die Frriwirtschaftler und die Kommunisten haben
weiter an Stimmen eingebüßt . Die Sozialdemo¬
kraten haben wohl infolge der stärkeren Wahl¬
beteiligung und der Zunahme der Unzufriedenheit
in einer Reihe von Kantonen mehr Stimmen er¬
halten ; der von ihnen erstrebte Ruck nach links
ist aber ausgeblieben . Innerhalb der bürger¬
lichen Parteien hat es einige Verschiebungen ge¬
geben . — In Bern wurde Minister Stucki,  der
bekannte Leiter der schweizerischen Wirtschafts¬
abordnungen bei Verhandlungen mit dem Aus-
land , als Abgeordneter der freisinnigen Partei
gewählt.

Washington , 29. Oktober.
Der amerikanische Gesandte in der Schweiz hat

dem Präsidenten der Sanktionskonferenz Vascon-
cellos die Antwort der Vereinigten Staaten aus
die Anfrage des Völkerbundes bezüglich der Hal¬
tung Amerikas zu den Sühnemaßnahmen im
italienisch -abessinischen Streitfall überreicht . In
dieser Antwortnote führte Staatssekretär Hüll
u. a . aus , daß Amerika infolge seines Abscheus
vor dem Krieg aus Ueberlieferung ein starker Be¬
fürworter des Grundsatzes ist, daß alle Streitig¬
keiten zwischen Milgliedern der Völkerfamilie mit
friedlichen  Mitteln beigelegt werden sollen.
Staatssekretär Hüll erinnerte in diesem Zusam¬
menhang an zahlreiche Schlichtungs - und Ver¬
söhnungsübereinkommen , an denen die Vereinig¬
ten Staaten teilgenommen haben , „Diese Frie¬
denswerkzeuge " . so führt er weiter aus , „legen
allen beteiligten Nationen feierliche Verpflich¬
tungen auf , und keine Nation kann mit Ruhe auf
deren Verletzung blicken. Bezüglich der unglück¬
licherweise bestehenden italienisch -abessinischen
Spannung möchte ich daraus hinweisen , daß die
Regierung der Vereinigten Staaten jede prak¬
tisch mögliche Anstrengung zur Friedenserhaltung
gemacht hat . Nachdem jedoch die Feindseligkeiten
zwischen Italien und Abessinien ausgebrochen
waren , hat die amerikanische Regierung sofort
eine Reihe grundlegender Maßnahmen bekannt¬
gegeben , um nicht in den Krieg hineingezogen zu
werden und um die Kriegsführung zu entmutigen.

Die Haltung Amerikas stellt die unabhängige
und betonte Politik der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten dar und drückt ihre Absicht aus , nicht
in den Krieg hineingezogen zu werden , sowie den
Wunsch , nicht zur Kriegsverlängerung beizu¬
tragen . Die amerikanische Regierung verpflichtet!
sich, jederzeit nicht nur ihren moralischen Einfluß
zugunsten des Weltfriedens geltend T» machen,
sondern auch auf jede mögliche praktische Weis«
innerhalb der Grenzen ihrer Außenpolitik zu die¬
sem Ziele beizutragen.

In der amerikanischen Presse wird Hulls Ant¬
wort an den Völkerbund durchweg günstig  be¬
urteilt ; man weist darauf hin , daß der Außen¬
minister so weit in der Unterstützung der Sühne-
maßnahmen gegen Italien gegangen sei, wie er
in den Grenzen des Neutralitätsgesetzes irgend¬
wie gehen konnte . Einigen Zeitungen erscheint
dies sogar nicht weit genug und man erklärt , daß
Amerika das Ausfuhrverbot auf Rohstoffe aus¬
dehnen müsse, da sonst nur im Falle einer tat¬
sächlichen Blockade durch England Italien von dem
Bezug aller nicht auf der Verbotsliste stehenden
Waren abgeschnitten werden könne . Hüll bemerkte
hierzu , daß er diese Frage täglich und sorgfältig
prüfe , daß aber noch keine Entscheidungen ge¬
troffen seien.

Paris , 29. Oktober.
Die französische Presse , so „Journal ", betont zu

der Erklärung Hulls , Amerika bewahre seine
Handlungsfreiheit . Und das sei nicht das schlech¬
teste Mittel , den Streitfall zu beenden . Auf der
anderen Seite müsse man aber sagen , Geschäft
sei Geschäft ; denn die wichtigsten Rohstoffe fehl¬
ten auf der ersten Liste der Waren , die an die
streitenden Parteien von Amerika nicht geliefert
werden dürften . Diese Lücke in der wirtschaftlichen
Blockade Italiens hebt auch „L e Jour"  her¬
vor . Für Petroleum und Baumwolle bleibe das
Tor offen . Damit sei eine Blockade nicht mehr
durchführbar . 30 Staaten hätten sich bisher für
das Waffenausfuhrverbot ausgesprochen ; neun

Italienischer Vorstoß an der Nord-front?
flbessinien dementiert die Meldungen über den übertritt von KSuptlingen

Asmara , 29. Oktober.

Wie im italienischen Hauptquartier bekannt¬
gegeben wird , hat die Heeresgruppe „PirzioBi-
roli " an der Nord front  ihren Vormarsch be¬
reits wieder ausgenommen . Die Schwarzhemden-
Brigade unter General Diamandi hat , ausgehend
von ihren Stellungen , am Berg Samaiata auf
ihrem Vorstoß die 15 Kilometer entfernt liegende
Ortschaft Addi Nefas erreicht . Nach dem
italienischen Heeresbericht  soll die
italienische Vorhut über das bereits besetzte Ge¬
biet des Flusses Faras -Mai weiter vorgerückt
sein , ohne nennenswerten Widerstand gefunden
zu haben . An der Somali - Front  im nörd¬
lichen Ogaden hätten jedoch wieder heftige Re¬
gengüsse eingesetzt , die den Vormarsch der italieni¬
schen Truppen stark erschwerten . Die Luftwaffe
führe indessen ihre strategischen Erkundungs - und
ihre Bombsnflüge fort . So sei die Telegraphen¬
station von Ha 'rrar  durch italienische Luftbom¬
bardierungen zerstört worden.

Nach einer abüssinischen Verlautbarung herrscht
an der Nordfront vollkommene Ruhe.
Auch die römischen Nachrichten über angebliche
freiwillige Unterwerfung von Häuptlingen aus
der Provinz Tigre werden von Abessinien als
unwahr bezeichnet . Die italienischen Flieger
sollen , wie weiter aus Addis Abeba mitgeteilt

wird , an beiden Fronten die Bombenabwürfe
eingestellt haben und sich darauf beschränken , die
Ortschaften durch Maschinengewehrfeuer zu be¬
unruhigen . Ferner dementiert die abesstnische Re¬
gierung die Meldung , wonach im Setit -Gebiet
eine große Schlacht im Gange sei.

Der abesstnische Aufmarsch  an der
Nordfront vollzieht sich weiter zum größten Teil
in Nachtmärschen . Eine kleinere Truppenahteilung
hat am Montag die abesstnische Hauptstadt in
Richtung nach der Südfront verlassen . Man ist
im übrigen der Auffassung , daß das nächste
italienische Vovmarschzrel an der Nordfront die
Stadt Makale ist. Gerüchte über die Räumung
Makales durch die Zivilbevölkerung werden vor¬
läufig nicht bestätigt . — In Addis Abeba und
Umgebung wurden nach der Abreise des letzten
Italieners , des Gesandten Graf Vinci , wieder
zahlreiche Flugzeugabwehrkanonen
aufgestellt.

flbessinischeSeschäststräger
Rom , 29. Oktober.

Der abesstnische Geschäftsträger in Rom hat sich
am Montagnachmittag in Neapel auf dem italie¬
nischen Passagierdampfer „Victoria " nach Aden
eingeschifft , von wo er über Djibouti nach Addis
Abeba zurückkehrt.

seien den finanziellen Sühnemaßnahmen bcige-
treten , und nur drei Staaten , darunter Frank¬
reich, willigten ein , die Ausfuhr gewisser Kriegs-
rohstosfe nach Italien zu verbieten . Es bestehe
also noch keine Einstimmigkeit , und es sei völlig
abwegig , von gewissen Staaten zu fordern , in
einen Wirtschaftskrieg gegen Italien einzutreten,
wenn ihre Handelswettbewerber nicht mitmach¬
ten . Frankreich führe für 800 Millionen Franken
nach Italien aus . Dieser Markt werde für Frank¬
reich verloren sein.

Woffenaussuftroerbotder Schwel;
Bern , 29. Oktober.

Der Bundesrat hat die Ausfuhr , Wiederaus¬
fuhr und Durchfuhr von Waffen , Munition und
Kriegsmaterial nach Abessinien und Ita¬
lien  verboten . 2n dem Schreiben , das der
Bundesrat an das Völkerbundssekretariat in der
Frage der Sühnemaßnahmen gerichtet hat , wird
in erster Linie auf den Wunsch der Schweiz hin¬
gewiesen , die Treue gegenüber dem Völkerbunds¬
pakt zu wahren , gleichzeitig aber auch an der
Neutralität des Landes festzuhalten . Eine völlige
Unterbindung des Warenverkehrs mit Italien,
so betont der Bundesrat , sei nicht möglich , da
dies die schweizerische Wirtschaft zu sehr schädigen
würde.

vereitfchaft Norwegens
Oslo , 29. Oktober.

Die norwegische Regierung hat dem Verbin¬
dungsausschuß in Genf die Antwort auf die Vor¬
schläge zu den Sühnemaßnahmen Nr . 3 und 4
zugehen lassen : Einfuhrverbot für italienische
Waren und Ausfuhrverbot gewisser Kriegsmate¬

rialien nach Italien . Die norwegische Regierung
hat sich bereit erklärt , die genannten Sühnematz¬
nahmen zu dem festgesetzten Zeitpunkt durchzu¬
führen , macht aber darauf aufmerksam , daß dies
für Norwegen kaum vor Mitte November der
Fall sein könnte.

Von dem Einfuhrverbot werden alle italieni¬
schen Waren betroffen , mit Ausnahme der zur
Zeit des Inkrafttretens des Verbotes unterwegs
befindlichen.

Das Ausfuhrverbot gilt in erster Linie für
Pferde und andere Zugtiere , ferner für Gummi,
Aluminium , Abfalleisen , Nickel, Eisenerze und
einige andere Metalle.

Norwegen führte aus Italien im Jahre 1934
für 19,4 Millionen Kronen ein , seine Ausfuhr
nach Italien betrug im Jahre 1934 19,1 Millio¬
nen Kronen.

Haag , 29. Oktober.
Der am Freitag von der Zweiten Kammer

angenommene Gesetzentwurf Äüber die Sühne-
maßnahmen gegen Italien ist jetzt auch von der
niederländischen Ersten Kammer  ohne
Abstimmung angenommen worden.

vedingte Zustimmung lftinas
Nanking , 29. Oktober.

Nach einer Zusammenkunft des Marschalls
Tschiangkaischek mit dem italienischen Botschafter
in Schanghai hat die chinesische Regierung die
Antwort Chinas auf den Völkerbündsbeschluß
hinsichtlich der Sühnemaßnahmen gegen Italien
erteilt . Danach ist China grundsätzlich bereit , sich
an den Sühnemaßnahmen zu beteiligen , jedoch
unter dem Vorbehalt des Rechts auf eine ander¬
weitige Entscheidung , falls dies notwendig sein
sollte.

Sanktions-Veginn Mitte November
Noms unanneftmbare Vorschlüge- Vor einer Zeit ftartnäckigen feilschens

London , 29. Oktober.
Der diplomatische Korrespondent der „Mor-

ningpost " berichtet , daß Mussolinis Friedensfor¬
derungen gegenwärtig im Außenministerium g e -
prüft  würden . Die Bereitwilligkeit Italiens,
Friedensbedingungen zu erörtern , werde als er¬
mutigend betrachtet . Die italienischen
Forderungen  eröffneten aber keine große
Aussicht auf eine baldige Regelung , da sie
weit über das hinausgingen , was der Völkerbund
anzubieten bereit sei. Dafür habe die britische
Regierung Lavals Anregung ablehnen müssen,
die auf einen Aufschub der Anwendung von
Siihnemaßnahmen abzielte . Es sei wahrscheinlich,
daß Laval der Fortsetzung des Verfahrens zu¬
stimmen werde.

In London werde erwartet , daß man nächsten
Donnerstag das Inkrafttreten der Sühnematz¬
nahmen für spätestens Mitte November fest¬
setzen werde.

Der Pariser „Times " -Korrespondent besaßt sich
mit der in einem Teil der französischen Rechts¬
presse ausgesprochenen Vermutung , daß die bri¬
tische Regierung Mussolinis Anregungen als un¬
annehmbar verworfen habe . Dazu bemerkt der
Korrespondent , es sei nicht , anzunehmen , daß die
britische Regierung so hastig gehandelt habe.
Mussolinis Anregungen in ihrer jetzigen Form
seien zweifellos für London unannehmbar , aber
verantwortliche Kreise glaubten , daß es sich nur
um einen Beginn einer Zeit hartnäckigen Feil-
schens handele, . Es sei anzunehmen , daß die
französische und die britische Regierung Gegenvor¬
schläge machen würden , um einen gerechten Aus¬
gleich herbeizuführen , und dies werde sicher Zeit
erfordern.

In einem Aufsatz des diplomatischen Mit¬
arbeiters des „Daily Telegraph " heißt es , die
britische Regierung glaube , baß bei ausreichender
Energie Englands und Frankreichs Sühnemaß¬
nahmen zu einem wirksamen Hindernis für Ita¬
liens Felozug in Abessinien gemacht werden könn¬
ten . Die Vereinbarung einer gemeinsamen eng¬
lisch-französischen Politik sei viel weiter gegangen,
als allgemein erkannt werde und zwar sowohl
hinsichtlich der Anwendung vön Sühnenmaßnahmen
wie des gegenseitigen Beistandes im Mittelmeer.
Die Aufgabe des Bölkerbundsausschusses am
Donnerstim werde schwierig sein . Die Nichtteil-
nahme Oesterreichs , Ungarns und
Deutschlands  an den Sühnemaßnahmen rolle
Fragen auf , die noch nicht gelöst seien . Andere
europäische Staaten , wie z. V . Spanien , seien
nicht begeistert , und Brasilien und Argentinien
würden eine weitere gewaltige Lücke in den Ring
der Sühnemaßnahmen reißen.

koare lüftet nach Senf
London , 29. Oktober,

Sir Samuel Hoar « wird Donnerstag mittag
London verlassen , um sich nach Genf zu begeben
Er wird dort voraussichtlich bis Sonntag bleiben
und an den Beratungen teilnehmen.

Man erklärt in London , die Reise Sir Samuel
Hoares nach Genf beweise , welch große Bedeutung
England den künftigen Beschlüssen in Genf bei-
messe. Man legt gleichzeitig Wert auf die Fest¬
stellung , der Reiseenischlutz des britischen Außen¬
ministers sei nicht auf irgendeinen Wechsel der
britischen Politik zurückzuführen . Minister Eden
wird , wie verlautet , London bereits am Mittwoch
verlassen und während der Dauer der Beratungen
in Genf bleiben.

Me Losung Noms: „Vurchftalten"
Rom , 29. Oktober

Die „wirtschaftliche Belagerung
Italiens"  von der Mussolini in seinem an die
Schwarzhemden gerichteten Tagesbefehl zum
Jahrestag des Marsches auf Rom gesprochen hat,
bildet am Anfang des neuen faschistischen Jahres
innen - und außenpolitisch das Hauptthema der
italienischen Presse , „Durchhalten"  gegenüber
den zu erwartenden wirtschaftlichen Sanktionen
ist Montag abend die Losung der römischen Zei¬
tungen

Das „Giornaie d' Jtalia " verwahrt sich in einer
kurzen Polemik gegen die Auffassung der „Times " ,
das italienische Volk nehme die Sanktionen nicht
ernst , Italien sei sich vielmehr des geschichtlichen
Augenblickes vollkommen bewußt und nehme die
Sanktionen weder wirtschaftlich noch politisch
leicht . Aber gerade die Schwere der damit vom
italienisckjen Volk verlangten Opfer werde es zu
jedem Widerstand befähigen,

„Lavoro Fascista " schreibt , der Widerstand gegen
die Sanktionen werde Volk und Regime noch mehr
zusammenschweißen . Das italienische Volk sei mit
Mussolini einig . Seine Antwort werde lauten : Es
werde gegen jeden und gegen alle Widerstand
leisten : gegen den Haß der Antifaschisten , gegen
die unersättliche Gier der Imperialisten , gegen
Ungerechtigkeiten und gegen Verleumdungen , ge¬
gen das „ widersinnige Verbrechen " der wirtschaft¬
lichen Belagerung , gegen jeden Versuch der Ein¬
schüchterung und der Vergewaltigung.

Die „Tribuna " verurteilt nochmals schärfstens
die „Vcrirrung der Sanktionspolitik ", für die die
Verantwortlichkeit ausschließlich England treffe.

Dieses erste Experiment „M e r ka n t i l e r T y -
rannet"  habe nur in England ausgedacht wer¬
den können und lasse das Gewissen des Völkerbun-
des vollkommen vermissen , der sich wie noch nie
als Vasall Englands gezeigt habe.

der ^ eiaMrcditgescllschast fand Montag früh aus A
des letzten GefolgschaftSmitglicd

in die TAF . e,n BetricbSappell statt auf dem u.
Pg . EohdeS  von der Reichslcitung der Deutsch
Arbeitsfront über Sinn und Bedeutung der Betrieb
appelle sprach, die in einem Zehntel aller deutsch
Unternehmungen schon zu regelmäßigen Einrichtung!
geworden seien.

6ri °lg der deutschen Buchausstellung in Rcval. An
der Eröffnung der anläßlich der Woche des deutschen
Buches in Reval stattfindenden Buchausstellung nahm
ll. a. auch der estnische Staatspräsident Päts teil.

kirlschuldung der Veamien
(vrabtbsriobt unsersr Bsrlivsr Leiiriktlsituug)

Lr . Berlin , 29. Oktober

Zu dem kürzlich veröffentlichten Gesetz über die
Abtretung von Beamtenbezügen zum Zwecke der
Entschuldung der Beamten ist jetzt im Reichs¬
anzeiger die vom Innenministerium gegebene Be¬
gründung mitgeteilt worden . Die Ueberführung
der unverschuldet in eine Notlage geratenen Be¬
amten in geordnete wirtschaftliche Verhältnisse ist,
wie dort mitgeteilt wird , nicht nur für die Ve.
amtenwelt und ihre Gläubiger , sondern auch
staatspolitisch von großer Bedeutung . Für die
Durchführung dieses Gesetzes kommt die Gewäh.
rung staatlicher Gelder nicht in Betracht , sondern
sie kann mit den von der Beamtenschaft selbst
aufgebrachten Mitteln stattfinden . Bisher war
ein Teil der Beamten durch landesgesetzliche Vor¬
schriften gehindert , die Forderung auf ihr Dienst¬
einkommen abzutragen , so daß in vielen Fällen
Beamte nur sehr schwierig zu einem Darlehen
gelangen konnten oder sogar in Wuchererhände
gerieten . Diese Unklarheit soll im kommenden
deutschen Beamtengesetz beseitigt werden . Die
große Zahl der Beamten des unteren Dienstes
in die planmäßige Entschuldung einzubeziehen ist
nur möglich , wenn ihnen gestattet wird , einen
Teil der unter der allgemeinen Pfändungsgrenze
liegenden Bezüge abzutreten . Die vorgesehene
Grenze von 1200 RM . erscheint angebracht , weil
die wirtschaftliche Lage der einzelnen Beamten
außerordentlich verschieden ist und weil manche
Beamte auch bei der Abtretung eines Teiles von
Dienstbezügen unterhalb der Pfändungsgrenze von
1800 RM . auszukommen vermögen , besonders,
wenn sie eine kleine Landwirtschaft oder Kinder
mit eigenem Einkommen haben . Die Abtretung
ist, wenn ihr eine Pfändung nachfolgt , Lei dieser
Pfändung ebenso zu berücksichtigen wie eine frü¬
here Pfändung , Wenn also der abgetretene Be¬
trag die Höhe des pfändbaren Eehaltsteiles er¬
reicht , so ist das Gehalt der Pfändung nicht mehr
unterworfen.

Keine Verwattungsgebichren derM
In Berichtigung seiner vom „Informations¬

dienst " vom 20. Oktober 1935 veröffentlichten An¬
ordnung ordnete der Reichsleiter der DAF „ Pg,
Dr . Leih mit Wirkung vom 1. November dieses
Jahres folgendes an:

7. Die Bestimmung 13a der Richtlinien für die
Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront wird
dahin abgeändert , daß die Verwaltungs-
gebühren in Fortfall  kommen . (Also
fallen die bisherigen Klaffen 1—3s. fort .) Da¬
gegen wird eine „Klasse L " im Werte von 6,1V
Mark geschaffen.

II . Die Bestimmung 13o wird gestrichen . (Be¬
saßt sich mit den Beitragssätzen der Klassen
1—3a .)

III . Die Bestimmung 14a bleibt in Kraft.
IV . Die Bestimmung 14k lautet zukünftig wie

folgt : Erwerbslos « zahlen , sofern sie von der
Deutschen Arbeitsfront keine Unterstützung be¬
ziehen , die Gebühren der „Klaffe L ". Durch Zah¬
lung dieser Gebühren werden lediglich die bis
zum letzten Vollbeitrag erworbenen Rechte auf¬
rechterhalten . Eine Anrechnung der L-Marken
auf spätere Unterstützungsleistungen erfolgt nicht.
Wollen Erwerbslose , daß ihre Beiträge auch bei
späteren Unterstützungsleistungen angerechnet
werden , so müssen sie den Beitrag mindestens der
Klaffe 4 entrichten . Kurzarbeiter zahlen den Bei¬
trag entsprechend ihrem Wochen - bzw , Monats¬
einkommen,

V. Die Bestimmung 14g sällt fort , Invaliden
zahlen Beiträge entsprechend ihrer Rente bzw.
sonstigen Einkünfte , mindestens aber der Klaffe 4,

VI . Die Bestimmungen 15a und löb sowie 28o
kommen in Fortfall . ( >5a und 15b behandeln die
Vergünstigungen für Mitglieder der NSDAP,,
SA .. SS .,' HJ . und VTM . 28o : „Alters - und In¬
validenunterstützungsempfänger zahlen Beitrag
nach Klaffe 3 des Veitragsplanes .")

Simon Leiter des VNf-Stabsamtes
Berlin , 29. Oktober.

Der Reichsleiter der DAF ., Pg . Dr . Ley,  gibt
bekannt:

Die Dienststelle des Stabsamtes der DAF . ist
durch die Berufung des bisherigen Stabsleiters
der DAF ., Dr . vön Renteln , zum Leiter des
Obersten Disziplinar - und Ehrenhaft der DAF.
nicht aufgehoben , sondern dem Hauptstabsamt,
Leiter Pg . Simon , in München unterstellt worden.

Der Leiter des Organisationsamtes der DAF„
Pg . Selzner,  ordnet an : Die Fachgruppe der
Fabrikpflegerinnen  mit der bisherigen
Leiterin , Frau Dr . Richter , geht in dem Referat
Soziale Betriebsarbeit des Frauenamtes der
Deutschen Arbeitsfront auf . Die Anordnung tritt
sofort  in Kraft . Die notwendige organisato¬
rische Arbeit übernimmt das Frauenamt.

krfolg der weltjugendsendung
London , 29. Oktober.

Die große internationale Rundfunkveran-
staltung „Jugend singt über die Grenzen ", deren
Organisation bekanntlich in deutschen Händen lag,
hat in England einen ausgezeichneten
Eindruck  gemacht . Die englischen Rundfunk-
hörer konnten die Lieder der Jugend am Sonn¬
tag nachmittag von allen großen Sendern der
Welt hören Der Empfang war durchweg sehr be¬
friedigend.

Die „Times " sagt : „Jugend singt über die
Grenzen , die größte internationale Rundfunkver¬
anstaltung , die jemals versucht worden ist, hatte
einen großen Erfolg ." „Der Star " schreibt m
einem Leitaufsatz : „Die Veranstaltung war eine
wundervolle Demonstration der Organisation uns
Zusammenarbeit ."

furchtbares Unwetter in Zapan
Tokio , 29. Oktober.

Am Montagnachmittag wurden die ersten amt¬
lichen Berichte über die Folgen der Unwetter¬
katastrophe bekanntgegeben , die sich am Sonnwg
in Japan ereignete . In Tokio stehen danam
31 577 Häuser unter Wasser , in Nagoia 15>>» -
In dem Dorf Tazuda wurden durch einen r-ro-
rutsch 39 Menschen lebend begraben.

VsrlrA : „Lrsmor NoitunL
0 . w k. « ., Ursmsll. Vorlss -ä-r^ tor.

öülsr.  ttsuptscliriktloitor:
!ok >: Stollvortrstvr : U ll ä » I k ) 2viöllst : i. V.: klläolk  »
liod kür Politik - Ulläoik
pntitilk llllä Iilltorüsltvlla:
U kür tVirtsoüllkt . Nslläoi ,inä
illri ° li 8 r ! llt . mll llni kur Srsmis°d°s.
1 isolier:  kür Sport,

Sie NS-prelse spiegelt das Leben der Nation in ungetrübter Klarheit. darum liest jeder Volksgenosse  die vremer Zeitung,
das gutgeleitete, rasch und juverlässig unterrichtende, iichaitsreiche Weltanschauungsblatt vremens
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Echt Bunzlauer
feuerfestes

Bauerngcschirr
große Auswahl
H. Hcrborth Nslg.

Fedelhören 19

vieOsdmt «lass Sonntcigrjungsn  rsigsn >n
lirintbowr iüsucks an

Aläns ^ ie/men 'cü unci Fr -su
7ksa . Ist ). Î sIIoli

r. 2. ^ öĉ ns«>nnsn !isim

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , unser herzensguter
-Vater, .Schwiegervater , Bruder und lieber Opa

Johann Jmmermann
Eisenbahn -Werkmeistcr i. R.

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Sophie Jmmermann Wwe.
nebst Kindern , Enkelkindern
und Schwester.

Bremen , den 28. Oktober 1S3S
Kötnerweg 23.
Die Aufbahrung erfolgte im Toausrhause.

Trauerfsier findet am Donnerstag . 1.30
Uhr^ rm Krematorium statt.

Die ^ er-iobunZ- i/insr
'Hociiken--ElSZ mit A êrrn

Dr-, mec/. Sisns--
Srerac/r

^eben bierckur-cb bekannt
Dt . äÄuZl -ci ^ o/tenr 'uL
unc/ Frau Frrecia,

§eb. F^ eentren

ACaü-epe/ bei Bremen

Oktober 79ZL

DLL Srsukpaar -rt am 3.Sf'on. in SCatr-epei. -Lucienkräo/anweLenck

^seine V̂eriodunZ- mit
Fräulein

--6 '§ S ^ oiienrllS .<Tocbter
cieL KicbterLi. K . Fierrn

Dr . F^o^ enrus unck
seiner verstorbenen Frau

L 'emabiin ö '/isabei/r,
Feb.Wrienboff'beebre icb
micb bierclurcn anru êiFen

Dr . meci . A <ans-
^/osc/rim SreraÄ

6lbersret t.ck.Lon .c§kâ e/,^ iesa

Kiesa -L'a. § lbstr. 3

Fachschaft Zoll.
Am 25. Oktober 1935 ist

unser lieber Berusskamcrab,
der Oberzollsekretär i. R.

Whcliu Ruhms
verstorben.

Mit ihm ist einer der
alten, treuen Garde von uns
gegangen.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 29. Oktober , 10.39
Uhr, im Krematorium statt.

Söller,
Fachschaftsleiter.

Heute abend 8'/- Uhr erlöste
ein sanfter Tod nach langem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

ANNhollMMMe.
geb. Meher

im 68. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Bremen, den 27. Oktober 1935.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 10 Uhr, im
Trauerhause , Fliederstraße SO,
statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheitverschied heute unser
innigstgeliebter guter Sohn, Bruder , Schwager und
Onkel, mein lieber Bräutigam

Friedrich Wilhelm SverSM
im 33. Lebensjahre.
'""In tiefer Trauer:

Lndw. Paul Overbeck und Frau,
Olga, geb GrommL

Robert Stuck und Frau,
Olla, geb. Overbeck

Joachim Overbeck
Lolita Hollweg

Bremen, Parkallee 48, den 27. Oktober 1935.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Einäscherungfindet am Mittwoch, 30. Oktober,

10.30 Ahr, im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem,!
mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden wurde gestern
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und NeffeHeinz

Hossnim-
HWIliMs

in seinem 27. Lebensjahre!
durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer:
P . Hagendorf und Frau,

Berta , geb. Deppe , verw.
Hoffmann

Werner Hoffmann u. Frau,
Hannche « Bißler als Braut
und Angehörige.
Bremen , 28. Oktober 1935

Wangeroogerstraße 9.
Die Beerdigung findet am .

Donnerstag , 9.30 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofcs aus statt.

Ein sanfter Tod erlöste am
Sonntagmorgen meinen lie-

I den, guten Mann , unseren gu-
^ten Vater und Großvater

AWft Mmeyer
>im Alter von 69 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Frau Minna Bollmeher,
geb. Büsching

Joh . Lampe und Frau,
Auguste, geb. Bollmeher.

Bremen, den 27. Oktober 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im

! Ge-Be-Jn ., Wilh.-Decker-Haus.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, 30. Oktober, 10.30
Uhr, von der Kapelle des Wal-

Iler Friedhoses aus statt.

Wir erhielten die erschüt¬
ternde Nachricht , daß unser
Kamerad,

der Blockleiter

Medr.Wilh.
Overbeck

einer heimtückischen Krank¬
heit zum Opfer fiel.

Wir werden diesem Mit¬
arbeiter am Aufbau des
Dritten Reiches ein dauern¬
des Andenken bewahren.

Ortsgruppe Mentors
der RSDAP.

' Heute wurde uns unser guter , lieber Va¬
ter , der

Telegrapheninspeltor

Klaus Meter
im 57. Lebensjahre durch einen Unglllcksfall
genommen.

In tiefer Trauer:
Gerda und Margarete Jiigeler
und Angehörige.

Bremen , den 27. Oktober 1935
Delmestraße 88.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vormittags 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Huinboldtstr . 190, erfolgt.

Ein sanfter Tod erlöste heute früh von sei¬
nem mit großer Geduld ertragenem Leiden
unseren lieben Angestellten und treuen Ar-
bcitskameraden , Herrn

Heinz HvssWW-HWvbvrs
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

lieben Menschen von seltenem Fleiß und gro¬
ßer Pflichttreue , dem wir stets ein ehremns
Andenken bewahren werden.

Betriebsführer « .Gefolgschaft
der Firma

Gebrüder Specht
Schiffsmakler

Bremen , den 28. Oktober 1935.

Am 27. Oktober verschied im 70. Lebens¬
jahre unser früheres Eefolgschaftsmitglie -d,
der Fahrer i . R . Herr

August Mmyer
Das Andenken dieses pflichtgetreuen , in lan¬

ger Dienstzeit bewährten Arbeitskameraden
werden wir stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
der Bremer Straßenbahn

Bremen , den 28. Oktober 1935.

Der barmherzige Tod erlöste am Sonntag
früh meine liebe Frau und treue Lebenskame¬
radin , unsere gute Mutter , meine liebe Toch¬
ter , Frau

Marie Schwerdtner
geb. Rabe

in ihrem 43. Lebensjahre von ihrem langen,
qualvollen Leiden.

In tiefstem Schmerz:
Hans Schwerdtner
Kurt Schwerdtner
Lore Schwerdtner
Gertrud Schwerdtner
Frau Käthe Rabe Wwe.

Bremen , den 27. Oktober 1935
Claußenstraße 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Drema", Friedhosstraße, wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 30. Okto¬
ber, vormittags 9.30 Uhr, im Krematorium statt.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Durch tragischen llnglücksfall wurde am
Sonntag , 27. Oktober , unser lieber Sohn,
mein herzensguter Bruder , mein lieber
Freund

Heinrich Schlepper
mitten aus seinem frohen , arbeitsreichen Le¬
ben im blühenden Alter von 27 Jahren durch
Gottes Fügung von uns genommen.

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Schlepper
Anna Schlepper , geb. Hildebrand
Willy Schlepper
Erna Winkler.

Arsten , den 28. Oktober 1935.
Die Aufbahrung erfolgt im Beerdigungs-

Jnstitut Gebr . Stubbe , Humboldtstraße . Et¬
waige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
30. Oktober , 15,30 Uhr , in der Arster Kirche
statt.

familien-

ttelgniffe

bekanntzugeben ist

die besondereAust

gäbe der Zeitung.

Man erreicht da¬

mit rasch alle

seine Verwandten,

Freunde und Be¬

kannten.

Zufolge eines Anglücksfalles verlorenwir
am Sonntag morgenden

SA .-Mann

Heinrich Schlepper
Er war uns allen ein vorbildlicher Kame¬

rad und wird uns unvergessen bleiben. Als
höchste Aufgabe galt ihm die Erfüllung sei¬
ner dienstlichen Pflichten.

Der Führer der Standarte 75
Christensen,  Standartenführer.

Der Führer des Stumdam lll /75
Buchholz,  Sturmhauptführer.

Der Führer des Sturm 9/75
Schierloh,  Sturmführer.

Kleiöun^
Schnellste äusv -nl, !-
rsnclung mit toch-
lcunckig. vsrllsnung
clueek unseren kil-
-lienst . , -,

Am Sonnabendabend entschlief sanft ii
82. Lebensjahre meine geliebte Mutter,

Frau

Wipp Cd.Meyer
Henny , geb. Garrels.

In tiefer Trauer im Namen aller Auge-

hörigen « M ^ a Meyer.

Bremen , den 20. Oktober 1935
Parkallee 68.
Besuch« dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11.00

Uhr , im Krematorium start.

Statt Karten l
Allen , die uns bei dem schmerzlichen und zu

frühen Verlust unseres lieben Entschlafenen
durch Kranz , Wort und Geleit auf seinem letz¬
ten Wege ehrten und uns Trost spendeten,
sagen wir dem Führer sowie der Gefolg-
sAft der Firma W . Kellner L Co >, insbe¬
sondere Herrn Pastor Klein für die zu Her¬
zen gehenden Worte unseren innigsten Dank.

Frau Arnold Matte
Grete Älatte.

Bremen , im Oktober 1935.

An den Folgen eines Un - !
glücksfalles verstarb am
27. Oktober in seinem!
28. Lebensjahre Herr

Heinrich
Schlepper
Wir verlieren in dem!

Heimgegangenen einen lang¬
jährigen , treuen und stets >
bewährten Mitarbeiter , der ^
unser ganzes Vertrauen be¬
saß. Er bleibt uns unver-
gessen.
Bremen , 28, Oktober 1935.

Dr . Albr . Bulle
F . Donandt
vr . L. Schlemmermeyer 1
Dr . Edwin Hirschfeld
vr . L. Lange,

Rechtsanwälte.

Unser lieber Kollege

Heinrich
Schlepper

wurde am Sonntag durch
einen Unglücksfall aus un¬
serer Mitte genommen.

Er war uns ein treuer
und immer hilfsbereiter
Kamerad.

Wir werden ihm stets ein
ehrendes Gedenken bewach-
rcn.
Seine Kolleginnen un - Kol¬
legen vom Büro

vr . Albr . Bulle
F . Donandt
vr . L. Schlemmermeyer
vr . Edwin Hirschfeld
vr . L. Lange.

Am Sonntag , 27. Oktober,
verloren wir durch einen
tragischen Unglücksfall einen
unserer besten und treuesten j
Kameraden , unsern Schrift - s
führerHeim.EckleMr!
im blühenden Alter von j
27 Jahren.
Radfahrer -Verein „Weser"

gegr . 1904.

Trauer -Drucksachen
liefert die Bremer Zeitung

Zur Woche
des Buches 7935

<9n cken hnemiMenPslstbücher-sien
i/? 2ir nrec/rr§ en --Lei'h/ät- en ckas
§uke c/eut/Äre-bckirr/ttum 2U haben

Se/rr 'ebL/ll/rrer -,
«Zur-er ^ e/o/§/ciia/k clurcb

^erterkunL von

-Ee/eksr/en
^eleLenbert , /rcb in i'br-er Frevelt
mr't ciem Firten Such 2U beMä/-
tlLSN

Akuskun/t über clls -Ee/ebeikn-
LunLen Fl'bt / eckerselt

DieKulturgruppe
derLeihbüchereien
Utbrernerstraße 25 « W 80256

Uiund verbreitet dieöremerMung

..Mit dem Buch ins Volk"
(vr . Goebbels)

Jedermann besuche während der
Woche des Deutschen Buches die
Bremer Buchhandlungen , in
denen ohne Baufzwang die Aus-
lagen besichtigt werden können
und gern fachmännischer  Dat
erteilt wird.

HseZT

Lremsn , Okernslr . 34 - 36

2li aecttttetell

Zum 1. Januar 1936 im Hause
Ostertorsteinweg Nr . 100

ein Lagerraum
init Kontor und Keller.

Dr . 8 . NolteniuS, Buchtstraße 16.

Leer. Z. m. Kochg.
Nicolaistraße 91,
ab Düsternstraße.

Mbl. Z. 1-2 H. 3,50
Utbremerstr. 190

Suche für mehrere
Familien mit Kin¬
dern passendeMNUNg

Cordes,
Neuenstraße 16

Einfaches
sauberes Zimmer
für jungen Mann
gesucht. Bettwäsche
kann evtl. gestellt
werden. Preisang
unter E 10  330

EineWohnung
linden Sie schnell
und billig durch
vie Kleinanzeige in
o. Bremer Zeitung

kr ,dorrende

Herrenfahrrad
g. erhalten . Ang.
Seebergerstr. 29

LUsoioeiiios

WüIÜ «SUN
zu Höchstpreisen
GoldschmiedNägele
Molkenstr. a. Brill

Lllseinoiiies

Silber -Bestecke
u. Bestecke 100 Er.
Auslage, extr. bil¬
lig, z. B. 72 Teile
190 Gr. ar 75.—
ab Fabrik, daher

so preiswert.
Bequeme

Zahlungsbed.
Gratiskatalog.

A. Pasch S- Co.
Solingen.

klsickunzk III ^ 11 »a >g "ks-slrlsll«
»outelser

Grünenstraße 50

snivkUg.
RM vmsrdsttsnsllsr AN

Gebr. Herd« billig.
Grenzst. 146 (So .)

iW . Miiirlslk Möbel

^V. 80429
VeLesackerLlr. 49

Kinderbcttstellc
Kinderwagen
Alselderstraße 44

üliisik üenullmittel

OK.AnT.I^ Î at.

^N0ÄSN
die gute Qualität

3.90
Wis -seiiiMl'

Heute und morgen
billige

Freimarktsaalc,
Stück v. 20 an.

Fisch-Lünsche,
Landwehrstr. 114

Doventorstratze 23 ksKvLSU ^S

ttsusKeoät Preiswert mehrere
neue kräst. Acker-,
Feder-, Bauhand -,
Milch- und Cord-
wagen, Schiebkar-
rcn. Carl
Borchcrs, Achim.

Feldstraße 535

Osen-Neparaturen
Cpcz. Kachelöfen

Grabowski,
Ofensetzermstr. Er.
Johannisstr .8/12 I

8olimuci <-
ssrlis»

»rsuringeIül.kHHgl'Ü!
^ oslsNoi'Sk'wsg Sg

D Irsim 5c»,ourplal»i0u,

Wer
kaust

sch- sst
Arbeit!

VeuMe
liONIlM

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 3.75

»

Friedrich Ekkehard
Sturmgefchlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.75

Polly Marla
Hösler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4.80

Kuni
Tremel-Eggert

Sonnige Heimat

Zentralvcrlag der
NSDAP .,

Frz. Eher Nächst,
München

»

kegennisnlei
» . Kölns »- Sii -aKs 4

Ksln  l . srlen

V e r d i e » st.
Wir suchen zuver¬
lässige Austräger
oder Austrägerin¬
nen z. Verteilung
von Werbeprospek¬
ten. Zuschriften
unter R 20 191

VVeiblicli

^g . M8KU8K
gesucht. Angeb. m.
Gehaltsansprüchen
unter F 10 331

Bei
Stellengesuchen

keine
Originalzeugnisfe

einschicken!

Für sofort

kisvnketonpolisr
Zu melden Am Wandrahm 22.

nur Schröderst. 13
W. 833 37

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Wer sparen will
und rechnen kann
bringt feine

Schuhs nach
-jKiUSWIIIU'Le

»M-

sc «».vkir<

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 131.

kilik nieinniireige
ksl imms? köioig»»»«»

bis voöklsn ckann nv Ikrsm
Oksn cksn krsnnrtoff , cks>-

Istnsn um bsstsn rusogs.
ksLicktigsn bis ckork ein-

mol rvlvnglss "nssos
rsiciistoltigs LssstsIIung.

Ofen - unc! l-Isi-ck-LpsriOlgkLcftäst
tAolIcsnstp. 45 I.r>ngsns4r . 49
ksrnsprscksr : vomskslcks 237 V9

Wsiblicli

Perfekte
Stenotypistin,

in all. Büroarbeit,
erfahren, sucht aus
sofort oder später
Stellung in einen:
größeren Betriebe.
Angeb. u. P 20190

S . st meine löjähr.
Tochter zur Erler¬
nung d. Haushalts
als zweites Mäd¬
chen evtl. a. b.Kin-
dern, eine Stelle
in besseremLause.
Angeb. u. E 10332

ULLMM

öchassmdcMelüi
slchere üellM llbeasal

W

leasabmü

IMOMK8ÎM6
so . oxroocsiozz
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Vvnnsrstsg.

<ien 31 . vkt.

Nur noch wenige loge!
v ech te p o rsteII un gen  :

vonnerstag : Nachmi Zi/i Uhr und abends S Uhr

per große krfolg zum Lreimarkt! ^ . >
^ Pas Niesenrtierus - Programms : ^

, mit nur ersten Spihenieistungen ! ^ ..
^ pazu die grandiose >

waper Pantomime
«M» Noch» des Koliken" lägiich ZV- u. 8 Uhr

flb S Uhr vormittags :

1 . vusch s herrliche

Ner - und Völker - Schau
liere aller Kontinente und - . ^ <

Pas pbessinier-porf
und die Singh .olesen in ihren heimatlichen : :
länzen / löesängen und Sander-Vorführungen!

> 5s wird befand.Laraufausmttksam >
W gemacht,daß nochkeinevorstellung >
I ausverkaustist.IIaspublikumwird I
I gebeten, sich unter allen Umständen I
G an die iircuskafsenZU bemühen: G

Siemens

88 ^ U/eltstsclt Vsrisls ^ ^
^ voll « umort

0 i « letrten 3 ^sZe«
Ilui' nocli liis llmliiei'slsg eliiseiiiiekiieii «

—kin Programm «los t-ackens - ,
un 0 0 er Leistung!

Vse so ssksnk

wteci êtrt ^ öokste ^ eü—
a5so oeesättoiert ^ .Le « ic/it

ciie leiste « HeLesett/ieite « /
— — Svsucken Sie «tio —

vollkommen glvlekwsrtigsn
ItlsekmiNsgs Vorstellungen
cls sdenrjs stets Klssen -Lncjrsno kerrsekt!

frslss «isr ?Iütrs! ^ksneis1.—kls3—/ dlackm. —,?L kl» 2 —

^bsr cisr ^ cmtsl war
clocti siclisr ssiir tsusr!
6onr im Osgsntsil.
5sins ausgsrsiciinsts
(Dualität Iä!) t iliri rwor
sehr tsusr srscbsinsri,
aber sr ist von LL-̂ ur>6
wis ollss , was man cia
IrauK, viel williger als
man glaubt ! ks lisikt
niclit umsonst immer
wiscisr.

1228

KKL ^ Li >I

Lrill  8 - 12

Zudel unü vsgssslerung
okns kncie

ll5sr clis lustige

XOI ^ iLS-

..iliik ein MiM ? »W üik uev « live, ' üZciil"

IVilli korst » kSsil kinksnrsllsr
psul « 8 bigse , rseols « 81» ,

oslrse ims u . s.
* lugsnälioks lieben 2uteIN *

KM § kk pLl .arr
Zoo s >/„ » >/.

lvie Ivtrtvn 2 7 sgvl

»ockspsnnung -
^oMrüknksiten -

komsntik

Mliieliei'
in Usutorks » Spesct »«

Kgliipk W llen

pifsten ^ gtr
In clsr k̂ ouptrolls:

kicksrcl ^ slmsclge

.»iggiiliiilüisliiisi' i» üsiirs ilsveii rlili'in ^

i p̂oi .1.0 s

AeAee Lckatr/

l-isrriick« cits gsstsrn Im

/t570kttt
vronnigs k̂ rsl mo ricls- 5 tl mmu n g , unriilillgs
k̂rsm8s, nook msbr öslconnts.
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1. Beklage zu Nr. 299 Bremer Zeitung

Heuer Wille schafft neue Form
Die Umgestaltung des königsplahes in München— Richtfest der Monumentalbauten der Reichsleitung

München , 28. Oktober
In diesen Tagen wurde der erste be¬

deutsame Abschnitt in dem gewaltigen
Bauprogramm des Führers für Mün¬
chen beendet Der Königsplatz in seiner
neuen Gestaltung ist fertig , die beiden
Ehrentempel sur die ersten 16 Blutopfcr
der Bewegung stehen, und die herrlichen
Monumentalbauten für die Reichslei¬
tung der NSDAP . können Richtfest be¬
gehen. Am 3. November wird diese wich¬
tige Etappe in der baulichen Neufor-
mung der Hauptstadt der Bewegung in
hochfeierlicher Weise gewürdigt werden.
Das ganze deutsche Volk nimmt teil an
diesem Feiertag , dessen allgemeine Be¬
deutung nicht überschätzt werden kann.

Stadt des Reiches springen
die Leistungen des neuen Deutschlands
so in die Augen wie in München . Denn
diese Stadt , an der der Führer nach sei¬
nen eigenen Worten mehr hängt , „als
an irgendeinem anderen Flecken der Erde
auf dieser Welt ", und die mit der Ent¬
wicklung seines eigenen Lebens untrenn¬
bar verbunden ist, wächst gegenwärtig
gerade auch in ihrer äußeren Gestaltung
in die gewaltige Rolle und innere Auf¬
gabe hinein , die ihr für alle Zeit vom
Führer gestellt ist, Hauptstadt der
Bewegung  zu sein, geistiger Mittel¬
punkt des politischen Deutschlands , van
dem der politische Willen der Partei
ständig bis ins letzte Dorf ausstrahlt und
die Forderungen der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung verwirklicht werden.

So gesehen , erscheint uns der Königs¬
platz in seiner neuen Gestalt , in seiner
erhabenen Formgebung heute als die
erste Verkörperung der Größe und Macht
der Partei . Und deshalb stehen an sei¬
ner Ostfront zwischen den Monumentalbauten die
Ehrentempel , die die sterblichen Ueberrsste der
toten Helden von der Feldherrnhalle aufnehmen
werden , damit diese ersten Blutzeugen der Be¬
wegung als ewiges Vorbild und ernste Mahnung
uns allen voranlsuchten , während die gewaltigen
Bauwerke der Partei zu beiden Seiten an den
Gräbern eine stumme Ehrenwache halten.

Adolf Hitler  faßte viele Fahre vor der
Machtergreifung im festen unerschütterlichen Glau¬
ben an den Sieg im Wesentlichen und Grund¬
sätzlichen bereits die Pläne zur endgültigen Ge¬
staltung dieses einzig in der Welt dastehenden
Platzes , und im Besitze der Macht ging er sofort
an die Verwirklichung heran.

Nun sind die Gerüste gefallen , und mit ihnen
die Absperrungen . Ungehemmt können wir heute
das Ergebnis einer zweijährigen intensiven Ar¬
beit bewundern . Seit König Ludwig I . durch Leo
von Klenze den ersten Ausbau und die erste An¬
lage hier schaffen ließ mit Propyläen , Glyptothek
und Staatsgalerie , gehörte der Königsplatz ein
Jahrhundert lang zu dem Kapitel „unvollendete
Architektur " . Zwar war die Wirkung dieser klassi¬
zistischen Bauwerke an sich sehr stärk, aber nach
Osten hin klaffte eine breite Lücke, ausgefüllt mit
niedrigen , unregelmäßigen Privathäusern , die kein
geschlossenes architektonisches Bild zu vermitteln
vermochten . Leo von Klenze  hat selbst diesen
Mangel empfunden und an eine bauliche Weiter¬
entwicklung des Köwigsplatzes gedacht . Die Pro¬
jekte sind später wieder ausgenommen , geändert
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und neugefaßt worden , sie verschwanden aber all,
in den Akten.

Was hier nunmehr geschaffen wurde , ergibt ers
eine Platz - und Raumschöpfung , die jeden Ve
sucher mitreißt und in eine feierliche , weihevoll,
Stimmung versetzen muß . Es handelt sich hie,
nicht darum , ob ein Platz gepflastert ist oder nicht
ob seine Umfassung hoch oder niedrig ist, ob da¬
rin « oder andere Bauwerk besonders schön ist
Das Ueberwältigende am neuen Königsplatz isi
seine Gesamtwirkung , ist der einheitliche , groß«
Wurf , der hier genialen Menschen gelungen is
und der den letzten Volksgenossen im Innerster
packt, mag er auch sonst noch so unempfänglich seir
gegenüber den Werken der Bildenden Künste.

2n Professor Paul Ludwig Troost  fand Adolf
Hitler schon frühzeitig den Künstler , der in innig
ster Zusammenarbeit mit ihm seinen Ideen Ge
statt verlieh . Hier am Königsplatz empfinden wi,
eindringlich und unabweisbar die Tatsache , das
hier bei Bauherrn und Baumeister künstlerische!
Wollen und architektonisches Empfinden in selte
ner Harmonie zusammenklang . Leider hat de,
frühe Tod Ludwig Troosts , der auf der Höh,
seines Lebens aus vollem Schaffen herausgerissei
wurde , diese wahrhaft schöpferische Gemeinschaf
grausam zerrissen . Die Pläne lagen fertig da , zun
Haus der Deutschen Kunst in München war de:
Grundstein gelegt , da erloschen wenige Wochei
später die Augen dieses genialen Sehers eine,
neuen Architektur , dieses Verkünders einer neuer
Baugesinnung im Dritten Reich für immer.

Ursprünglicheweite und einheitliche Seschlossenheit

einen Rohrkanal mit allen notwendigen Leitun¬
gen , die , von einer eigenen Zentrale kommend,
beide Bauten versorgen.

löeweihteStätten der Besinnung
2n den beiden Ehrentempeln  zwischen

den Monumentalbauten der Reichsleitung haben
wir die ersten Kulturbauten des neuen Reiches
zu erblicken, die ersten Repräsentanten neuer
Baugesinnung und neuen Vauwillens . Sie stehen
vollendet und werden in wenigen Tagen ihrer
behren Bestimmung und damit der Oeffentlichkeit
übergeben , als eine geweihte Stätte der Besin¬
nung , des dankbaren Gedenkens , der inneren
Sammlung.

Aus einem kräftig gestuften Sockel aus Muschel¬
kalk von etwa 21 Meter im Quadrat streben
20 Pfeiler von 7 Meter Höhe aus Auer -Kalk-
stein empor und tragen einen freigespannten,
aus Eisen und Beton konstruierten Deckenkranz.
Die Untersicht , die untere Fläche , der sich nach
innen auflockernden Decke ist ganz mit geätztem
Elasmosaik überzogen . Der rote Grundton über¬
wiegt . Muster und Farbtöne dieses herrlichen
Mosaik sind auf das Ganze zart abgestimmt und
lassen die Decke leicht erscheinen . Ein goldenes
Hakenkreuz -Ornament zieht sich als leuchtender
Kranz um deren äußeren Rand . Wer die Tempel
durch den breiten Treppenaufgang auf der Ost¬
seite betritt , wird schon allein von der feierlichen
inneren Raumwirkung gepackt und in eine weihe¬
volle Stimmung versetzt.

Den stärksten, unauslöschlichsten Eindruck aber
empfängt ein jeder , wenn er herantritt und hin¬
absteigt zu der Gruft,  die die Sarkophage mit
den sterblichen lleberresten der 16 Toten des
9. November 1923 aufgenommen haben . Diese
Sarkophage sind von Professor Hei »lein  ge¬
formt und in Eisen gegossen. Sie stehen auf brei¬
ten Steinschwellen . Pier gußeiserne Pylonen mit
mächtigen Pechpfannen stehen in jedem der beiden
Tempel . Bildhauer Goebl  schuf sie. Sie werden
am 9. November bei der großen Auferstehungsfeier
für die Toten von der Feldherrnhalle zum ersten
Male helloderndes Feuer tragen als leuchtendes
Sinnbild dafür , daß die Flamme des stolzen Dan¬
kes und des ewigen heiligen Vermächtnisses in
den Herzen aller Volksgenossen niemals zum Ver¬
löschen kommt.

großes wurde geschaffen. . .
2m 2nnersten tief ergriffen von der schlichten

Größe und der feierlichen Raumstimmung der bei¬
den Ehrentempel kehren wir zurück auf den freien
Platz . Noch einmal lassen wir die leuchtenden
Fronten der Monumentalbauten und die Säulen¬
reihen , die breiten Gesimse und die edlen Formen
auf uns wirken . Auch die drei bestehenden klassi¬
zistischen Bauten erhielten zur kommenden Ein¬
weihung des neugestalteten Königsplatzes ein
neues Gewand . Die Fassaden der Glyptothek
und der Staatsgalerie und das wuchtige Tor der
Propyläen erstrahlen in der zurückgewonnenen
Neinheit ihres Gesteins . Architekt Professor Eall
und das ganze Büro von Professor Troost haben
in kurzer Zeit Gewaltiges geleistet und können
stolz auf das Geschaffene sein. Der Führer selbst
hat Architekt Eall als langjährigen Mitarbeiter
von Professor Troost mit der Wetterführung und
Ausarbeitung des Gesamtplatzes beauftragt , da¬
mit das große Werk auch im Geiste des Verstorbe¬
nen durchgeführt werde . Er selbst besuchte in kur¬
zen Abständen immer wieder die Baustellen , be¬
sprach sich mit Professor Eall bis in alle Einzel¬
heiten und überwachte so den Fortgang derArbeiten.

Wenn wär heute mitten auf diesem Platz stehen
md nach allen Seiten hin die Bauwerke auf uns
wirken lassen , so kommt uns so recht zum Bewußt¬
ein , wie hier mit verhältnismäßig einfachen
Mitteln die räumliche Zusammenfassung der fli¬
ehenden Bauten ringsum erreicht wurde . Auch
ier war die Einfachheit und Schlichtheit des Ee-
ankens gleichzeitig seine Größe , hieraus ent¬
lang die unerhörte Wirkung . Eine weite Flüche,
uf der sich ernste , weihevolle Kundgebungen des
euen Reiches und bedeutsame Staatsakte abspielen
illen , darf nicht wie seither ausgegliedert sein
n Straßen , Anlagen , Baumgruppen , Wegen und
Zlumenbeeten . Sie darf überhaupt keine Fahr-
raße haben.
Deshalb verschwanden alle seitherigen Aus-

hmückungen und Zierden dieses weiten Platzes,
sie Baumviesen wurden sorgfältig verpflanzt in
en benachbarten Alten Botanischen
iarten,  der am 3. November gleichfalls in
einer neuen Gestalt eingeweiht werden kann,
achdem 1931 dort der Elaspalast mit 1000 Ge¬
ralden ein Raub der Flammen geworden war.
kiesen , Beete und Wege verschwanden , und an
hre Stelle trat ein einheitlicher Steinbelag.
2 000 Granitplatten verschiedener Tönung , eine
-de einen Quadratmeter groß , wurden schach-
rettartig zusammengefügt . Kein Kraftwagen und
ein Fahrzeug darf künftig diese gleichmäßige,
mponierende steinerne Riesenfläche überqueren,
luf diese Weise vermittelt der Platz den Eindruck
irres antiken Forums , dessen einheitliche Ge-
hlossenheit dadurch noch gesteigert wird , daß auf
llen Seiten ein niedriger Betonfockel von Bau¬
werk zu Bauwerk läuft . Auch dies war ein ebenso
infacher wie großartiger Gedanke ', ein geniales
Hilfsmittel , die Abstände zwischen den Bauten
eringer erscheinen zu lassen und die insgesamt
ieben Bauwerke  rund um den Platz archi-
ektonisch näher zusammenzurücken . Eine solche
raffsre Umrahmung läßt bei der Weite der Ge-
imtanlage erst zum Bewußtsein kommen daß
iese Bauten a m und nicht i m Königsplatz stehen.
>ie offenen Lücken mit den Vaumgruppen und
Enflächen ließen seither eine Abgrenzung des
Zlatzes auf den eigentlichen Raum zwischen den
fronten der Bauwerke vermissen und den Eindruck
iner Verzettelung von Bauten , Anlagen und
ffenem Gelände um die Bauten auskommen
So vereinen sich heute in ganz idealer Weise

ie ursprüngliche Weite und die neue
Geschlossenheit.  In der architektonischen
lusgestaltung von Raum und Bauwerken ent-
ecken und empfinden wir gleichsam ein befreien¬
des Sinnbild für die zwei Seelen in der Brust des
Keuschen, den Drang in die Werte , zum Ueber-
chwänglichen , in die Unendlichkeit , und dem festen
lasten und Verbundensein mit der Erde , mit den
örperlichen Dingen , mit den Tatsachen des Le-
>ens. Diese beiden Wesenszüge des Menschen wer¬
den hier in der eindringlichen Sprache der Arcyi-
ektur zu einer höheren Harmonie und Einheit
zusammengefaßt . Der Geist der Antike , der Aus-
iruckswille des Klassizismus bilden den Ams-
mnqspunkt , den Grundakkord , wie er vor ein-
lundert Jahren bei der ersten Ausgestaltung an¬
schlagen wurde . Heute aber schuf die Vollendung
des Platzes der neue Banwille und di > sich ent¬
wickelnde neue Bauförm.

Offenbarungdes neuen Vauwillens
Hiermit kommen wir nach der Betrachtung der

eigentlichen Plahgestaltung . zu den Neu¬
bauten  selbst . Sie schließen, w,e schon erwähnt,
die breite Ostfront des Königsplatzes ab , sie bil¬
den erst seine monumentale Vollendung . Zsuei
mächtige Fahnenmaste aus Stahl ragen als Trä¬
ger der beiden Hoheitszeichen an dieser Ostfront

empor . 33 Meter über dem Platz entfalten die
von Bildhauer Schmid - Ehmen  geformten
und in Kupfer getriebenen Adler der Hoheits¬
zeichen ihre Schwingen . 18 in Eisen gegossene
Lichtträger flankieren den Platz und geben auch
bei Nacht den geschlossenen Eindruck eines steiner¬
nen Riesenraumes ohne Dach wieder . Die End-
pfeiler der Brüstnngsmauer sollen später mit
schönen Plastiken gekrönt werden . Die hohe rote
Steinmauer an der Westseite wurde niedergelegt,
damit auch hier zu beiden Seiten der Propyläen
ein freier Durchblick gegeben ist.

Die Monumentalbautender Reichs¬
leitung  der NSDAP . haben wir vom ersten
Grundstein an in ihrer baulichen Entwicklung
ständig verfolgt . Heute , wo diese Bauten im Roh¬
bau fertiggestellt sind und von den breiten Dächern
die Richtkrone mit ihren bunten Bändern leuchtet,
sei noch einmal kurz ihre Eesamtbed entring her¬
vorgehoben . Zwei mächtige Baublöcke wuchten
empor . Hell leuchten die Fronten aus deutschem
Kalkstein . Einer der Hauptakzente liegt auf dem
breiten Gesims , das die Horizontale betont . Die
Neubauten sind symmetrisch zur Achse der
Briennelstraße angeordnet , im Norden der
Führerbau,  im Süden der Verwal-
tungsbau  und dazwischen die Ehren¬
tempel.  Es war der Wille des Führers , hier
massive Steinbauten erstehen zu lassen, die noch
nach Generationen einen neuen Vauwillen doku¬
mentieren . So entstanden zeitverbundene Werke
im Geiste klassischer Architekturgröße , ohne daß
Vorhandenes irgendwie kopiert wurde , in eige¬
ner . selbstbewußter Prägung unter Verwendung
ewiger Vauformen.

Ver Liistrerbau
Ein Saal , der einst geschichtliche Bedeutung er¬

langen wird , befindet sich im Führerbau . Es ist
der Kongreßsaal,  bestimmt , für die feier¬
lichsten Akte der Bewegung . Er faßt etwa 709
Personen und ist gedacht für das politische Füh¬
rerkorps der Partei . Vor den 10 Sitzen der Se¬
natoren an der geraden Wand steigen im Halb¬
rund die Sitzreihen auf . Großangelegte Aufgänge
vermitteln den Zugang zum Kongreßsaal in den
beiden Treppenhallen . Die Säulen sind aus einem
einzigen Steinblock gehauen . Die massiven Gebälke
hierzu wurden bereits im Rohbau mit versetzt.
Auch der Kougreßsaal erhält im unteren Teil eine
Steinverkleidung , während für die riesigen Wanb-
slächen nach einer 2dee des Führers große Gobe¬
lins mit Darstellungen der Geschichte der Bewe¬
gung gedacht sind. Den oberen Abschluß des Kon-
gretzsaales und der Treppenhallen bilden die
Glasdecken der Oberlichts.

Ver Verwaltungsbau
2n der äußeren Form gleichen sich Führerbau

und Verwaltungsbau vollkommen . Auch im In¬
nern baut sich der Verwaltungsbau aus derselben
Maßeinheit für alle Räume auf . Doch sind hier
die repräsentativen Räume zugunsten der Arbeits¬
räume eingeschränkt . Bibliothek und Schranksäle
für die Kartothek sind hier besonders erwähnens¬
wert . In der Kartothek kommen 2S0 Phnzer-
schränke zur Aufstellung . Die vier Millionen Mit¬
glieder der Partei sind hier wohlgeordnet und
wohlgeborgen , sicher vor Feuer und sonstiger Ee-

^Beide Bauten mit ihren insgesamt 200 000
Kubikmetern umbauten Raum sind durch einen
in Eisenbeton ausgeführten Doppelkanal von
10S Meter Länge miteinander verbunden . Er liegt
tief im Erundwasser und ist entsprechend nach
modernsten Methoden abgedichtet . Der Kanal
enthält einen Gehtunnel für den Verkehr von
Personen und Akten von Haus zu Haus und

. . . und kroßeres stellt bevor
So wurde Großes geschaffen und Größeres steht

bevor . Das Haus der Deutschen Kunst
geht seiner Vollendung entgegen , die Bauten
der Partei  werden mit höchster Kraftan¬
strengung zu Ende geführt , inzwischen wurde
bereits Raum geschaffen für den dritten Mo¬
numentalbau der Reichsleitung  der
NSDAP . an der benachbarten Eabelsberger-
straße gegenüber den Pinakotheken . Weitere ge¬
waltige Bauwerke sind niedergelegt und harren
der Verwirklichung.

Die drei Monumentalbauten der Partei geben
dem repräsentativsten Stadtteil Münchens ein
ganz neues Gesicht, das der neue Köuigsplatz jetzt
schon in seinen wesentlichen Zügen klar erkennen
läßt , ein Gesicht, von monumentaler Größe und
feierlichem Ernst , würdig der Kraft und der aus¬
schlaggebenden Bedeutung der Partei im Dritten
Reich, würdig aber auch der Stadt München als
Hauptstadt der Bewegung , als Sitz der Reichs¬
leitung der NSDAP.

Mit der Vollendung des neuen Königsplatzes
und der Ehrentempel , mit dem Richtfest der ersten
Großbauten in München stehen wir hiermit an
der Schwelle jener großartigen Bauepoche , die
insbesondere für München mit der Machter¬
greifung angebrochen ist, einer baulichen Erneue¬
rung , die gleichzeitig in edler künstlerischer
Form dem politischen Machtwillen unserer
Zeit erhabenen Ausdruck gibt . Seien wir stolz,
daß wir diesen erhabenen , verheißungsvollen Auf¬
takt miterleben dürfen!

2969 lote in Haiti?
London , 28. Oktober.

Der südöstlicheTeil von Haiti ist von einem ver¬
heerenden Wirbelsturm heimgesucht worden, dem
2VVV Menschenleben zum Opfer gefallen sein sollen;
weitere 3009 Personen sind obdachlos. Die Größe
des Sachschadens und das Ausmaß des Vernich-
tungswerkes an der Ernte ist noch nicht bekannt.
Die Regierung von Haiti hat umgehend Hilfs¬
maßnahmen in die Wege geleitet.

Schweres Srubenunglück in Japan
Tokio, 28. Oktober.

Ein schweres Grubenunglück ereignete sich am
Sonnabend in Fukuoka (Nordkiuschiu ) . Bisher
wurden 59 Tote und 15 Verletzte geborgen.
67 Bergleute werden noch vermißt . Man fürchtet,
daß auch sie nicht mehr gerettet werden können.

Ein durch einen Wolkenbruch hervorgerufener
Erdrutsch hatte auf der Strecke Tokio -Sendai , in
der Nähe Tairas , ein schweres Eisenbahn¬
unglück  zur Folge . Das Unglück forderte 11
Todesopfer . 50 Personen wurden schwer verletzt.

§ünf Personen verbrannt
Paris , 28. Oktober.

Fünf Personen sind bei einem Kraftwagen¬
unglück in der Nacht zum Montag auf der Land¬
straße zwischen Amiens und Paris verbrannt.
Aus unbekannter Ursache fuhr der Wagen gegen
einen Baum . Er war sofort in ein Flammenmeer
gehüllt , so daß sich die Insassen nicht mehr aus
dem geschlossenen Wagen befreien konnten.
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Steaks

Zugeflogen: t Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬amt, Polizeihaus , Zimmer 121. . Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben: 1 Terrierhund , 1 Boxer¬
hund, I Foxterrier ohne Hundezei¬
chen. Meldung innerhalb 24 Stunden
im Tierheinr, verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizcidirektron.

Der Freimarkt wird um den3l . Ok¬
tober 1935 verlängert . Die Marktord¬
nung vom 8. 10. 35 und die Der-
kehrsordnung sür den Freimarkt vom
15. 10. 35 werden auf den 31. Okto¬
ber 1935 ausgedehnt.

28. 1V. 35. Polizeidirektwn.

HecicAlkicke
ÄeAanttkrrcicAttttyett

Ueber das Vermögen der Witwe
des Tischlermeisters Carl Lüder
Müller,  Dora geb. Ortgies . Bre¬
men, Tietjenstr . 38, ist heute 13 Uhr
der Konkurs eröffnet und der Rechts¬
anwalt Dr. Ellinghausen, Bremsn,
Obcrnstr. 31. zum Verwalter ernannt
worden.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasseetwas schuldig sind.
ist ausgegeben, nichts an die Gemein-
schuldnerin zu verabfolgen oder zuleisten, sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen , sür
welche sie etwa aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Verwalter bis zum 16.
December 1935 Anzeige zu machen.Zur Anmeldung der Konkursforde-
rungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle(Ge-
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts so¬
wie unter Beifügung der Unterlagen
erfolgen muß, ist die Frist

bis 18. Dezember1935
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu-
biaerversammluiw zwecks Beschluß¬
fassung gemäß K 110 und 132 Kon¬
kursordnung auf

28. November 1935,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

21. Januar 1938,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, GerichtshauS
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 26. Oktober 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

S - ute,  20 Uhr, St .-A. Er. 0 3
Dsr Kaufmann

von Vsnsclig
Mittwoch. 20 Uhr. Mi. Er . 8

Die grohe Freimarktsoperette
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Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vorn Sonntag.

Geißle « .
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 11.
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10 U'w im
Pfandlokal König¬
straß« 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung It. Anzeige
vom Sonntag.

Zwangsweise ge¬
langt ferner meist-
bietend gegen bai

c' .r Geldschrank
zum Verlaut.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141.
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sln Deutschlands erster Olympia-Stätte
Im werdenfelser Land— wo die Völker der Welt sich treffen im friedfertigen wettkampf der Winterspiele

och und Tausende von
sich von zahlreichen

Earmisch -Partenkirchen , im Oktober.

Nur wenige Monate noc
Kraftfahrzeugen werden
Wegweisern mit der Aufschrift „Earmisch -Parten¬
kirchen " durch die Straßen der bayerischen Haupt¬
stadt lotsen lassen . Auf prächtiger Straße gehl
es in die Berge hinein : schnell und sicher ist die
Straße , hier eine Kurve abgeschnitten , da ein
winkliges , enges Dorf umgangen . Immer näher
rücken die Berge Oberbayerns . Noch eine letzte,
weiche Biegung in dem von der Loisach gegra¬
benen Tal , und die herrliche Alpenwelt des Wer-
denfelser Landes ersteht . Wie in einem Schmuck¬
kästchen eingebettet liegt Earmisch -Parten¬
kirchen  mit seinen niedrigen Bayernhäuschen,
deren Außenwände bunte Bilder zieren , Zeugen
heimatoerbundener Kunst , Deutschlands erste
Olympiastätte , der Schauplatz der IV . Olympi¬
schen Winterspiele 1336, ist erreicht.

Von den schroffen Felsen des Zugspitzmassivs
und dem jäh abfallenden Metterstein trennt sich
der Blick nur schwer und bleibt schließlich am
Hakenkreuz der Olympiaschanze haften . Schier
schwindelnd ist die Tiefe dort vom Eudiberg hin¬
ab zum Auslauf im Ski -Stadion . Winzig klein
scheinen die Menschen , die sich dort , 100 Meter
weiter unten auf der Aschenbahn , den Sprung¬
gruben und dem Rasenspielplatz tummeln . Denn
nicht nur dem Wintersport dient die Anlage , nein,
sie braucht in der schneefreien Zeit nicht brach¬
zuliegen und ist so ein einzigartiger Sportplatz.
Den Mittelpunkt bildet das Olympia -Haus , das
nunmehr fertiggestellt ist. Geschmackvoll wirkt der
Bau mit seinen freundlichen Räumen . Die
Ehrengäste von der Reichsregierung und dem
Internationalen Olympischen Komitee werden sich
bestimmt dort wohl fühlen . Von seinem Balkon
aus sollen die Olympischen Winterspiele eröffnet
werden . In den Tribünenbauten , rechts und links
vom Olympiahaus , befinden sich die Wasch- und
Duschräume der Aktiven , auch eine Verpflegungs¬
stelle fehlt nicht . Vorbildlich gestaltete kleine
Tribünen an den beiden Sprungschanzen bleiben
den Kampfrichtern , den Ehrengästen und der
Presse vorbehalten . Eine mustergültige Laut¬
sprecheranlage unterrichtet die 80 000 Zuschauer,
die auf Naturtribünen die Sprünge der Welt¬
besten erleben können . Umrahmt von den Fels¬
hängen der Wank und des Kreuzecks werden
dort die Olympischen Winterspiele in feierlichem
Akt auch beschlossen.

Unweit vom Bahnhof liegt das Kunsteis-
Stadion , das selbst bei einem Wettersturz die
Durchführung der Eis -Sportwettbewerbe ermög¬
licht , für die es geschaffen ist : Kunstlauf , Eis¬
hockey. Brennt die Sonne zu heiß, , so sind auch
Vorkehrungen getroffen , um das Eis gegen die
zerstörenden Strahlen zu schützen. Architek¬
tonische Kunst  hat es verstanden , den Bau
zweckmäßig und schön zu gestalten . Von 28 Masten
beherrschen die Nationalflaggen der teilnehmen¬
den Länder , überragt von dem in der Ferne noch
deutlich zu erkennenden Olympia -Banner , das
große Viereck, dessen Mittelpunkt die Eisfläche ist.
Um sie herum ist 10 000 Besuchern Platz geboten.

Oberhalb des Riessersees schlängelt sich in 16
Kurven die Bobbahn auf 1631 Meter langem
Wege zum Ziel , eine 87 Meter lange Schlußkurve
hat sie auf diese Eesamtstrecke verlängert . Hier
ist das Reich unseres Meisters Kilian.  Seine
reiche Erfahrung hat manch wertvolle Anregung'
beim Bau und Ausbau gegeben . Sie ist vor allem
schneller geworden und hat an besonders sonnigen
Stellen ebenfalls einen Schutz erhalten.

Reicht auch dieser nicht aus , wird Trockeneis
aufgelegt , mit dem erfolgversprechende Versuche
gemacht worden sind. In einem geräumigen Bob-
schuppen , der vierzig der schnellen Renner auf¬
nimmt , stehen bererts sieben neue Bobs
für unsere deutschen Mannschaften.
Oberhalb des Vayernturmes ist eine Pressetribüne
errichtet worden und bei ihm selbst eine Tribüne
für die Ehrengäste . Natürlich sind auch die übrigen
Besucher nicht vergessen , eine Reihe von Plätzen
bietet ihnen vorzügliche Sichtmöglichkeit.

Ein putziges Zielhaus nimmt die Kampfrichter
auf . Unweit davon wartet die Drahtseilbahn auf
die Beförderung der Bobs zum Start . Wenige
Schritte führen zum zwischen Tannenwäldern
eingebetteten Riessersee,  der mit seiner
400-Meter -Vahn den Weltbesten Eisschnelläufern
die Möglichkeit bieten wird , Rekorde noch und
noch aufzustellen . Die Allmacht Presse kann sich
nicht beklagen . Mustergültig ist für sie überall

gesorgt . Eine bis ins letzte durchgearbeitete Or¬
ganisation und die modernsten technischen Hilfs¬
mittel erleichtern ihr die Arbeit . Sie erhält
zusammen mit der Reichspost besondere Räume
rn einer Barackenftadt der Büro -Zentrale . Ueber-
haupt trifft die Reichspost alle Vorkehrungen , um
den Ansturm der 300 Pressevertreter aus allen
Weltteilen gerecht zu werden . Fernsprechkabinen
in großer Zahl , 44 Zusatzleitungen nach München,
Sonderleitungen in das Reich , Fernschreiber und
ein Bildtelegraphiesender werden allen Anforde¬
rungen gewachsen sein . Der Rundfunk erhält
eigene Anlagen , so daß zehn Mikrophone die
Berichte weitertragen , sechs Sender , die sie in
verschiedenen Sprachen in den Aether schicken
können.

An alles ist gedacht , nichts fehlt . Und wenn
auf dem Eudiberg . das Olympische Feuer ent¬
flammt , das allen Hader und Streit der Länder
an der dem olympischen Gedanken geweihten
Stätte verzehrt , dann bleibt uns nur ein Wunsch:
im gigantischen Kampf der Auserwählten aller
Welt würdig zu bestehen.

Hochbetrieb im olympischen Dorf
Das viel und oft mißbrauchte Wort „Große Er¬

eignisse werfen ihre Schatten voraus " kann hier
wirklich mit vollem Recht angewandt werden:
Berlin steht heute schon, dreiviertel Jahr vor Be¬
ginn , im Banne der Olympischen Spiele . Der
Stadionbau , Olympia -Patenschaften , Olympia-
Quartiere , haben das Interesse der Bewohner
der Reichshauptstadt so geweckt, daß sie nun auch
einmal sehen wollten , was für die Wettspiele
an ihrem Schauplatz vorbereitet wird . Zum ersten
Male hatte die Wehrmacht als Bauherr nach
dem Richtfest das Olympische Dorf zur Besichti¬
gung freigegeben , und Tausende benutzten die
Gelegenheit trotz des reichlich unfreundlichen
Wetters , hinaus nach Döberitz zu fahren.

Jeden einzelnen der großen Trupps , die teils
in Privatwagen , teils in Sonderautobussen oder
mit der Bahn herausgekommen waren , begrüßte
der Kommandant des Dorfes , Hauptmann Fürst-
ner , der auch Berlins Oberbürgermeister Sahm
die Schönheiten der prachtvollen Anlage zeigen

konnte . Die Jungen vom Olympiadienst über¬
nahmen die Führung der einzelnen Gruppen.
Groß war überall die Anteilnahme . Die ersten
fertigen Häuser Weimar und Erfurt erregten
ebenso großes Interesse wie die finnischen Dampf-
badestuben Sauna.

Dein Winterhilfswerk , dem der Reinertrag
überwiesen wird , dürfte eine nennenswerte Summe
zugeflossen sein , und Berlin hat seine erste Probe
als Olympiastadt bestanden.

Sportärztliche Untersuchung bei„kd§ "
Seit der Einrichtung der ärztlichen Beratungs¬

stelle durch das Sportamt Bremen der NSG.
,,Kraft durch Freude " sind bereits Hunderte von
Volksgenossen zur Untersuchung erschienen . Aus
allen Berufen und Sportgebieten kommen sie, Um
sich von einer erfahrenen Seite beraten zu lassen.

Bei dem weitaus größten Teil der Untersuchten
war es möglich , die bisher bestehenden Bedenken
gegen eine Betätigung auf dem Gebiet der Leibes¬
übungen zu zerstreuen uno sie einem ihrer Körper¬
form und Leistungsfähigkeit angemessenem Kursus
zuzuweisen . Nur einem ganz verschwindenden
Prozentsatz mußte jegliche Betätigung auf sport¬
lichem Gebiet untersagt bleiben.

Für alle diejenigen , die körperlich behindert
sind, ist beabsichtigt , besondere Kurse unter sport¬
ärztlicher Beobachtung einzurichten . Anmeldungen
täglich im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314.

Dagegen laufen die Schwimmabende für Kör¬
perbehinderte bereits seit etlichen Monaten mit
gutem Besuch . Einarmige , einbeinige und solche
Volksgenossen , die durch Unfall oder Erkrankun¬
gen schwerstens Seschädrgt sind . zeigen hier , daß
sie auf dem Gebiet der Leibesübungen etwas zu
leisten vermögen . Interessenten die an der Be¬
ratung teilnehmen wollen melden sich schriftlich
beim Sportamt Bremen , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 314, oder in den Kursen.

TIeuer Schwimmweltrekord Kiefers
Adolf Kiefer startete mit seinen Landsleuten am

Sonntag abend in Bochum , wo er auch wieder
einen neuen Weltrekord schwamm . Ueber 150

Yards Rücken erzielte der Deutsch -Amerikaner die
Zeit von 1 :37 Minuten und verbesserte damit die
anerkannte Bestleistung seines Landsmannes Koiac
um eine Sekunde . Das lOO-Yards -Brustschwimmen
sicherte sich Brydenthal in der glänzenden Zeit von
1:05,5 vor Balke -Dortmund in 1 :06,2 und Hema-
Eladbeck 1 :06,9 . Für die lOO-Yards -Kraul benö¬
tigte der Amerikaner Highland 53,9 Sek . und siegte
damit vor dem Magdeburger Heiko Schwarz in
54,3 Sek ., dem Breslauer Schubert in 57,2 und
Leschwitz-Aachen in 57,4 Sek . Das 100 -Yards-
Rllckenschwimmen wurde eine Beute von Simon-
Eladbeck in 1 :04,3 : Küppers wurde in 1 :05 Zwei¬
ter vor Ruhfuß -Witten in 1 :05,1 . In der Dreimal-
100-Yards -Lagenstaffel schwammen die Amerika¬
ner mit 3 :05 um 2/w Sek . schneller als eine deutsche
Auswahlstasfel.

Schwimmstaffelrekorde von Hellas
Beim Schwimmkampf der Dessauer Städte-

mannschaft gegen Hellas -Magdeburg , bei dem m
allen Wettbewerben die Hellenen erfolgreich
waren , gab es gleichfalls bei den Rekordversuchen
des Bremischen Schwimmverbandes auf Norder-
ney neue Rekordstaffelzeiten . Die neuen Zeiten
lauten : 4 mal 100 Meter Brust 5 :16 ( Hellas-
Magdeburg ) , 10 mal 100 Meter Brust 13 :38,4
(Hellas -Magdeburg ) — den alten Rekord hielt
Hellas -Magdeburg mit 13 :48,4 —, drei mal 100
Meter Brüst (nicht offiziell ) 3 :46,9.

Schweizer fimateurborergeschlagen
Die Schweizer Amateurboxer , die am Sonntag¬

abend in Bayreuth ihren Start in Bayern been¬
den , haben bisher in Straubing und Regensburg
zwei Niederlagen einstecken müssen.

In Straubing  konnte eine Vertretung der
bayrischen Ostmark mit 1 :6 Punkten gegen die
Eidgenossen gewinnen , wobei die Schweizer nur
im Federgewicht durch Zurslueh zu einem Siege
kamen , während im Bantamgewicht Amrein , im
Weltergewicht Schenk , im Mittelgewicht von
Büren und im Schwergewicht Martin durch un¬
entschiedene Kämpfe je einen Punkt für die Gäste
holten . Für die Ostmark waren der Regensbur-
ger Schiegl im Fliegengewicht , der Straubinger
Stelzer im Leichtgewicht und Moser -München im
Halbschwergewicht erfolgreich , die Unentschieden
erreichten Ludsteck-Regensburg , Prasch -Straubing,
Knödl -Straubing und Pöppel -Regensburg.

In Regensburg  war die vollbesetzte Jahn-
Turnhalle am Sonnabend der Schauplatz des
Kampfes der Regensburger Stadtmannschaft
gegen die Schweizer , wobei die Regensburger
mit 9 :7 die Oberhand behielten.

Mit 32:1V Stimmen wurde der Antrag des franzö¬
sischen Weltrekordmannes Ladoumegue um Wieder-
anerkennung der Amateureigenschast abgelehnt .'

Nadsportliches aus dem Unterwesergebiet
Der Radsport marschiert auch im Kreisgebiet zwischen Weser-klbmündung

Das 2. Geschäfts - und Arbeitsjahr im Kreis
Weser -Elbemündung des Bezirks 1 Bremen
(Eau 8) im Deutschen Radfahrer -Verband diente,
wie auch im Gründungsjabr des neuen Einheits¬
verbandes aller deutschen Radfahrer , zunächst der
Organisation zur Schaffung der Kreisbildung und
weiter dem Sport als solchen wieder zu seinem
Recht zu verhelfen , die Verbindung zwischen den
einzelnen Vereinen herzustellen und Kameradschaft
zu pflegen . Das Unterwesergebiet besteht aus zehn
Vereinen . Zugang bildete der Radfahrer -Verein
Lühe , Erünendeich , während als Abgang der Rad¬
fahrer -Verein Midlum zu verzeichnen ' ist, der sich
aufgelöst .hall Die Einführung der Einheitsiatzun-
gen des Reichsbundes für Leibesübungen ist durch¬
geführt worden . Dasselbe gilt von der Bestäti¬
gung der Vereinsführer durch den Beauftragten
des Reichssportführers.

Der Radsport -Verein „Unterweser " -Bremer-
haven führte am Sonntag , 5. Mai , die Vorent¬
scheidung „Erster Schritt " durch mit einer Ge¬
samtzahl von 65 Nennungen , 49 Jugendliche und
16 Junioren . Großen .sportlichen und durchschla¬
genden Publikumserfolg erzielte der RV . „Unter-
weser "-Bremerhaven mit der Ausrichtung des
Rennens „Rund um den Bllrgerpark " am Sonn¬
tag , 4. August , das von Felix Nicato -Bremen vor
Fritz Cronjäger und in der Jugend -Klasse von
Kuhlmann -Bremen als Sieger beendet wurde.
Eine Wiederholung dieses Vürgerparkrennens soll
in jedem Jahre erfolgen . Eine Prüfung für das
Deutsche .Radsport -Jugendabzeichen fand mit dem
„Ersten Schritt " am 5. 'Juni statt , bei der 36
Jugendliche das DRJA . erwarben , und zwar 12
in Silber und 24 in Bronze . Damit sind im
Weser -Elbemündung -Kreis insgesamt zur Aus¬
gabe gelangt : 1 goldenes , 25 silberne und 69
bronzene Radsport -Jugend -Abzeichen . — Prüfun¬
gen in Gruppe V (Radfahren für das Reichsiport-
Abzeichen ) fanden am 3. Juli , 14. August , 23.
September und 13. Oktober mit insgesamt 100
Teilnehmern statt , wovon 84 ihre Prüfungen er¬

füllten . Weniger erfreulich ist allerdings das Er¬
gebnis der Kontrollfahrten . Diese Sechsstunden-
fahrten hatten am 28. April nur zwei und am
22. September drei Teilnehmer über je 130 Kilo-
meter.

Ein erfreuliches Bild hingegen bietet der Saal¬
sport . Acht Kreisvereine betreiben intensiv den
Saalsport , insbesondere Radball . Diesen Vereinen
stehen zur Verfügung 38 Reigenmaschinen , 33
Radballräder , 8 Einräder und 1 Hochrad , leider
aber zum Teil veraltetes Material , was aber nie¬
mand abhält , mit seltener Begeisterung zu üben.
In einet Woche werden von acht Kreisvereinen
zehn llebungsabende abgehalten mit durchschnitt¬
lich zwei Arbeitsstunden — 20 pro Woche . Erst¬
malig fanden am 17. Februar im Elysium -Weser-
mllnde die Kreisvorentscheidungen im Zweier-
Radball Klasse S und O statt , wobei Vor - und
Rückspiele am gleichen Tage erledigt werden konn¬
ten . Der Radsahrer -Verein „Fahre -Wohl " -Weser-
münde hatte Ostern anläßlich seiner Bannerweihe
Konkurrenzen in Klasse K, 8 , 0 und Jugend aus¬
geschrieben . , Die Ostern etwas verunglückte Be¬
zirksmeisterschaft im Sechser -Rasenradballspiel
wurde am 30. Mai in Cuxhaven im Endspiel
zwischen „Fahre -Wohl " -Wesermünde und dem RV.
Cuxhaven ausgemacht.

Der schöne Wandersport wird im Weser -Elbe-
mündung -Kreis leider nicht so gepflegt , wie er
es verdient , zumal gerade durch das Radwan-
dern für den Deutschen Radfahrer -Verband am
vorteilhaftesten geworben werden kann . Vom
Kreis haben 3 Vereine 36 Vereinswanderfahrten
mit 242 Teilnehmern gefahren , wovon der Rad¬
sportverein Unterweser -Vremerhaven allein 31
Vereinswanderfahrten mit 207 Teilnehmern und
mit insgesamt 9324 Fahrkilometern und einem
Fahrtendurchschnitt von 43 Kilometern bewältigt
hatte . 5 Kreiswanderfahrten waren angesetzt . Den
Wandersport zu pflegen und zu fördern , muß
größte Aufgabe jedes Vereinsfllhrers sein.

Im allgemeinen beschränken sich die Vereine

zur größten Zahl auf die Abhaltung von kleinen
Vereinsfesten im engeren , meist örtlichen Rah¬
men . Cuxhaven , Stade und Wulsdors beteiligten
sich außerdem an Veranstaltungen der NSDAP .,
der Arbeitsfront und der NSG . „Kraft durch
Freude " . Besonders Cuxhaven vermochte bei einer
Veranstaltung seiner Badeverwaltung einen gro¬
ßen Erfolg zu verbuchen , der mit einem Ehren
preis der Stadtverwaltung bedacht wurde.

Der Ausbau des Kreises als solcher ist nun
allerdings noch nicht beendet , sondern es liegt
noch viel Arbeit vor , bis auch der letzte Rad¬
fahrer für den Deutschen Radfahrer -Verband ge
Wonnen worden ist. Allerdings sind z. Zt . einer
erfolgreichen Werbearbeit sehr enge Grenzen
durch die zur Verfügung stehenden Mittel gesetzt,
andererseits ruht die ganze Arbeit allein beim
Kreisführer , dessen Arbeitskraft und Freizeit für
den Sport ebenfalls beschränkt ist.

Der Sportkalender des Kreises Weser -Elbe-
Mllndung für das nächste Jahr sieht bisher fol¬
gende Termine vor : Kreisausscheidungsspiele im
Saal -Radball der V- und S -Klasse durch den
Radfahrer -Verein „Fahre wohl " -Wesermllnde im
Elysium . Vezirksmeisterschaft im Sechser -Rasen¬
radball durch den Radfahrerverein Cuxhaven auf
dem Platz Vrockeswalde . Vorentscheidung des
„Ersten Schritt " in Bremerhaven . Bezirksoffenss
„Rund um den Vürgerpark " Anfang Juli durch
den Radfahrerverein Unterweser -Bremerhaven.
Mehrere Termine zur Erringung des Reichssport¬
abzeichens in Gruppe V durch den Priifungs-
abnehmer Harry von Schulzen , Wesermünde -E„
Schleusenstr . 4.

Zurückschallend auf das bisher Geschaffene,
kann der Deutsche Radfahrer -Verband mit der
Arbeitsleistung seines Kreisführers Ernst Oppsr-
mann durchaus zufrieden sein , und so kann der
Kreis Weser -Elbe -Mündung im Bezirk 1 Bremen
mit froher Zuversicht seinem 3. Arbeitsjahr ent¬
gegensehen.

krstes Magdeburger TNusikfest
Ueberschauen wir die hauptsächlichsten Veran¬

staltungen des Musikfestes,  das die Stadt
Magdeburg  unter dem Protektorat des eben
verstorbenen Reichsstatthalters Loeper erstmalig
veranstaltete , dann müssen wir gestehen , daß die
Darbietung von seltenen Werken unserer Großen:
Schütz, Bach , Handel und Telemann geradezu eine
Notwendigkeit ist. Wir haben Schütz -, Bach- und
Händel -Feste , die einen  Mann zu Worte kom¬
men lassen . Hier in Magdeburg , wo Gaukultur-
wart Dr . Donath  sämtliche Künstler im Städti¬
schen Volksbildungsamt  unter einen Hut
gebracht hat , war es dank der einmütigen Zusam¬
menarbeit der künstlerisch arbeitenden Faktoren
möglich , die Diagonalen durch das Schaffen un¬
serer Großmeister zu ziehen und in einer Reihe
von prachtvoll gelungenen Veranstaltungen die
verschiedensten Stile und Wesenheiten herauszu¬
stellen . So hat man die Händel -Oper „Julius
Caesar " festlich empfangen , die deutsche Urauffüh¬
rung des Vesper -Psalmes erlebt , eine Telemann-
Feierftunde als positiven Gewinn buchen können
und wieder einmal festgestellt , daß Magdeburg
eine empfängliche Zuhörerschaft besitzt. Was sozu¬
sagen über das normale Konzertieren hinaus-
reichte , das war vor allem die offene Singe-
stunde  des Sänaerkreises Magdeburg und der
Neuen Magdeburger Volkshochschule , unter Lei¬
tung des Kreischormeisters W . Rüst . Dieser
Abend war ein großes Erlebnis : Ein Ruf an die
unverbildeten Sinne des Volkes . Das Programm
sah von einem geplanten Gemeinschaftssingen ab.
Dafür sprach W . Rüst über den berühmten
Magdeburger Meister Telemann und ließ von
einem Kinderchor Kanon und Fug « vortragen.
Schlichte Lieder von zarter Innigkeit und volks¬
tümlicher Prägung . Karl Sterz sprach für den ver¬
hinderten Eaukulturwart ehrende Worte für den
verstorbenen Re -ichsstatthalter und Gauleiter
Loeper.

In einem großangelegten Kirchenkonzert unter
Bernhard Henkings  Stabführung gab es neben
dem tiefinnerlichen , stanz aus religiösen Empfin¬
dungen gestalteten Magnificat von I . S . Bach als
Uraufführung für Deutschland den Vesperpsalm
„Dixit Dominus"  von G. F . Händel . Der

Meister schrieb das Werk mit 23 Jahren , es blieb
lange Zeit unbekannt . Erst vor zwei Jahren
wurde der Psalm in Winterthur aus der Taufe
gehoben . Der Psalm ist für gottesdienstliche Hand¬
lungen geschrieben . Dem Eingangschor und dem
Gloria wird der Gregorianische Thoral zugrunde«
gelegt . Der messianische Psalm (für das Osterfest
gedacht ) verzeichnet als Grundgedanken den Sieg
über die letzte Finsternis , über Kampf . Von An¬
fang an spannt sich der Ton . Die Kontrapunktische
Meisterschaft Händels besticht ebenso wie die
schwungvollen Melodien . Der breitangelegte Chu¬
ral und die fast unheimliche Chorfuge weisen in
die Ewigkeit . Eine revolutionäre , impulsive Musik.
Gleichmaß der Bewegungen , der melodischen
Figuren ! Manche Erinnerungen an den „Messias"
werden wach . Die Worte „Du ss saooräos in
sstsrnum " werden in einer grandiosen Doppel¬
fuge festgehalten . Ilngetrübtheit des breiten , ja
lapidaren Klanges . Die Darbietung wurde durch
lebhafte Tempi und Präzision in der Wiedergabe
des Fugenkomplexes gewährleistet . Im ebenmäßi¬
gen Auf - und Abschwellen der Chor - und Orchester-
massen waren Kraft und Geist der Händelschen
Musik zu spüren.

Die MagdeburgerOper  beteiligte sich am
Musikfest mit einer Neueinstudierung des „Ju¬
lius Caesar " , jenem großen Händel -Werk , in
dem die erfüllte Opernform klar zutage tritt , in

Die Lope - de - Vega - Feier  erreichte ihren
Höhepunkt mit der deutschen Uraufführung des
historischen Schauspiels „Das brennende Dorf ",
das im Staatlichen Schauspielhaus in Hamburg
eine großartige , dramatisch bewegte Wiedergabe
erfuhr.

In dem großen spanischen Dichter , der am
1 November 1562 in Madrid geboren wurde , lebt
die Kraft des gestaltenden Genies . Mit uner¬
bittlicher Wahrheit zeichnet er den ewigen Feind

Rezitativen und Arien die Melodien schwingen
und die Einfachheit der Linien zugleich den reinen
Gesang gestatten . Das dramatische Leben der Hän-
del -Figüren sichtbar zu machen , war Sache des
Spielleiters Dr . Richard Kein,  und die Pracht
der Partitur vor uns auszubreiten , den Händel¬
schen Geist in die Gegenwart hineinzutragen , ge¬
lang dem Intendanten des Magdeburger Stadt¬
theaters , Generalmusikdirektor Böhlke,  der vom
Pult aus für starke Belebung der kontrapunkt-
reichen Musik sorgte.

Zum Beschluß des Magdeburger Musikfestes
fand ein Fest -Empfang im Stadttheater statt , bei
dem Oberbürgermeister Dr . Markmann die An¬
wesenden begrüßte und Eauamtsleiter Dr . Donath
in seiner großangelegten Rede vom Sinn des
Festes sprach , nochmals an die jenseitige Kunst
der großen Meister erinnerte und das Erundwesen
des Kultischen herausstellte . Die Magdeburger
Singeschule  sang unter Karl Sterz  einen
Telemannschen Kanon , und das Städtische Or¬
chester spielte Bach . Das große Festkonzert in der
Stadthalle , als gewaltige Ausgangspforte gedacht,
gab dem jungen Städtischen Chor — eine
Neuschöpfung von Donath — Gelegenheit , in der
Cäcilienode von Händel vollendeten Lhorklang
unter Böhlkes Leitung zu entfalten . — Das Pro¬
gramm sah noch einen Abend der Bachaemeinde,
ein Konzert des Madriaalchores (Jausen ) und
eine Kammermusik des Lollegium musicum vor.
Ein Musikfest , das in überströmender Fülle auf
die unsterbliche Musik unserer größten deutschen
Meister deutete . Die Solisten waren durchweg
Künstler ersten Ranges . 8 . Vargss.

des Volkes in der Gestalt des Eroßkomthurs Fer¬
nan Eomez de Euzman , der im Schutz des Ordens¬
kleides seinen wilden , grausamen Lüsten und In¬
stinkten nachgeht , das Landvolk peinigt , bis es
sich aufbäumt — ein brennendes Dorf — und in
der eigenen heiligen Sache die unerträglichen
Fesseln einer furchtbaren Weltordnung spreng!
Das Königtum — verkörpert in Ferdinand dem
Katholischen und Jsabella von Kastilien , die
dumpf das innere Recht des Volkes fühlen , sich

Lope de vega : „Das brennende Dorf "
Deutsche Uraufführung am Staatlichen Schauspielhaus in Hamburg

aber nicht vom harten formalen Gesetz lösen
können — läßt die Bewohner des „brennenden
Dorfes " erst durch alle Grade inquisitorischer Fol¬
terpein laufen , ehe es von der heroischen Haltung
der in allen Nöten zusammenstehenden Volks¬
gemeinschaft bezwungen , die erlösende Formel
spricht , die das natürliche Band zwischen König¬
tum und Volksgemeinschaft wieder knüpft.

jirrrrr Hu., HeillölllokrslllilollLH , URRUIlöl
ungekünstelt , offenbart dabei sowohl Mutte:
und Lebensklugheit als auch die tiefsten Geda
und Gefühle der Volksseele . Sein dramati
Ausbau hat nichts gemein mit dem kunstvo
geistsprühenden Gefüqe des großen Shakesp,
Sein Werk ragt nicht so allgemeingültig
selbstverständlich in die Jahrhunderte , um o
nisch von einer Zeit in die andere hineinzuwaö
Aber m ehrlichstem Sinne zeitgebunden , kan
— ohne schöpferische Kräfte auf uns auszust
len — dennoch unser Interesse wachhalten
wir rückschauend einen Abschnitt aus der sx
scheu Geschichte erleben , wie sie mit den Mii
und der Betrachtungsweise ihrer Zeit festqeha
und überliefert ist. Der Blick über die Jahr)
derte hinweg lohnt sich, denn wir sehen , daß
Theater immer der Spiegel seiner Zeit war.

Das Staatliche Schauspielhaus in HamI
eine überragende Aufführung zustande,

dem hochbegabten Spielleiter Günter Ha en
der das Werk gleichzeitig bearbeitet hat . und
Bühnenbildner Karl Eröning zu danken ist. :
nel entfaltet eine Leichtigkeit und einen Flu
den buntbewegten Volksszenen , die vorbiO
sind. Unterstützt wird er von dem Eifer uns

m *r ^ Linie Robert M i
als harten , lasterhaften Komthur von Eeßler!

.Eegenspieler Gustav Kni
als wilden , aber im künstlerischen Ausdruck
bändigten Dorfalkalden und Willy Grill
Mengo , der in dieser Rolle , die nahezu mit sh
ipearschem Narrenwitz ausgestattet ist, eine I
leske Glanzleistung von unwiderstehlicher Wirk
ichasst Unter den Frauen ragt die große Sp,
kunst der Annemarie Holtz in einer kl» m

heraus . Die Aus ührung . der der
nische Botichaiter Exzellenz Francisco Aqram.

E 'WLPM«

Hanseaten-Lepäckmarsch
Der dritte Hanseaten -Eepäckmarsch , der am

Sonntagvormittag in Hamburg unter nicht ge¬
rade einladenden Witterungsverhältnissen zum
Austrag gebracht wurde , hatte mit rund 1500
Teilnehmern eine ausgezeichnete Besetzung ge¬
funden . Außer bekannten Sportgehern starteten
Mannschaften des Reichsheeres , der Kriegs¬
marine , der SA ., SS . u . a . m. Mit ausgezeich¬
neten Leistungen wurde auf der gesamten Linie
aufgewartet , wenngleich die Aufgaben des Hee¬
res und anderer Mannschaften , über 30 Kilo-
meter mit feldmarschmäßiger Ausrüstung , gegen¬
über denen der sportlichen Verbände weit höher
einzuschätzen sind . Besonders hervorzuheben ist
der Marsch einer Mannschaft der Kriegsbeschä¬
digten vom Sturm 55/R 76 der SA.

Einzclgeher : 1. Stack, Reichsbahn Berlin 2:49:35-
2. Feucht, St . Georg 2:51:19; 3. Neurodt , St . Eeora
2:57:28; 4. SA .-Mann Prehn , Neustadt (Sachs.) 2:57:28.
5. Schröder , Blankenese 2:58:17. — Mannschaften:
1. St . Georg 10 Punkte : 2. Osrarn -Berlin 18 P.'
3; Volkssport Hannover 26 P . — Altersklasse 63:
1. Neuradt , St . Georg ; 2. Eräbke, Osram -Berlin;
3. Hofsmann , Volkssport Hannover . — Altersklasse 1895
u. sr.: 1. Völschow, Rostock; 2. Dostaky, Hamburg. - -
Patrouillen , Reichshcer: 1. JR . 47 7. Komp. Hamburg
3:49:30; 2. do. 3. Komp. 3:50:41; 3. do. 9. K. 3:51:62.
— Klasse Feldjäger , Polizei usf.: 1. Hamburger Hochi
bahn , Abt . Hochbahn 3:55; 2. Feldjägerbereitschast 4:65;
3. Hamb. Hochbahn, Abt. Straßenbahn 4:05. — Pgs
trouillen , SA . u. SS .: 1. SA .-Brigade 35 Leipzig
3:08:49; 2. SA .-Brig . 35 Leipzig 2. Mannsch; 3. Sturm
3/4 SS . Altona . — SA .-Mannschasten: 1. SA .-Sturm
40/15; 2. SA .-Stand . 76, Sportlehrgang ; 3. SA-
Sturm 40/76.

Kroßer Radballpreis von Hannover
Der diesjährige Große Radballpreis von Han¬

nover hat seine Vorgänger weit übertroffen.
Leider war der Veranstalter von der mit eini¬
ger Spannung am Start erwarteten Mannschaft
Gebr . Simeth im Stich gelassen worden . Die
Leipziger waren ohne Entschuldigung ferngeblie¬
ben und werden wahrscheinlich vom Führer des
DRV . wegen dieses unsportlichen Verhaltens
noch eine Strafe zu gewärtigen haben . Im
Großen Radballpreis blieben nach hartem Kampf
die Lhemnitzer Hase -Schulz vom RC Diamant
Sieger . Die Weltmeistermannschaft Vlersch-von
Paris — Schreiber war aus beruflichen Grün¬
den verhindert, ' zu erscheinen — mußte sich hin¬
ter Oldenschläaer -Kölln (Hamburg ) mit einem
dritten Platz begnügen.

Für die Endrunde hatten sich die Mannschaf¬
ten Oldenschläger -Kölln (Post -SV . Hamburg ),
Blersch -von Paris (RV . Wanderlust Frankfurt)
und Hase -Schulz (RV . Diamant Chemnitz ) quali¬
fiziert . Im ersten Spiel konnten die Lhemnitzer
über die Hamburger mit 9 :6 Toren erfolgreich
bleiben . Ein sehr schöner Kampf entwickelte sich
zwischen Vlersch -von Paris und den Hamburgern.
Die Hamburger gewannen zur allgemeinen lleber-
raschung mit 7 :5 Toren . Im Schlußspiel standen
sich Diamant Chemnitz und Wanderlust Frank¬
furt gegenüber . Diamant zeigte in diesem Spiel
großes Können , aber auch die Wanderlustler be¬
fanden sich in guter Form . Mit 5 :4 Toren gab
es einen knappen Sieg der Lhemnitzer.

Das Schlutzergebnis : Um den Großen Radballpreis
der Stadt Hannover : 1. Haase/Schulz (RB. Tiamant
Chemnitz) 6 P .; 2. Oldenschläger/Kölln (Postsportver¬
ein Hamburg ) 2 P .; 3. Blersch/V. Paris (RC. Eerma-
nia/Manderlust Franksurt ) 0 P . — 8 -Klasse: Loh-
mann/Klebe (RB. Hannover ) 6 P .; 2. Gebr. Asche-
mann (RV . Dürkopp -Concordia Hannover) 4 P.;
3. Wolgram/Bartels (RV. Panther Braunschweig) 2P.

„Herrensreimarktszylindersalirt"
„Jscha Freimarkt !" Unter dieser Losung hatten

sich am Sonntagmorgen Mitglieder des „Bremer
Paddelsport " e. V. am Torfkanal eingefunöen, um
unter der Leitung des ' Sportwarts Heinz Lange
die altüberlieferte „Herrenfreimarktszylinderjahrt"
des Vereins zu begehen.

„Hcrrenfreimarktszylindersahrt " , — Der Außen¬
stehende wird gewiß verständnislos den Kopf schüt¬
teln , was mag denn das nur sein ? ! — Ja , was
mag das nur sein ! — Eine recht ulkige, eine über¬
aus spaßige und sonderbare Angelegenheit!

Die männlichen Mitglieher des Vereins kramen
zur Freimarktszeit in der Kleiderkiste von Anno-
dazumal herum , fischen sich einen alten Gehrock des
Herrn Papa , einen riesenhohen Vatermörder sowie
eine mächtige bunte Krawatte hervor , ergänzenso¬
dann diese Prachtstücke mit ein paar klobigenrot¬
grünen Holzschuhen , einer Kindertrompete , einem
Luftballon , Papierschirm und einer riesigen perga¬
mentenen Dahlie , um in diesem mehr als schlichen
Aufzuge die „Herrenfreimarktszylinderfahrt " an¬
zutreten . — So also auch am gestrigen Sonntag¬
morgen , Mit großem Hallo gings in die alten
Klamotten , wurde der prächtige Zehnerkanadier
des Vereins , „Bremer Jungen ", flottgemacht und
los gings unter den erstaunten Blicken zahlreicher
Zuschauer den Torfkanal hinab über Kuhsiel nach
Gartelmann und von dort zum Heisternest,

In einem internationalen Winter -Turnier in Prag
bewies Europameister Hornfischer sein große- Konmn
durch einen einstimmigen Punktsieg über den tschechi¬
schen Meister Klapuch,

fllfred tortot spielte in Berlin
Der französische Meisterpianist , Dirigent und

Musikerzieher Alfred Lortot gab in der
Reichshauptstadt zwei Klavierabende , , die zu
außergewöhnlichen künstlerischen und geselhchast-
lichen Ereignissen wurden . Cortot spielte werke
von Chopin , Schumann , Debussy , Liszt und W-
valdi . Eine erlesene Zuhörerschaft , darunter der
französische ' Botschafter F r an co i s - Poncer,
Staatsrat Wilhelm Furtwängl e r und Dr.
win Fischer  mit vielen deutschen Künstlern, ^
leiteten dem französischen Gast eine begehrene
Aufnahme.

Heinrich Lersch erWt den
Rheinischen Literaturpreis E5

Aus Düsseldorf wird gemeldet , daß der 1-
Nische Literaturpreis an den Dichter und negc-
schmied Heinrich Lersch  verliehen wurde

Die feierliche Uebergabe erfolgte im Lt 'indcMn
durch den Landeshauptmann Pg . H " " 7,) --
Preisrichterkollegium gehörten die Ding
Richard Euringer  und Heinz Steguwe > r -

Heinrich Lersch, dessen Schaffen wir bereit-
unjerem vor längerer Zeit veröffentlichten beiiwi
„Arbeiterdichter und Arbeiterdichtung " wurmst
und der kürzlich in Bremen auf Einladung
NS .-Kulturgemeinde aus eigenen Werken las, h
sich durch seine Gedichte als erster und bester
Ehrennamen „Dichter der Arbeit " verdient

Der IRusikpreis der Mstmark
wird an fllbert Jung verliehen

Anläßlich der Eröffnung der Musik- und
woche der Westmark verkündete Eaukultu
Koelsch,  daß der Musikpreis der M^ nwr t
Höhe von 1000 RM . dem Komponisten .
Jung  für sein gesamtes musikalisches « M N
zuerkannt worden sei, demselben wmg , >>
Festmusik aus Anordnung des
Reichsparteitag eröffnet habe . Der Eaukulturu
verkündete weiter , daß der Musikpreis der
mark in Zukunft den Namen „Johann -S t a m -
Preis " tragen solle und daß dieser künftig st°
zeitia mit dorn lr n b e r -Preis „zeitig mit dem „Kurt - F a b e r -Preis ^
. " "" " - - zstage oer

zur Verteilung
zum 1. März , dem Erinnerungstage der
gliederung der Saar , " " m^ iockuiia »
langen solle.
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Speziahverte fest
Hamburg, 28 Oktober. Bei größter Zurüek-

jaltung aller beteiligten Kreise bot die Börse
ein llberaUB st.lll ®s Bi ld - An vielen Markt¬
gebieten waren ledighch Kurstaxen zu hören
Am Schiffahrtsmarkt  kamen einige
Verkaufsorders zur Ausführung, so daß vor
schieden tl ich leichte Einbußen zu verzdch nen
waren. So verloren Hapag Vs und Neptun V**/o
Eine Ausnahmemachten die nichtamtlichen
fl»"sa-Dumpf, die ihre Aufvärtsbeve-
M>ng auf  „70 fortsetzten. Kauf Interesse
jeigte sich ferner für die unnotierten Fische-
rei w e r t e,  von denen Hochseefischerei Nord¬
en zu 98 und NorddeutscheHochseefischerei
;U 88 gesucht wurden . Bremer Wertpapiere
Wieben sonst umsatzlos . In der zweiten Börsen-
stunde wurde die Tendenz auf kleine Käufe
der Bankenkundschaft etwas stetiger so daß
cfischiedentlich Erholungen von Vs bis */„<>/„ zu'
verzeichnen waren . — . Am festver Zins¬
höhen  Harkt waren die Kurse gut behauptet,
jndustrieschuldverschreibungenbei kleinstem
Gf3ohaft nicht unfreundlich. Auch im weiteren
Verlauf blieb das Geschäft bei abwartender
Haltungdes berufsmäßigen Börsenhandels sehrruhig-

Üneinheitlich
Hannoi er, 28. Oktober. Am Aktienmarkt war

die Kursentwicklunguneinheitlich.  Ilse-
der Hütte wurdenV4*/o höher umgesetzt, Zucker
Bennigsen zu unveränderten Kursen , Continen¬
tal Gummi waren %»/o und Vorwohler Cement
i/j% unter den letzten Briefkursen im Handel
Ju übrigen blieben die Kurse unverändert. Am'
Hinten mar kt  wurde die ReichsanleiheAlt-
besitz etwas niedriger mit 1127/s umgesetzt , die
Deutsche Kommunal-Sammelablösungsanleihe
30 Pfg. höher mit 112,80. Liqui.-Pfandbr. hatten
größereUmsätze zu uneinheitlichen Kursen auf-
zaireisen. Goldpfandbriefe konnten sieh durch¬
weg gut behaupten. Von Stadtanleihenging die
Iproz. Hannoversche um 2 % auf 87 zurück . In¬
dustrie-Obligationenwaren behauptet mit Aus¬
nahme von Mechanische Weberei Linden die
;i/. »/»niedriger mit 75Vz angebotenblieben.’ Im
Frei verkehr  nannte man Burbach mit 52
.bi»hl. Der Schlußbrachte keine Veränderungen.

Aktien fester — Renten freundlich
Berlin, ^ 28. Oktober. Zum Wochenbeginn

kramte sich eine klare Linie zunächst nicht
durchsetzen. Der berufsmäßige Börsenhandel
nahm in Einzelfällenangesichtsdes übrig behal¬
tenen Materials Glattstellungen vor. Anderer¬
seits hatte das Publikum einige Kaufaufträge
auf den Markt gelegt. Im allgemeinenblieben
aber die Umsätze  wieder äußerst eng be¬grenzt,  da zu der in letzter Zeit ohnedies
bekundeten Zurückhaltung die Vorbereitungen
zum Monatsschlußetwa noch verfügbare Mittel
in Anspruch nahmen. Besondere Anregungen
sus der Wirtschaft lagen ebenfalls kaum vor.
Die ersten Notierungen wiesen infolgedessen

Dollar = 2,488(2,488) RM
Englisches Pfund = 12,23(12,25) RM

nur unbedeutende Schwankungen nach beiden
Seiten auf. Von Verkehrswerten sind Hapag
ait minus s/s°/o hervorzuheben. Im Verlauf
etzten sich leichte Besserungen durch.' Leb¬
hafteres Geschäft entwickelte sich zeitweilig
in Farben , die gegen den Anfang % %> höher
zur Notiz kamen . Auch Montane wurden bevor¬
zugt. Stahlverein besserten sieh um 5/e, Rhein-
Stahl̂ um s/8*/o. Ferner sind noch Waldhof und
Miäl’er 'init"Gewinnen"von je ’/sVo, Bubiag bei
tiner Verdoppelung, des Anfangsgewinns von
l'/o zu erwähnen. Die leichte Bewegung ließ
gegen Schluß wieder nach, die Kurse blieben
indessen auf der ganzen Linie gut gehalten.
Farben verließen den Verkehr mit 1487/s. Naeh-
iörslich blieb es still.
Am-Markt der zu Einheitskursen gehandelten

Industriewerte  erfolgten Notierungen
meist auf Sonnabendbasis. DeutscheBaumwolle
plus2°/o. Von den per Kasse gehandelten
Sroßbanltaktienzogen Handelsgesellschaft um
!,i und Commerzbankum Vs’/o an, während bei
len übrigen Werten kaum Veränderungen zu
bemerkenwaren. Hypothekenbanken waren
teilweise etwas fester, so Westboden um 7/s

Hypotheken um -V. Vo. EineAusnahmebildeten BayerischeHypothekenmit
unvpräJ Steuer gut sch eine  blieben
heute ’ dle F a ü Skeit 1937 mußte auch
neute wieder zugeteilt werden.

JV Rme " {e,u Urkt  blieben Pfandbriefe
Un-1°i,llgatlonen  mit wenigen Aus-

bHrf» „T ““ 1 i  BerlinerHypothekenpfand-bnefe gaben um %% nach. Etwas gesucht
Xtl L'9 ul dationspfandbriefe und Anteil¬scheine. LandschaftlicheGoldpfandbriefewie-
den ,lnbede i‘tende Schwankungen nach bei-i” n j ,®1*®11 ai if' Stadtanleihen zeigten eher
freundlichere Tendenz. Provinzanleihen blie-
ben unverändert. Reichsbahnschätzenotierten
pLu"  " aohdem am  Sonnabend zu diesem Kurs
®™"8n Ang®bob da war- Ruhrverbandsanleihegewannen /a'/a. Von Länderanleihensind 29er
Braunschweiger mit plus y4, dagegen 28er
Lübecker mit minus 20  Pfg . hervorzubeben. In-
duatrieobligationen waren meist leicht ge-

f° Lüdenscheid um %°/„. Privatdiskontunverändert 3%.

Sehr still
Frankfurt, 28.,Oktober. Mangels Anregungenund Aufträgen eröffnete die Abendbörse in sehr

ruhiger Haltung. Die Grundstimmung war
nicht so freundlich wie heute mittag. Vielfach
waren die Berliner Schlußkursenicht ganz be-
FauPtat- Farben wurden mit 148s/s bis 14S7/sgenannt. Der Verlauf  war weiter
geschaftsios. Für die Mehrzahl der Papierewaren die Notierungen nominell. Im letzten

Verkehrs blieb das Geschäftallgemein
sehr, still. Soweit Abgabenerfolgten, handelte
es sich nur um geringe Beträge. Am Renten¬
markt herrschte ebenfalls Geschäftsstille. Nur
kommunale Umschuldungsanleihenblieben ge¬
fragt und wurden etwas über dem Berliner
Kurs gehandelt. Die Nacbbörse war 2 e -schäft slos.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 28. Oktober
41.Nederl.-Ind. 1934 167s4V»Nederl. 1916 —
4‘/iV« Nederl 1917 —
7»/• Dtscb. Rljks.
1949 (Dawes) —

5'hVt  Dtsch. Rtlks.
1965 tYoung) 20- 19’/8

7V# Bremen 1935
6V» PreußenObi. 52
7'/« Dtsch Rent. Bk.
Obi. 1950

Vh  Dtsch. Spark ft
Giro-Verb. 1947

Vit  Pr . Ptdbrf.-Bk.
Pldbrl. 1953

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pldbrl I960

ZOV.
17V>

Vh  Dtsch . Kallsynd.ObLS. A 1950
Vh  Cont . Gummlw.

3üi/,A. G. Obi. 1956
B’h  Gelsenkirchen

34Goldnot. 1934
8»/«Harp. Bergb.-Obi
m. Opt. 1949

6V» L G. Farben
208/g

ObL 1945
Vh  Mitteid Stahlw
ObLm Opt 1951 —

1*1,
20

23H,
20

2U

21*|*
19

105»A
100*/»

Vh  Rhein. Ws« . Bd.
Crd. Bk. Ptd. 53

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

Vit  Rb.-Wstl. E. Obi.
5)ähr Noten

Vh  Siem. & Halske
Obi 1935

Vh  Verein Stahlw.
Obi. 1951

6'lt‘lt Verein. Stahl.
Llt C. 1951

Vh  Rb Wstl Elctr.
Obi. 1950

6•/< PhoenixGuld.-
Obi. I960

6V.Siera H0b.2930
6»/. R.W.E.,0b.l927
Amsterdamscbe Bank
RotterdamscheBank
Dtsch Rijksbank —
WintersballA.-O. —
Algem Ktmstziide 261/*
Amst. Rubb Cult. Ml).I0s»/»lt:,-»/»
Ndl. Scheepvrt. Unie 421/*- 41a/,Muell.-Co.Winstd Pr. 29
Montecatinl 10O
Dt Relcbsschnlden-
forderungen —

Unregelmäßig
Amsterdam, 28. Oktober. Bei kleinen Um¬

sätzen war die Kursgestaltung unregel-mä ß i g. Von Aktienwertenfanden Petroleum¬
anteile weiter Beachtung. Kgl. Petroleum
notierten über 200. Shell Union lebhaft, erlitten
aber im Verlauf einen leichten Kursrückgang.
Für Kautschukwertebrachte die Meldung, daß
die Ausfuhrabgabe auf Eingeborenenkautschuk
erneut um 1 Gulden erhöht wurde, keine beson¬
dere Anregung, AmsterdamRubbergingen viel¬
mehr etwas zurück.. Zuckerwerte trotz der be¬
trächtlichen Verkäufe der 'Nivas in Höhe von
beinahe 6000t Javazucker kaum behauptet. AmSchiffahrtsmarkt blieben die Umsätze ebenso
wie bei Täbakwertenbegrenzt. Philips und Uni¬
levers während der Mittagsstundenschwächer.
Unilevers gingen unter den Paristand zurück.
Der Rentenmarktzeigte ein ruhiges Bild. Ame¬
rikanische Papiere behauptet.

Eher schwächer
London, 28. Oktober. Die Börse setzte in

schwächererHaltung ein. Einiges Interesse be¬
stand nur für Oelwerte. Dagegen wiesenbriti¬
sche Staatspapiere.eher Rückgänge"auf.

Unregelmäßig
Newyork, 28. Oktober. Die Börse zeigte zu

Beginn eine vorwiegendstetige Haltung. Bald
nach Eröffnung verlief die Kursgestaltung
jedooh' nicht einheitlich. Uebereinstimmendist
man der Ansicht, daß der italienlsch-
abessinische Konflikt  voraussichtlich
auf Afrika beschränkt bleiben werde. In der
letzten Börsenstundelitten die Favoritpapiereunter anhaltendenGewinnmitnahmen. Die Börse
schloß in unregelmäßigerHaltung.

Berliner Devisenkurse

£ •4s 6/5W"OTi
leleyraphi-chf
Auszablunpen VOl-kriegsw

28. Oktober
oulö i riet

i6. Oktober
■elo riei

7 Ägypten1 Hg. PL i0,9öö 14,615 12,64c12,51 12.54
Argentinien1 P.-P. 1,782 0,6*6 0,68' 0,676 0,680
Belgien 100 Belga öl.- 4l,t>7 41,95 41,84 41,92

13,322 0,lb9 0,14] H,l39 0,141
Bulgarien 100 Lev. ‘‘l,- 3,047 3,053 3,047 3,053
Canada 1 k Ooll 4,58 2,445 2,451: 2.464 2,4rö

■M‘. 112,50 64,65 64,65 64,62 54̂ 2
6 Danzig 100 Quid. v- — 46,83 46,93 46,83 46,93

England 1 Pfund 20,42 12,215 12,246 12,21 12,24
4 Estld. lOOestn.Kr. - 67,93 68,07 67,93 68,07
41/1 Finnland100(. M 81,- 5.39 5,40 6,385 6,395
8 81,- 16,38 16,42 16,38 16,42
7 81.— 2,353 2,35': 2,353 2,357
41/ Holland 100 Quid 168,74 168.76 169,10 168,71 169,05
6'ii Island 100 Isl Kr 112,60 51,62 65,02 54,89 64,99
6 Italien 100 Lire öl.- 20,24 20,28 20,24 20,28

3.66 2.092 0,714 0,7U 0,714 0,716
6Vs juguSla« 100 Din 81,- 6,654 o,6o6 5,654 5,636

Lettland 100 Latts —,— öO,92 bljOc 80,92 81,08—— 41.66 41.74 41,hß 41,74
Norwegen100 Kr 112,75 61,34 61,46 61,31 6L,43

3V: Österreich lOOScti Ö9.Q7 48,So 49,Uj 48,96 49.0b
ti Polen 100 Zloty 46,83 46,93 46,83 46,93
6V» Portuga 100 Esc 453,57 11X8 11,10 cl.08 11,U)
Ü 2,48h 1,4!U ,488
21/* i1.2,50 62,98 lS.aO ü2,9ö 13,0/
iVt 81,- fc0.78 80,92 30,73 30,fc9

Spanien 100 Pes bl,— 33,96 34,01 h3,96 34,01
Wh Tschech. 100 Kr 86,— 10,276 10,*9£ 10,2r6 10,295
7 Türkei 1tflrli. Pfd 18,458 1,978 1,98 1,97b 1,982
4 Ungarn 100 Peogö - , - -,— ““|—
7 Uruguay 1GoldP 4,34 1,119 1,121 1,119 1,121
HAVSt v Arn<*rtlia10 4.19 '.486 g.490 2,4*6 2.490

Die internationalen Devisenmärkte werden, wie
schon seit Tagen, auch heute durch eine gewisse
Stetigkeit gekennzeichnet . Die Fluchtbewegung euro¬
päischer Gelder in Richtung USA. ist im wesent¬
lichen zum Stillstand gekommen, nachdem man die
Gefahr für einen sich aus dem italie-
nisch - abessinifichen Krieg ergeben¬
den europäischen Konflikt als be¬
hoben ansieht.  Der Dollar beharrte indessen
weiter bei seinem bisher festen Kurs und notierte
an den maßgeberden Plätzen fast unverändert - Das
Pfund erweist sich hei kleinsten Schwankungen eben¬
falls als widerstandsfähig . Pfunde-Kabel unverän¬
dert 4,91s/n. Von den Goldvaluten ist wieder nur der
Gulden mit geringen Schwankungen , heute eher mit
einer kleinen Abschwiichtmg zu erwähnen . Die Lira
war etwas fester . Im Verlauf  lag das Pfund etwas
leichter . Der Schweizer Franc zeigte geringe Besse¬
rungstendenz.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,28 .10.
Berlin
London
Newvork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69,26
7.V4

147.31
9.71

24.n01/s
47.89
12.00
20 . 20
36.-»0
32.35

bondon. 28. 10.
Newyork 491.93
Montreal 497. 12
Amsterdam 723.75
Paris 74..57
Brüssel 29.18V*
Italien 60.46
Berlin 12.2LW
Schweiz 15. 12V*
Spaalen 35.97
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.89V:
Oslo 49.90V:
Lissabon . HO..12
Helsingfors 226.87
Prag 118 81.
Budapest 26.ÖÖ
Belgrad 215.00
Sofia 395 00
Moskau 567.3i
Rumänien 630.00
Istanbul 612.00

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat*
dlskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos
Athen
Wien
Lettland
Warschau -
BuenosAlres 16.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko

519.011
26.19
15.00
26.09

67.50
1/1156
1/437
1/204

125.00
17.75

Paris
London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kooenh -̂ o
Holland
Oslo
Stockholm

28. 10.
74.68
15.17V»

259.37
207.25
123.30
493.12
333.50
1039.75
384.25

Neuseeland124.00
Montevideo21.75
Valparaiso —
.Buenps.aqfLondon 18.06
Südafrika 100.12
Tägl. Gel«* 1h
Privatdisk «/iS
Discontd Bk.
v.England*1 —

Prag 62.80
Rumänien —•
lodochina _
Vien —
Berlin 610.25
Belgrad —
RIoa.Lond»
Warschau
Portugal
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

per 1 Mt. 148.00
oer 3 Mte 150.C0

Rioa Lo-.a
0 90 Tage —

Bomba* auf
London —

London an'
Bombay

Straltsdollat
(Slngapore'

Wochengeld
Bankakzept
per3 Mte.

Schatzschein
per3 Mte.

Prima Han
deiswechse
per.31Mte. ,

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongatl-
onssatxfür
tägl. Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Plnnd
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt

Lireo I M

1/612

V»

0,56

2—2*/.

V»
3
Vh

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,.Bremer Zeitung“)

In den Heimfraohtenmärkten lag gute allgemeine
Nachfrage vor bei befriedigendem Geschäft, obschon
die Raten etwas unregelmäßig waren . Ausgehend istdie Ratentendenz für die Reeder nicht mehr so gün¬
stig wie noch vor wenigen Tagen.

Am La P 1ata wurde in der Hauptsache Raum
für spätere Positionen benötigt . Ein 7300-Tonner mit
Cancelling 28. Dezember erhielt 18 sh 3 d von nicht
oberhalb San Lorenzo nach England , während ein
Schiff von 6200 Tonnen für Januar von Santa F6 nach
Antwerpen zu 18 sh 6 d geschlossen wurde und man
für ein handiges Dezemberschiff von nicht oberhalb
Rosario nach Antwerpen sh 17/3 bezahlte . — In Nord¬
amerika lebte die Nachfrage nach Getreidedampfernvon Montreal  wieder auf . so daß ein mittelgroßes
Schiff für November nach London oder Hul'l zu 2 sh
Vh  d per Qr., das ist 3 d über Minimum, geschlossenwerden konnte. Dieser Abschluß enthält die Option
bis zu 5000t Sojabohnen . Für Dezember buchte man
vom Golf  nach England zu 61/* Cents. Die Zucker¬ablader von Westindien  bezahlten die etwas
höhere Rate von 15 sh nach bestimmten englischen
und Kontinenthäfen.

Von Australien  wurden zwei weitere Schiffe
für die neue Saison geschlossen und zwar nach Eng-
land/Kontinent zu Minimumraten , mit Optionen. Für
Sojabohnen wurde weiterer Raum nicht aufgenom¬
men, dagegen schloß man für Anthrazit von Port
Redon und Hongay einen sehr großen Dampfer fürNovember/Dezember nach zwei Häfen Frankreichs zu
24 sh ' 3 d. Vo-n der Madrasküste  wurde ein
7500-Tonner für zweite Hälfte Dezember für Kerne
nach Marseille/England/Kontinent zu 29 sh 6 d ge¬
schlossen, während ein Schiff von 7000t für Juteleinen
von Kalkutta  nach dem Golf zu 30 sh 6 d auf
d. w. gebucht sein soll. Außerdem wird ein Abschluß
fiir Reis von Kohsichang nach 6 Häfen Kubas zu
30 sh 6 rl berichtet.

Die Befrachter am Schwarzen Meer  haben
wieder zwei Novemberschiffe für Getreide nach Eng¬
land auf der Basis von 11.sa aufgenommen, während
ein handiges Schiff für Dezember für Pech von Nico-

/>urich , 28. l().
Paris
London
Newvork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Vien
offiz Rur*

^openhaqen , 28

20.27V
15.12
3.0/3/'

61.80
2oJ0
42.0>i/.

209.86
L3.7U

LOOdOD
Newvork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom

22.40
456.25
183.70
3t>.20
76.85

148.4”
37.20

Amsterdam 350.00
115.66
112.70

9.95
19.Cö

Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Wien
Warschau

Wien, 28. 10.
Amsterdam 365.28
Belgrad -

86.35

216.03
90.45

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen 67,50Sofia
Praff
Warschau
Budapest
Heigrao
Athen
Istanbul

Oslo. 28
London
Berlio
Paris
Newyork

66.62*<
77.95
75.95

12.72
57.921/
7.00
2.9C
2.4o

10.
19.90

164.00
26.90

407.00
Amsterdam 276.25
Zürich
Hetsfngfors
Antwerpen
Stockholm

I32.5i-
.9.00

102. 86
Konenhager89.2523.30

17.05
Rom
Prag
Wien
Warschau
Bukarest -
Kopenhagen 117.79

77.25

-.60
6.67

83.75
88.60

Bukarest
Helsingfors
Ruenos Aire-
lapan
Privatdisk
Inland

Pnvatdlsk
Ausland

i per 1 Mt
II per 3 Mte
$ per I Mt.
8 per 3 Mte
Stockholm,28 .10.

Loodon 19.40
Berlin 159.60
Paris 2i .10
Brüssel 66.75
schw Plätze 12̂ .75
Amsterdam 263 CO
Kopenhagep86.86Oslo 97.6C
Washington SG6.0C

2V»
3- 4
6Vs

27
IV*
6

London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo

26.47
69.71
43.68

53/.66
132.5?

Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Die Prager Börse blieb heute geschlossen!
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japaa

37.40 Offiz Bank¬ Aew)nrk . 28 10 Qo 60 Tg. 4.00V«
diskont — Tägl Geld XU. Paris 6.o9Vf

_ . rägi Geld 23/4 Bankakz. Brüssel 16.841'
6.10 t Monatsg 33/* 90 Tg Brlei l!> Rom 5.12*/»

90 Tg Geld VlB Madrid 13.66Termlns8t?f Pr Hwechsel Bern 32.52
Pfund nledr. Satz V* Amsterdam 67.91
per 1 Mt. 727.25 hödist Satz 1 Stockholm 25.35

3b/8 per 3 Mte 736.62 Wechs auf Oslo 24.70
Dollar Lond Chi 1.918/4Kopenhagen’1.95

8.60
32.60
16.70
74̂ 76
35.52
^2.08

136.08
101.28
174.87

4.14
18.81
29.75
2.29
0.94

28.75
Buen. Aires32.78
Rio de Tao. 8.28
Berlin 40.25

brlefl.
Pesos

ueno. Me-
Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar

Auszahlung Newyork gleich 1791/* kolumbian
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqi
dellin vom 26. Oktober).

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. Oktober
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6S/«, Hongkong l .llVs,

Schanghai 1.4 Kobe 12Vh. (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Oktober
Hongkong unverändert.
Newyork gegen Japan 28.72—28.74, London gegen

Japan 1.2*/«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd.)

Konkurse
, Berlin :/Aerztlich :Teehnische' 'Industrie Ing . A. Ur¬
bach G. m. ö. H., Elektrömedizinisthe und Röntgen-
apparate . — Bonn: Kaufm . Lorenz Dreßler m Fa.
Jakob Schoeneseiffen Nachf. Lorenz Dreßler . —
Braunschweig : Fa . Max Magnus, Herrenkonfektionund Schuhwarea , Inh . Kaufleute Max und Wilhelm
Magnus. — Hachenburg , Westerwald : Frl . Berta
Klein . — Neuenhaus , Hann .: Kaufm . H. H. R-igte-
rink Ln-Nordhorn . — Nürnberg : Bauing . Fritz Albert
in Fa . Heinrich Albert , Bauunternehmung für Tief¬bau , Beton und Eisenbeton . — Tauberbischofshelm:
Nacbl . Katharina geh. Schneider , Ehefrau des Gast¬
wirts Franz Michelbaoh. — Vechta : Kaufm . Cle¬
mens Schürmann in Bakum  i . O. — Wal¬
denburg , Schles.: Frau Selma Gebauer in Fa . Bruno
Gebauer, Tabakwarenhandlung und Blumenbinderei.— Leder- und Schuhhändler Hermann Wiesner in
Waldenburg -Altwasser.

Vergleichsverfahren
Mannheim : Kim . Rudolf Bachmann , Möbelgeschäft.— M.-Gladbach : Offenbacher Lederwarenhaus Inh.

Ehefrau Erna Hecht.

Reichsbaukdiskontf 4°/<j €ier vom

Iajew nach Gent zu 13 sh fob geschlossen
ägyptische Baumwollsaat gab es keine weiteren
Frachtabschlüsse . .Abschlüsse:

Nicht oberhalb Rosario/Antwerpen , D »Spar ", 5700 t,
10 Pzt ., 17 sh 3 d, Schwergetreide , Rotterdam 17 sn
6 d, Amsterdam . 18 sh, 12/28. Dezember. —•Montreal/
Sorel/Quebec-London oder Hüll, D „Wanstead , 36 000
Qrs„ 10 Pzt ., 2 eh IV* d, Schwergetreide, # Avonmoutn
2 sh 2V* d, mit Option bis zu 5000t Sojabohnen , 5./25. November. — Golf—England , D ,,Tapti , 450 000 cbf.,
Ballen, 6V* Cents, Dezember. — Kuba—London/Liver-
pool/Greenock/Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam,
„Orao“, 7900 i. 5 Pzt ., 15 sh, Zucker, November .. —
Südaustralien/Victoria —England/Kontinent , D „King
_7200 t, 10 Pzt ., 28 sh in Säcken, 2o sh 6 d
loser Weizen, mit vollen Optionen, Januar.

Norddeichradio
hat am 29. uml 30. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen : ,
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Baliin , Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star,
Aquitauia , Antonio Delfino, Arucas , Asturias , An-
gustus , Avila Star , Berengaria , Bremen, Burgenland,
Cap Arcona, Cap Norte, Caribia , Carnarvon Castle,
Cathäy , Ohamplain, Chitral , City of Norfolk, Claus
Horn, Comorin, Conte Disavoia , Conte Grande,
Conto Rosso, Conte Verde, Cordillera , Corfu, Dempo,
Deutschland , Duchess of Atho-ll, Duchess of Rich-
mond, Duilio, Edinburgh Castle, Empress of Britain,
Frida Horn, Fulda , General Artigas , General Osono,
General San Martin , Guilio Cesare, Hamburg , BL C.
Horn, Iberia , Ilsenstein , Ingrid Horn , Kaisarihind,
Kenilwortfa Castle, Kulmerland , Laconia , La Fayette,
Majestic, Maloja, Manhattan , Moldavia, Mongolia,
Monte Rosa. Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera,
Narkunda , Newyork, Neptunia , Njassa , Oakland , Oce-
ania , Orazio, Orbita , Orduna, Orfofd, Orinoco, Orion,
Oronsay, Orsova, Otranto , Pennland , Portland , :Fres.
Gomez, President Harding , President Roos.evelt , R.aj-
putana , Ranchi , Roma, Saarland , Sauerland ; Seattle,
Scharnhorst , Strathnaver , Tacoma, Tanganjika, - Trier,
Usambara , Ubena, Usaramo, Ussukuraa , Vancouver,
Viceroy of Jndia , Victoria , Virgilio , Wadai, Wahebe,
Waldtraut Horn Wangoni , Warwiek Castle, Washing¬
ton, Watussi , WesternTand, Winchester Castle, Wind¬sor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen, Cap Ar¬
cona, Hamburg , Newyork, Deutschland.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Oktober:
Asta , schwed., von Archangelsk , Rab. & Sfcadtl.,

Logemann & Wardenburg , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 27. Oktober:

Sarpen , norw., von Hoek v. Holland , Rab. & Stadtl,.
Kali -Anlage . Phoenix , dtsch., von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen -1, Schuppen 4, Stückgut . Astarte,
dtsch ., von Amsterdam , Gottfr . Stednm. & Co ., Ha¬
fen I , Schuppen 3, Stückgut . Ganter , dtsch ., von
Kotka , Rab. & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 5, Stück¬
gut . Hansa , engl ., von Southampton , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Nixe, dtscK , von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut . Raimund , dtsch ., von Hamburg , Nordd.
Lloyd, Hafen II , Schuppen 17. Wal-lonia , schwed.,
von Gotenburg , D. Oltmann, Gebr. .Röohling. . Poly-
dorus, holl ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 13.
Angekommene Seeschiffe am 28. Oktober

Chateauraux , franz ., von Afrika , Antwerpen , Nie.
Haye & Co., Gebr. Röchling , Okoume. Schwan,
dtsch ., von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Steinburg , dtsch ., von Onega,
Rab. & Stadtl ., Louis Krages , Holz. Luna , dtsch .*
von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I , SchupDen 5,
Stückgut . Theseus, dtsch ., von Kopenhagen , D. G.
Neptun , Hafen II . Schuppen 11, Stuckgut . . Minden,
dtsch ., von Mexiko, Antwerpen , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 15. Stückgut . Elster , dtsch ., von
Leningrad , Rah. & Stadtl ., Rud. Schmedes, Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 26. Oktober

Bordsee, dtsch ., von Naskow, Nie. Haye & Co»
Koks. Munkfors . schwed., nach Gotenburg , BremerSeeverkehr , Glaubersalz.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Oktober

Pallas , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Priamus , dtsch ., nach Kopenhagen,Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppsehlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 28. Oktober

Seeleichter 163 (Lohmüller ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schupp. 7, Stückgüter . Seeleichter 166(Kriete ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen I , Stückgüter.
Seeleichter 149 (Struthoff ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 156 (Deppe),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a.
Bremerhaven angekommen:

Seeleichter 137 (Pätsoh ), von Hamburg , Neuer Ha¬fen, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

Dienstag , 29- Oktober: ; -
Hafen I : Schwan 2, Phoenix , Ganter 1, . Elin 6,Astarte 3, Hansa , i/nna 5, Uranus . 9, . . .
Hafen II : MS Olbers, Thesens 11, Polydorns 13,

Main, ■Minden 15, 'Wiegand 17, Ulü 18,’ Elsenabb (Erz-platz ).
Holzhafen : Bugsee, Asta (Log. & Wardenburg ).

Bilde L. M. Ruß (Becker & Otten). Nicea (Sfeinbr.& Börninghausen ).
Industriehafen : Cors-ica, Wallonia , Chateauraux*

Zander (Gebr. Röchling). Ostara - (Dreyer & Hill-
mann). Rhoen. Steinburg (Louis Krages ). Sarpen(Kali -Anlage). Raimund (Kohlenhandel ).

(Dock Trifels (Dock V). Ibis
(Werfthafen ). Wartenfels (U-Bootshafen ).

Hohentorshafen : Elster (Rnd. Schmedes).Getreide-Anlage : Nixe.
Im Hafen liegende Schiffe deR Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Colnmhns, Der Dentsohe.
gart° Pa’ Gen6Ta v,>n st6u ’b6n- Sierra Cordoba, Stntt-

Hambnrg : Aachen, Este , Orotava , Potsdam , Riol,Winfried.

Lotnbardsafs B%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

8t b 86»/<G
5SViG P21/: G
C8»/| G —
100G —

ieulsclie Reichs- a
Sinaic "Hellten 28 .io . 26 .-0.

I B: mtausch
Gt Llittedt 28
I Reichsb lg 35
SReichspost 33 1.«i do. 34 L
1Bremer8 kl
1 do. et.
I Iflbeck Kt. kl.
I do. gr.
Itemen Nenbesltz
Hamburg NeubeslU
M . Altbesitz
liemen Mtbesltz
Hamburg Altbesitz

frovlnr- and Kreis-
Anleihen

Pr' °*h-? 93*/*°
«T do 30

kredltanstalten und
Klrperschatten

WtOldb. Osch. v. 25
«t do. Kom. S. 1
IVt do. do. S. 2
!"t do. do. S. 3
l'.'t do. S. 1 0. 3
«tdo . S. 2
«t do. S. 4
«t do. Oplbr. S. 5
«i do. do. S. fl P7V*G —

psG —

971/. G _

— W‘|>G

Bymithekenbanken
«>Dt. Schlittel. 3
«i do. 4
«t Hamb. Hypbk. A«■ flo. ß
«• do. H
iJ: DE0 H 1K

do. Liquid.
«p. Anteilschein
«■Ldb. Hvpbk. 1«• do. 2
«' do. 3. n. 4

' i0- 8
■Pt. Ctrbd. 26/27
' d0- 28

f1' do. Llq. 28 Ä2
•J, Antellsch.™Pr Ctrbd. Kom.
)!(■Obi. 26/27/28«■Rh. West! Bod.
m Crei1- 4™ do. Liquid,
i 1 Schl. Holst Pr.> Ldsbk. 1 □ 3
1,1 do . Rom.

Ohl. 5 u. 3

'ndutrle-Obllgat
•t tauwerkl. i . 03
«m. Lin. von 1928
Sr Un- von 1928

Gn. Hansav 28
widd steing v 27

02*/»G
52*/»G

57 G
57 bG
57 b G
57 b G
loft̂ b
7.S5G
53*/<G
55‘/i <)
55*/t b
55*/t G
65*/»G
65VG
»cy5(G
6.25G

52VtG
P2*/tG

67G
97G
97(j

57b G
lOfXb
7. 50 G
V5’lt G
65*/sG
55*/t b
05*/!<
65*/t G
05" O
10C®G5.25G

93  G 53 G

KW- G 95*/■G
| ( C$ G 10Ĉ G

64G —

-02 —

outschelne Gruppe II
sm1. 4. 1934 103.75 -03.75
äm1. 4. 1935 107.75 107.75
ara1. 4. 1938 109.37 109.37
am1. 4. 1937 108.25 108. 12
am1. 4. 1938 107.75 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deuts ch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemSnder Bank
Hb Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. lelhb.
Reichsbank
Schl.-Hol Bk.l.Husnm
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlltahrtsaktlsn
Br. Schleppsch.-Oes.
Bugsler-Reederel
Dt Ost-Afrlka-LInle
Hapng
Hhg SOdam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Dnterw. Reederei
Woermann-Linle

Eisenbahn-Aktien
A. 0 . fflr Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsh-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lflb.-Bßt* . Elsen«.

Industrie-Aktien
A. B. O.
Alsen’sehe Porti.-C.
Atlas Werke
Bavaria0. St. Panll-

Brauerei
Beiersdorf
BIll-Branerel
BreltenbnrgerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. veg Plsch.-O.
Br. Allg. Gas n. E.
Br. Cb. Fahr Hnde
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pan. n Wellp.
Br. Rotandmflhle
Br. SMberwarenfabr.
BremerVnlkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnolenmwerke
DynamitNobel
Elbschloßbranerel
I. O. Farbenlndnstr.
Gelsenklrihener
Guano Werke
H. E. W.
Daimler
Harb Gummiwaren¬

fabrik Phänbc
HarpenerBergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochotenw. Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbranerel
Tutesp n. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-RBbren
Mansfeld
Markt- u. KBhlhan.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhBnlx Bergban
Reis n. Handels
Ruberoldwerke

28.10. 29.10.
74
85*/»

3*5
85*/»
8*A/:76
57

74*/.
85V-

510
85*/:
85V»
79
67

Schiinch& Cie.
Schlickert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp A 0. vorm.

I. Hevecke

28.10. 29. 'O.
10?
1-8*/,
88

-21
101

10?
V8Ms
88

V5*/i
’2I
101

«Ob 60

Ver Werkstätten
WendtZlearrenfabr.
Kolonlalwert,
KamerunEb.-G.
Nen-Gulnea-Comp.
Otavl Min. n Els.-G.
Schantnng Hand. AG.

85
49

85
49

Niedersächsische Börse
- 174V4
6&h e8

1*2 Mi V*123 123

KommunsIverbSntle Sachwerteohne Zinsberechnung

33
130
33
161/«
26
70
17»/«
30
36

35
130
36
iöV4
2CB
70»/»
17*/«
5n
36

mit Zinsberechnung 4'/« Hann Stadtanl. 87 89
r»/»Hann Pro» Anl.

R. 15 c<*/» v»*«
4*/i Br Roggenanl.
4V* Geller Roggen

91
00

9t
cn

4*U Hann landeskt.
■fandbrleteund

Scbuldyerscbrelbungen
RM Pfandbrf.

5*/i GroßkrftwH.
Kohle 23

901/4 9CB/4

(Kreditanstaltender Länder) 5V. Pr eiectr Kohle 17.30 17.50
Vh  Oldbg st Rr G. 6V« Calenb. ritt

Pfdbr S. 5 R«»/» PT»/» Gold 27 97 97
Vh  do Gold .-Komm <'/• LQdensch. ObL 09 99»/^

70 78Vi
86 86 ü
122»U 122*/4
8 *1 84
70 70O

37
136
69

110
170
■>*0
<22
10’
•*04
117
13!
30
Vf
135
165
V6
148

S6»/<
136
70B

110

110G
*»22B
101
104
yy
151
50
97

135
16^
«6
148

*02
105*/*
94

J?3
93*/»

115
110'l>
14«
112
120
204
105
K4
157
83

104
72•/»
125
«O
81

118
101

102
147*/»
105*/»
93

128*/»
93»/»

115
HO*/»
14«
112
120
204
'03*/i
104
15
83»/.

10«
114
72»/»
125
«0
8'

118
-0-

S. 3

Landeshanken
47» Hann. Lds. Kr.

GLG-L 28

Ritterschaften
4Vi Brschwritt. Kr.

F.-0. PI. 29
47t Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. Sdmldv.
47» Calenb. ritt.

Gold 28
47» Cell. ritt. Kr.o. e
Stadtschaften
47» Pr.Zentr.stdtsch.

O. R. 22

Hvnnthekenbanken
4»/» Brschw.H.Hyp.29
S'h’lt  da. Galdpfand-

I». 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6•/«Brauerglld.Hann.
6»/»Conti Gummi 28
67»Hadcethal 27
6V»Hanomag 27
6»/»Lind. Brauer. 28
6*1»Mech. Weher. 28
6»/>Vorw. Zern. 26

92*/, 97*/»

9«

»«
97

9«
9«
97

95*/» 95*/»

9«*/» 94*/»

9«»/» 9«*/»
100•/» *O0»ya
12.35 12.20

102*/ » 102*/»
102 102
V32*/, 1027»
103
75*/,

ICC*/,

103
79

•01

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hadcethal
Hann. Immob. t. L
Hann. Cementlabr.
Hemmoor Zement
DsederHütte
Undener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwästh. DShren
WnnstorferZement
Zocker Bennigsen

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Ryp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

Verkehra-Akllin
Hlld. Pein. Eisenh.
Ueberlandw. Hann.

1557, V«l/412« '26
90

11«
-19
395
95
14«
'35»/»
88*/i

*0n
■80
-«4
10«
138
94*/,

!«0
85

9«*/»80

90
*15
1-9
395
65

1̂ 4
-347,
687,

1C0
180
164
106
138
95

160
85

9«*/»
80

35 35
10«*/, IC«*/»

47» Rann. Landes
kredit s. 1926S 1
do. 1927 Serie 2

47. Old. Staatl. 25
47» do Serie 1 n. 3
47» do. Serie 2
47» do. Serie 4
47, do. Serie 5
47, do. Komm. 1
47, do Komm2
47* do. Komm3
57,»/» do Liquid
47t Pr Ldpfhi. S. 4
47, do S II
47, do S. 17—IS
47, do S. 21
4*/, Pr Ztrst R 23
4*/, do R. 24
47, do R 25—27
47, do. R. 28
47, Ldschttl Zentr.-

Ooldpldbr.
47, Ostpr Idschftl.

Goldpfdbr.
47, Schlesw Holst.

Idsch Goldpfbr.2447, Westl ldschttl
Goldofdbr.

Hypothekenbanken
47, Braunschwg.Hann. v. 1929
47, Goth. Grand-

kredit 4. 5. 5a
47, Hann Boden¬

kredit 13, 14
47, Meininger

Hypoth. BankR. 5
47, Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hypoth. 1—3
47» Pr. Pfandhr.-

bank Em. 50
47» Rhein. Westfät.

Bdkr. 4. 6. 10. 13
47» Schl. H. Idsch.

A 30
47» Bert. Hyp. IS
47» Berl. Hyp. K.ObL8
5Wfh  Pr . Centr. B.

Uqnld.
47. Pr Pfdhr.

Komm. 20
47, Pr. Ctr. Bod.

0 34
47» do. Komm. 37
47» do. do. 37—28
47» Pr. Ztrst. R. 19
47» Pr. Ztrst. R. 20
47, Hann. Landesk.

8. 1
47» Hann. Landesk.

97»/» 97*/:
97*/* 97*/»
— 97*/»

28. '0. 26 -0.uerqutschelne
fällig
1934 , iii » ,
1935 . » ■■» •
1936 ., » » » ,
1937 . » ,, « ,
1938 . . . . . .
Steuersch. V. K.

28. 10.
103.75
107.75
109.3?
108.25
-07.75
-07.37

26. -0.
103.75
107.75
'09.37
108.25
107.75
107.37

Relchsschuldbuctitorderungen
mH Zinsberechnung

97
97
07
97
96*/,
'W’ls
967'

'̂äili g Alte- : olenscha.
97 1. 4. ueld Bnrl Geld Brief
97 1935 - _ —
97 1936 00V« —
— 1937 1" 7, :02*/« _
961/? 1938 987|, — —
9* 1939 C8»/» — oes* 90i/j
C67» 1940 PT7/, — 97V* 98»/s1941 971/d 98 — —
«Vj 1942 97l/s 98 — —

1943 p«’i. 97>/< P67/, 97®/a1944 pp’i, 9vs/, —
1945 *»'/« 97»/< —

93 1945 p«7/« 97»/* —
1947 P4’l, P7»/i1 96»!* P7*/>

94.8 1948 P67/, •97»;. | 96*/* P7*/»

96»/»
95

90»/*

95*1.
95»|,
95*/»
95»/»
93*/,

95

92»/»
WO»/»

93»/»
9S>/8
93*/,
9«>/i
« */,
97*/,

9«»/»
95
9«*/,
947»
95*/,
95»/»
95*/,
95*/»
93
95*/»
92»/»

WO*/,
53*/,
95»/s
93
94V,
94*/,
07*/,
97»/»

Wiederau Ihaa-Znsdiläge
1944/49 , . . , , 4«*/» 66*/,
1948/48 , . . . , 44*/* 44*Ja
Aktie*
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 83*|, 84Hann. UeberL — —
Lübeck-Büch. 70*/, —
Banken
Allg. D. Cr.-AnsL 74 74
Bayr. Hyp. n. Wb. 83*/» 84>/»
Bayr. Ver.-Bank 93 93
Bert. Handelsg. HC»/» 1107,
Comm.- n. Mir. 85»/« 85»/,
D.-D. Bank es»/» 85*/,Dt Asiat Bank 555 555
D. Deben.-Bank so so*/,
DresdnerBank es*/, ssv»
Mein. Hyp.-B. 927» « >/aOldenb. Landesb. — —
Old. Spar- n. L. — —

Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elekt.-G.AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgb.
Br. Allg.Gas- n. EL
Bremer Vulkan
Dt. AsphaltDt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. SteinzeugDt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsefi
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kütlz ted.
Kromschräd.
Küooersbusch
Lind. Elsmasdi
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Müblen
Mitleid Stahl
Müth. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
NorddSteingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Pbäo Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W,
Rosentb. Porz.
SarottlSch.
Schl Porti. Zem.
ThHrl'a OeW.
Ver. D Nicke!
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalssarte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
Schantnng Hd. AG.

«7»/» 68*/»
1C0»/, 101
— 115

120*/» 1-8»/,— 98

93*/» 93*/,
77 7_6»,8
99*/» 101*7,

1-8*/» 118»/»
107*/» 107*/»86*/, - .
H7 118*/»147 —
121*/, _
105*/, 105

124
110

125V,
109»/»

’« 7«7|,
93*/1 94*/i

137
103

133
103

M4 _
72»/* 72»/»

52 58*|s
97»/» 97*/»

114 114*/,
101 101
12« 126
— 1«1
— 136*/»

95»/8 94 »/,
158 —
90 90

Fortlaufende Notierungen

Berliner Börse
Fest .urzlnsllcha Werte
(Anleihen des Reichfl. der Länder,
der Reichsbahn, der RelchsposL
Schutzgebletsanlelheund Renten-

briete)
Deutsch Anl Ausl,
v-qp:-,,. v- 1 p-noo i '2.sn 112.CO
5»/» Relchsanl. 27 10 .25 100.2'
5' /,»/• Yn’-no Anl 102,00
p. ,, „ , 38 trr — —
a»/, Pt wtb S5 - —
4V» Pr. Sl.-Anl. 28 107.20 'C7. -V
4V» PrB. Staats R 2 Oi-« J81-«?SS “5

r <hwB. lD28 95.50 95.̂

5»/. D.Relchsp.33 Fl. 10C.20 100. 12
«•/• Reich sb.-Sch.R.l 99 99
4v , Pr . Ldrbk . 1— 3 97*/, 97*/,
4*/» do. 9—4 97*/, 97*/,
4*/, dO. 5—8 9?»/, 97*/:
stadtanlelhen
4V, Bin. Ooldsch. 26 «-Hl, 94>|,
6»/. do. Verk.Anl. 28 8«*/. -
6»/» Frklt. Schätze - —
6»/» KülneiSchätze — —

-pKiar-vtalten
4V» Bin Pfdbr.-A. 93.50 937,
OL Komm. Auslos.-

Scheine* nc*/» " 27/s
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineD '30 129*/,

Kommunal-Obligatlontn
Vh  Mein. Byp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94 94
4V, Pr Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93 93
<*/» Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Ke• S. 4—8 92*/, 92*/,
Induslrle-Oblioatlonen
6»/, DL Llnolwerke
6•/• Kläckoerwerke
6»/. Thür Elek L.
6»/, Verein. Stahl.
6V, Zucherkredll

'Kelhen
47i*/i Oest SL 14
4*/i»/, Ong SL 13
4*/»•/. Ong. SL 14
Vh  Mexlk. abg.
sv. Meztk. abc.

102.CO —
'01 .25 101. 30
-03. 37 -
-03 .3 ? 102.25
'01 .25 10' .'*5

10. 20
39
9. 7:
9 .55

10.37 —

OL AnL AnsL Scheine
elnschL*A AblSsungstitL
6»/» HoeschElsen- und

Stahl-KM-Anleihe
Vh  Priedr . Krnpn-RM-Anleibe
Vh  Mitleid. Stahl-RM-A,
Vh  Veretolgte Stabl-RM-

Anleihe Serie B
Aceumnlatoren-Pabrlk
Allgem. KunstzlldeDnle
Allg. Elektrizltäts-Ges.
Aschalfentrarger Zellstoll
Bayer. Motorea-Werke
i. P. Bemberg
"«Uns Bereer Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Krall n. Licht A.-O.
Rerl Maschinenbau
Brannk u Brlk CBnblag'
BremerWollkämmerei
BudernsEisenwerke
CbarlottenhWasserwrk
Chem. Ton Heyden
Comp HlspanoS. A—C

do. do. 8. D
"onllnental Snnuaiw.

Anfangs- Schluß- £inheitsl<ur »v
Kurs Kurs 28* 10. 26. 10,

1-2' /, 112.80 112.80 112.90
Ausg. - 102.75 102.75
102»/» 102’/, 102.87 102,75103 103 102,67 103.50
102»/»B 102*/. 302,37 102,25
— w» 169.00S47/. «4*/, 55.25 55,0037 37 37.00 £6,87— — — 78.C0120 120 — 120.50■** 1C5.75 107.00115 115 mm 115,00114*/* V6 114.10*4'V, I4t!|a 141.75 141.25V5 H4.37 1.4.12197 198 198.00 *96.0049*/< l49»/4

•02V> 102®/« 1U2.37 *02.50T07*/4 '07S/B X)7,o2 107.62— 13 113.25 “•« .SO293*/* ?C2 29 «OO 296.50— 28 H/, 156.00 156.0015Ö 156

Contloent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Dentsdi-Atlant.-Telegi.D. Cont. Ga- Dessau
Deutsche ErdBI
DeutscheKabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb. n. Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm. Dnlon-Br.
Plnfracht-Brannkohle
Elsenbaha-Verkehrsm.
Elektriz-Llefe»unesges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. licht u. Kraft
Enr-Kbardt-Branerel
L 0. Farbenlndnstrle
FeldmüblePapier
Felten 5 Guilleaume
GelsenkirchBergwerk.
Ges. f. el. Dntemehm.—

Ludw. CoeweS Co.
Th. Goldsehmldt
HamburgerElektrizität
HarbnrgerGummi
HarpenerBerghan
Hnesch-Fäln-Neuessen
Philipp Holzmam
Hotelhetr.-Oesellscfiaft
Ilse. Berghan
Ilse. BergbauGennBsdi.
GebrüderTunghanaKall Chemie
KaliwerkeAschersleben
KlBckner-Werüe
Koksw. n. Chem. Fahr.
Lahmever fi Co.
Laurahütte
Leopoldgrnhe
Mannesmannräbrenwerk.
Mansfeld AG. f. Berghan
Maschinenbau Untern.
Maxtmlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
NledertansltzerKohle
Orenstelnfi Koppel
PhoenixBergb. n. HfllL
Polyphonwerke
Rhein. Brannk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein-Westl Elektrti.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKaH
Schles. Bergb. d. Zink
Schles. Elektriz. n. Gas

llt B
Schubertfi Salzet
sehudeertfi Co. Elektt.
Schullhelß-Patzenhofer
Siemensfi Halske
StShr fi Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas LeipzigVereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof fyorm.

LeonhardTletz)WesteregelnAlkali
?»M,to'f Waldhof
Bank Eleklr. Werte
Bank tür Brau lndustrle
Reichsbank
A-G ff:- c:„rv«c,--n'—-n
Allg Lokalb. u. Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
HamhAmpriVa Parket!
Hamhg.-Südam. Dampf.
Norddeutscherlloyd
Otavl Minenn. Elsenb.

Antangs-Kurs

93*/6
-03»/*
•*2i*/a
103»/e
143

103»/»
182*/.

106*/,
110»/,

148»/,
1’3*/»
104»/,

122*/,105
’28*/,117
m/>
93

91*/.
114»/s
131»/»
Ausg,
82*|,ne»/.
70»/,

182«/»
79»/«

217

1C57J,
121*/»
113*/,
180»/,

«ChluB-
Kurs

93*/*
103»/»
125*/»1C4

142*/«
103*/s
182*/»
184

109*/,
HOB
130’!,
148’/,
1*3'/.
104»/,

121*/,
105
128*/.
117
110»/.
93»/»

124

91*/.
1-4»/.
132
20»/*

82»/.
118»/*
70*/,

182»/.
79»/.

217

'0«*/.
121
1-37/,
180»/.

Einheitskurs
28 . 10. 2« . 10 .

137*/, 137,/,
118»/.
162»/,

80»/.
140

25»/.

'O*/.

79*/,
•’7V.
122*/,14

18’/,

118»/,
102*/,

81
125
140

25*/«
111*/.

IW*/.173
79

117*/.
172*18
W*/l

16’/.

— 137. 00
93 . 62 93 .25

104. 00 t )4. 00
125.25 125. 50
104,CO 104.00
V8 . 25 mA
143.CO 142.62<■»
103. 25 103. 25
182. 25
184.50 185. 00
123.00 123.00
■(09 . 37 109 .87
1C9. 25 1*1. 00
■»30,12 130.25
92 . 12 mm

148. 87 - 147. 87
113 .25 113.25
104,62 104.50• •

125.C0 122.00
104. 87
126. 50 128.50
117. 00 115. 00
110. 50 110 .50
93 . 25 93*C5
90 .50 •9 .25
83 . 25

157. 50 159.00
126.00 125.50
82 .25 82 . 25mm

12P.C0 129. ^2
91 . 37 90 .87

114. 62 114;75
132.87 132.00
20 . 12 20 . 25
68 . 62 68 . 62
63 .G0 83 .00

118. 25 117. 75
70 .50 70. 25■m

105. 12 105.75—■ w
*— 182. 62

60 . 00 79 . 75
mm

» mm
217. 50 219. C0
130. 25 130 .00
106. 12 105.37
121. 25 121,50
113. 87 113.62
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19. 00 19. 00
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira LS. ab Manaos

nach Para . Aller 26. an Lorcas . Askania 26. ab Ant¬
werpen nach Nord -Brasilien . M6 Erfurt 26. ab Bre¬
merhaven nach Norfolk . Este 27. an Hamburg . Gos¬
lar 26. an Antwerpen . MB Havel 27. an Dairen . Lippe
27, ab Saigon naeh Singapore . MS Memel 27. Ber¬
muda « passiert nach Veracruz . Minden 26. ab Ant¬
werpen nach Bremen . Neckar 26. ab Oran nach Casa¬
blanca . Orotava 27. an Hamburg . MS Osnabrück 26.
ab Valpareiso . Raimund 27. an Bremen . MS Saale
27. ab Bremerhaven nach Rotterdam . Scharnhorst 26.
ab Colombo nach Penang.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa ".
Bremen . Bärenfels 26. Perim passiert . Braunfels 27.
in Hamburg . Falkenfels 26. in Hamburg . Freienfels
27. Gibraltar passiert . Lauterfels 27. Ymuiden pass.
Lindenfels 26. in Kalkutta . Neuenfels 26. in Ham¬
burg . Ockenfels 26. von Rangoon nach Chittagong.
Rabenfels 27. in Suez. Rheinfels 26. von Port Sudan.
Uhenfels 27. von Karachi . Werdenfels 28. Cuxhaven
passiert . Wolfsburg 27. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 26. in La Coruna . Apollo 27. in Hüll.
Ariadne 28. Pillau passiert nach Elbing . Arion 26.
in Antwerpen . Astarte 27. in Bremen . Bacchus 26.
in Stettin . Bellona 26. ln Passajes . Castor 26. von
Hamburg -Altona nach Rotterdam . Diana 27. Emme¬
rich passiert nach Neuß . Electra 26. von Gotenburg
nach Bremen . Feronia 26. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Flora 28. Pillau passiert nach Elbing.
Fortuna 27. Holtenau passiert nach Rotterdam . MS
Gaußs 27. von Antwerpen nach Stavanger . Hector 27.
Brunsbüttel passiert nach Rotterdam . Hercules 28.
in Antwerpen . Hestia 27. Ouessant passiert nach Bre¬
men. Irene 26. von Lübeck nach Norrköping . Juno
28. in Bremerhaven . Jupiter 28. in Kopenhagen.
Klio 26. in Oporto . Leda 27. in Drontheim - Luna
28. in Bremen Mercnr 26. in Kopenhagen . Nereus
26. von Danzig nach Rotterdam . Niobe 26. in Stettin.
Nixe 28. in Bremen . H. A. Xolze 26. von Riga nach
Hamburg . Orest 27. Brunsbüttel passiert nach Kopen¬
hagen . Pallas 27. Brunsbüttel passiert nach Königs¬
berg . Perseus 28. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Phaedra 27. in Königsberg . Pollux 28. von
Gdingen nach Danzig . Priamus 27. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Pylades 26. in Gdingen . Rhea
27. in Köln . Saturn 27. in Valencia . Sirius 26. von
Vigo nach Antwerpen . Stella 28. in Stettin . Themis
26. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Theseus 28. in
Bremen . Victoria 27. in Oestrand . Vulcan 36. in
Rostock.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
27. Holtenau passiert nach Reval . Bussard 23. Hol¬
tenau passiert nach Kopenhagen . Butt 27. Holtenau
passiert nach Antwerpen . Condor 26. an Methil.
Drossel 27. Holtenau passiert nach Antwerpen . Elster
28. an Bremen . Erpel 28. an Helsingfors . Forelle
27. Holtenau passiert nach Antwerpen . Ganter 28.
an Bremen . Geier 26. von Antwerpen nach Reval.
Greif 27. an Hamburg . Hecht 28. von Bremen nach
Wiborg . Oliva 27. Holtenau passiert nach London.
Orla 27. von Antwerpen nach Bremen . Optima 27.
an Abo. Phoenix 26. an Bremen . Schwan 27. an
Bremen . {Specht 26. von Königsberg nach Rotter¬
dam. Sperber 27. von Rotterdam . Visurgis 26. Holtenau
pass , nach Antwerpen . Wachtel 27. Holtenau pass,
nach Memel. Zander 27. an Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Alimnia
26. von Rotterdam nach Hamburg . Amsel 27. in
Dedeagatsch . Andres 27. in Patras . Angora 27. von
Zonguldak nach Ayancik . Aquiila 27. von Patras
nach Durazzo . Attika 26. in Candia . Cavalla 26. in
Bremen . Delos 27. von Oran nach Rotterdam . Hanau
27. von Fama ^usta nach Morphou . Heraklea 25. von
Ordu nach Samsun . Kiel 26. Malta passiert . Mace-
donia 25. von Oran nach Malta . Milos 27. von Istan¬
bul nach Oran . Anita L. M. Ruß 26. von Ca.nea nach
Oalymnos. Clara L. M. Ruß 26. Ushant passiert . Sa¬
mos 26. in Alexandrien . MS Sofia 26. in Izmir . Thes-
salia 26. in Mutzuna . Tinos 26. in Piräus . Troja 27.
in Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 36. Bishop Rock passiert
nach Newyork . MS Münsterland 25. ab Boston nach
Philadelphia . Sachsen 26. ab Hamburg nach Vlis-
singen . — Westküste Nordamerika : Tacoma 28. Vlis-
sjngen pass , nach Antwerpen . — Westindien , Mittel¬
amerika : MS Cordillera 27. Azoren passiert nach
Santander . MS Caribia 26. an Barbados . MS Iberia
27. ab Hamburg nach Antwerpen . MS Palatia 27. an
Hamburg . Feodosia 26. ab Hamburg nach Antwer¬
pen . Adaiia 27. an Hamburg . Sesostris 27. an
Esbjerg . — Westküste Südamerika : Saarland 27. ab
Cristobal nach St . Thomas . — Australien , Südafrika,
Niederländiisch -Indien : Lüneburg 27. Vlissingen pass,
dach Kapstadt . Kurmark 26 Ymuiden passiert nach
Amsterdam . Halle 26. an Port Said . Gera 36. ab
Kapstadt . — Ostasien : MS Friesland 80. in Kobe
zu erwarten . Preußen 27. ab Genua nach Marseille.
Oliva 26. Kapstadt passiert nach Port Elizabeth.
Neumark 25. ab Port Swettenham nach Singapore.
MS Ramses 25, ab Taku nach Schanghai . Oldenburg
26. ab Suez nach Colombo. Nordmark 27. ab Ham¬
burg nach Antwerpen . — Trampfahrt : Havenstein
26. ab Hamburg nach Vlissingen.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 27. Fernado Noronha pass . PD An¬
tonio Delfino 27. von Pernambuco nach Rio de Ja¬
neiro . PD Cap Norte 26. von Bahia nach Madeira.
PD General Artigas 26. von Madeira nach Lissabon.
MS General Osorio 27. von Boulogne nach La Coruna.
PD General San Martin 27. von Madeira nach Brasi¬
lien und dem La Plata . MS Monte Pascoal 26. ab
Sao Francisco do Sul. MS Monte Sarmiento 27. von
Rio Grande nach Sao Francisco do Sui . PD Vigo
27. in Montevideo . Alrich 28. St . Vincent passiert.
Eupatoria 28. St . Vincent passiert . Grandon 28. in
Bahia , Hohenstein 26. Ouessant passiert . Luise
Leonhardt 27. in Emden . Parana 27. Ouessant pass.
Rapot 27. Ouessant passiert . Tenerife 27. in Natal.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 27.
an Hamburg . Wameru 36. ab Duala . Wadai 27. ab
Monrovia . Wahehe 27. ab Las Palmas . Ingo 26.
ab Hamburg . — Süd- und Ostafrika : Usambara 27.
ab Marseille . Usaramo 27. an Hamburg . Watussi27. an Marseille.

H. C. Horn , Hamburg . M8 Waldtraut Horn 26. von
Antwerpen nach San Juan.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Priwall
26. an Talcahuano . Padua 23. in Brest . Poseidon
20. in Callao . Planet 25. in Montevideo . Puma 25. von
Hamburg . MS Pelikan 27. Kap Finisterre passiert.
MS Pionier 22. Kap Finisterre passiert . MS Pontos
27. Kap Finisterre passiert . MS Vibran 22. von Tiko.
Kamerun 23 Kap Finisterre pass . Hanther 27. von
Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 26. in Lissabon . Lisboa 26. in
Ceuta . Porto 26. Dover passiert . Larache 26. in Dan¬
zig. Tenerife 36. von Hamburg nach Rotterdam.
Las Palmas 26. von Nemours nach Faro . Sevilla 26.
von Setubal nach Vigo. Pasajes 36. von Casablanca
nach , Oporto . Ceuta 26. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Palos 27. von Pasajes in Bilbao . Oldenburg
27. von Antwerpen nach Casablanca . Melilla 27. in
Casablanca . Tanger 27. Ouessant passiert . August
Schultze 28. Finisterre passiert.

Waried TankschlD Hherterei (». m. b. H.. Hamburg.
MS Penelope 25. von Fawley nach Guiria und Ca-
ripito . MS Orvili © Harden 25. von Southampton nach
Aruba . MS Josiah Macy 26. von Constantza nach
Rotterdam und/oder Hamburg . MS Wilhelm A. Riede¬
mann 26. an Liverpool . MS Persephone 25. an/ab
Panama -Kanal nach Fawley.

Kriegsmarine
Bremen , 28. Oktober . Linienschiff „Schlesien"

28. ab Wilhelmshaven zur Fahrt in die Ostsee. Post¬
station bis 31. mittags Kiel , vom 1. bis 4. November
morgens Swinemünde und vom 5. bis 30. November
Wilhelmshaven . — Die 4. Torpedoboots¬
flottille  mit den Booten Greif , Falke , Kondor,
Möwe 28. ab Wilhelmshaven nach der Ostsee. Post-
statidn vom 28. Oktober bis zum 20. Nov. Kiel , vom
21. November bis 13. Dezember Flensburg -Mürwik
und ab 14. Dezember bis auf weiteres wieder Wil¬
helmshaven . Fischereischutzboot „W e s e r “ 28. ab
Wilhelmshaven . Poststation vom 28. Okt. bis 5. Nov.
Bremerhaven , vom 6. bis 10. Nov. Wilhelmshaven
(letzte Postabholung am 10. Nov.), vom 11. Nov. bis
9. Dezember Marinepostbüro Berlin C 2 und ab 10. De¬
zember bis auf weiteres wieder Wilhelmshaven.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 5. Nov, sind auf der Weser voraussichtlich

zu erwarten:

Niedersachsen -Rundschau

fällig etwa Schiff von Ball.

27. 1«. D Este Los Angeles 1
28. 10. D Clan Ogilvy Indien 1
29. 10. D Alkmaar Peru r
30. 10. D Rapot Santos 7132
31. 10. D Troja Mersin 7
31. 10. D Erlangen Cristobal i
81. 10. D Hohenste. Santos 8494
81. 10. D Espana Santos r
1. 11. D Chlos Istanbul t
1. 11. D Winfried Constantza ?
1. 11. D Aida Constantza 1
2. ll . D Braunfels Kalkutta t
2. 11. D Siqueira Campos Santos i
3. 11. D Alimnia Istanbul i
8. 11. D Lobos Cristobal i
3. 11. D West Hika Mobile 1
3. 11. D Osiris Galveston 200.1
3. 11. D Bockenheim Galveston 6879
3. 11. D Neuenfels Karachi 275
4. 11. D Paraguay Natal 308
5. 11. D Cardonia Neworleans i

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.

Zachschastsleiter
in der landesbauernschast Oldenburg

In der Hauptabteilung III des Reichsnährstan¬
des (Der Markt ) bestehen für eine Reihe von Pro¬
dukten und Erzeugnissen Absatzorganisationen,
wie Eetreidewirtschaftsverband , Milchwirtschafts¬
verband , Garten - und Weinbauwirtschaftsverband,
Kartoffelwirtschaftsverband , Schlachtviehverwsr-
tungsverband . In jedem dieser Verbände sind zu¬
sammengeschlossen alle Erzeuger , alle Be - und
Verarbeiter und alle Verteiler einer oder meh¬
rerer bestimmter Warengattungen , Diese Wirt¬
schaftsverbände erstrecken sich bezirksmäßig meist
auf den Bereich der Landesbauernschaften . In
ihnen sind wieder die Verteiler berufsständisch in
sogenannten Fachschaften organisiert , wie die
Handwerker in Innungen . Jetzt wurden die Lei¬
ter der Fachschriften für den Bereich der Landes-
bauernschaft Oldenburg berufen:

1. Fachschaft der Getreide - und Futtermittel-
Verteiler : Pg . Martin Folkerts  sen ., Jever.
— 2. Fachschaft der Verteiler von Mehl - und
Mllhlenfabrikaten : Pg . H. F . Rüther,  Varel.
— 3. Fachschaft der Viehverteiler : Pg . Karl
Meyer - Esch,  Westerstede . — 4. Fachschaft der
Obst -, Frucht - und Gemüseverteiler : Pg . Joachim
Mergel,  Delmenhorst . — 5. Fachschaft der Ver¬
teiler von Blumen und Zierpflanzen : Pg . Her¬
mann Engels.  Oldenburg -Osternburzy — 6.
Fachschaft der Kartoffelverteiler : Pg . Gebhard
Eroeneveld.  Oldenburg . — 7. Fnchschaft der
Weinverteiler : Pa . Otto Hoyer,  Oldenburg . —
8. Fachschaft der Verteiler von Gemüse - und Vlu-
mensämereien : Pg . Friedr . Eiere,  Oldenburg.
— 9. Fachschaft der Importeure : Pg . Eharles
Fischer.  Bremen (i . Fa . Scipio und Fischer,
Bremen , Fruchthof ) . — 10. Fachschaft der Milch-
und Sahneverteiler : Pg . Wilhelm Pfarre . Riist-
ringen . — 11. Fachschaft der Molkereien : Pg . Ge¬
org A l b r e cht , Hausstette bei Vechta . — 12.
Fachschrift der Butter - und Käseverteiler : Pg . Fritz
Illith . Bremen . — 13. Fachschaft der Eierverteiler:
Pg . Bertus Aden,  Wilhelmshaven -Rüstringen.
— 14. Fachschaft der Eeflllgelverteiler : Pg . Josef
Klaushenke,  Cloppenburg . — 15. Fachschaft
der Honigverteiler : Pg . Joh . Heinr . Köhnken,
Bremen -Oberneuland.

Bremens Umgebung

Hemelingen
Winzerfest . Fröhliche rheinische Stimmung

wurde nach Hemelingen verpflanzt . Die NSG.
„Kraft durch Freude " hatte zu diesem Zweck
Mitglieder des Bremer Vereins der Rheinländer
nach hier gebeten , die es dann auch ganz ausge¬
zeichnet verstanden , die Gäste im „Alten Krug"
für die Mitwirkung an einer Kölner Karnevals¬
sitzung zu gewinnen . Da wurde gesungen , geklopft
und geschunkelt , ganz wie es am Rhein bei fröh¬
lichem Feste üblich ist . Ein richtiger Elferrat bezog
die „Bütt " und vom hohen Rat wurden dann
die nötigen Anweisungen erteilt . Besonders die
Anweisung , den Patenwein nicht schimmeln zu
lassen , wurde gern befolgt . So folgte man auch
in Hemelingen in fröhlichem Kreise dem Rufe:
„Helft unseren Winzern , trinkt deutschen Wein !"

Brinkum
Bauern opfern für das WHW . Für das Winter¬

hilfswerk gingen dem Ortsbauernführer von der
Bauernschaft Brinkums 472 Zentner Kartoffeln
zu , wovon 301 Zentner nach Hannover überwiesen
wurden . Außerdem gingen rund 20 Zentner Rog¬
gen ein , sowie Geldbeträge in Höhe von 72,80 RM.

Syke
Große Luftschutz-Berdunkelungs -llebung im

Kreise Grafschaft Hoya . Am 30. Oktober in der
Zeit von 20 bis 23 Uhr wird im Kreise Grafschaft
Hoya eine Luftschutz - Verdunkelungs-
U e b u n g durchgeführt . Die Hebung gliedert sich
in zwei Abschnitte : A . Die eingeschränkte
Beleuchtung  für die Zeit von 20 bis 23 Uhr;
B . die volle 'Verdunkelung  für die Zeit

von 22 bis 23 Uhr für die kreisangehörigen Städte
Bassum , Syke und Hoya und die Landgemeinden
Brinkum , Kirchweyhe , Twistringen und Eystrup.
Nach der vom Landrat des Kreises Grafschaft
Hoya erlassenen Polizeiverordnung vom 18. Okt.
unterliegen während der Uebungszeit auch sämt¬
liche den Kreis Grafschaft Hoya durchfahrenden
fremden Fahrzeuge den Vorschriften dieser Poli¬
zeiverordnung . Für den Fahrzeugoerkehr sind fol¬
gende Anordnungen erlassen worden : a ) Während
der eingeschränkten Beleuchtung  ha¬
ben Kraftfahrzeuge innerhalb der Ortschaften mit
Parklicht , Pferdefahrzeuge und Radfahrer überall
mit abgeblendeten Lichtern zu fahren . Außerhalb
der Eemeinden darf von Kraftfahrzeugen nur mit
Stadtlicht gefahren werden . Jede Benutzung von
Scheinwerfern , auch zu kurzem Anleuchten , ist ver¬
boten . Alle Wegebenutzer haben ihre Geschwindig¬
keit so einzurichten , daß sie in der Lage bleiben,
Unfälle und Zusammenstöße verhüten zu können.
6) Während der vollen Verdunkelung,
die in den obenverzeichneten Orten durchgeführt
wird , haben alle Verkehrsmittel innerhalb der
Ortschaften mit völlig abgeblendetem
Licht (auch Rücklicht ) zu fahren . Die Scheinwer¬
fer müssen mit Scheiben aus Blech , Holz , Pappe
oder ähnlichem Material derart verdeckt fein , daß
nur ein waagerechter 5 bis 8 Zentimeter langer,
1,5 Zentimeter breiter , etwas unterhalb der Licht¬
quelle anzubringender Spalt den Lichtschein schräg
nach unten fallen läßt . Verkehrsgefahren müssen
durch langsames Fahren vermieden werden . Auf
der freien Landstraße darf von Kraftfahrzeugen

nur mit Parklicht gefahren werden . Radfahrer
und Fuhrwerke haben ihre Beleuchtung in gleicher
Weise einzuschränken . Ab 23 Uhr müssen sämtliche
Verkehrsmittel wieder die sonst vorgeschriebene
Beleuchtung verwenden . Ten Anweisungen der
im Zug « der Kreisgrenze postierten Polizeibeam¬
ten und besonders beauftragten und mit Ausweis
versehenen Personen ist unbedingt Folge zu lei¬
sten. Verstöße gegen die Vorschriften der genann¬
ten Polizeiverordnung werden mit Geldstrafe bis
zu 150 RM . oder mit Haftstrafe geahndet.

Nordwestdentschland

Bremerhaven
Fischdampfer „Wursten " überfällig . Der Fisch¬

dampfer „W u r st e n" der Reederei „Hanseatische
Hochseefischerei AE . Bremerhaven ", der am 10.
Oktober zu einer Fangreise ausgelaufen war , ist
noch nicht zurückgekehlt . Er hatte beim Fang
einem anderen Dampfer mitgeteilt , daß er die
Heimreise antreten wolle ; seitdem fehlt jede Nach¬
richt über das Verbleiben des Schiffes . Da die
Reise in die Zeit der schweren orkanartigen
Stürme fällt , muß mit der 'Möglichkeit gerechnet
werden , daß Dampfer „Wursten " von einem Un¬
glück betroffen wurde,

Wesermünde
Automarder an der Arbeit . In der Nacht zum

Montag sind im Stadtteil Geestemünde nicht weni¬
ger als drei Personenkraftwagen von der Straße
gestohlen bzw . widerrechtlich benutzt worden . Einer
der Wagen wurde inzwischen in der Rheinstraße
in beschädigtem Zustande wieder aufgesunden.

Aurich
Eestiitsankaus in Aurich . Am kommenden Don¬

nerstag findet in Aurich auf dem Pferdemarkt der
Eestütsankauf von Heng  st en  statt . Nach
dem jetzt vom Ostfriesischen Stutbuch heraus¬
gegebenen Katalog sind insgesamt 51 214jährige
Hengste angemeldet worden . 'Wie ausdrücklich ver¬
merkt wird , können nach der Verordnung der Lan-
desbauernschaft vom 7. September zu diesem
Hengstankauf nur solche Mitglieder zugelassen wer¬
den , die durch Erfüllung der von der Regierung
getroffenen Maßnahmen würdig sind, Änkaufs-
gelder aus Staatsmitteln zu erhalten.

Oldenburg
Arbeitstagung der SA .-Marinebrigade II, Nord¬

see. Am Sonntag fand in Oldenburg eine Arbeits¬
tagung der SA .-Marinebrigade II, Nordsee , statt.
Der Bezirk der Marinebrigade ist der gesamte
Bereich der SA .-Gruppe Nordsee . Zu der Tagung
waren befohlen sämtliche Einheitsführer und
Referenten der SA .-Marinestandarten 15, 89 und
116, dann die Berwaltungsführer , Aerzte und
Fürsorge -Sachbearbeiter der unteren Einheiten
bis zu den Stürmen . Standartenführer E s d e t .s ,
der Führer der Brigade , hielt in der Eesamt-
tagung eine Ansprache , in der er die Entwick¬
lung der Marine -SA . und der Brigade II im
besonderen schilderte . Er umriß dann die beson¬
deren Aufgaben der Marine -SA ., insbesondere
derjenigen Angehörigen der Marine -SA ., die zur
See fahren oder sonst in Verbindung mit dem
Auslande stehen . Sie haben die bedeutsame Auf¬
gabe , das neue Deutschland würdig und taktvoll
werbend zu vertreten . Im übrigen habe die
Marine -SA . die gleiche Aufgabe wie die übrige
SA . die weltanschauliche Durchbildung des SA .-
Mannes und die körperliche Ertüchtigung durch¬
zuführen . Es folgten nach der Gesamttagung

Arbeitstagungen  der einzelnen Sachrefe-
renten . Am Nachmittag wurde die Tagung durch
eine Ansprache des SA .-Eruppenführers Böhmcker
abgeschlossen , der noch einmal die Aufgaben des
2Ä .-Mannes in der Zukunft herausstellte . Der
SA .-Mann müsse stets der schlichte, einsatzbereite
und bedingungslose Gefolgsmann Adolf Hitlers
sein . Er müsse Vorbild sein in der weltanschau¬
lichen Haltung . Dann gab der Gruppenführer
noch den Wechsel in der Leitung der Marine¬
brigade bekannt . Standartenführer Esders über¬
nimmt auf eigenen Wunsch ab 1. November die
Leitung der Marine -SA .-Standarte 89. Bremer¬
haven . Mit der Leitung der SA .-Marinebri¬
gade II, Nordsee , ist an seiner Stelle mit diesem
Zeitpunkt der Standartenführer Geliert,  der
bisherige Führer der Standarte 411, beauftragt
worden.

2481 Obstbau - und Gartenbaubetriebe in Olden¬
burg . Nach den Ergebnissen der letzten Erhebun¬
gen über die Betriebsverhältnisse im Gartenbau,
Feldgemüsebau und Obstbau , die sämtliche Be¬
triebe umfaßten , die Gemüse , Obst , Blumen usw.
zum Verkauf anbieten , betrug die so umrissene
Zahl der Gartenbau - und Obstbaubetriebe 2481.
Diese Betriebe besaßen 1327 Hektar Nutzfläche.
Von der Gesamtzahl dieser Betriebe wiederum
dienten überwiegend dem Verkauf von Erzeug¬
nissen 733 Betriebe mit 763 Hektar Nutzfläche,
darunter wieder reine Erwerbsgartenbaubetriebs
(Gärtnereien ) 463 mit 497 Hektar Nutzfläche und
Feldgemüsebetriebe 228 mit 218 Hektar Nutzfläche,
schließlich Betriebe mit landwirtschaftlichem Obst¬
bau 69 mit 48 Hektar Nutzfläche . 1748 Betriebe
mit 564 Hektar Nutzfläche 'verkauften zwar Obst¬
und Gartenbauerzeügnisse , dienten aber über¬
wiegend der Eigenversorgung.

Osnabrück
Tödlicher Betriebsunfall . Im Osnabrücker

Kupfer - und Drahtwerk ereignete sich ein Be¬
triebsunfall , dem leider ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Aus bisher ungeklärter Ursache explo¬
dierte eine zum Glühen von Kupferröhren be¬
stimmte Elühkiste . Durch die Gewalt der Explo¬
sion wurde der Arbeiter V ö w e r gegen die
Decke geschleudert und erlitt so schwere Verletzun¬
gen , daß er bald darauf starb.

Thedinghausen
Sittlichkeitsverbrecher festgenommen . Unter dem

dringenden Verdachts in Eödesstorf an einem acht¬
jährigen Mädchen em Sittlichkeitsverbrechen ver¬
übt zu haben , wurde der in Thedinghausen in
der Poststraße wohnende Heinrich Bösche fest¬
genommen . Der Festgenommene , der wiederholt
vorbestraft ist, gilt als überführt , und zwar durch
die Auslage des Mädchens , eines in der Nähe
gewesenen Jungen und dadurch , daß am Tatort
verschiedene dem Festgenommenen gehörende
Gegenstände gefunden wurden.

Verdien
Die 48. SS .-Standarte im „Sachsenhain ". Die

40. SS .-Standarte aus Kiel stattete dem Sachsen¬
hain bei Halsmllhlen einen Besuch ab . Besonderen
Beifall fand die Tatsache, daß die Niedersächsischen
Dorfschaften fast lückenlos der Aufforderung nach¬
gekommen waren , riesige Findlinge zur Ausgestal¬
tung der Thingstätte zu liefern , damit jedem der
4500 Gefallenen ein Gedenkstein gesetzt werden
konnte.

Hoya
Ein bekannter Jäger gestorben . Der im öffent¬

lichen Leben und besonders in Jägerkreisen sehr
bekannte Rittergutsbesitzer Freiherr vonWaldt-

Hohnstorl
Weseriischer aus der Elbe . Bei der Hohnstorfei

Eisenbahnbrücke unternahmen Weserfischer erst,
malig den Versuch , das Aalfang -System der Weser
auch auf den Elbftrom zu übertragen . Da die Der.
suche jedoch nicht den gewünschten Erfolg Hilten
begaben sich die Weserfischer nach Hitzacker uni
die Versuche hier fortzusetzen . Bekanntlich ist t,er
Aal fang auf der Elbe durch die Flußregulie.
rungsarbeiten sowie die zunehmende Motorschiff,
fahrt so zurückgegangen , daß die Fischer kaum noch
eine Existenzmöglichkeit durch den Aalfang finden.

Glückstadt
Trauerkundgebung für die Besatzung des Zwei-

maftschoners „Else Kühlcke". Eine eindrucksvolle
Trauerfeier für die sechs braven Seeleute , die
beim Untergang des Zweimastschoners „Ast
Kühlcke " den Tod in der Nordsee fanden , sei.
einte die Hinterbliebenen und die Bevölkerung
der Stadt Glückst ad t und der Gemeinde
Herb st Horn.  Auf allen Häusern der Stabt
wehten die Fahnen aus Halbmast . Nach dem
Chopinschen Trauermarsch erössnete der Orts¬
gruppenwalter der DAF . die Trauerfeier . Dann
fanden der Kreisleiter , der Bürgermeister und
der Ortsgruppenleiter Worte herzlicher Kamerad,
schaft für die Toten , wie auch für die Hinter,
bliebenen . Leise erklang das Lied vom guten
Kameraden . Die Fahnen senkten sich. Dann hielt
Probst B e st m a n n die Trauerrede . Mit einem
Ehoral fand die Feier ihren Ausklang . Die vielen
zur letzten Ehrung dieser Toten angetretenen
Kameraden formierten sich zu einem Zuge nach
dem Ehrenmal . Hier sprach Sturmhauptsührer
Klemp  im Aufträge des Stellvertreters des
Führers und der Auslandsorganisation der N8
DAP ., Abteilung Seefahrt , und Standarten¬
führer B o s chm a n n für die DAF ., Auslands¬
organisation . Sie brachten den Toten letzte Grüße,
den Hinterbliebenen aber gelobten sie, daß sie und
mit ihnen das ganze deutsche Volk die Toten und
ihre Hinterbliebenen nicht vergessen werden.

Deutscher vauernsunk
Dienstag , den 29. Oktober:

Hamburg:  7 .10 Uhr : Vauernfunk am
Morgen : Bücher . 8 Uhr : Viertelstunde für die
Hausfrau : 1. Volkswirtschaftlicher Bericht, 2.
Markt und Küche.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern : I.
Marktbericht der Münchener Großmarkthalle , 2.
Es spielt das Schrammeltrio Schneider -Steurer,
3. „Verbesserung der Hühnerhaltung " von Herta
Eiggelberger.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug:
„Warum im Herbst tief pflügen ? " von Adels
Hofmann . 20.10 Uhr : Schwäbische Dichter der
Gegenwart : „Schwäbische Dichter lesen aus ihren
eigenen Werken " .

Berlin:  18 .30 Uhr : „Wie Berlin sich er¬
nährt ". Ein Funkbericht von den Zentralpunkten
der Berliner Lebensmittel -Berforgung . Bericht¬
erstatter Fritz Janecke.

Breslau:  11 .45 Uhr : „Dringende Pflanzen-
schutzmaßnahmen zur Sicherung der Erzeugung
Schlesien " von Dr . Laske . ':

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Wie ist der
Untergrund ? " von Werner von Nitzsch und Walter
Stauß.

Abschluß der propagandatagung, Gau OftliannoM
Ministerialrat undpräsident der Beichsrundfunkkammer Dreßler-flndres sprach über das Aufgabengebiet des Nundfunks

Bremerhaven , 28. Oktober.
Am Sonntag wurde die Eauarbeitstagung der

Propagandisten des Gaues Osthannover in der
Bremerhavener Stadthalle fortgesetzt . Am frühen

»Morgen besichtigten die Teilnehmer den Schnell¬
dampfer „Columbus " des Norddeutschen Lloyd,
das drittgrößte Schiff der deutschen Handelsflotte,
das ihnen ein imposantes Bild deutscher Schiff¬
baukunst vermittelte.

Die Arbeitstagung wurde eingeleitet mit einem
Vortrag des Präsidenten der Reichsrundfunk¬
kammer und Ministerialrat im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda , D r e ß -
ler - Andres,  über das Aufgabengebiet des
deutschen Rundfunks , Für den Nationalsozialis¬
mus , der eine neue kulturelle Begründung des
Lebens der Nation wolle , könne es sich nur darum
handeln , den Rundfunk als bestes technisches
Hilfsmittel entsprechend zu gestalten und zu ver¬
vollkommnen . In ihm solle alles , was nationales
und internationales Leben sei, seinen Ausdruck
finden . Die aufschlußreichen Ausführungen gipfel¬
ten in der Zielsetzung , den Rundfunk so auszu¬
richten , daß mit seiner Hilfe das nationalsozia¬
listische Kulturleben im Sinne der generellen
Forderung des Führers durchgesetzt werde . Aus¬
gehend von diesem Grundsatz müsse immer wieder
betont werden , daß die kulturelle Arbeit der
nationalsozialistischen Bewegung rein organisa¬
torisch das Werk der Partei sei. In diesem Sinne
sei der Rundfunk einzig und allein das Instru¬
ment , das bestimmt ist , die Zusammenfassung
aller Interessen , aller geistigen und kulturellen
Energien und ihre Ausrichtung auf ein einziges
großes Ziel zu gestalten , um damit den kulturellen
Aufbau des Nationalsozialismus überhaupt und

Der Hufbeschlag
Das kjnfeisen gehörte schon in frühesten Zeiten zum Kulturgut der Sermonen

Datura Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav
29. Oktober 4.48 17.06 4.18 16.36 2.13 14.31
30. Oktober 5.22 17.41 4.52 17.11 2.47 15.06
31. Oktober 5.55 18.18 5.25 17.48 3.20 15.43

Binnenschiffahrt
Wasserstau !) der Weser gegen 3 Uhr

Hann .- Carls-
Oatnm Münden bafen Hameln Minden
27. Oktober 1.26 2.06 1.26 1.75
26. Oktober 1.70 2.58 1.05 2.05

Kürzlich wurde wieder die Auffassung vertre¬
ten , daß die Erfindung de» Hufeisen auf die
Römer zurückzuführen sei und daß unsere germa¬
nischen Vorfahren erst von ihnen den Hufbeschlag
übernommen hätten . Es handelt sich dabei um
die stets wiederholten Versuche , die hochentwickelte
Kultur der Germanen zugunsten der Römer her¬
abzuwürdigen.

Es ' ist selbst den römisch eingestellten Früh¬
geschichtswissenschaftlern nicht gelungen , die Her¬
kunft und Erfindung der Hufeisen von den Rö¬
mern abzuleiten , dagegen hat es sich heraus¬
gestellt , daß diese den Hufbeschlag erst während
der Limeszeit an Rhein und Donau von den Ger¬
manen gelernt haben . Inzwischen ist aber auch
durch genau beobachtete Fundlagerungen erwie¬
sen, daß das Hufeisen schon in der vorchristlichen
Zeit zum Kulturgut der Germanen gehört hat
und daß ihnen auch ohne Zweifel die Erfindung
des Hufbeschlages zuzuschreiben ist.

Das Pferd bildete seit alters her den höchsten
Schatz des Bauern und ganz besonders des Ger¬
manen , dem die Welt auch die Zähmung und
Züchtung dieses Tieres verdankt . Ebenso ist das
Pferd auch durch die germanische Erfindung des

Hufeisens erst zum Zugtier und damit voll ver¬
wendungsfähig geworden.

Schon äußerlich betrachtet , ist es ein unerhörter
Vorgang , einem lebendigen Tiere schwere Eisen¬
stücke mit richtigen langen Nägeln anzunageln.
Gerade wir , die wir im Zeitalter der Technik
leben , wissen diese Tat zu würdigen . Diese Ope¬
ration war aber so richtig und klug ersonnen , daß
wir sie heute noch genau so ausführen . Denn in
den zweitausend Jahren der Handhabung haben
sich nur Kleinigkeiten an Eisen und Nägeln ge¬
ändert.

Zum Hufbeschlag gehört aber auch noch mehr
als die grobe Behandlung des Eisenstllckes , näm¬
lich die genaue Kenntnis von der Struktur des.
Hufes , damit das Tier beim Beschlagen nicht ver¬
letzt wird . Roch heute müssen unsere Hufschmiede
einen längeren Kursus in einer besonderen staat¬
lichen Lehranstalt besuchen , um diese Kenntnisse
zu erlernen . Das alles kannte der Germane aber
schon in der vorchristlichen Zeit . Diese geistige Tat
und die hochentwickelte Schmiedekunst zeigen uns
besonders eindringlich , daß das Handwerk bei den
Germanen durch hohe Intelligenz geadelt gewe¬
sen ist.

systematisch vollziehen und entwickeln zu können.
Darüber hinaus aber ergäbe sich auch ganz von
selbst die Aufgabe , das kulturelle Leben , wo es
sich als künstlerisches Leben repräsentiere , zu
pflegen und zu fördern , folglich also für ein Ge¬
deihen aller schöpferisch - künstleri¬
schen Kräfte  zu sorgen . Mit dem Grundsatz,
daß der Nationalsozialismus das ganze deutsche
Leben einer einheitlichen Ordnung
unterwerfe , müsse in der Rundfunkpolitik die
Grundforderung erhoben werden , die ideelle und
materielle Gleichwertung aller in der Nation
wirkenden positiven Kräfte , d. h. auch der künst¬
lerisch schaffenden Volksgenossen , zu erreichen , um
ein großes Sterben im Hause der deutschen Kunst
zu verhüten.

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenommenen
richtungweisenden Darlegungen gab der Leiter
der Gaufilmstelle Osthannover , K ü d d e l m a n n,
ein umfassendes Bild von den Einrichtungen der
Eaufilmstelle , die verantwortlich für die gesamte
Filmarbeit in der Partei und ihrer Gliederungen
sei. Die Gaufilmstelle habe gleichfalls für die
Vermittlung staatspolitisch unix , künstlerisch be¬
sonders wertvoller Filme zu sorgen und sie an die
gesamte Bevölkerung heranzutragen , namentlich
an die Einwohner der kinofreien Orte , In fast
sämtlichen größeren ländlichen Eemeinden , soweit
sie keine ständigen Kinoeinrichtungen besitzen, ver¬
anstaltete der Gau in regelmäßigen monatlichen
Abständen Filmvorführungen , Diese Arbeit sei be¬
sonders fruchtbringend , wenn man berücksichtige,
daß im Winter täglich 20 Vorstellungen von der
Gaufilmstelle an sülchen Plätzen veranstaltet wer¬
den . Außerdem erstrecke sich die Arbeit der Eau-
» 'llmstelle auch auf die Filmvorführungen inner¬
halb der Jugendorganisationen . Des weiteren
werden die Formationen in selbständigen Lagern,
wie beispielsweise Arbeitsdienst, . Fliegerhorst und
SS -Lager mit Filmprogrammen versorgt.

Damit war die eigentliche Arbeitstagung der
Propagandisten des Gaues beendet . — Am Nach¬
mittag vereinigten sich sämtliche Schriftleiter der
osthannoverschen Presse mit den Propagandisten
des Gaues zu einer Pressetagung.  Gau¬
propagandaleiter Schmonsees  gedacht « einlei¬
tend des Ablebens des alten Kämpfers der Be¬
wegung , des Gauleiters L o e p e r , zu dessen eh¬
rendem Andenken sich die Anwesenden von ihren
Platzen erhoben.

Darauf nahm Dr . Schweigert  vom Reichs¬
nährstand das Wort , der über grundsätzliche Fra¬
gen der Marktordnung und der deutschen Ernäh¬
rungswirtschaft sprach . Dr . Schweigert ging aus
von t^ m Programm des Führers , die deutsche
Ortschaft von der internationalen kapitalistischen
Abhängigkeit zu befreien . Dieses Befreiungswerk
.zerfallt in die wesentlichen Hauptteile : 1. für
jeden Deutschen Lebensraum  zu schäf¬
ten , 2. die Wehrfreiheit Deutschlands
w l e de r z u ge w i nn en und 3, seine Er¬
nährung zu sichern.

Dr . Schweigert wies an Hand der Statistik
nach, welche Fortschritte seit der Machtergreifung
in der Deckung des nationalen Ernährungsbedar-
tes auf eigener Scholle erzielt worden sind . Der
Weg hierzu ging über die Steigerung der
Erzeugung  ohne einen Mehraufwand von
Rohstoffen und Futtermitteln . Das ist erreicht

worden durch die Züchtung ergiebigeren Tier¬
materials und Saatgutes . Dazu gehören weiter
Bewässerungsanlagen , Fortschritte in der Diinge-
praxis und anderes . Auf diese Weise haben wir
1934 gegenüber der Zeit vor der Machtergreifung
rund 1,5 Milliarden Mark Jmportdevisen gespart.
Die Erzeugungsschlacht wirkt sich naturgemäß
auch als wirksame A r b e i tsb e schaj-
fungsmaßnahme  aus . Der nächste Schritt
ist die aus den Erfahrungen der Praxis gewon¬
nene Marktordnung.  Hierbei mußte not
allem die Kaufkraft der Bevölkerung in unver¬
änderter Höhe gewährleistet bleiben . Wir gehen
schrittweise , so betonte Dr . Schweigert , dazu über,
die Nahrungsmittelpreise immer mehr zu stabili¬
sieren und die Saisonschwankungen auszugleichen,
um den Verbraucher zu schützen. Das wird durch
eine planvolle Vorratswirtschaft erreicht , wobei
es gleichgültig ist, an welcher Stelle sie betrieben
wird . Der Redner behandelte dann das Ver>
teilungssystem.  Die Verbrauchsschwanknn-
gen der letzten Jahre sind aus die Rückführung
von Millionen arbeitslosen Volksgenossen in die
Wirtschaft zurückzuführen . Der Eesamtverbrauch
an Nahrungsmitteln in Deutschland ist gegenüber
den letzten Jahren außerordentlich be¬
stiege n,  also ein erfreuliches Zeichen wachst«-
den Wohlstandes . Berforgungsstörungen an ein¬
zelnen Stellen sind naturgemäß nicht immer zu
vermeiden ; sie dürfen aber nicht dazu führe»,
daß die Hausfrauen kopflos werden und Hamjter-
käufe vornehmen , denn das Wesentliche ist »/w
das hat der Führer auf dem Bllckeberg ausdrim-
lich festgestellt : D i e E r n ä h r u n g d es d eur-
scheu Volkes ist absolut gesichert

Darauf sprach der Leiter des Reichsheimstatten-
amtes der NSDAP ., G l a tze l - Berlin , über on
Heimstättensiedlung des deutschen Arbeiters -
stellte in seinen Ausführungen zunächst fest ° °
hierbei die Stabilität der Löhne und der M  l
kraft die wichtigste Rolle spiele . 2m deutsch
Arheiter in einem großen Ilmsang krisenfest«
machen und so anzusiedeln , daß er einen gr,W
Teil seiner Existenzmittel selbst erstellen kon^
sei das Hauptziel . Der Redner wies nach, »
eine Siedlerwohnung billiger sei a
eine Mietwohnung.  Entscheidend fürJ
gesunde Entwicklung unseres Volkes ist die
fiedlung des schaffenden Mensch

Ministerialrat Dr . I a h n cke vom ReichsnE
sterium für Bolksaufklärung und Propaga
machte grundlegende Ausführungen über
Arbeit der deutschen Presse . Er schilderte den ■
der Pressepolitik seit der Machtergreifung
ging auf die Kernpunkte des Schriftle
gesetzes ein.

Zum Schluß sprach Dr . Reinsberg
Landesinstitut für Bienenforschung m Celle ^
„Seidenbau in der Erzeugungsschlacht ', vr .
wickelte ein lebendiges Bild von dem ™
Verfahren in der Seidengewinnung u>>d
abschließend fest, daß keine klimatischen Schwieg
leiten für die Seidengewimiung m -Dmim
bestünden . . jj{

Eaupropayandaleiter Schm o n̂ s ê s
Tagung mit einem
Führer.

dreifachen Siegheil auf
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Bremen.  29 . Oktober.
Es regnet mit ku^ en Unterbrechungen schon seit

Tagen . Besonders in den Abendstunden setzt der
Regen ein und man empfindet es wieder mnwi
tuend , wenn man vom bchaglich dmchwärmken
3 -77 ^ aus das feine , gleichmäßige EerUchdes
rieselnden Regens vernimmt . Es lieot ein

^ diesem Naturvorgang . Vor
^ unter dem starken Eindruck
getreten Ak ^ ^ Umfang seine Rechte an-

„2n Nieselregen mischen sich die fallenden
Blatter , die nun immer zahlreicher zur Erde sinken
und auf dem Boden einen matschigen Teppich schaf-
mäckte" .8uß oft genug ausgleitenmochte. Drese Glatte - es Batzens , die auch für die
Fahrzeuge zur Gefahr werden kann , ist ein erster
Vorbote sener Wmterglätte , die durch Frost undEis hervorgerufen wird . ^

Es rieselt jm Gleichklang . An den Fensterschei-
ben perlen die fernen Wassertropfen unaufhörlich
herab Ein Bild von eigenartiger Schönheit . Auf
den Straßen ist es stiller geworden und die Schritte

unterwegs sein müssen, eilen ae«
schartiger , über den nassen Asphalt . Früher sind die
Zimmer in den spaten Nachmittagsstunden erhellt.

Tage und Wochen , in denen wir uns
wvhlfuhlen in der Wärme und im Trockenen, am
stillen Herd einer trauten Häuslichkeit.

Und gerade dies macht den Herbst so schön, daß
sein rieselnder Regen uns die Geborgenheit eines
warmenden Heims doppelt wohltuend zum Be¬wußtsein bringt.

Verlängerung des Lreimarkts
Mit Rücksichtauf die schlechteWitterung hat die

Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe sich ver¬
anlaßt gesehen, die Polizeidirektion um Verlän¬
gerung des Freimarktes bis zum 31. Oktober 19SS
einschließlich zu ersuchen.

Dem Antrage ist stattgegeben , weil auch noch

«ine Tagung der Bezirksgruppe Niedersachsen der
Wirtschastsgruppe Elektrizitätsversorgung am
31. Oktober in Bremen vorgesehen ist, deren Teil¬
nehmer die Licht- und Krastversorgung des Frei-
marktgeländes in Augenschein nehmen wollen.

§ür die kjinterbliebenender
vesahung des Loggers„Vavensberg"

Das Bremische Staatsamt teilt mit : Der Regie¬
rende Bürgermeister Heider hat dem Hilfsfonds
für die Hinterbliebenen der Besatzung des am
11. Oktober d. I . auf der Doggerbank gesunkenen
Loggers „Ravensberg " aus Emden namens der
Freien Hansestadt Bremen einen Betrag von 2099
Mark zur Verfügung gestellt.

vundfunkgedenkfeier für die Opfer
der See

Wie die Deutsche Arbeitsfront , Auslandsorgani¬
sation , Sachwaltung Seefahrt , mitteilt , veranstal¬
tet der Reichssender Hamburg am heutigen Diens¬
tag von 13.29 bis 13.85 Uhr eine Gedenkfeier für
die in den Stürmen der letzten Wochen als Opfer
der Arbeit auf See gebliebenen 68 Seeleute . In
den Dienststellen der Partei und der Arbeitsfront,
Seeschiffahrt , sowie in den Schifsahrts - und Hafen¬
betrieben werden aus diesem Anlaß Gemein¬
schaftsempfänge  stattfinden.

Der Bahnübergang in der Hemmstraße vorüber¬
gehend gesperrt . Der Bahnübergang in der Hemm¬
straße ist heute , Dienstag , 29. Oktober , von 7 bis
17 Uhr für sämtlichen Fahrzeugverkehr gesperrt.

„Mlzeit gute Fahrt!"
Beg. Bürgermeister pg. Heider überreichte den abgebenden Seefabrtsschülern die patente
Aus den großen Reden Adolf Hitlers , aus den

Worten führender Staatsmänner und oft auch
durch die eigene Erfahrung ist uns immer wieder
klar geworden , was für eine verantwortliche
Aufgabe gerade dem deutschen Seemann  im
Ausland zufällt . Denn der Seemann ist unmittel¬
bares B i n d e g I i e d .zwischen dem Reich und
fremden Nationen : er verkörpert die Haltung
seines Volkes , er ist mehr als jeder andere dazu
berufen , dem Ausländer durch sein Auftreten
zu beweisen , was Nationalsozialist sein heißt . Nach
seinem  Benehmen wird man sein Volk beur¬
teilen , seine  Art ist die Art aller Deutschen.

So ist gerade Bremen  als Tor zur Welt
besonders dazu berufen , den Nachwuchs an jungen
Seefahrern in vorbildlicher Weise zu schulen, zu
hervorragenden Könnern und eisernen Verfechtern
der nationalsozialistischen Volksidee zu machen,
damit sie als geachtete Repräsentanten ihrer Hei¬
mat und treue Gefolgsmänner , Adolf Hitlers dem
Ausland gegenüber ein unverfälschtes , beweis¬
kräftiges Zeugnis unseres volklichen Lebens und
Denkens geben.

Der großen Bedeutung dieser Aufgabe Rech¬
nung tragend , empfing der Regierende Bürger¬
meister , Pg . Heider,  gestern morgen im Rat¬
haus 15 abgehende Schiller der Seefahrts -Schule
Bremen , die nach eineinhalbjährigem Kursus ihre

Exzellenz Dr. 6ie in Vremen
Der Verttner gesandte der südafrikanischen Union besuchte unsere Stadt
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Rsgisrsncksr Lltrgsrwststsr Lsiäsr (rsobts ) im kssprüok mit üxLsllsnr : Dr . Gio (links)

Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Berliner Gesandte der südafrikanischen

Union , Exzellenz Dr . S . F . N . Gie,  stattete am
gestrigen Montag , 28. Oktober , der Stadt Bre¬
men einen Besuch ab . 2n Begleitung des Ge¬
sandten befand sich Handelsrat A. I . Vos-
man  von der südafrikanischen Gesandtschaft in
Berlin . Exzellenz Dr . Gie besichtigte in Beglei¬
tung des Senators Bernhard  der bremischen

Häfen und verschiedene Industrieanlagen und
wurde anschließend vom Regierenden Bürger¬
meister Heider  im Rathaus empfangen , wo
der Gesandte seinen Namen in das Goldene Buch
der Stadt Bremen eintrug . An den Besuch knüpfte
sich eine längere Aussprache über die Vertiefung
der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Ländern , an der einige Vertreter der Jndustrie-
und Handelskammer sowie eine Reihe von Ver¬
tretern der bremischen Wirtschaft teilnahmen.

Prüfung zum Steuermann auf großer
Fahrt  bestanden haben , um ihnen in feierlicher
Weise das Patent zu überreichen.

Nachdem sich die Schüler im Zimmer des Reg.
Bürgermeisters versammelt hatten , richtete Pg.
Heider  an die jungen Offiziere eine kurze, be¬
deutsame Ansprache , in der er u. a. ausführte:

„Zu meiner Freude hat ein großer Teil der
Prüflinge das Examen bestanden . Sie werden also
in Zukunft Offiziere der deutschen Handelsmarine
sein. Dabei kommt es vor allem darauf an , Füh¬
rer  zu sein : das heißt nicht, nur Befehle er¬
teilen zu können , sonoern das heißt , Kame¬
radschaft  zu beweisen . Ich hoffe, daß Treue zu
Volk und Führer und Kameradschaftlichkeit gegen¬
über der Gefolgschaft in allen Lebenslagen , in
großen sowohl als auch in kleinen Dingen , stets
gewahrt bleiben . Wenn Führer und Gefolgschaft
nicht zusammenstehen , ist keine gedeihliche Arbeit
möglich. Daher muß jeder Führer wissen, was er
für seine Gefolgschaft zu tun hat.

So hoffe ich zuversichtlich, daß Sie in treuer
Pflichterfüllung zur Gefolgschaft und zum deut¬
schen Volk stehen. Vergessen Sie nie , daß
Sie diesem Volk mit Ihrem ganzen
Handeln verantwortlich sind!  Nach
Ihrem Auftreten draußen wird man den Natio¬
nalsozialismus beurteilen , wird man im Ausland
Achtung oder Nichtachtung vor dem deutschen
Volk haben . Gerade darum auch ist Ihnen als
Führer eine besondere Aufgabe zuteilgeworden.
Wer aber den Anforderungen , die an ihn ge¬
stellt sind, eines Tages nicht genügt , wird aus¬
geschieden werden muffen im Interesse des Volks¬
ganzen.

Und nun beglückwünsche ich Sie zu Ihrem Er¬
folg und möchte Ihnen die Urkunden übergeben ."

Durch " . .
dem
aus.

Handschlag sprach jeder
Regierenden Bürgermeister

der Männer
seinen Dank

Nach der feierlichen Ueberreichung der Patente
verabschiedete Pg . Heider die Offiziere , indem er
noch einmal betonte : ..Ich hoffe, daß Sie sich in
Zukunft der hohen Aufgaben würdig erweisen
und wünsche Ihnen allzeit gute Fahrt !"

ü-
Nachstehend die Namen der zur Verabschie¬

dung gekommenen Absolventen der Seefahrts¬
schule:

Karl B r i n km a n n - Blumenthal i. Hann . :
Helmut Dechamps - Nürnberg : Hans Dietzel-
Mannheim -Neckarau : Heinz E n g e I i e n - Schnei-
demühl : Johann -Heinrich Fehler - Göttingen:
Fritz -Georg F r e e s e - Bremen : Herbert Jost-
Wien ; Hans Karge - Eera:  Adolf Kellnep-
Blankenburg : Hans -Fredo Lomer - Osnabrück:
Karl M osen - Gelsenkirchen : Ulrich Schwurst-
Bremen : Berthold S o l m e r si tz- Bremen:
Heinz -Fredo V i e d g e - Bremen : Karl Witt-
kuhn - Bad  Eodesberg.

Das Prädikat „mit Auszeichnung bestanden"
erhielt der Schüler Mosen,  und das Prädikat
„gut bestanden " erhielten die Schüler Brink-
mann , Lomer und Viedge.

Kraftkahrlehrer in der RVG . 19. Es wird von
der DAF . angeordnet , daß die Kraftfahrlehrer
und die Fahrschulbetriebe in Zukunft durch die
RBG . 10 „Verkehr und öffentliche Betriebe " zu
erfassen und zu hetreuen sind, und zwar inner¬
halb der Reichsfachgruppe „Kraftverkehr und
Spedition ".

Spende für das WHW . Der Bankverein für
Nordwestdentschland AE . Bremen spendete für
das WHW . den Betrag von 609 RM.

Waisen aus dem Freimarkt . Kürzlich sind die Kna¬
ben vom Bremischen Waisenhaus als Gäste der Frei-
marktsbezieher auf dem Freimarkt gewesen. Am heu¬
tigen Dienstag wird nun den Mädchen vom Mädchen¬
waisenhaus dieselbe Freuds zuteil. Sie .können unent¬
geltlich auf dem Karussell fahren und werden, genau
wie die Jungens , im Kaffee Becker bewirtet.

verwaltungs -Akademie 19Z5/Z6
vor der Lröffnung des ersten Lestrgangs durch den Beg. Bürgermeister pg. Otto Heider

Die Verwaltn ngs - Akademie  B r e -
m e n e. V., die bereits im vergangenen Winter
in einer Reihe von Einzelvorträgen wichtige
Tagesfragen der Politik , des Rechts und der
Wirtschaft behandelte , eröffnet Ansang November
einen regelmäßigen Sechssemester -Lehrgang , der
den Hörern der Akademie eine vertiefte Kenntnis
der nationalsozialistischen Weltanschauung , des
deutschen Rechts , der deutschen Politik und Wirt¬
schaft verschaffen soll. Der Vorlesungsplan ist so
aufgebaut , daß in zusammen 21 Wochen pro Jahr
in je drei Wochenabenden die wichtigsten Fragen
aus den obengenannten Gebieten von besonders
herufenen Dozenten aus Politik , Wissenschaft,
Verwaltung und Wirtschaft behandelt werden.

Der nationalsozialistische Staat stellt an seine
Beamten neue Anforderungen , die sich aus seiner
ganzen Auffassung über das Wesen der Volks¬
gemeinschaft und der Einordnung des einzelnen in
die große Arbeits - und Kampfgemeinschaft des
deutschen Volkes ergeben . Die Erfüllung dieser
hohen Pflichten wird wesentlich erleichtert , wenn
der Beamte von den Fortbildungseinrichtungen,
die ihm der Staat zur Verfügung stellt , in weitem
Umfange Gebrauch macht. Gerade die Verwal¬
tungsakademien bieten durch den straffen und ge¬
schlossenen Aufbau ihrer Lehrgänge , in denen alle
für die Fortbildung des deutschen Beamten wich¬
tigen Fragen behandelt werden , die beste Ge¬währ für eine Ausbildung im Sinne des
neuen Staates.  Der sechssemestrige Lehr¬
gang wird durch eine Abschlußprüfung  be¬
endet , in der die Hörer nachweisen können , daß
sie das Ziel des Lehrganges erreicht haben.

Der Reichsminister des Innern , der ver¬
schiedentlich auf die Bedeutung der Verwaltungs¬
Akademien hingewiesen hat , bestimmte in einem
Erlaß vom 6. Juli 1931, daß die Abschlußzeugnisse
der Verwaltungs -Akademien zu den Personalakten
zu nehmen und entsprechend zu werten seien.

Es wird an dieser Stelle ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen , daß sich der Besuch der Verwaltungs -Aka¬
demien nicht auf Beamte oder Behördenange-
stellte beschränkt.

Die Hörer teilen sich in:
1. Ordentliche Hörer — Vollhörer — (Beamte

oder Behördenangsstellte ) :
2. Gasthörer (Angehörige der freien Berufe und

Privatangestellte ) :
3. Einzelhörer (Hörer , die nur einzelne Vor¬

lesungsreihen belegen ) .
Für Angehörige der NSDAP ., SA . und SS.

sind von den zuständigen Stellen Diensterleich-
terungen  vorgesehen worden.

Für das erste Semester des sechssemestrigen
Lehrganges sind folgende Vorlesungen  vorge-
sehen:

1. Geschichte und Weltanschauung des National-
sozialismus (7 Doppelstunden ), Eauschulungslciter
Buscher:

2. Deutsches Staatsrecht (7 Doppelstunden ) ,
Professor Dr . Hugelmann,  Rektor der Uni-
versität Münster:

3. Allgemeine Volkswirtschaftslehre (11 Doppel¬
stunden ) , Univcrsitätsprofessor Dr . Berken-
köpf,  Münster , Studienleiter der Verwaltungs-
Akademie Bremen;

1. Bürgerliches Recht, Allgemeiner Teil (sieben
Doppelstunden ) , Professor Dr . Käser,  Universi¬
tät Münster:
. 5, Eipführung in die neuere deutsche Geschichte
(7 Doppelstunden ) , Professor Dr . Schiiz , Uni¬
versität Hamburg.

Die Vorlesungen  finden Montags , Diens¬
tags und Freitags regelmäßig von 18.30 bis
20 Uhr im oberen Saal des Rathauses , 2. Stock,
Zimmer 26, statt.

Neben den Vorlesungen ist noch eine Vor¬
tragsreihe  mit folgenden Einzelvor¬
trägen  vorgesehen:

1. am 31. Oktober : Führertum und Volks¬
gemeinschaft im neuen Deutschland , Professor Dr.
Hugelmann,  Rektor der Universität Münster;

2. am 14. November : Hitlers deutsche Sendung,
Rechtsanwalt Pros . Dr . Grimm,  Essen;

3. am 28. November : Die wissenschaftlichen
Grundlagen der Raffenhygiene und Rassenpolitik,
Pros . Dr . Scheidt,  Universität Hamburg;

4. am 13. Dezember : Die neue deutsche Sozial-
ordnung , Ministerialdirektor Dr . Mansseid,
Reichsarbeitsministerium;

5. am 9. Januar 1936 : Die Entstehung der so¬
zialen Frage und ihre Lösung durch den Na¬
tionalsozialismus , Prof . Dr . Berkenkopf,
Universität Münster;

6. am 30. Januar 1936 : Gegenwartsfragen der

deutschen Seeschiffahrt , Dozent Dr . Schulz-
Kiesow,  Universität Hamburg;

7. am 20. Februar 1936 : Bevölkerungsent¬
wicklung und deutsche Zukunft , Direktor Dr.
Vurgdörfer,  Statistisches Reichsamt , Berlin;

8. am 5. März 1936 : Der Außenhandel im neuen
Deutschland , Prof . Dr . Fischer,  Universität
Königsberg.

Für die Vortragsreihe wird eine Hörgebühr
von 3 RM . oder für jeden einzelnen Vortrag
eine Gebühr von 0,80 RM . erhoben.

Die Einzelvorträge finden im großen Saal der
Union , Eingang Tiefer , 19.30 bis 21 Uhr , statt.

Die Eröffnungsfeier  am 31. Oktober , im
großen Saal der „Union ", beginnt bereits um
19 Uhr.

Nach einer musikalischen Einleitung des Abends
durch Las Staatsorchester unter persönlicher Lei¬
tung des Generalmusikdirektors Beck wird Regie¬
render Bürgermeister Pg . Heiderzur  Eröffnung
des ersten sechssemestrigen Lehrganges das Wort
ergreifen . Hierauf wird der Studienleiter der Ver¬
waltungsakademie Bremen , Professor Dr . Ber¬
ten köpf,  eine kurze Ansprache halten . Anschlie¬
ßend beginnt der vorgesehene Vortrag des Profes¬
sors Dr . Hugelmann „Führertum und Volks¬
gemeinschaft im neuen Deutschland ".

Anmeldungen  für die Vorlesungen oder
Vortrüge können jederzeit schriftlich oder persönlich
bei dem Geschäftsführer im Rathaus , Zimmer 8,
erfolgen , jedoch spätestens bis zum 31. Oktober.
Nähere Auskünfte erteilt ebenfalls die Geschäfts-
stelle.

Die neuen Vriefmarken-flutomaten
Wir wir unseren Lesern bereits mitteilten , ge¬

langen im kommenden Monat innerhalb des ge¬
samten bremischen Gebietes hundert private Brief-
marken -Automaten zur Aufstellung . Das bedeutet,
daß dann insgesamt 200 Briefmarkengeber dem
Publikum zur Verfügung stehen, denn die Bremer
Reichspostdirektion hat bereits für über 100 post-

Neichsbankprasident Vr . Schacht
wird aus stnlaß des nationalen Spartages
am heutigen Menstag, den 2S. llktober, von
1S.4S Uhr bis ro.ov Uhr über alle deutschen

Sender sprechen.

eigene Markengeber gesorgt , klie nicht nur bei der
nächsten Postanstalt , sondern auch in den Fern-
sprechhäusern , auf den Bahnhöfen und selbst an
Privathäusern aufgehängt sind.

Während die Postanstalten und die amtlichen
Markenverkaufsstellen nicht berechtigt sind, einen
Preisaufschlag auf die verabfolgten Freimarken zu
erheben , bedarf es für Private keiner besonderen
Genehmigung der Reichspost dafür , daß eine Fir-
ma — wi in diesem Fall — für die Hergäbe der
Freimarken im Werte von 9 Reichspfennigen einen
Aufschlag von einem Reichspfennig - nimmt , durch
den die privatwirtschaftlichen Unkosten getilgt wer¬
den sollen . Also ist der Freimarken verkauf  kein
Staätsmonopol . ' ' '

Zur Frage der Störungen an Briefmarken -Auto-
maten , wie sie hie und da vorgekommen sind, teilt
uns die Reichspostdirektion mit , daß Störquellen
bis auf ein praktisch nicht ins Gewicht fallendes
Mindestmaß dadurch abgestellt worden sind, daß
man nur noch talkumierte Marken verwendet.

Vermißt wird seit dem 21. Oktober 1935, 9 Uhr, der
Verwaltungsbeamte Albert Siedenburg,  geboren
am 2g. 11. 1907 in Wilster, wohnhaft in Begesack,
Breitenstratze 3z.. Er ist zuletzt in der Richtung nach
St . Magnus gehend gesehen worden. Beschreibung:
S . ist 1,82 IN groß, schlank, hat hellblondes Haar , links
gescheitelt, längliches Gesicht, graublaue Augen, vorn-
übergeneigte Haltung , an der rechten Halsseite sichtbar
mehrere Narben in Größe eines Zweimarkstückes. Be¬
kleidung: Trägt grünen Schlapphut , hellen Mantel
(Firmenbezeichnung Dieckhofs), schwarzgestreiftenJackett¬
anzug, schwarze Strümpfe und schwarze Halbschuhe.
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(23. Fortsetzung)
Elftes Kapitel

lm nächsten Tag verrichtete Enda ihre Arbeit
Achims Haus wie zuvor.
Du hast es gewollt , Herr " , sagte sie einfach,
och darf ich dir dienen ."
:s war Erntezeit . Die Land bestellt hatten,
hten ihre Saaten . Und als , die Aehren ge¬
gen waren , begann der Pflug wieder sein
rk. Diesmal spannte Achim die im Frühjahr ge-
fte Kuh vor . Er brauchte kein Pferd zu borgen,
neiers standen zwar Heuer zwei auf der Diele,
er die hatten vollauf zu tun . Henning wollte

größeres Stück Brachland beackern, und die
oaltigen Torfvorräte des Sommers mußten
ig nach Scharmbeck abgefahren werden Der
aal würde als Abzugsgraben wohl seine Schul-
keit tun . Aber in diesem Herbst konnte noch
, Kahn auf ihm fahren . Die Hersterbuscher
ren auch nicht reich genug , einen zu erwerben,
lütten in seinem harten Schaffen am Kanal
>auf seinem Felde mußte Achim immer wieder
Errda denken und ihre Not , und das Herz zog
ihm zusammen , wenn er den feierlichen Ernst
ihrem Gesicht wahrnahm . Die Frage beschaf¬

fe ihn : Hatte sie ihren Leuten von ihrem Aus-
:t mit ihm gesprochen ? Würde beleidigter Stolz

Tätern zu seinen Feinden machen ? Aber
rak zeigte sich unverändert in Diensteifrigken
i Geschmeidigkeit . Von seinen Genossen bekam
keinen zu Gesicht. Die lebten , versteckt wie dre
iuse in ihren Erdlöchern , zufrieden , wenn sie
e Räubereien ausführen konnten , ohne von den
ißen Kolonisten ertappt zu werden,
öines Morgens , als Barak mit einem Korb voll
lzgerät nach Bremen zog, hielt Achim ihn an.
,Wie ich höre , Barak , hast du das Vornehmen,
ne Schwester einem Mann zu geben.

„Wenn die Früchte reif sind. Herr , so fallen sie
vom Baum . Enda ist reif ."

„Hat sie sich den Mann gewählt , dem ihr sie ge¬
ben wollt ?"

„Unsers Derns wählen nicht , Herr . Unser
Stamm gibt sie ihrem Ehemann ."

„Und wenn dieser Mann ihnen zuwider ist?"
„Das macht nix , Herr ."
„Laß dir sagen : der Mann , den ihr für sie aus¬

gesucht habt , ist deiner Schwester zuwider ."
„Das macht nix . Herr ."
„Macht nix ? — Willst du , daß Enda unglücklich

wird ? "
„Enda wird nicht unglücklich werden . Ratos

Sohn Hanko ist ein weitfchauender Mann , findig
und unternehmend . Enda wird nicht Mangel
leiden bei ihm . Sie wird nicht frieren müssen.
Es wird ihr auch nicht fehlen an einem schmucken
Gewand zum heiligen Pfingstfest ."

„Es könnte sein, daß all dies sie nicht zufrieden¬
stellt . Barak , ich hab deine Schwester sehr lieb ge¬
wonnen . Ich möchte sie glücklich sehen. Ich bitte
dich. zwing ihren Willen nicht."
' „Ei , Herr , Barak hat seine Schwester lieb , ganz

so lieb wie du . Er möcht sie glücklich sehen, ganz
so sehr wie du . Und glücklich wird sie werden —
so glücklich, wie das der große Geist uns armen
Laternleuten vergönnt . Hanko ist Enda zuwider,
«ogst? — Ja , das findst bei Taternbräuten oft¬
malen . Das gibt sich. Laß sie nur erst vier Wochen
lang Hanko sein Frau sein, und sie wird ihn lieb
haben , wie das ein Ehefrau zukommt . Das ist
so bei unserem Stamm , Herr ."

Und er schnitt Achims Erwiderung ab.
„Es ist dem Weib nicht bekömmlich, Herr , wenn

seine Augen lockt, was seine Hand nicht brechen
darf " , fuhr er ernsthaft fort . „Der Apfel vor Eva
ihr Augen hat sie aus ihrem Gehorsam und aus
dem Paradies gebracht . Du bist weise, Herr . Trum

tritt mir nicht in mein Weg , wenn ich für mein
Fleisch un Blut sorge, wie es Brauch ist bei un¬
serem Volk."

Er warf mit einem Ruck die Kiepe auf seinen
Schultern in einen für ihn bequemeren Sitz und
ging seine Straße.

Achim hielt ihn nicht zurück. Es lag ja Sinn
in des Burschen Rede . Satte er ein Recht , die
Tochter des wilden Taternstammes an sich zu
fesseln, wenn er dem holden Geschöpf nichts bieten
konnte an Stelle der bescheidenen aber achtbaren
Zukunft an der Seite eines Gatten , der sie lieble?

So schwer es ihn bedrückte, er mußte dem Ge¬
schehen seinen Lauf lassen. Aus Scharmbeck brachte
er ein feines Kettchen mit . Das wollte er ihr geben,
wenn sie von ihm scheiden mußte . Und Gott mochte
sie dann beschützen in ihrem künftigen Leben.
Er konnte es nicht.

Noch wilder als zuvor stürzte er sich nun in die
Arbeit . Wenn alle am Kanal Feierabend machten,
grub er weiter mit einem Eifer , daß der Schweiß
ihm von der Stirn rann , daß er den Kittel auf
den Erabenrand werfen mußte . Nur vorwärts,
vorwärts ! Etwas wenigstens zu Ende führen , das
Nutzen brachte ! — Bis das Nachtdunkel ihm seinen
Spaten verhüllte , schaffte er , einsam in der weiten
Einsamkeit des Moores , wo nur das Zirpen der
Grillen , das Glockengeläut der Unken die Stille
durchbrach.

Eines Abends kehrte er todmüde heim . Hastig
schlang er die Abendsuppe hinunter , die Mantschkä
brummend für ihn auf dem Dreifuß über der
Torfglut warm gehalten hatte . Sein Tagewerk
war noch nicht beendet . Der nächste Tag war Zahl¬
tag . Er mußte den Wochenlohn für die Arbeiter
ausrechnen . Er griff in die Tasche seines Kittels
nach dem Merkbuch . Und fand es nicht. Sollte es
aus der Tasche geglitten sein auf dem Heimweg,
als er den Kittel über dem Arm trug ? ' Oder schon
früher ? Lag es am Rand des Kanals ? — Bei
der mondlosen Nacht würde alles Suchen vergeblich
sein. Aber sobald der Tag graute , ging er den
Weg zurück bis zu der Stelle , wo er gearbeitet
hatte . Dort mußte er das Buch finden . Er fand es
nicht. Sonderbar war dies . Die Füchse konnten
es nicht geholt , die Elstern nicht weggetragen ha¬
ben . Wer war denn nächtlicherweise um den
Kanal geschlichen? — Für wen hatte «in Heftcheu
voll Zahlen und Berechnungen Wert ? Ein Heft-
chen, auf dem überdies Achims Name stand , der es
unbenutzbar machte für den Finder.

Er fragte die Arbeiter , als sie antraten . Keiner
wußte von dem Heft . Er zahlte den Lohn ohne
Merkbuch . Es ging auch so. Aber wo war das
Buch?

Von den Arbeitern fehlte wiederum Knut.
Achim fragte Jasper , als er ihm das Geld für ihn
einhändigte : „Wo bleibt dein Kamerad , Jasper ?"

Jasper wußte es nicht. Er war sehr traurig.
„Es is kein Hausen mehr mit Knut " , klagte er

leise. „Ich tu für ihn , was in mein Kräften steht.
Aber alle Dage schilt er mich eine unnütze Kreatur.
Un er hätt kein Lüsten mehr , sagt er , so'n faulen
Fresser durchzufüttern . Mein lütt Rehkitz, mein
lieb Rehkitz. den Gruß . den mein Frau mir aus
ihr Seligkeit geschickthat — das hat er vannacht
abgeschlachtet . Er will gewiß fortmachen in die
weite Welt — kann sein, er is all auf 'm Weg.
Was soll aus mir armen , alten Kerl werden ohne
ihn ?"

Achim tröstete ihn . „Sei ruhig , Jasper . Wenn
Knut dich im Stich läßt — wir Heisterbuscher sor¬
gen für dich."

Ein paar Tage vergingen . Knut kehrte nicht zu¬
rück. Achim schickte Jasper durch Enda Milch , Mehlund Grütze.

Die Spitzen der Birkenblätter begannen schon
gelb zu werden . Enda sah es mit Bangen . Achim
mit Trauer . Aber keines von beiden sprach von
dem bevorstehenden Abschied.

Die Zinsen für die von den Heisterbuschern ent¬
liehenen Summen waren fällig . Homeier beauf¬
tragte Achim, sie für die Gemeinde nach Bremen
zu bringen . So begab er sich beim Morgengrauen
auf den Weg.

Die Stunden des Tages verrannen . Die Arbeiter
am Kanal machten Feierabend . Der Schulmeister,
der an diesem Tags bei Vorsteher Homeier zu Mit¬
tag aß, war dort hängengeblieben , und Klaffen
folgte ihm schon früh , um mit den beiden Tarok
zu spielen . Wie sehr er seinen Sohn bewunderte,
er fühlte sich immer leichter , wenn er dessen stren¬
ger Zucht entrinnen konnte . Mantschka , die das
Alleinsein in dem nach ihren Begriffen viel zu
großen Haus scheute, steckte Speck und Brot in die
Tasche und strolchte ins Moor zu ihren Leuten,
denen sie willkommen war , wenn sie Geschenkebrachte.

Das Klassensche Haus stand verlassen , und schein-

Ein sicheres Zeichen von einem guten Buch
ist, wenn es einem immer besser gefällt , je
älter man wird . O. Lsir. lücktenberg.

bar verlassen auch die andern Gehöfte , denn alle
Arbeit hatte sich in das Innere der Häuser zurück¬
gezogen. Die Stille des endlosen Moores lag auf
Heffterbusch, die Herbststille , die kein Vogelruf
durchbrach.

Da glitt ein Schatten durch die niedersinkende
Dämmerung , duckte sich, kauerte horchend im Heide¬
kraut , und rückte weiter vor , kriechend, schleichend.
In der Hand trug er ein verschlossenes Blechgefäß.
Jetzt hatte er das Klassensche Haus erreicht . Er
richtete sich auf , spähte durch eines der Kammer¬
fenster in das Innere , spähte nach allen Seiten.
Kein Laut , keine Spur von eines Menschen An¬
wesenheit drinnen noch draußen . Da preßte er sich
dicht an das tief herabhängende Strohdach , öffnete
das Blechgefäß und stopfte hastig die glühenden
Torfbrocken , die es enthielt , in das Strohgeflecht
des Daches , den einen Brocken hier , ein Stückchen
weiter den nächsten. Als er den dritten Brocken
unter das Stroh schieben wollte , hörte er einen
lauten Schrei : „Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! — Feuer!
Feuer ! — Knut böt 't Achim Klaffen sein Haus an!— Zu Hilfe !"

und stürzte auf sie zu.
„Verdammtes Taternbalg ! Wirst dein Snuthalten !"
Enda entlief ihm und rief nur lauter : .Hilfe >

Hilfe Knut böt ' t Achim Klassen sein Haus anHilfe !"

Fetzt erreichte Knut sie. packte sie. Schon kamen
aus Holländers Haus die drei Buben gerannt.
Holländer folgte . Im Homeierschen Anwesen flog
die Tur auf . Eine Menschenschar quoll draus her-
vor : der alte Homeier . Henning . Klaffen , derSchulmeister , die Kanalarbeiter.

„Hierher !" schrie Enda , unter Knuts Griff sich
windend „Hierher ! Hilfe !"

„Bist still ! Entfamigte Snake , bist still !"
- ^ ^ Messer hervor , stieß es der Dirne
m d,e Brust . „Nu lallst woll still werden !"

Dann rannte er in weiten Sprüngen davon.
(Fortsetzung folgt .)
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Hohes fllter

Frau Amalie Köfter,
eb. Haase , Woltmers-
auserstr . 478, kann am

heutigen Tage ihren
88. Geburtstag in
voller Frische feiern.
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75 Jahre alt . Frau Rohde,  geb . Fischer , Feh-
senseld 101, begeht am heutigen Dienstag in kör¬
perlicher und geistiger Frische ihren 75. Geburts¬
tag.

koldene Hochzeit

Am heutigen Dienstag können Heinrich
Schwarz  und Frau , Johanne , geb . Küster , wohn¬
haft Neue Wallstr . 5, das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit feiern.

25j«ihriaes Ehejubiläum . Otto Laube  und
Frau , wohnhaft Hohensalzasrstr . 5, können am heu¬
tigen Dienstag das Fest ihrer silbernen Hochzeit
feiern.

Silberhochzeit . Am heutigen Tage feiern der
bekannte Imker und Pförtner der Norddeutschen
Hütte , August Speckmann und Frau , am Fuchs¬
berg 39, das Fest der Silbernen Hochzeit.

25jähriges Ehejubiläum . August Schwuchow und
Frau , Alter Postweg 110, feiern am heutigen
Dienstag des Fest der silbernen Hochzeit.

45jiihriaes Dienstjubiläum . Johann Drewes,
Postsekretar , Drinkumerstr . 32, feiert am heutigen
Tage gleichzeitig mit seinem 65. Geburtstag sein
45jahriges Dienstjubiläum.

40jährige Arbeitsjnviläen . Heinrich Bar¬
teis,  Westerdeich 169, und Heinrich Moor-
mann,  Hempenweg 67, können heute auf eine
49jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Te-
schimag, Werk A.-G . „Weser ", zurückblicken.

Streiflichter aus

Deutsche Sückee
Eine Flut von Lüge , Verleumdung und übler

Nachrede von draußen her verfälscht das Welt¬
bild des Deutschtums . Gegen dieses Zerrbild , das
von den Gegnern des Deutschtums gemalt wird,
müssen und wollen wir Deutsche das andere,
wahre Bild des Deutschtums stellen , das die neuen
Kräfte , ihr Wirken und ihre Erfolge , aufzeigt.
Vor allen Dingen den Ausländsdeutschen müssen
Bücher in die Hand gegeben werden , die vom
Mutterland und seinem Lebenskampf erzählen und
die den Stolz jedes einzelnen Ausländsdeutschen
wecken und wachhalten , zum großen deutschen Volk
zu gehören.

Wie schwer zugänglich das deutsche Buch in
manchen auslandsdeutschen Siedlungen ist, ja , wie
unmöglich seine Anschaffung , das muß immer wie¬
der den im Reich wohnenden Volksgenossen klar¬
gemacht werden . Deutsche Volksgemeinschaft ver¬
langt , datz wir als gute Kameraden einander hel¬
fen und füreinander einstehen.

Wer keine Anschrift eines auslandsdeutschen
Volksgenossen kennt , den er mit einer Buchspende
erfreuen will , wende sich mit seiner Gabe an den
Volksbund für das Deutschtum im Ausland
(VDA .) , der in Verbindung mit der Mittelftelle
für deutsches Auslandsbüchereiwesen die Aus¬
ländsdeutschen , namentlich die Ueberseedeutschen,
mit Lese- und Bildungsstoff versieht und im letz¬
ten Jahr über 44 699 Bücher ins Ausland geschickt

hat . Jede einzelne VDA .-Eruppe wird bereit sein,
Bücherspenden entgegenzunehmen und sie weiter-
zuleiten an den Landesverband Weser -Ems des
VDA . (Bremen , Sögestraße 49, III .) , dem die
Gabe auch unmittelbar zugehen kann.

Wie dankbar unsere Volksgenossen jenseits der
Grenzen für solche Sendungen sind , geht aus den
Antworten hervor , die beim VDA . einlaufen . Nur
wenige Stellen seien hier angeführt.

Aus Kanada : Wir sind hocherfreut , mit dieser
herrlichen Büchcrsendung bedacht worden zu sein.
Mit der nun wieder begonnenen Vereinstätigkeit
wird diese Neubereicherung unserer Bücherei 'die
größte Freude und Inanspruchnahme unserer Mit¬
glieder erfahren.

Aus Südafrika : Weitersendung ist mir sehr er¬
wünscht , denn es ist mir auf anderem Wege nicht
möglich , mich einigermaßen bekannt zu machen mit
den Neuerscheinungen auf dem Gebiete des
Schrifttums . . . Die darin enthaltenen Aufsätze
sind außerordentlich geeignet , uns Ausländs¬
deutsche in dauernder Verbindung mit den geisti¬
gen Strömungen des neuen Deutschland zu halten.

Aus Rumänien : Unsere Freude ist unbeschreib¬
lich. Ist es doch für uns zerstreut wohnende
Deutsche eine geistige Speise , welche dazu berufen
ist, uns seelisch zu stärken und den ungebrochenen
deutschen Willen zu unserem heiligen Volkstum zu
erhalten.

wieder drei neue Stürmer-Kästen
Am Sonntagvormittag hatten sich Vertreter

der der Stadtgruppe Utbremen angehörenden
Kleingärtnervereine und der Ortsgruppe Findorff
an der verlängerten Hemmstratze versammelt , um
in einer schlichten Feier drei im Gebiet der Klein¬
gärtnervereine 7,Hufe ", „Flora " und „Nürnberg"
angebrachten „Stürmer " -Kästen zu enthüllen.

Die Aufstellung dieser Kästen bedeutet , wie
Ortsgruppen -Propaaandaleiter Pg . Bröking
in einer kurzen Ansprache ausführte , einen wei¬
teren Schritt in der Aufklärungsarbeit am
Volke . Die Stadtgruppe Utbremen beweise mit
dieser aus eigener Entschlußkraft getroffenen
Maßnahme , daß sie gewillt sei, in ihrem Rahmen
mitzuarbeiten an dem Ausbauwerke des Führers.
Pg . Bröking gab dann die Kästen in die Obhut
des Stadtgruppenführers Schütte.

patenschastsarbeit für Tlordschleswig
Der Patenschaftsbund für die deutsche Aus¬

landsschule in Brunde - Rotenkrug  in
Nordschleswig hielt in der Kleinhandelskammer
in Bremen eine Sitzung zur Besprechung der
Winterarbeit ab . Der Patenschaftsführer West-
phal - Bremen  berichtete über die Einweihung
des Schulneubaues in Vrunde , zu der Vertreter
des Patenschaftsbundes aus Bremen und Del-
menhorst hinübergefahren waren , und über den

dem kerichtssaal

I Besuch der nordschleswigschen Mädel in Bremen
und Delmenhorst.

In der Zusammensetzung des Patenschaftsbun¬
des ist eine Aenderung eingetreten , weil der Ver¬
ein der Schleswig -Holsteiner in Hannover -Eelle
ausgeschieden ist, um die Patenschaft für den
deutschen Kindergarten in Apenrade zu über¬
nehmen . Der Patenschaftsbund umfaßt also noch
die Schleswig -Holsteiner Vereine in Bremen,
Delmenhorst , Wilhelmshaven und Vremerhaven-
Wesermünde , die sämtlich vertreten waren . Die
Schleswig -Holsteiner in Osterholz -Scharmbeck be¬
absichtigen , sich zusammenzuschließen und dem
Patenschaftsbunde beizutreten . Es wurden Mittel
und Wege beraten , wie auch Außenstehende zu
der Patenschaftsarbeit herangezogen werden kön¬
nen . Der Hatenschaftsführer teilte weiter mit,
daß die Vrunder Schule jetzt mit 84 Kindern
die größte deutsche Privatschule
Nordschleswigs  sei . Er machte auf die
Notwendigkeit von Kleider - und Schuhsammlun¬
gen für die armen deutschen Kinder aufmerksam,
die bis zu 11 Kilometer Schulweg hätten und
denen es oft am Nötigsten gebricht.

Der Patenschafts -Ortsgruppenführer aus Del¬
menhorst konnte mitteilen , daß von Delmenhorst
in diesen Tagen ein großes Paket mit in Mit¬
gliederkreisen gesammelter Kinderkleidung ab¬
geht . Weiter wurde die Anschaffung von
Lehrbüchern und Schulmaterial für den Schreib -,
Zeichen - und Werkunterricht und die lleber-
sendung an die Vrunder Schule besprochen . Eine
Weihnachtsspende von Spielsachen für die kleinen
und Büchern für die größeren Kinder , wie sie
im Vorjahre der Bremer Verein allein übersandt

Beginn der Marxisten -Prozesse - kin ungetreuer Beamter

Im Schwurgerichtssaal begann gestern eine neue
Verhandlungsfolge des 1. Strafsenats des Hansea¬
tischen Oberlandesgerichts unter Vorsitz von Se-
natspräsident Dr . Roth gegen marxistische Ele¬
mente , die beschuldigt werden , durch Zahlung
von Mitgliedsbeiträgen und Verbreitung von
verbotenen Schriften und Broschüren die Wieder-
gründung der KPD . betrieben zu haben . Der ge¬
samte Verhandlungskomplex , der unter der Be¬
zeichnung „Schulze und Genossen " läuft , mutzte aus
technischen Gründen in drei Teile aufgeteilt wer¬
den , von denen gestern der erste begann und wegen
seines Umfanges heute fortgesetzt wird . Diese Ver¬
handlungen verdienen aus dem Grunde eine er¬
höhte Aufmerksamkeit , als es sich um Staatsfeinde
handelt , die noch im vorigen Jahre nach Verkün-
dung verschärfter Strafbestimmungen volkszer-
setzend tätig waren und deshalb mit hohen Strafen
rechnen können.

Der gestrige Verhandlungstag war ausgefüllt
mit der Vernehmung von zwölf Angeklagten , die
teilweise äußerst rege und umfangreich tätig
waren . Entgegen ihren ersten Aussagen vor der
Polizei und dem Untersuchungsrichter brachten

verschiedene Angeklagte bei ihrer gestrigen Ver¬
nehmung völlig neue Argumente zur Aussage,
deren Nachprüfung dem Strafsenat die Durchfüh¬
rung der Verhandlung außerordentlich erschwerte.
Bereits die ersten Vernehmungen ergaben , daß
man es mit einem gut organisierten illegalen
Kreis zu tun hat . Die Verhandlungen werden
heute fortgesetzt.

Wegen schwerer Amtsunterschlagung hatte sich
der 62jährige H. vor der Großen Strafkammer
zu verantworten . Ihm wurde zur Last gelegt , rd.
1935 RM . veruntreut zu haben . Dem Angeklag¬
ten oblag die Aufgabe , die Eüterkasse bei der
Reichsbahn zu verwalten und die damit ver¬
bundenen Arbeiten auszuführen . Der Angeklagte,
der bereits früher einmal abgebaut worden war
und um eine abermalige Entlassung bangte , ver¬
schwieg seine Unfähigkeit auf dem Gebiete der
Buchhaltung . Im Laufe der Zeit schlich sich durch
Rechenfehler ein beträchtliches Defizit ein . Da
der Angeklagte durch einen längeren Kranken¬
hausaufenthalt seiner Frau und durch Arbeits¬
losigkeit seines Sohnes wirtschaftlich in Not ge¬
raten war , war es ihm unmöglich , das selbstver¬
schuldete Defizit zu decken. H. verstand es , durch
falsche Buchungen monatelang das Defizit zu
verheimlichen.

Die Beweisaufnahme ergab , daß es sich nicht
um eine schwere Amtsunterschlagung , sondern
um einen fortgesetzten Betrug  handelt.
H. erhielt eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten.

Das gute deutscheBuch verleiht die
Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im

Wilhelm-Decker-Haus

hat , soll diesmal vom ganzen Patenschaftsbunde
gemacht werden . Die Ortsgruppenleiter wurden
verpflichtet , dem Patenschaftsführer bis zum 25.
November zu berichten , welche Buch -, Spielsachen-
und Geldspenden sie in ihrem Orte für die Weth-
nachtsbescherung der nordschleswigschen Schul¬
kinder zusammengebracht haben . Beschlossen
wurde ferner , im kommenden Sommer eine Reise
der größeren Kinder der Vrunder Schule sowie
der Mitglieder der dortigen Bünde nordschles-
wigscher Mädel und nordschleswigscher Jungen zu
veranstalten , bei der die jungen auslandsdeutschen
Gäste zunächst Bremen und Delmenhorst
besuchen , "

wer kommt für die
Verwandtenverschickung in Zrage?
Auf Grund neuer Durchführungsbestimmungen

für die Verschickung von Verwandten im Rahmen
des Erholungswerkes des deutschen Volkes kommen
für die Verschickung nur solche Volksgenossen in
Frage , die ohne die Fahrtvergünstigung durch die
NSV . die Erholungsreisen zu Verwandten nicht
antreten können . Nach Prüfung der Hilfsbedürf-
tigkeit kann eine 59prozentige Fahrpreisermäßi¬
gung gewährt werden und in Ausnahmefällen die
Uebernahme eines Teils bzw . des ganzen Fahr¬
preisrestes durch Stundungsgutschein der NSV.
Weitere Leistungen dürfen innerhalb der Ver¬
wandtenverschickung nicht gewährt werden.
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NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Achtung! Die Programme für die Veranstaltung
.Woche des deutschen Buches" berechtigen nicht zum
Eintritt . Karten sink nur im Wilhelm -Tecker-Haus
zu haben.

Für die Vorstellung „Ein idealer Gatte " im Schau¬
spielhaus am Sonnabendnachmittag sind sehr verbilligte
Karten in der Kreisgeschästsstelle zu haben.

Wiederholung der Vorstellung in den Lentralhallen
für die Irauenschaft : Donnerstag , 31. Oktober, 16 Uhr.
Karten sind bei den Lrtsfrauenschaftsleiterinnen in der
Kreisgeschästsstelle zu haben. (Preis 4V Pfennig .)

-i-
Lrtsgruppe Westen. Am Dienstag , Sd. Oktober, 20

Uhr, Frauenschaftsabend in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses.

NS .-Volkswohlfahrt
Mitteilung der Kreisamtsleitung

Am Donnerstag , 31. Oktober, 20.30 Uhr , findet im
großen Saal , Holler-Allee 78, eine Sitzung statt , zu der
sämtliche NSV .-Lrtsgruppenamtsleiter und NSD .-
Propagandawalter erscheinen müssen. Andere NSD .-
Amtswalter nehmen an der Sitzung nicht teil.

Ortsgruppe Westen. Winterhilfswerk 1835/38. Die
Ausgabe von Kartofselgutscheinen  in
der Ortsgruppe Westen, Lützowerftraße 185, findet wie
folgt weiter statt:

Am Dienstag , 28. Oktober, von 8 bis 8 Uhr vor¬
mittags , Nr . 801- 1000; von 8- 10 Uhr Nr . 1001—1100;
von 10 bis 11 Uhr Nr . 1101—1200; von 11 bis 12 Uhr
Nr . 1201—1300; von 12 bis 13 Uhr Nr . 1301—1400;
von 15 bis 16 Uhr Nr . 1401—1500; von 18 bis 17 Uhr
Nr . 1691- 1600; von 17 bis 18 Uhr Nr . 1601- 1700;
von 18 bis 18 Uhr Nr . 1701—1800.

Die Ausgabezeiten für die weiteren Nummern werden
noch bekanntgegeben. Es sind pro Zentner 25 Pfennig
Anerkennungsgebühr zu zahlen, die bei der Ausgabe
der Gutscheine zu entrichten sind. Säcke und TronS-
portwagen sind mitzubringen.

Abteilung Kindergärten . Nächster Schulungsabend
Mittwoch, 30. Oktober, 20.30 Uhr, im Carin -Göring-
Haus . Thema : „Germanische Kultur der Bronzezeit ."
Der Vertrag von Frl . Dr . Siegel sinket erst am Mitt¬
woch, dem 13. November, 20 Uhr, im Carin -Göring-
Haus statt.

Ortsgruppe Obcrnculand , Winterhilfswerk 1835/36.
Am Mittwoch, 30. Oktober, von 15 bis 18 Uhr , wer¬

den die Kartoffel - Gutscheine  ausgegeben . Für
jeden Zentner ist eine Gebühr von 25 Pf . mitzubringen.
Ebenfalls werden auch Tors - Gutscheine  aus¬
gegeben für diejenigen Volksgenossen, welche diese noch
nicht abgeholt haben . Für den Torf -Gutschein ist eine
Gebühr von 10 Pfennig mitzubringen . Ausgabe in der
Geschäftsstelle der NSV ., Oberneulander Landstr . 37.

NS .-Kulturgemeinde
Der Sonnabend -Nachmittag . Die Ausgabe der An¬

rechtskarten hierfür findet am Dienstag , 28., und Mitt¬
woch, 30. Oktober, von 10.30 bis 13.30 Uhr in unserer
Geschäftsstelle im Schauspielhaus (NS . Kg.-Eoethebund)
statt . Die erste Rate ist bei Empfang der Anrechts¬
karte zu entrichten . Zur ersten Sonnabend -Nachmittags-
Dorstellung am Sonnabend , 2. November, 16 Uhr („Ein
idealer Gatte ") gelangen noch Einzelkarten zum Preise
von 1 Mark zum Verkauf.

NSG . „Kraft durch Freude"
Jeden Nachmittag Varietä - Vorftellung in

den Centralhallen.  Eintrittspreis auf allen
Plötzen 0,70 RM . An der Kasse 0,80 RM . Volles
Abendprogramm!

Verbilligte Eintrittskarten für F . W. Siebolds
Freimarktsbetriebe.  Eine Zusammenstellung
fünf verschiedener Karten (Elektrodrom , Figur -8-Bahn,
The Whip , Columbia -Rad und zum Besuch der „Däum¬
lingsmenschen ") sür Kinder 35 Ps, und Erwachsene 55
Pfennig sind bei sämtlichen KdF.-Ortsgruppen - und
Betriebswarten , im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
sowie im „Heim-Radio ", Sögestraße , zu haben.

Am Freitag , 1. November , 20 Uhr , in den Central¬
hallen Festveranstaltung anläßlich der Buchwoche.
August Hinrichs liest aus eigenen Werken. Die Bremer
Stadtmusikanten unter Leitung von Reinhold Krug
spielen: Ouvertüre zu „Oberom von Karl Maria von
Weber . Ansprache des Hans Sachs aus „Meistersinger
von Nürnberg " von Richard Wagner , gesungen von
Egmont Koch vom Staatstheater . Ballettmusik aus
„Undine " von Albert Lortzing, Ouvertüre zu „Rienzi"
von Richard Wagner . Karten zum Preise von 40 Pf.
sind bei sämtlichen KdF.-Ortsgruppen - und Betriebs¬
warten , bei den Buchhändlern , den Ortsgruppen der
NSDAP . und beim Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Auf folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik sür Kinder und Jungmädchen.

Der Kursus am Donnerstag von 17 bis 18 Uhr und
18 bis 18 Uhr (nur für Mädchen) findet jetzt jeden
Dienstag von 16 bis 17 Uhr (bis zu 10 Jahre ) und von
17 bis 18 Uhr (von 11 bis 14 Jahre ) im Lhzeum Main¬
straße statt.

Rhythmisch« und tänzerische Gymnastik für Jung-
mädchcn von 17 bis 18 Uhr (10 bis 13 Jahre ), von 18
bis 19 Uhr (13 bis 16 Jahre ) im Lhzeum Kl. Helle.

Fröhliche Gymnastik für Frauen . Von 20 bis 21.30
Uhr in der Schule Kornstraße.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt melden.

Dienstag , 28. Oktober: 6.00 Choral . Morgenspruch-
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen!
musst. In der Pause : 7.00 Nachrichtendienst, Wetter¬
dienst. 7.10 Bauernsunk am Morgen . 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusit . 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür
die Sausfrau . 10.15 Schulsunk. 12.00 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.10 Musik am Mittag . In der Pause : iz .gy
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.20 Gedenk¬
feier sür die aus See gebliebenen Opser der Arbeit.
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil.
15.00 Börsensunk. 15.40 Schissahrtssunk . 18.00 Musik
Nachmittag . 17.20 Lüttstadtbilder . Plattdeutsche Hörsolge
von H. Henze. 18.00 Hauptmann Oswald Boelcke: eine
Erinnerung an den Tag seines Heldentodes, den SS. Ok¬
tober 1816. 18.15 Zur Woche des deutschen Buches.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hasendienst. 18.55 Wet¬
terdienst . 13.88 Musik sür Saxophon und Klavier.
19.25 Wir Mädel singen. 18.45 Zum nationalen Spar-
tag . 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 Der Marsch
ohne Uniform . Eine Musiksolge sür den Rundfunk.
21.40 Lieder zeitgenössischer Komponisten . 22.00 Nach¬
richtendienst . 22.20 Gemeinschastspropaganda und Ein¬
zelwerbung in der Rundsunkwirtschast . 22.30 Sport¬
berichte. 22.35 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Abend¬
musik.

Ferner senden: Deutschlandsender: 17.35 Das Buch,
ein Schwert des Geistes. — Breslau : 20.10 Puppen-
spiel und Groteske. — Köln : 21.00 „Die Journalisten ".
Leipzig: 20.10 „Die lange Schicht von Ehrcnfrieders-
dors". — Stuttgart : 20.10 Dichter in Schwaben.

Wetterdienst cier 82
VVetterberiodt ckes kteiebsvotterklienstes

(Ausladeort Uremen)
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wechselvoll
Voraussage für den 28. Oktober: Mäßige, an der

Küste stark böige nordwestliche Winde, wechselnd be¬
wölkt, Regenschauer, Temperatur wenig geändert.

Aussichten für den 38. Oktober: Bei abflauenden
westlichen, später südwestlichen Winden Eintrübung
und Niederschlüge.

WittsrungstsdsIIs vom 28 . Oktober
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Stimmen der Völker im Rundfunk
Zu der weltringsendung „Jugend singt über die Grenzen"

Pünktlich achtzehn Uhr beginnt die Weltring¬
sendung „Jugend singt über die Grenzen ". —
Deutschland sagt sich zuerst an in deutscher
Sprache . Der internationale Titel der Sendung
wird gegeben : „l,s jeunesse cstsnte su cieiä <ies
krontiäres " . Die vom Rundfunkamt der
Reichsjugendsührung  für den Anteil
Deutschlands bestimmte „Rundfunk - Spiel¬
schar " steht mit 69 Jungen , 39 Mädchen und
15 Orchestermusikern vor dem Mikrophon . Sie
singt zwei Werke , die aus dem Geist der Hitler-
Jugendbewegung entstanden sind : zuerst das
Bauernlied aus der Bauernkantate „Wir sind die
junge Bauernschaft ", von Wolfgang Brock¬
meier,  vertont von Heinrich Spitta  —
dann das Lied „Es dröhnt der Marsch der
Kolonne ", gedichtet und vertont von Helmut
Napierski.  Frische Stimmen , musizierfreudige,
disziplinierte Spielleute , sinnvolle , zeitnahe und
kerndeutsche Verse , im zweiten Satz der sparta¬
nisch-preußisch -deutsche Kehrreim „Und keiner ist
da , der feige verzagt . . ." , schlichte, aufrüttelnde,
sinnfällige , volkstümliche Weisen , sangbar und
glücklich im Tonfall des Liedleins , stimmungsreich
in der Mehrstimmigkeit des Satzes — das alles
kennzeichnet den deutschen Jugendgesang unserer
Zeit und macht die Sendung wirksam als eigen¬
tümlich deutsch.

Schon beim Einsatz Englands  ist der Hörer,
der mit innerer Sammlung und Anteilnahme des
Herzens vor dem Lautsprecher sitzt, für einen
Augenblick abgelenkt . Er hört die Stimme Eng¬
lands , er sieht die große Reihenfolge der Länder¬
sendungen vor sich auf dem Programmblatt , da
taucht aus einem vergangenen großen Jahrhun¬
dert deutschen Geistes eine Erinnerung auf . Man
muß an den großen Sohn des armen Schulmeister¬
leins in Mehrungen in Ostpreußen , an den be¬
rühmter Schüler Jmmanuel Kants , an Her¬
der,  denken ! Er hat zuerst die „Stimmen der
Völker " in ihren Volksliedern zu sammeln unter¬
nommen und jener Zeit , den Jahren um 1778 und
1779, dasselbe Geschenk gemacht , das der deutsche
Rundfunk der Welt schenkt! Nicht minder ein¬
drucksvoll als heute diese Weltringsendung sind
damals Herders Bücher gewesen . Eine deutsche
Idee , ein göttlicher Gedanke , hat in dieser Sen¬

dung Urständ gehalten , wurde aufgegriffen und
zeitgemäß neu geformt.

Aus diesem Gedanken und aus dieser Erinne¬
rung heraus hörten wir sie über die Grenzen
ihrer Länder singen : die jungen blutsverwandten
Scharen jenseits des Kanals zwischen England
und dem Festland . Germanisches Liedgut und ger¬
manische Weisen in den Klängen , die aus Hol¬
land  kamen , gesungen von den Schülern einer
Amsterdamer Hochschulklasfe. Dasselbe im Choral
„Alt -Norwegen ", den der Domchor Oslo  fang.
In der , wie bereits bemerkt , erstaunlich guten
Aufnahme aus Süd -Afrika glauben wir durch
einen Satz sür großen 'gemischten Chor und In¬
strumente die Nachkommen der tapferen Buren
singen zu hören . Innig sinnig die Liedlein mit
Klavierbegleitung aus Kopenhagen.  Allein
im Kämmerlein vor dem Lautsprecher braucht man
Rührung und Ergriffenheit nicht zu verbergen,
wenn die Oesterreicher  ihre lieben vertrauten
Weisen singen vom „Zillertal , du bist mei Freud ",
das Volkslied „Hoch vom Dachstein " mit dem
Kehrreim „bist mein liebes teures Vaterland " .
Aus Belgien  hören wir ein Volksreiselied der
stammesverwandten Flamen , dann ein Volkslied
der Wallonen . Die Schweiz  kommt zuerst im
„Schwyzer Dütsch " , dann italienisch mit einem
Tessiner Volkslied , schließlich französisch . „Java¬
nische und malaische Volkslieder " soll nach dem
Programm Niederländisch - Jndien
bieten . Was hören wir ? Man fällt aus allen
Wolken ! Man hört als zweiten Satz ein Lied,
das fast aufs Haar genau so klingt wie „Eoldne
Abendsonne , wie bist du so schön . . . ." ! Variiert
ist es lediglich rhythmisch und in der Begleitung.
Wie mag das möglich sein ? Vielleicht hat ein
Kolonist aus Holland , vielleicht ein deutscher
Pflanzer die Weise dorthin gebracht?

Die Franzosen sagen , wenn sie soviel wie „Lied"
meinen , „chant " . „chanson " oder „ccmtique " . Aber
wie fast jeder Deutsche den Begriff „chanson"
kennt , so sagen viele Franzosen „le lied ", das
ADrt ist jenseits des Rheins sehr heimisch . Es
Alazt das , was der Franzose mit diesem Wort¬
schatz nicht ausdrücken kann : das Deutsche des

Liedes . Und das ist in diesem Zusammenhang ein
Beispiel für die Tatsache , daß deutsche Musik sich
die Welt erobert hat , daß dafür wiederum ein
Beispiel der Siegeszug des deutschen Liedes ist,
das wir in einer Weise aus Niederländisch -Jndien
wiedererkannten . Daß die Tatsache der Welt¬
geltung deutscher Musik bis in technische Einzel¬
heiten geht , hörten wir aus der japanischen Sen¬
dung . Sie war begleitet am großen Konzert¬
flügel . Man sang japanische Lieder,  die
Bearbeitung war durchaus abendländisch . In
Bremen ist es ja bekannt , daß ein in Deutschland
ausgebildeter Musiker die kaiserliche Musikaka¬
demie in Tokio als Direktor leitet : ein ehema¬
liger Opern -Spielleiter des Bremer Staats¬
theaters.

Alle Einzelheiten der Sendung durchzusprechen
ist unmöglich . Mit zu den stärksten und eigen¬
tümlichsten Sendungen gehörte die aus Hawai.
In den Bereich des Kunstliedes und des Kon¬
zertsaales griff die Sendung aus Budapest
hinüber , wo ungarische Lieder in der Bearbeitung
des auch in den fortschrittlichen Konzertsälen
Deutschlands durch seine Janos -Suite und den

Psalmus Hungaricus " bekanntgewordenen Kom¬
ponisten Zoltan Kodaly  gesungen wurden.
Romanisch farbenprächtig singt Rumänien.
Mit solistisch hervortretenden Einzelstimmen und
im Wechselgesang mit Thor singt Frankreich.
Ueber die Musik aus Nord - und Latein-
Amerika  wäre viel zu sagen im Zusammen¬
hang mit dem Schlagwort des „großen Rassen-
schmelztiegels " . Die Vermischung völkischer Stil-
elemente ist unverkennbar geblieben in den Sen¬
dungen.

Das alles und vieles andere mehr hat die zwei
Stunden vor dem Lautsprecher am Sonntagabend
zu einem Erlebnis gemacht , zu einem starken,
Nachhaltig eindrucksvollen Erlebnis . Daß am
Abend des Tages , an dem in Deutschland die
Werbewoche für das deutsche Buch eröffnet wird,
die Jugend aller Völker zusammen mit der deut¬
schen Hitler -Jugend über alle Grenzen sang , ist
ein Ereignis , das die Kulturgeschichte in einem
besonderen Kapitel der Nachwelt überliefern wird.— ese —

Wilhelm Rode , Generalintendant . Der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr . Goebbels,  hat den Intendanten des Deut¬
schen Opernhauses , Wilhelm Rode,  zum Gene¬
ralintendanten ernannt

Musikalische Kirchen-Leierstunde
Der junge strebsame Organist H. Knaudt

hat für die Oberneulander Kirchengemeinde mit
bestem Erfolge Orgelfeierstunden eingeführt und
es verstanden , durch die Güte der hochwertigen
Darbietungen viel Anklang und Anerkennung zu
finden . Diese Feierstunden sind als musikalisch
veredelter Gottesdienst gestaltet , in dessen Mitte
das Gebet des Geistlichen steht und neben Orgel-
und Instrumentalmusik die Gemeinde tätig mit¬
wirkt durch Choralgesänge , die sich dem Ganzen
harmonisch eingliedern . Es handelt sich somit nicht
um eigentliche Kirchenkonzerte , sondern um den
Dienst an der herrlichsten Eottesgabe , der Musik,
um Erhaltung der kirchlichen Musikkultur und
Dienst an den Werken unserer alten Meister.
Solche erhebenden Feierstunden setzen eine gleich¬
gestimmte Zusammenarbeit zwischen Prediger und
Organisten voraus . Meist ohne Herausstellen von
Solisten suchen beide durch Wort und Ton das
Eemeindeleben zu befruchten . Der durch seine
Nationalliteratur berühmt gewordene deutsche
Dichter L . Tieck sagt einmal : „Die Musik ist feiner
als die Sprache , vielleicht sogar zarter als die
Gedanken . Man kann in Tönen denken und in
Worten und Gedanken musizieren . Die Musik
spricht zu uns in Engelzungen . . ."

H. Knaudt,  ein Schüler des berühmten Ber¬
liner Domorganisten Pros . Heitmann , der viel¬
fach als der erste Orgelmeister Deutschlands ge¬
feiert wrrd , verstand es . trotz der beschränkten
Mittel der Orgel , der einige Register und das
Pneumatikwerk fehlen , somit als Konzertinstru¬
ment kaum angesprochen werden kann durch
meisterliche Beherrschung des Instrumentes in
den Geist von Bachs Orgelwerken einzuführen.
Aus der reichen Musikwelt Bachs hatte er solche
Werke bevorzugt, ' die nicht durch die verschlun¬
genen Pfade der Kontrapunktik die Aufnahme-
fähigkeit erschweren . So die durch ihre leuch¬
tenden Farben als Jubilate gestalteten Prä¬
ludien und Fugen b'- und 6 -ckur. Und solche, die
durch ihren gegensätzlichen Stimmungsgehalt,

wie in „Conzerto 8 -äur " mit ihren 3 Sätzen
Allegro , Erave und Presto , wirksame Eemiits-
regungen auslosen . Auch drei Orgelchöräle hielten
sich in diesem Rahmen . Die anregende , weihevolle
Feierstunde fand ihren krönenden Abschluß durch

die „Tokkata " O-äur in ihren lichtvollen Kon¬
turen und den machtvollen maestoso des Schluß¬
satzes. Die Gemeindegesänge , kräftig unterstützt von
allen sangesfreudigen Teilnehmern , die trotz des
verlockenden Freimarktstrubels diese Weihestunde
nicht versäumt hatten , hinterließen die Ueber-
geschaffen wurden.

Paul Sraener im Reichsrundsunk
Als Ursender vermittelte der Reichsstnder

Berlin das zweite Meisterkonzert  für den
deutschen Rundfunk 1935. Am Dirigentenpult des
Berliner Funk -Orchesters steht der heute 64 jährW
Paul Eraener,  ehedem Theaterkapellmeister
in Bremerhaven . Er dirigiert eigene Kompositio¬
nen : zuerst die große Symphonie mit dem pro¬
grammatischen Titel „Schmied Schmerz ", bekcnnr-
nisfreudig ernste und leidenschaftliche Musik, her¬
vorragendes Dokument neuromantischer Haltung
— dann „Vorspiel , Intermezzo und Arie naq
Versen von Dauthendey für Sopransolo . Eanioe
und Kammerorchester Werk 84" , das der Kom¬
ponist öffentlich bereits auf dem Internationalen
Tonkünstlerfest 1935 in Hamburg dirigiett hat-
Sylvia Grümmer und Erna Vergor sind - olisien
der Aufführung . Das Konzert beschließen zw«
Sätze aus „Hanneles Himmelfahrt " mit iprna
Verger , Tresi Rudolph . Erna Westenberger un-
Walther Ludwig als Solisten . Die vom prach" »
und klangedel musizierenden Orchester , dem >chonen
sicheren Chor und der ersten Solistengarnitur vor¬
getragenen Sätze sind auch funkisch von 1° über¬
zeugender Eindruckskraft , daß man es vedaueri.
wenn Graeners „Hannele " (nach Hauptmann ) >e -
ten aufgeführt wird.

Berliner Senders wurde der Dirigent schon na
dem ersten Satz seiner Symphonie stürmisch g
feiert . Das Bild . das das Programm von seine
Schaffen vermittelte , ist aufschlußreich und chara
teristisch . llebrigens wurde Eraener b^ eits
der ersten Reihe der Meisterkonzerte im Verlau
des vergangenen Winters aufgeführt , - ein
hat allen Anspruch darauf , in allen deutschen K .
zertsälen zur verdienten Geltung gebracht s
werden . —-e-o—
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Wer darf heiraten- wer nicht?
sinnliche Begründung zu dem besetz zum Schutze der krbgesundtzeitdes deutschen Volkes

Dem DeutschenReichs- und Preußischen Staats-
anzeiger entnehmen wir in Ergänzung unserer
MAuSS " VerofseuMchungen' fol-

7>er nationalsozialistische Staat sieht in der
Familie die  Kermzelle der Sippe und
sses Volkes.  Zu ihrem besonderen Schutz wird
ps vorllAende Gesetz erlassen . Um gesundheitlich
^erwünschte Ehen zu verhindern , sieht das Ee-
,etz in besonders begründeten Fällen eine Reihe
M Eheverboten  vor . Danach soll die Ehe
^besondere verboten sein , wenn die zu gründende
Lhe von vornherein durch eine mit Ansteckungs¬
gefahr verbundene Krankheit bedroht oder wenn
Sie Entstehung erbkranken Nachwuchses zu be¬
sticktenist. Srerzu ist durch ein Ehetauglichkeits-
«nis des Gesundheitsamtes nachzuweisen , daß
ein' Ehehindermsim Sinne dieses Gesetzes nicht
besteht.

Es ist beabsichtigt , auf Grund der in Z 7 des
Deletzes enthaltenen Ermächtigung in den Aus-
mhrungsvorschriften eine Veschwerdemög-
lichkeit  gegen die Entscheidung des Gesund¬
heitsamtes vorzusehen . 2m Falle der Versaqung
ps Ehstauglichkeitszeugnisses aus Gründen des
z 1 des Gesetzes soll die Beschwerde bei dem zu¬
ständigen Erbgesundheitsgericht und gegen dessen
Mcheidung eine weitere Beschwerde an das
Abgesundheitsobergericht zuständig sein.

In der Erkenntnis , daß durch Eheverbote nur
die schwerstenGefahren abgewehrt werden können,
„erden diese Verbote auf die im Gesetz aufgefiihr-
len Fälle beschränkt ; in allen übrigen Fällen , in
pnen aus anderen gesundheitlichen Gründen Be¬
denkengegen eine Ehe bestehen , muß es der
-elbstverantwortung jedes einzelnen Volks¬
genossen überlassen bleiben , ob er dem Rat des
Lheberaters folgen will . So wird durch die Ein¬
führung der Ehetauglichkeitszeugnisse nicht nur
die Durchführung der gesetzlich festgelegten Ehe-

verböte sichergestellt , sondern es wird gleichzeitig
erreicht, daß alle Verlobten vor der Eheschließung
einer Eheberatung  zugeführt werden . Die
Kesundheitsämter haben demnach in Zukunft eine
große Erziehungsaufgabe  zu leisten , in¬
dem sie darauf hinzuwirken haben , daß die bei der
Eheberatung erteilten Ratschläge zum Wähle der
kommenden Geschlechter und des gesamten Volkes
mich tatsächlich befolgt werden . Was heute vielen
»och als ein Zwang erscheinen mag , muß allmäh-

zu einer Selbstverständlichkeit werden . Wenn
ein solches Verantwortungsbewußtsein der Ehe
und Familie gegenüber erreicht wird , ist damit
ein bedeutungsvoller Weg beschritten , der geeignet
erscheint, die Volkskraft und Volksgesundheit der
ehigen und der kommenden Geschlechter auf Jahr¬
hunderte hinaus zu sichern und dem deutschen Volk
eine Höherentwicklung zu ermöglichen.

Zu den Bestimmungen des Gesetzentwurfs im
einzelnen ist folgendes zu bemerken:

Zu § 1 : Z 1 zählt diejenigen Fälle auf , in
denen eine Ehe nicht geschlossen werden darf,
wenn gesundheitliche Gründe  der Ehe¬
schließung entgegenstehen oder die Entstehung
erbkranken Nachwuchses zu befürchten ist oder
wenn aus bestimmten Gründen die Ehe zur Er¬
zeugungoder Aufzucht gesunder Kinder untauglich
erscheint.

Nach ALs. 1 Buchst , s.) begründen solche Krank¬
heiten ein Ehehindernis , die mit einer An¬
steckungsgefahr  für den anderen Ehe¬
partner oder für die Nachkommenschaft verbunden
ö»d. Es kommen hier namentlich in Frage Ge¬
schlechtskrankheiten, bestimmte Formen von Tu¬
berkulose u. ä. ansteckende Erkrankungen , bei
deren Vorliegen ein verantwortungsbewußter
Menschohnehin an die Eingehung einer Ehe
eicht denken dürfte . Den Betroffenen selbst rst
«ielfach nichts von ihrer Erkrankung bekannt . Sie
erfahren dies nunmehr durch die Ehebe¬
ratung.  Es ist anzunehmen , daß es dadurch
möglich sein wird , die Uebertragung ansteckender

Krankheiten in der Ehe zu verhindern und den
gesunden Ehepartner vor der Gefahr der An¬
steckung und der danach folgenden Enttäuschungzu bewahren.

2n Abs. 1 Buchst, b) ist bestimmt worden , daß
Personen , dre entmündigt  sind oder unter
vorläufiger Vormundschaft  stehen,
mcht Herraten dürfen . Diese Bestimmung geht
über die Vorschriften des Bürgerlichen ' Gesetz¬
buches hrnaus , wonach z. V . Personen , die wegen
Geistesschwache, Verschwendung oder Trunksucht
entmündigt sind, mit Einwilligung ihres gesetz¬
lichen Vertreters heiraten können . Dies wird
ihnen nunmehr verboten . Das Verbot beruht auf
der Erwägung , daß geistesschwache Personen
wegen der Gefahr der Vererbung ihrer Anlagen
auf den zu erwartenden Nachwuchs von dem
Fortpflanzungsprozeß nach Möglichkeit ferngehal¬
ten werden sollen . Ferner sind aber auch Ver¬
schwendung und Trunksucht vielfach die Folge
minderwertiger geistiger Erbanlagen , so daß die
Eingehung der Ehe mit solchen Personen nicht
nur dem anderen Ehepartner eine Enttäuschung
bringen dürfte , sondern auch die ordentliche Er¬
ziehung und Wartung der Kinder gefährdet.

Zu s ) : Die Bestimmung , daß derjenige keine
Ehe eingehen darf , der , ohne entmündigt zu sein,
an einer geistigen Störung leidet , die die Ehe
für die Volksgemeinschaft unerwünscht erscheinen
läßt , bedeutet lediglich eine Erweiterung des
Verbots nach d ;.

Hierunter gehören vor allem die Personen , die
deshalb nicht entmündigt werden , weil sie ihre ge¬
ringfügigen Angelegenheiten zu besorgen vermö¬
gen . Es werden darunter auch die Personen fal-
len , bei denen Geistesschwäche oder geistige Stö-
rungen vorliegen , die zu schwerer Psychopathie,
Plychose oder zu verbrecherischem und gemein-
schaftsgefährlichem Verhalten geführt haben.

Buchstabe ck) enthält die aus dem Gesetzzur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses sich ergebende Fol-
gerung , daß diejenigen Personen , die an einer
Erbkrankheit  im Sinne des genannten Ge¬
setzes leiden , zu einer Ehe mit einer fortpflan-
zungsfähigen Person nicht zugelassen werden sol¬
len . Da der Sinn der Ehe in der Erzeugung von
Nachkommenschaft liegt , soll ferner eine gesunde
zeugungs - bzw. gebärfähige Person nicht an einen

unfruchtbar gemachten Partner , gebunden werden.
Anderseits ist es unbedenklich , wenn zwei unfrucht¬
bare Personen eine Lebensgemeinschaft eingehen.

Zu K 2 : Das Nichtoorlieaen eines Ehehinder¬
nisses nach 8 1 des Gesetzes ist durch Vorlage eines
Zeugnisses des Gesundheitsamtes nachzuweisen.

Die Ausstellung des Zeugnisses setzt eine
ärztliche Untersuchung beider Ver,
lobten  in dem zuständigen Gesundheitsamt so¬
wie erforderlichenfalls Nachforschungen nach der
erbbiologischen Beschaffenheit der Sippe voraus.
Da das vorliegende Gesetz den Nachweis , ob ein
Lhehindernis rm Sinne der Bestimmungen des
K 1 vorliegt , von einem Zeugnis des Gesund¬
heitsamtes abhängig macht, besteht nunmehr die
Möglichkeit , die Ausstellung der Ehetauglich¬
keitszeugnisse mit einer Beratung der zur Ehe
entschlossenen Personen zu verbinden . Gemäß
88 51—53 der Dritten Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Vereinheitlichung des Ge¬
sundheitswesens vom 30. März 1935 — Reichs-
ministerialbl . S . 327 ff. — sind die Gesundheits¬
ämter angewiesen worden , Beratungsstel¬
len für Erb - und Rassenpflege  einzu¬
richten . Die Grundsätze , die Lei ihrer Errichtung
und Tätigkeit zu beachten sind, sind den Landes¬
regierungen durch Erlaß des Reichsministers des
Innern vom 21. März , 1935 — IV k 3060/1075 b —
bekanntgegeben . Da es nicht möglich sein wird,
den Gesundheitsämtern sofort geeignete Aerzte
und Hilfspersonal für diese Aufgaben in genü¬
gender Zahl zur Verfügung zu stellen, ist in 8 8
Absatz 2 für eine angemessene Uebergangszeit die
Vorlage der Ehetauglichkeitszeugnrsse nur in
Zweifelsfällen vorgeschrieben.

Zu A 3: 8 3 enthält Bestimmungen über die
Nichtigkeit  der den Verboten des 8 1 zuwider
geschlossenen Ehen . Diese sollen nichtig sein, wenn
beide Verlobten durch wissentlich falsche Angaben
die Ausstellung des Ehezeugnisses oder die Mit¬
wirkung des Standesbeamten bei der Eheschlie¬
ßung , insbesondere durch Vorlage eines gefälsch¬
ten Ehetauglichkeitszeugnisses , erschlichen haben.
Die im Ausland  geschlossene Ehe soll außer¬
dem nichtig sein, wenn die Verlobten im Aus-
lande geheiratet haben , um die Vorschriften des
Gesetzes zu umgehen . In allen diesen Fällen kann

die Nichtigkeitsklage nur vom Staatsan¬
walt  erhoben werden.

Hat nur einer der Verlobten die Täuschung be¬
gangen , so findet eine Nichtigkeitsklage nicht statt,
wohl aber kann der andere Teil nach 8 1333 BEB . >
die Anfechtungsklage erheben und nach 8 170
Reichsstrafgesetzbuch Strafantrag stellen.

Bei nachträglichem Wegfall des Ehehindernisses
bestehen keine Bedenken,  die Ehe von vorn¬
herein als gültig anzusehen.

Zu 8 8 1 enthält Strafbestimmungen für
den Fall , daß eine Eheschließung durch wissent¬
lich unwahre Angaben  erschlichen wird.
Gegen einen Ausländer darf die Strafverfolgung
nach 8 5 Abs. 3 des Gesetzes nur auf Anordnung
des Reichsministers der Justiz , die dieser im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister des Innern
trifft , stattfinden.

Zu 8 8: Nach 8 5 des Gesetzes finden seine
Vorschriften keine Anwendung  auf Ehe¬
schließungen zwischen Ausländern,  weil ein
Interesse des Deutschen Reiches , die Eheschlie¬
ßungen unter Ausländern in gesundheitlicher
Hinsicht besonders zu überwachen , nicht besteht.
Ebenso findet das Gesetz keine Anwendung , wenn
ein ausländischer Mann eine deutsche Frau hei¬
raten will . Durch die Eheschließung verliert die
deutsche Frau ihre Reichsangehörigkeit und scheide^
damit aus dem deutschen Staatsverband aus.
In der Regel wird sie schon durch die Ehe¬
schließung die Staatsangehörigkeit des Mannes
erwerben oder doch bald nachher in dessen Staats¬
verband aufgenommen werden . Auch in Fällen
dieser Art besteht kein Anlaß , eine Ehe zu
verbieten.

Anders liegen die Verhältnisse , wenn der
Bräutigam Deutscher  ist , da dann seine
spätere Ehefrau deutsche Staatsangehörige wird
und auch seine Kinder als Deutsche geboren wer¬
den . Infolgedessen wird dem reichsangehörigen
Verlobten die Berpflichtung auferlegt , das Ehe-
tauglichkeitszeugnis beizubringen . Dabei wird sich
eine Nachprüfung aber auch auf die gesundheit¬
lichen Verhältnisse der ausländischen Frau er¬
strecken müssen. Damit ist den Vorschriften des
Haa ^ r Abkommens zur Regelung des Geltungs¬
bereiches der Gesetze auf dem Gebiete der Ehe¬
schließung vom 12. Juni 1902 (Reichsgesetzbl . 1901
S . 221) Rechnung getragen.

Zu 8 6: 8 6 ermächtibt den Reichsminister des
Innern , für besondere Fälle Befreiungen  von
den Vorschriften dieses Gesetzes zu bewilligen . Er
kann diese Befugnis auf Nachgeordnete Stellen
übertragen.

Prüfstein des Sozialismus'
Last alle Volksgenossenstaken das kramen der Volksgemeinschaftbestanden

Jede Münze hat eine Vorder - und eine Rück¬
seite. Meist ist auf der einen Seite die Wertzahl,
auf der anderen das Hoheitszeichen , ein Wappen
oder irgendein anderes Symbol geprägt . Zeigt
also die eine Seite den materiellen Wert , so drückt
die andere symbolisch etwas Ideelles  aus.

Mit einer solchen Münze kann man das deutsche
Winterhilfswerk verbleichen . Auch dieses hat «ine
Vorder - und eine Rückseite. Gewöhnlich betrachtet
man nur die eine . Man liest die Zahlen und freut
sich von Herzen und mit berechtigtem Stolz über
die gewaltige Tat,  über die Hilfe die so
viele Millionen notleidender Volksgenossen vor
Hunger und Kälte bewahrt hat . Gewiß , dieses
Hilfswerk steht einzig in der Welt  da , es
hat in der ganzen Menschheitsgeschichte kein Vor¬
bild und wird auch wohl so bald keinen gleich¬
wertigen Nacheiferer finden können!

Der aber irrt , der glaubt , hiermit sei die große
Bedeutung des deutschen Wmterhilfswerkes er¬
schöpft. Denn dies ist ja nur die materielle Seite,
eine Tatsache , die sich schließlich in Zahlen , wenn
auch nur in vierstelligen , ausdrücken läßt . Wohl
mindestens eben so wertvoll ist die andere , dre
ideelle Seite  dieser einzig dastehenden Idee.

Es ist ein Irrtum zu glauben , daß die ins¬
gesamt fast 30 Millionen Menschen, die in den
ersten zwei Wintern betreut worden sind, die ein¬
zigen wären , die teilgehabt hätten an den Seg¬
nungen des Wmterhilfswerkes . Nein , das ganze
deutsche Volk  ist von ihm betreut worden!
Jawohl — auch die Spender und nicht zuletzt dieIX Millionen freiwilliger Helfer , sie alle gehören
zu den von dem Winterhilfswerk Betreuten . Sie
alle haben seelische Werte  empfangen , die
unermeßlich , d h. in Zahlen nicht ausdrüi
sind.

druckbar

Das Winterhilfswerk ist das gewaltigste
weltanschauliche Schulüngsinstru-

ment,  das die Welt bisher kennengelernt hat.
Nirgends und niemals ist Sozialismus so ein¬
dringlich gelehrt und — geübt worden wie hier!

Hier wurden nicht trockene Vorlesungen ge¬
halten , sondern ein ganzes Volk wurde zu Se¬
minarübungen aufgerufen . Mit welchem Erfolg
diese Hochschule des Sozialismus  ge¬
arbeitet hat , dafür zeugt , daß fast alle Volks¬
genossen das Examen der Volksgemeinschaft be¬
standen haben.
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Der Führer hat wohl gewußt , warum er die
Winterhilfe nicht als staatliche Einrichtung auf¬
zog, sondern an das Volk appellierte ! Er hat
hiermit ein Erziehungsmittel zu echtem national¬
sozialistischen Denken , Fühlen und Handeln ge¬
schaffen, das durch keine noch so genial durchge¬
führte Schulung an irgendwelchen Instituten
erreicht werden kann.

Die Winterhilfe ist aber auch ein Prüfstein.
Hier erkennt man sehr leicht, ob der National¬
sozialismus des einzelnen echtes Gold ist oder nur
Lippenbekenntnis . Hier scheidet sich die Spreu
von dem Weizen . Der echte Nationalsozialismus
rodet nicht — er handelt!  An ihren Taten
sollt ihr sie erkennen!

Hausnummern müssen lesbar sein
Bei dem jetzt einsetzenden frühen Eintritt der

Dunkelheit häufen sich wieder die Klagen über
schlechte Lesbarkeit der Hausnummern . Erfreu¬
licherweise ist vielfach dazu übergegangen , erleuch¬
tete Hausnummern zu schassen, womit dem Uebel-
stände natürlich am besten abgeholfen wird . Bei
der bremischen Bauweise kann aus wirtschaftlichen
Gründen die Einführung eines allgemeinen Zwan¬
ges zu erleuchteten Hausnummern nicht in Frage
kommen. Es muß aber verlangt werden , daß den
Vorschriften der Straßenordnung Rechnung ge¬
tragen wird , wonach jedes Haus mit einer deut¬
lich lesbaren Nummer versehen sein muß . Als solche
können nur Nummern angesehen werden , die auch
zur Nachtzeit deutlich lesbar sind. Das Vaupoli-
zeiamt ist deshalb angewiesen , in Zukunft bei Neu-
und Umbauten nur schwarze Nummern auf weißem
Felde zuzulassen , die natürlich auch im übrigen
den bestehenden Vorschriften in bezug auf Beschaf¬
fenheit und Anbringung entsprechen müssen. Be¬
züglich der bereits angebrachten Nummern werden
die Eigentümer von Grundstücken auf die weitere
Bestimmung des 8 24 der Straßenordnung hinge¬
wiesen : hiernach haben sie dafür zu sorgen , daß die
Hausnummern ständig gut lesbar bleiben . Diese
Vorschrift wird in außerordentlich vielen Fällen
nicht beachtet.

Dieser Hinweis sollte genügen , um alle Haus-
eigentiimer zu veranlassen , ihre Hausnummern so
in Ordnung zu bringen , daß es Volksgenossen , die
sie häusib genug in ihrem eigenen Interesse auf¬
suchen müssen, leicht gemacht wird , die Häuser zu
finden.

Städtisches Lhzeum des Westens. Aus allgemeinen
Wunsch findet am Sonnabend , 2. November, 20 Uhr,
eine Wiederholung des lustigen Freimarktsabends der
Klasse 2b (siehe „Bremer Zeitung " vom 28. Oktober)
statt.

Obcrrcalschule an der Dechanatstraße. Im Festsaal
der Oberrealschule an der Dechanatstraße findet am
heutigen Abend eine Freimarktsveranstaltung statt . Das
gesamte Programm wird durch die Schüler der Ober¬
realschule bestritten.

Schule der Deutschen flrbeitsfront

Habt ihr eure Anmeldung zu den Kursen
der Schule der DeutschenArbeitsfront schon
abgegeben?

« « !!« !!

Unfall lm Zirkus
In der gestrigen Abendvorstellung im Circus

Busch ereignete sich bei den artistischen Vorfüh¬
rungen ein Unfall . Bei dem Versuch, von dem
Rücken eines galoppierenden Pferdes durch eine»
rückwärtigen Salto auf den Rücken eines da¬
hinter galoppierenden Pferdes zu springen —
eine Leistung , die wohl einzig dasteht und die
dem Artisten bis jetzt jeden Abend gelang —
sprang er um einige Zentimeter daneben , so daß
er von dem Pserdeleid herunterfiel und von dem
linken Hinterhufen geschlagen wurde . Der Artist,
Belley mit Namen , erlitt dabei eine schmerzhafte
Auskugelung des linken Armes und mußte aus
der Manege getragen werden.

Variete auf der Seeschlange
Narietö auf der Seeschlange ? Eine neue Er¬

findung ? Das nicht gerade , aber immerhin ein
schöner Gedanke , den Direktor Willy Schmalz
von den Centralhallen und Direktor Siebolo
von den Siebold -Betrieben auf dem Freimarkt da
gestern in die Tat umsetzten . Um die Mittags¬
stunde hatte der Leiter der Eentralhallen sämt¬
liche bei ihm tätigen Artisten um sich zu einem
schmackhaften Mittagsmahl versammelt , um als¬
dann mit ihnen , einer Einladung der Siebold-
Betriebe folgend , geschlossen einen Markt¬
bummel  zu unternehmen . Als besonders
„hohe " Gäste schlössen sich Eottlieb Fischer und
seine Frau Elfriede — Mindestmaß über zweiein-
viertel Meter — dem Zug an , der , als er unter
dem Finborfftunnel der Vürgerweide entgegen-
zog, lebhaftes Aufsehen erregte.

Da geht es zunächst in die Autobahn . Schnurr-
aerade ausgerichtet stehen die Wagen da um
bereits im nächsten Augenblick unter lauter Fröh¬
lichkeit in einen oft unentwirrbaren Knäuel ver¬
fahren zu sein. Artisten als Fahrkünstler ? Aber
— sie fanden allesamt den rechten Weg wieder.
Und dann die Sensation des Nachmittags : das
Riesenrad ! Wir gehören zu der ersten Ladung
und baumeln mit einem Male hoch über der
Vudenstadt , damit das Rad auch richtig „gestaut"
werden kann . Die Fahrt begrünt ! 2n tollem
Wirbel drehen sich die Gondeln . Schade , daß es
so schnell vorüber war . Jedoch . . . das Pro¬
gramm ist noch nicht zu Ende und um pünktlich
vier Uhr wird sich am Nachmittag wieder der
Vorhang in den Centralhallen heben . Also wei¬
ter zu den Däumlingsmenschen ! Eine unbegreif¬
liche Laune der Natur , die noch mehr Erstaune»
hervorruft , als wir die Gegensätze durch die in
unserer Begleitung befindlichen Riesen um so
stärker empfinden.

Dann kommt abermals das Fahrvergnügen an
die Reihe . Der „Whip " harrt bereits der Gäste
und als die Wagen mit ihrem seltenen Inhalt
durch die Kurven fliegen , da nimmt das Lachen
derer , die Tag für Tag ihre Aufgabe darin sehen,
ihren Mitmenschen Freude zu spenden , gewaltige
Lautstärken an . Und der Abschluß ? Natürlich
auf der Seeschlange ! Da sitzt das ganze Programm
im trauten Kreis versammelt . Deutsche, Chinesen,
Griechen , Engländer . . . wer zählt die Völker,
nennt die Namen ? Und das Ungeheuer vom Loch
Neß fährt sie ohne Unterschied der Nation ge¬
treulich durch die Gegend.

Die Stunde der eigenen Freude ist nur zu
schnell vorbei . Direktor Siebold kann die vielen
Hände kaum drücken, die sich ihm zum Dank für
das Vergnügen entgegenstrecken . Auf dem Heim¬
weg noch schnell einige Einkäufe . Da geht keine
Hand leer aus.

Kameradschaft- abend i« Sebaldsbrück. Der in den
Wirtschastsräumen des Bahnhofs Brsmen -Sebaldsbrück
stattgefundene Kameradschaftsabend der Sebaldsbrücker
Bahnbeamtcn, verbunden mit Ehrung des Reichsbahn¬
assistenten Alb. Poetschke,  der auf eine 40jährige
Dienstzeit zurückblickt,, wurde in feierlicher Weise be¬
gangen. Der erschienene Vertreter des Betriebsamtes
Bremen, Betriebsingenieur Lübke, überreichte im Auf¬
trage die Ehrenurkunde des Führers und die Glück¬
wunschschreiben des Generaldirektors Dr . Dorpmüller
und der Rsichsbahndirektion Hannover . Als Vertreter
des RDB. waren Wöhlke und Klinge erschienen, die
ebenfalls ein Glückwunschschreibenüberreichten. Inspek¬
tor Lathwesen würdigte in einer markigen Ansprache
die Verdienste des Jubilars . Er hob besonders hervor,
daß gerade in der heutigen Zeit eins so gute Zu¬
sammenarbeit zum Wohls der Deutschen Reichsbahn er¬
forderlich sei. Der Kamoradschastsabend fand in vor¬
gerückter Stunde seinen würdigen Abschluß.

In 15 Minuten
das schönste

Weiche Wnsser
zum Wäschewaschen /

Nur UvMMüMW braucht Henko
Bleich -Soda , um hartes Leitungs¬
wasser in schönes weiches Regen¬
wasser zu verwandeln . Wenn Sie
dann die Waschlauge bereiten,
haben Sie in jedem Falle eine
stark schäumende, waschkräftige
Lauge und nutzen Waschmittel und

Seife voll aus!

UvNlL«
hilft beim Waschen sparen : Seife

vor Verlust bewahren!
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Leistungswettbewerb im Brauwesen
Einschneidende Bindungen für das Braugewerbe beim Erwerb neuer Kunden

Ein erster Schritt zur Gesundung der Wirtekundschaft
Zur Regelung des Wettbewerbs der Braue¬

reien und Biergroßverteiler erläßt die Haupt¬
vereinigung der Deutschen Brauwirtschaft eine
im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes ver¬
öffentlichte Anordnung Nr. 5. In dieser wird
auf Grund der Verordnung über den Zusammen¬
schluß der deutschen Brauwirtschaft folgendes
bestimmt:

I.
Beim Erwerb neuer Kunden ist den Brauereien

Und Biergroßverteilern (Mitgliedsbetrieben im
Sinne dieser Anordnung ) die Gewährung , Ver¬
mittlung oder Inaussichtstellung von Darlehen,
die Uebernahme von Bürgschaften , sowie die
Gewährung von Krediten jeder Art an Inhaber,
Pächter oder Mieter von Absatzstätten , an deren
Angehörige , Angestellte oder sonstwie an der
Absatzstätte interessierte Dritte verboten . Das
gleiche gilt für sonstige Abkommen oder Ge¬
schäfte , die den gleichen wirtschaftlichen Zweck
.verfolgen.

Das Verbot gilt nicht für die Gewährung von
Krediten bis zum Betrage einer Monatslieferung.

Das Verbot gilt auch bei eigenen Kunden , so¬
fern die Geschäftsverbindung jeweils nicht län¬
ger als 2 Jahre besteht . Bei älteren eigenen
Kunden darf der neu zu gewährende Betrag ins¬
gesamt nicht höher sein als der Betrag , der
dem Werte einer halben Jahreslieferung von
untergärigem Vollbier zum ortsüblichen Preise
entspricht.

II.
Die mittelbare oder unmittelbare Anpachtung

oder Anmietung von Absatzstätten und Ueber¬
nahme von Bürgschaften aus Pacht -, Miet - oder
'Anstellungsverträgen ist grundsätzlich ver¬
boten . Von dem Verbot können Ausnahmen
durch den Vorsitzenden des zuständigen Brau¬
wirtschaftsverbandes jeweils zugelassen werden.

Der Ankauf und die Neuerrichtung von Ab¬
satzstätten , sowie ' jede , auch die stillschweigende
Verlängerung bestehender Pacht - oder Mietver¬
träge durch Mitgliedsbetriebe bedürfen , soweit
sie sich auf Absatzstätten erstrecken , der Ge¬
nehmigung des Vorsitzenden des zuständigen
Brauwirtschaftsverbandes.

Der Erwerb von Grundstücken mit Gast¬
stättenbetrieben in der Zwangsversteigerung be¬
darf keiner Genehmigung , sofern der erwer¬
bende Mitglie .dsbetrieb Beteiligter im Sinne des
Zwangsversteigerungsgesetzes ist . Ein solcher
Erwerb in der Zwangsversteigerung ist dem
zuständigen Brauwirtschaftsverband anzuzeigen.

III.
Den Mitgliedsbetrieben ist verboten , Kunden

zu beliefern , soweit und solange diese Kunden
durch schriftliche Bierlieferungsverträge zur
Bierabnahme bei einer anderen Brauerei ver¬
pflichtet sind . Der Abschluß neuer Bierliefe¬
rungsverträge bedarf der Genehmigung des Vor¬
sitzenden des zuständigen Brauwirtschaftsver¬
bandes.

IV.
Die Uebernahme eines Kunden , der nicht

durch schriftlichen Bierlieferungsvertrag ver¬
nichtet ist , aber bei einem bisher Bier liefern-
en Mitgliedsbetriebe unerledigte Verbindlich¬

keiten aus der Geschäftsverbindung hat , kann
auf Antrag der Vorlieferantin der Vorsitzende
des zuständigen Brauwirtschaftsverbandes von
seiner Genehmigung abhängig machen.

Er ' kann seine Genehmigung versagen , wenn
der neuliefernde Mitgliedsbetrieb sich weigert,
did" Forderung der Vorlieferantin aus der Ge¬
schäftsverbindung zu übernehmen , sofern und
soweit die 'Forderungsübernahme gerechtfertigt
erscheint . Hierbei sind die gesamten Umstände
des Einzelfalles zu berücksichtigen . Im übrigen
entscheidet hierüber der Vorsitzende des Brau¬
wirtschaftsverbandes nach freiem Ermessen.

V.
Die Mitgliedsbetriebe haften  für die Inne-

hältung der Vorschriften dieser Anordnung
durch ihre Angestellten . Angestellte sind auch
Provisionsvertreter , Provisionsreisende usw.

VI.
Der Vorsitzende des zuständigen Brauwirt¬

schaftsverbandes ist in den Fällen der Ziff . I,

III und V befugt , zur Vermeidung unbilliger
Härten Ausnahmen  im Einzelfall zuzulassen.

VII.
Zuständig im Sinne dieser Anordnung ist der

Brauwirtschaftsverband , in dessen Gebiet die
Absatzstätten liegen . Als Kunde im Sinne dieser
Anordnung gilt in der Regel die Absatzstätte.
In Zweifelsfällen entscheidet der Vorsitzende
des zuständigen Brauwirtschaftsverbandes.

VIII.
Die Vorsitzenden der Brauwirtschaftsverbände

sind bei Zuwiderhandlungen zur Festsetzung
von Ordnungsstrafen nach Maßgabe der Satzung
ermächtigt.

IX.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft . (26. 10.)

Genehmigungszwang für die Neuerrichtung
von Weißbierniederlagen und die Herstellungs¬
betriebe von Weißbier . Nach Anordnung Nr . 6
der Hauptvereinigung der Deutschen Brauwirt¬
schaft bedarf die Neuerrichtung von Nieder¬
lagen durch Brauereien oder Biergroßverteiler,
sowie die Herstellung von .obergärigem Weiß¬
bier durch Î rauereien , die solches Bier inner¬
halb der letzten beiden Jahre nicht hergesteilt
haben , der Genehmigung des zuständigen Brau¬
wirtschaftsverbandes.

Erhöhter Stromabsatz der Lahmeyer -Gruppe
— Erstmals auch bei Bremer Gas . Nach dem
Geschäftsbericht für 1934/35 (30. 6.) stieg der
Stromabsatz bei den der Elektrizitäts AG . vorm.
W. Lahmeyer & Co., Frankfurt a. M., nahe¬
stehenden ’ Elektrizitätswerken erstmals
auch einschließlich der Allgemei¬
nen Gas - und Elektricitäts - Gesell¬
schaft Bremen  um 9,6 % auf 645 kwh . Die
Zunahme lag bei allen Werken vor . Der höhere
Energieabsatz ermöglichte aber noch keine Ge¬
winnsteigerung . Die Verkehrsunternehmungen
hatten um 7,3 9/o erhöhte Beförderungsziffern
aufzuweisen , arbeiten aber noch mit Verlust.
Die Bauabteilung bearbeitet zurzeit ’ mehrere
Auslandsprojekte und setzt das Studium für den
Ausbau - deutscher Wasserkraftstufen fort . Die
Abteilung für den Leitungsbäu war gut beschäf¬
tigt und auch im Auslande erfolgreich.

Allgemeine Gas - und Elektricitäts -Gesell¬
schaft , Bremen . Die der Bremer Gas ange¬
schlossene Gas - und Elektrizitätswerke Bolchen
AG ., deren Werke ehemals im Elsaß lagen,
weist für 1934/35 746 (650) RM Gewinn aus,
aus dem 4 (3V2) °/o Dividende auf 16 000 RM
Kapital ausgesehüttet werden . — Die Gas - und
Elektrizitätswerke Chateau -Salins AG . weist
1273 (1549) RM Gewinn aus und zahlt 5 (6) %
Dividende auf 22 000 RM Kapital . Beide Gesell¬
schaften verwalten in der Hauptsache die ihnen
überwiesenen Reichsschuldbuchforderungen.

Werbezentralc Lloyd Berlin -Bremen AG . i.
Liqui ., Bremen . Der Liquidator beabsichtigt,
die zweite Liquidationsrate von 10 RM auf jede
konvertierte Stammaktie über nom . 100 RM
auszuschütten.

Die Preußag übernimmt die Erdöl AG ., Hanno¬
ver . Durch Beschluß der GV . ist das gesamte
Vermögen der Erdöl AG ., Hanno .ver , .einachl.
der Schulden auf die Preußische Bergwerks - und
Hütten AG. ( Preußag ) übertragen worden . Die
Jahresrechnung der 1931 gegründeten Erdöl-
AG . weist für 1934 einen unveränderten Verlust
von über 1 Mill . RM aus . Dieser hohe Verlust
entstand in der Hauptsache durch die im Werte
von über 900 000 RM vorgenommenen Abschrei¬
bungen auf die Bohrrechte , da die in der Gegend
von E d d e s s e vorgenommenen Bohrungen
fast durchweg erfolglos  blieben.

Petrolifer R,ohöl-Co., Gewerkschaft Siegfried,
Hannover . Der Abschluß für 1934 ist nach Ab¬
schreibungen von 7325 und nach Rückzahlung
von 7144 RM an die Gesellschafter ausgeglichen.
Im Laufe des Jahres 1935 wurden bisher weitere
4 RM pro Anteil an die Gesellschafter ausge¬
schüttet . Im laufenden Jahre seien in dem

Nienhagener Konzessionsgebiet weitere beacht¬
liche Erfolge zu verzeichnen . Nachdem bereits
vorher zwei Bohrungen gut fündig waren , ist
eine dritte Bohrung im Juni fündig geworden
und hat sich nach Erledigung der Vorarbeiten
gleichfalls zu einem für Nienhagener Verhält¬
nisse recht erfreulichen Erfolg entwickelt . Eine
vierte im Juni begonnene Bohrung habe jetzt
das Oellager erreicht und werde zurzeit zur
Produktion hergerichtet . Das Konsortium
Siegfried - Burbach - Raky  ist im Laufe
ds . Js . infolge Abkommens mit den Burbach-
Kali -Werken in Magdeburg aufgelöstworden.

Kokswerkc und Chemische Fabriken AG. —
Schering -Ivahlbaum AG . Nach .dem bisherigen
Verlauf des Geschäftsjahres ist ein Gewinm
ergebnis zu erwarten , das aller Voraussicht
nach nicht hinter dem des letzten Jahres Zu¬
rückbleiben wird . (I. V. 6 °/o Dividende nach
5 % im Ja,hre 1933 bei Kokswerke und Chemi¬
sche Fabriken ; 8 */o nach 6 °/o bei Schering-
Kahlbaum AG .)

Hirscli -Kupfer -Aktienmehrheit von Gesfürel
erworben . Die Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen Ludwig Löwe ' & Co. AG .,
Berlin , hat die Mehrheit des Aktienkapitals der
Hirsch -Kupfer - und Messingwerke AG ., Berlin,erworben.

Verlegung der Sächsischen Spinnfaser AG.
von Chemnitz nach Plauen . Die Sächsische
Spinnfaser AG . wird ihren Sitz und die Fabri¬
kation von Chemnitz hach Plauen verlegen.
Nach Durchführung einer vorgesehenen Kapital¬
erhöhung soll das Unternehmen „Sächsische
Zell  wo 11  e “ firmieren . Bestimmend für die
Verlegung nach Plauen waren die Wasserver¬
hältnisse . Mitte nächsten Jahres soll der Be¬
trieb aufgenommen werden.

50 °/o Ümsatzsteigerung bei Heine & Co. AG .,
Halberstädter Wurst - und Fleischkonserven-
werke . Nach dem in der GV . vorgelegten Ge¬
schäftsbericht konnte im Geschäftsjahr 1934 bei
erhöhten Abschreibungen  erstmals
wieder ein wenn auch geringer Reingewinn von
3064 RM erzielt werden , durch den sich der
Verlustvortrag aus dem Vorjahr auf 404 795 RM
ermäßigt . Es sei gelungen , eine Gesamterhö¬
hung des Umsatzes um rund 50 Vo zu erzielen.
Das Geschäftsjahr 1935 nehme eine zufrieden¬
stellende Entwicklung , zumal die in den ersten
Monaten gegen die gleiche Vorjahreszeit er¬
zielte Umsatzsteigerung rund 75 % betrug.

Neue Wege im Getreide-Außenhandel
Die auf Anregung des Reichsbauernführers

und Reichsernährungsministers erfolgte Grün¬
dung des „Deutschen GetreMe -Kontors “, an dem,
wie wir am 27. Oktober ausführlich berichten
konnten , auch bremische  Getreidefirmen be¬
teiligt sind , verdient in ’der breiten Oeffent-
lichkeit besonders beachtet und gewürdigt zu
werden . : Zeigt sie doch, daß hier von wage¬
mutigem Hanseatengeist ein Ausweg gesucht
wird , um über die Schwierigkeiten , die heute
auf dem Weltmarkt durch das Vielerlei der De¬
visen - und >Handelsbestimmungen bestehen , hin-
wegzukömmen und den deutschen Handel ' neu
zu beleben . Auf dem besonders wichtigen
Warengebiet des Getreidehandels ist eine neue
Organisationsform des Außenhandels geschaffen,
für die es kein unmittelbares Vorbild gibt . Für
die Freiheit des deutschen Volkes ist die Neu¬
gründung von größter Bedeutung.

Wie wir erfahren , sind die Herren Berodt,
Dr, Skalka und Morchel , sämtlich Hamburg , zu
Ges c;H8ä f t 'sfü h.r, e r.ij..,bestellt -.-worden , -'

'Verordnung über ZoHÜiiderungeh . Im Rei'chS-
anzeiger vom 28, Oktober -ist eine Verordnung
über Zolländerungen vom 26. ds . Mts. veröffent¬
licht , die am 2. November in Kraft tritt . Sie
betrifft Pflaumenmus ( ohne Zucker eingekocht ) ,
Pferde , Schmalz , Flomen , Talg von Rindern
und Schafen , Rückstände von der Stärkeerzeu¬
gung aus Mais , Kautschukfäden und -Roh¬
aluminium.

Verbindliche Mindestverkaufspreise
im Seefischgroßhandel

Nachdem das Mindestverkaufspreisabkommen
des Seefischgroßhandels der deutschen Seefisch¬
märkte Wesermünde -Bremerhaven , Cuxhaven

und Hamburg -Altona vom 16. Juni 1933 vom
Reichsminister für Ernährung und iandwirt-
schaft bis zum 31. März 1936 verlängert worden
ist , werden zur einheitlichen Durchführung des
Abkommens Mindest Verkaufspreise
durch die Hauptvereinigung der Deutschen
Fischwirtschaft festgesetzt und für sämtliche
Seefischgroßverteiler für verbindlich  er¬
klärt . Als Seefischgroßverteiler im Sinne dieser
Anordnung gelten alle Großverteiler von See¬
fischen der Märkte Wesermünde - Bre¬
merhaven,  Cuxhaven und Hamburg -Altona,
die in dieser Eigenschaft zum Einkauf in den
Auktionen zugelassen sind . Die Mindestauf¬
schläge und Mindestverkaufspreise gelten nicht
für Verkäufe unter Seefis c h groß-
Verteilern  der Märkte Wesermünde -Bremer¬
haven , Cuxhaven und Hamburg -Altona und für
Verkäufe an Firmen der Fischindustrie . Bei
Zuwiderhandlungen  kann der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung der Deutschen
Fischwirtschaft Ordnungsstrafen bis zu 10 000
RM im Einzelfalle festsetzen . Die Anordnung
ist am 26. Oktober in Kraft getreten und gilt
bis zum 31. März 1936.

1. Fisch mit Kopf
Der Aufschlag auf die Mindestäuktionspreise

beträgt : 1. verpackt:  a ) Detaillisten 5 RM
auf ein Zentner ; b) Genossenschaften und Fisch¬
einkaufsgesellschaften 4,50 RM auf ein Zentner;
c ) Grossisten 4 RM auf ein Zentner . 2. lose

D. „Eisenach“ verkauft
D. „Eisenach “ des Norddeutschen Lloyd (4159

BRT , Baujahr 1922) ist nach Beseitigung der
erlittenen Kollisionsschäden und gründlicher
Ueberholung nach Bulgarien  verkauft wor¬
den . Die Uebergabe erfolgt im Lauf dieser
Woche.

Staatliche Unterstützung
für zwei neue Dampfer der D. F . D. S.

Kopenhagen , 28. Oktober . Die D . F . D . S.,
Vereinigte Dampf schiffahrts -Gesellschaft in
Kopenhagen , die u. a. die Skandinavien-
Amerika -.Lin .ie  betreibt , hat bekanntlich
die Regierung um staatliche . Hilfe für die
Weiterführung dieser Linie gebeten . Begründet
wurde das Ersuchen - mit der allgemeinen
Schrumpfung des Handels und der Notwendig¬
keit der Anschaffung moderner und wirtschaft¬
licher Schiffe für den Amerikadienst . Die Re¬
gierung hat sich , jetzt auf den Standpunkt ge¬
stellt , daß der D . F . D. S. mit Hilfe des Staates
der Bau von zwei schnellen Dampfern für die
Amerikafahrt ermöglicht werden soll . Die bei¬
den Schiffe , -die in Dänemark gebaut werden
sollen , sollen 18/Mill . Kr . kosten . -Die staat¬
liche . Unterstützung soll in der Gewährung
einer staatlichen Garantie für über
5 0 */i dieses Betrages  bestehen . Wenn
das dänische Parlament dieser Lösung zustimmt,
soll der Bau der beiden Dämpfer bereits sehr
bald beginnen . Sie sollen schneller als die alten
Amerikadämpfer sein und 18 bis 19 Knoten
zurücklegen können , so daß di'e Reise nach
Newyork , ähnlich wie bei dem polnischen
Amerikadampfer „Pilsudski “, 7 bis 8 Tage in
Anspruch nehmen soll , anstatt der bisherigen
10 bis 11 Tage . Auf diese Weise wären die
neuen Dampfer in der Lage , den Wettbewerb
mit den schwedischen und norwegischen Amerika¬
dampfern und mit den Dampfern der amerikani¬
schen Skandinavien -Linie aufzunehmen , die für
die Ueberfahrt 13 bis 14 Tage -benötigen.

Auswirkungen der bevorstehenden Sanktionen.
D.er italienische Passagierdampfer „R e x “ lan¬
dete bei seiner letzten Rückkehr von Newyork
in Gibraltar am 25. Oktober nur drei  Fahr¬
gäste — ein Rekordtiefstand für Gibraltar . Die
Gesamtzahl der Fahrgäste auf dem „Rex “ be¬
trug auf der . Rückreise nach Italien nur 302,
die der Besatzung , bekanntlich 890!

Die Nippon Yusen Kaisha läuft Neapel nicht
mehr an . Die Nippon Yusen Kaisha Tauft nach
Mitteilung ihres Bremer Vertreters , der Firma
Herrn. Dauelsberg , jetzt Neapel weder aus¬
gehend noch heimkehrend an. Die Aenderung
des Fahrplans beginnt mit dem Dampfer „Fu-
shimi Maru “, der am 27. Oktober von Japan ab¬
gegangen ist . Erster europäischer Löschhafen
ist Marseilles , wo die Schiffe infolge des Aus¬

in Waggons verladen : 2,50 RM auf ein Zentner
3. Futterfische  zerstampft oder sonstwie
für den menschlichen Genuß unbrauchbar ge¬
macht : a) lose verladen 1 RM auf ein Zentner'
b) verpackt 2 RM auf ein Zentner . ’

2. Kopfloser frischer Fisch
Mindestverkaufspreise

(1 . Zahl für D e t a i 11 i s t e n ; 2. Zahl ver¬
packt  für Genossenschaften und Fisch-Ein¬
kauf sgesellschaften ; 3. Zahl für Grossisten*
4. Zahl lose verladen , also weder in Kisten noch
in Körben .) Kabliau und Nordkap -Schellfisch
aller Größen und Merlans 12; 11,50; 11- in
Schellfisch I und II 16 ; 15,50 ; 15; 14. Schell
fisch III 13,50 ; 13; 12,50 ; 11,50. Seelachs f
und II 10,50 ; 10; 9,50 ; 8,50 . Lengfisch 11; W
10 ; 9. Rotbarsch 12; 11,50 ; 11; 10. Industrie-
Seelachs , geköpft dto . mit Kopf Aufschlag 0,75
Fischfilet:  Mindestverkaufspreis : Kablian’
Lengfisch und Lumb für Detaillisten 21, fqt
Grossisten 20, Rotbarsch und Schellfisch 23 hzw
22, Seelachs 18 bzw . 17. Sämtliche Preise ver¬
stehen sich in RM für einen Zentner. Bei
Packungen unter 50 Pfund oder Spezialpackuri.
gen ist ein Aufschlag von 1 Rpf . je Pf un(j
nehmen . Filets aus anderen , hier nicht auf-
geführten Fischsorten , wie Katfisch und Mer¬
lans , sind wie Kabliau -Filets zu berechnen. Sämt¬
liche Preise verstehen sich in RM je Zentner

| bei Packungen unter 50 Pfund ist 1 Rpf, ü
I Pfund Verpackung Aufschlag zu nehmen.

falls von Neapel einen Tag früher ankommen,
als zunächst im Fahrplan vorgesehen war. Die
Dampfer verkehren nach wie vor in beiden
Richtungen durch den Suez -Kanal.

Seeamt Bremerhaven
Opfer des Sturmes

Das Seean .t verhandelte über einen Personennnitlt
an Bord des Vegesacker Loggers „Kriemhild"und verkündete folgenden Spruch:

„Am 19. Oktober 1935 um 15.20 Uhr sind auf derFangreise des Heringsloggers „Kriemhild"
53 Grad 48 Min. Nord und 3 Grad 29 Min. Ost durch
eine plötzlich über das Deck schlagende schwereSw
der Kapitän Reuter  und der Steuermann Kruse
mitsamt dem Ruderhaus und Kompaß und allem be¬
weglichen Gut über Bord geschlagen . Beide sind
zweifellos ertrunken . Retfcungsmaßnahmen waren bei
dem schweren Wetter und der Manövrierunfahigkeitdes Schiffes ausgeschlossen.

Der Unfall ist auf höhere Gewalt zurück-
z u f ü h r e n. Ein nautisches Verschulden kommt
nicht in Frage , auch nicht Mängel der Schiffsein¬
richtungen . Die Maßnahmen , die von der Besatzung
nach Verlust der seemännischen Patentinhaber je-troffen sind , waren sachgemäß.

Insbesondere ist anzuerkennen , daß der Motorltibrer
Baake,  der mehrere Jahre auf Deck gefahrenUt,
sich das Kommando hat übertragen lassen. Die\ n.
rufung der Hilfeleistung des Loggers „Amsel“ war
berechtigt .“

Seeamt Hamburg
Festgeraten des Dampfers „Freiburg“

Das Seeamt verhandelte am Montag über das Fest¬
kommen des Dampfers „Freiburg “ der Hamburg-
Amerika -Linie am 27. August ds. Js . in Batavia um
verkündete folgenden Spruch:

„Am 27. August 1935 ist der Dampfer „Freiburg“
auf Djong Riff hei Pari Eiland auf dem Großschiff¬
fahrtsweg von Batavia festgeraten . Die Ursacheist
in einer Verschätzung  der herrschenden
Stromverhältnisse seitens der Schiffsleitung tu
suchen , indem eine nicht gerechtfertigte Einwirkung
des Ostmonsuns in nordwestlicher Richtung m-
grundegelegt worden ist . Hierfür trifft den Ka¬
pitän allein  die Verantwortung . Die nach
dem Festkommen seitens der Schiffsleitung getroffe¬
nen Maßnahmen waren sachgemäß . Besonders an¬
zuerkennen  ist das erfolgreiche Abschleppen
durch den Dampfer „Hamm “.

Nachrichten für Seefahrer
- Bremen , -28. Oktober . Oberbefehlshaber der Krieg«*
marine teilt mit : Motorsegler „A 1f h i 1d“ tr ei,#t
ohne Besatzung 30 Seemeilen örtlichBorn  ho l m :— Wasseibauamt Norden teilt mit:
Deutschland , Ostfriesische Inseln.
No rderney . Dove - Tief ., 1 . Leuchtan*
steuerungstonne vertrieben . Ungef . geogr. Lage:
53 Grad 45 Min. Nord und 7 Grad 9 Min. Ost. -
2. Wrack gesunken.  Lage der Wracktonne:
53 Grad 44 Min. 6,5 Sek. Nord und 7 Grad 8 Min.
43 Sek. Ost. Angaben : Die Leuchtglockentonne
„Dove-Tief “ ist vertrieben , sie wird bei ruhigem
Wetter sofort wieder ausgelegt . (S. Lfv. Nr. 2-917). -
50 m westlich der roten Tonnenlinie zwischenden
Tonnen B und C im Dove-Tief ist der Schoner..Re¬
gulus “ in 2,5 m Tiefe gesunken . Die^Aufbauten
ragen bei N. W. ettfa 1 m aus dem Wasser, die
Masten sind nicht mehr vorhanden . 20m östlich von
dem Wrack ist auf 3 m Wassertiefe eine Wracktonne
mit Osttoppzeichen und der Aufschrift „Wrack‘ aus¬
gelegt worden . Deutschland . Ostfriesische Inseln.
Busetief . Richtfeuer auf dem Kopf der Buhne t
auf Norderney . Lfv . 2333. Das Richtfeuer ist wie«
der in Betrieb.

Spinnstoffe
Bremen , 28. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.56 (13.54).
Bremen Okt. | Dez. Jan. März Mai Iuli
Vor . Schluß
Eröffnung18.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.32/29
11.39/32
12.39/32
12.37/33
2.39/3*2

12 32/28
12.38/30
12.38/34
L2.3S/3
12.33/3*

12.40/36
1>.44/37
12.44/39
12.42/3*
12.42/37

12.48/45
12.52/50
12.52/50
12.49/46
12.4-744

12.53/48
12,58/51
12.67/51
12.53/50
12.53/47

Abrechn. . .
. Bis 12.30
Mai 12.51,

Nach 12.

12.36
Uhr b

12.52.
50 Uhr

12.36
ezahlt:

bezahlt

12.Hö
Dez.

: Mai

12.42
12.35, J

12.50.

13.öl | 12.54
an . 1936 12.37,

Hamburg , 28. Oktober._
(Lokopreise per ID) .Tendenz stetig
Ostindische : iuperfine myd, acinde white

rougish Bremer KL1. 4.70
Fine Oornra Standard 1 i remer Klausel 2 . . . 5.80

New York | Okt, 1 Dez. | Jan. | März | Mai 1 iuli
Vor. Schlußl10.84/- I 10.92/96) 10.89/ - 1lU.!i2/9b| 10.97/9.110.9tf -
Heut. Schl. | L0.86/- I I0.85;8i| 10.83/- 1lü.86/b?| 10.89/—| 10.91/-
Loko : 11.30 (11.30)
New Orleans . . . heutige Not 11.22 | vorige Not 11.29
Zufuhren ln Atlantik « und Golfhäfen 810.0 | 59000

Ruhig
Newyork , 28. Oktober . Am Baumwollterminmarkt

*war das Geschäft wenig belebt.  Erneute Siche¬
rungsverkäufe wirkten abschwäohend , zumal sich
nur schleppende Nachfrage zeigte . Später erfolgten
Käufe des Handels und Deckungen des Platzes , de¬
nen aber weitere Verkaufslust gegenüberstand . Ver¬
schiedentlich waren auch Abgaben der Regierungs¬
agenturen für Dezember zu beobachten , wogegen
Käufe für Oktober erfolgten . Die Regenfälle im
östlichen und mittleren Teil des Anbaugebietes sind
der Erntebewegung ungünstig . Der Süden berichtet

Anhaltend gute Nachfrage des Platzes und für Export¬
zwecke.

Wolle
Antwerpen , 2S. Okt. Kammzug

n.Kß. ln ig.hr p.lb pence
2' . vß 28. 46.

Nov Ö6.Ö0 26 27.12 26.87
Dez. 30.50 36 26 27.00 26.87
lan. 36.50 36 26 27. 12 *2/.C0
Fe&r. 35.76 36 2o 27.25 27.12
März 36.75 36 25 2<.37 27.37

p kg.belg.hr
28. 26.

April 36.75 36.50
Mai 87.00 36.75
Juni 37.00 36.7ö
UmSi 225600 Ibs
Tendenz : behpt.

p lb pence
28. 25.

27.60 27.37
27,2527.37
27.62 27.50

136000 Ibs
oehpt.

Bradford , 28. Oktober . Kammzüge  lagen stetig,
doch verlief das Geschäft ruhig . Garne  zeigten
eine feste Haltung.

Wollverkäufe in Südafrika
Nach amtlicher Mitteilung wurden in der abgelau¬

fenen Woche in Durban 2990 Ballen und 2903 Ballen
versteigert , in Port Elizabeth 15 743 bzw. 10 998, in
Kapstadt , 2302 bzw. 2256 und in East London 8329 bzw.
6519 Ballen . — Die Preise — rein gewaschen ab
Lagerhaus — lauten wie folgt *. 70er Kettwollen 2 sh.
2 d; 70er Durchschnitt und 64er Kettwollen 2 sh l®d;
64er Durehst hnitt 1 sh 117* d, 60er super 2 sh und60er ordina *v } sh 10 d.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 28. Oktober . Das Angebot vom Lande

bleibt außerordentlich klein . Trotzdem überwog es für
Brotgetreide noch die Nachfrage . Ganz besonders
tritt der ungewöhnlich schwache Absatz von Roggen

und Roggenmehl hervor . Futtergerste ist kaum zu
kaufen , Braugerste wird ebenfalls knapp offeriert . .
Hafer zeigt sich kaum.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hi)
204—205, Futterweizen 192—196, ausländ . Manitoba I
hard 101—102 RM, Manitoba I 100—101 RM. Roggen,-
inländ ., Altmärk ., .7*2/73 kg 167, Mecklenburger 167,
kontingentfreier 162—164, Hafer , inländ .: Mecklen-
burger -Pommerscher -Ostholsteiner 186—188. Gerste : in¬
ländische : Malzgerste 220—230, Sommergerste für
Futterzwecke 195—202, vierzeilige Winter - (Industrie -)
Gerste 200—205.

Berlin , 28. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr
setzte das Geschäft auch zu Beginn der neuen Woche
in ruhiger  Haltung ein . Die Zufuhren der Land¬
wirtschaft waren im Hinblick auf die Monatswende
nur gering . Die zweite Hand stellte gleichfalls ledig¬
lich in mäßigem Umfange Ware zum Verkauf . Von
Brotgetreide finden nach wie vor hochwertige Weizen¬
sorten Beachtung . Roggen wird in erster Linie in
der Provinz aufgenommen . Hafer und Gersten zu
Futterzwecken sind nur vereinzelt erhältlich . Auch
für Brau - und Industriegersten hat sich die Nach¬
frage erhalten , während die Beschickung des Marktes
mit Offertenmaterial weiter recht gering ist . Am
Mehl  markt verlief das Geschäft ruhig.

Nöwvork , 28. 10.
Weizen. Rt. 109
Sattw. 13P/>
Chicago , 28. 10.
Gerste 45—J-.O
Weizen willig
Dezember. ßt l/*- ll
Mai . 96*/-- 7|,
/Uli . . . . bi l/8

Mais, loco 103' /, Getrl. Engt. 2/3- 2/6
W’mehi, o.
höchste

7.05
7.30 Kontin. 9—12

Mals k. stetig Mai . . . .
Dezember. 60 |uli . . . . 28'/>
Mai . . . . »/, Roggen unreglmJuli • • • Dezember.. 4b7|a
Haler k. steti: Mai . . . .
Uezembei 26»|. |U)l . . . . Slfcs

ViehmärUte
Glatter Verlauf an den Schlachtvlelimärkten

Bremen , 28. Oktober (Eigenbericht ). Durch die küh¬
lere Witterung der letzten Tage hatte das Fleisch-
gesohäft in der letzten Woche noch teilweise eine
Belebung erfahren . Es gelang mit wenigen Aus¬
nahmen , die Auftriebe an den Lebendviehmärkten
reibungslos abzusetzen , zumal das Gesamtangebot mit
Ausnahme der Rinderanfuhren im Hinblick auf den
Monatsschluß kleiner geworden war . Hinzu kommt
noch , daß die Qualität den Ansprüchen der Käufer
voll genügte und nur hier und da bei Kälbern zu
wünschen übrig ließ.

Durch einen verstärkten Anteil von
Weidemasttieren  hatte sich an den Rinder-
märkfcen eine bessere Durchschnittsqualität ergeben
als in der Vorwoche . Schafe befriedigten nach wie
vor . Insbesondere waren hier gut ausgemästete
Lämmer und Hammel in ausreichender Menge vor¬
handen . Die Ueberstände , die sich in der Hauptsache
au)! Schafe und vereinzelt auf Rinder beschränkten,hielten sich meist in kleinen Grenzen . Die Anfuhren
zu den Großviehmärkten hatten gegenüber der Vor¬
woche infolge des stärkeren Weideabtriebes eine
Steigerung von fast 9 Prozent erfahren . Da die Kauf¬
lust fiir Kälber um diese Zeit stets nachlässt , hatten
die Einsender die Anfuhren mehr oder weniger ein¬
geschränkt . Der Gesamtauftrieb war um ca. 4 Prozent
zurückgegangen und fand deswegen und - zumal die
Qualität trotz einiger Einbußen immer noch befrie¬
digend blieb , fast restlose Aufnahme . Mehrfach
konnte dies jedoch nur durch nachgebende
Preise erreicht werden . Da die Schaf  markte schon
in der vergangenen Woche mehrfach Restbestände
aufgewiesen hatten , war die Beschickung diesmal in
noch größerem Umfange und zwar um fast 12 Prozent
eingeschränkt worden . Aber auch jetzt war es nicht
möglich , alle Tiere unterzubringen , wenn auch die
Ueberstände wesentlich geringer geworden sind . Das
Preisniveau erfuhr aber wegen der nach wie vor guten
Qualität nur selten eine Auflockerung . Für besonders
gute Tiere wur -de sogar etwas mehr bewilligt . Anden S c h w e i n e märkiten hat die letzte Woche ein
leichtes Nachlassen der in der Vorwoche erhöhten
Anfuhren gebracht . Während der Marktauf-

trieb stark gesteigert wurde,  sind , wie
mit den neuen Anordnungen der Hauptvereinigung
der Deutschen Viehwirtschaft beabsichtigt , die Di-
rektzufuhren fast ganz weggefallen . Da der Bauer
durch die für schwere Schweine höher festgesetzten
Preise bestrebt ist , seine leichten und mittelschweren
Tiefe noch weiter auszumästen , kann aber erst in
einigen Wochen die gewollte Auswirkung der letzten
Anordnungen voll, zur Geltung kommen.

Cloppenburg , 28. Okt. Auftrieb : 636 Schweine.
Es kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 8—11 RM, 6 bis
8 Wochen 11—13 RM, 8—10 Wochen 13—15 RM, ältere
Tiere pro Pfund 48—52 Rpf . Handel : langsam , mit
Ueberstand.

Vechta , 28. Oktober . Auftrieb:  798 Schweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 12—13 RM,' 6 bis
8 Wochen 13—14 RM, &- 40 Wochen 14—16 RM das
Stück , Läuferschweine 45—48 Rpf . das Pfund . Markt-
Yerlauf : mittelmäßig . Ueberstand.

Dortmund , 28. Oktober . Auftrieb:  823 Rinder,
darunter 66 Ochsen, 178 Bullen , 579 Kühe , Färsen,
Fresser , 397 Kühe , 133 Schafe , 624 Schweine , 1 Ziege.
Zum Markt direkt zugeführt : 8 Rinder , 7 Kälber,
1 Schaf , 1 Ziege . Marktverlauf : Rinder und Schafe:
flott,e Kälber : mittel , Schweine : zugeteilt . Preise:
Ochsen : a) 43, b) 40—42, Bullen : a) 43, b) 39—42, c)
36—38, d) 33- 35, Kühe : a) 43, b) 38—42, c) 33—37, d) 24
bis 32, Färsen : a) 43. b) 33—42, c) 35—37, Kälber : a)
70—77, b) Öl—69, c) 51—60, d) 40- 50, Schafe : a) 44—47,
b) 39—43, c) 30—38, Schweine : a2) und b) 56Vs, c) 527*,
d) 507*.

Köln , 28. Oktober . Auftrieb:  1175 Rinder , dar¬
unter 301 Ochsen (darunter 210 Weidetiere ), 226 Bul¬
len , 648 Kühe , Färsen , Fresser 836 Kälber , 190 Schafe
(Lämmer und Hammel ), 1636 Schweine . Marktver¬
lauf : Rinder : flott , Kälber : ruhig , Schafe : gut,
Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen : a) und b) 43,
c) 41, Bullen : a) und b) 43, c) 41—42, Kühe : a) 43,
b) 41—43, c) 38—40, d) 29—36, Färsen : a) und b) 43,
c) 40—42, Kälber : Doppellender bester Mast 82—88,
andere Kälber : a) 69—71, b) 65—68, c) 58—63, d) 48-̂ 55,
Lämmer und Hammel : bl ) 48, b2) 45—47, Schweine:
al ) und a2) 57, b) 55, c) 53, d)_51, Sauen : g2) 54—55.
Chicago , 25. 10. Schweine.
leichte odr. 9.40 (schwere ad
höchste 9.7<' (höchst.

9.1(i frufahreo
9.60 |l  West

16000
610CO

Salzheringe
men, 28. Oktober . (Fangmeldungen der DHG).
ünfte  am 26. 10. in Vegesack : DL Brunhild,
ise, 459 Kantjes . DL Wotan , 5. Reise , 640 Kant-
- Insgesamt 2 Schiffe mit 1099 Kantjes.

Seefische
28. Okt. landeten in Wesermünde 15 Dampfer

nsgesamt 1 323 400 Pfund frischen Seefischen . Da-
üraohten aus der Nordsee zehu Dampfer 546 200
1, meist Heringe ; von Island ein Dampfer 59 500
1, hauptsächlich Kabeljau ; von der Bäreninsel
Kämpfer 717 700 Pfund , vorwiegend Kabeljau und
lfigch . 4 Hochseesegler stellten 8200 Pfund Fem-
und Schollen zur Versteigerung . Die Auktiohs-
s e zeigten keine wesentlichen Veränderungen

l den Vortag . Nordsee : Heringe VU—10Vs, Kabelj
!7*/i—31, Wittling 22- 26, Island : Kabeljau I 2p
VU,  II 23*/<—271/<, III 155/<—16, Schellfisch 4oV*
i‘/4, Wittling 14- 16, Seelachs 18—18Vs, Lengfisch
*/s. Goldbarsch 19V4—218/<, Biiremnsel : Kabeljau I
17'/2, TI 13V4—lfis/4, III 11V4—“I2V4, Schellfisch Iim/, tt  m/i _ i«t/. TTT —17. Seelachs 17—181/*,

Kolonialwaren
Hamburg , *28. Oktober.

Gewürze : Infolge Zurückhaltung der Abgeber hielt
sich die Umsatztätigkeit m engen Grenzen . Die
Grundstimmung konnte als stetig bezeichnet werden.
Weißer Pfeffer wurde etwas entgegenkommender an-
Eeboten, dagegen Ingwer fester. Preise: Schwarzerampong -Pfeffer 83, schwarzer TelUeherry -86, weißer
Muntok-Pfeffer 99, Nelken 170, Muskatnüsse , je nach

Größe - 160—210. Muskatblüte 400—475, Japan -Ingwer
114 RM für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleicbssteuer,
ab Lager Groß -Hamburg.

Htilsenfrüchte : Zum Wochenbeginn kam das Ge¬
schäft . nur zögernd in Gang , da die inländischen
Käufer Zurückhaltung bekundeten . Preise unv . Vom
Cif-Markt ist nichts Besonderes zu erwähnen.

Getrocknete Früchter Saisongemäß etwas leb¬
hafteres  Abzugsgeschäft . Haselnußkerne Levan¬
tiner -114, Kerassunder 116, prima spanische 120, ge¬
raspelte Kokosnuß 96. Kalifornische Früchte : Birnen
165—180, Pfirsiche 170—185, Ringäpfel 108, Mischobst
100—150, Pflaumen in V* Kisten 90—100, bulgarische
Pfjaumen in V* Kisten 60, Sultanas in Vi Kisten 1935er
Smyrna 35—50. 1935er Oandia 43—63, Korinthen in 1U
Kisten . 44—51, Mandeln : süße courante Sizil in Säcken
172, süße courante Bari in Sacken 172, süße courante
Sizil in Säcken ohne Staub , Schalen und Bruch 180,
süße courante Bari , ohne Staub , Schalen und Bruch
in Säcken 180 handgewählte süße Bari in lh Kisten
36/37er 195, 37/3Rer 205, bittere staubfreie Bari in V*
Kisten 185, bittere staubfreie Sizil in V4 Kisten 185,
Datteln 1934er prima Hallowee 101 RM je 100 kg ver¬
zollt ab Lager Hamburg.

Rolikakao und Kakaohalbfabrikate : Stetig unver¬ändert.
Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.

Chicago , 28. 10. Schmalz.
Tendenz: stetig IMai. . . 12.021/ iDezembei . 12.601
Januar. . , 12.30 juktober 14.10 jful) . . —
Newyork , 28. 10.Oele und Fette
Schmalz lo. lt
Talg, extr.' 7.50

Dezember,
lanuar . .
Marz.
Mai

Bw'saatölt —iTemeatiB

10.13
10.14
1( .2i
10.26
50 87

Savannah 4c»/4—46
Petr, stwt 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.1.4
P. Robö- 1.52̂ - 1.721

Newvork . 28. 10. Kakau stetig
Dezember 4.73 Ivfät? . 4.87 Ifull . . . 5.05
lanuar 4.78 | Mai 4.96 Hept. . . . 5.14

Kaffee
Bremen , 28. Oktober . Der Markt verkehrte heute

in etwas ruhigerer Haltung.  Die meisten
Firmen hielten sich zurück , was in erster Liuie wohl
darauf zurückzuführen ist , daß jeder auf die Wieder¬
eröffnung des Handels mit Kolumbien  wartet.
Das Inlandsgeschäft war infolgedessen ebenfalls er¬
heblich ruhiger . — Von den kaffeeproduzierenden
Ländern lagen keinerlei Offerten oder Anregungenvor.

Hamburg , 28. Okt. Offerten von den Ursprungs¬ländern unv . Am Hamburger Markt zeigte sich <
weiter rege Nachfrage des Inlandes . Neue Ankünfte
von Brasilkaffee dürften wieder schlank ins Inland
durchgenandelt werden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 UBr (Neuer Kontrakt ) : März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,Dezember 38 B 37 G.
Newvork 20. 10.
1enden? stetig Seot 8.08n Mär? 5.00/02*
Santos 8.75 Tagesums. 3000 Mai 36 . 5.13n
Dezember 7.96n full . . . . 5.32 n
März . . , 8.COn Kaffee Rio 6.50 Sept 6.31n
Mai 36 . . 8.02n fall — Tagestmis. —
roll . . . 8.C4n Dezember 4 00n

•) Geld- und Briefnotierungen.
Zucker

Magdeburg , 28. Oktober . Gemahl . Melis prompt für
10 Tage 31.30. für Oktober 31.40, 31.50, für Oktober/
Dezember 31 40, 31.50 Tendenz : ruhig.
Newvork 28 le . ' . » hxuUei unreglm
lull 2.24/‘r6*| ih-/t.rnPt- i .45/4»*|viär2 i'. 15/J6
Sept. . 2.29/31*| ianuai 2. l9/2( ;.« )/•>1

Metalle
Berlin , 28. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 51 BÜ
für 100 kg. , . oix«v«,Orlginälhiittenaluminium 98—99 Pzt. in
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in <y aj,z‘, 0it r
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 53*/*—56*/4 RM. ,

Standard -Blei für Oktober 23J/4 nom. RM fur

Berlin , 28. Oktober . Der Londoner, Goldpreisbe¬
trägt für eine Unze Feingold 141 6k 6 d gleise
8G.9273 RM, für ein Gram mFeingold demnach
Pence gleich 2.78191RM.

Hamburg , 28...Oktober . (Richtpreise des VereinsJ«
am Metallhandel beteiligten Firmen). Sm*6!,P rp
50Vi B 54V2G, Hüttenrohzink 21V* no» . B 21.« 6.

Hamburg . 28. Okt. Altmetalle . Elektrolytknpjw*
draht 441/*—461/*, Schwerkupfer 44—46. _
bis 481/«, Schwermessing 301m—32i/41 Leichtmessin? *
bis 251/*, Messingspäne 30—32, Altzrak 12 m(blei 191/.—20l/i. Die Preise verstehen sich in
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge u. Lage

London, 28. Oktober
Aluminium(p. To.)
Inland*
Ausland*
Antimon Regului

(per Tonne) u
Erzeuger-Preis “~ 60chines. per* ™
Quecksilber* ,5,. .:

(per Flasche) «'/<- '
Platin* (p. 20 Oimf-jWnllramtn c. H. I. ...

Kupier(per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per Kasse3t I5/iB-I5/n
do. 3 Monate 351/*—“/»■
do. Settl. Preis Bi7ya

Electroiyt
best selected
strong sbeets
Elektrowircbars

39V,- 40
38'/;—39s/.

68
40

rinn (per Tonne)Tendenz : Willis
Standard oet Kasse 2ZU- Ü23

do 3 Monate2l4- -aU>/.
do Settl. Preis

Banka*
•azi/.
2251/:

Straits * 225V-.

Siel (per Tonne)
Tendenz: stetie

aus!, pr. offiz Preis 1v»/<
do pr. looffiz Preis I7n /i6
do. entf. S. off. Pr. liJ/<
do. entf.S. inoff. Pr. I7u/ie—*/<
do Settl Preis 17*lt

Zink (per Tonne)
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London , 28. Oktober . Heute wurde Gold nn ^
von 80 000 Pfund Sterling zu einem Preis ' vu
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(geschätzt ) 1800 (1<55) t . auf Au . PrjJ
t und auf Europa 396.4 (26 io«) t- " , £1«

n im Tagesdurchschnitt betrug, im - 5t jM'
3690 fc im Vormonat und 33oit im - J ^
i, 28. Oktober . Die Nachfrage 5j!^ er  sei**
i aus dem Inlande war auch im ^
nd hat zu einer weiteren Erh ° ĉ ftntember
nganges geführt . Nachdem. erfUhr,dse-esphnfi. Aitia  kräftige Belebung ^ rVlic^
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Der s »chuß im Zwischendeck
Packherangerollt. Dann KL D?mpftr ein7°e
Kulis' fchon auf "" S °izr°um feuerten die

Plötzlich Geschrei am Pier — einige der selt¬
samen Leiterwagen chinesischer Bauern rollten

b ^ öe hinunter . Staub aufwirbelnd.Mit dem ersten Dutzend Soldaten die über die
Ködere ? das Schiff stürmten ^ kamen zweiKerle , Leren verschmutzte Uniformen aoldene
Treffen trugen . Einer sprach englisch.

„Offiziere der Südarmee !" stellte er keinen Ka¬
meraden und sich vor . „Unser Korps ist zurück
^len Es hat bei Ring Hai ein Blutbad ge¬geben . Wir bedauern unendlich , Ihnen Un-
gelegenheiten machen zu müssen, doch Sie werden
steht stchmitnehmen . Zwischendeck, ver-

Ausflüchte halfen nicht . Der Kapitän mußte
die wenigen italienischen Zwischendeckpassagiere
auf die zweite Klaffe verteilen . Als die „Sorrent"
aus dem Hasen dampfte , hatte sie dreihundert Ge¬wehre rm Zwischendeck. *

Der Gefahr der Fremdenverfolgung entronnen,
nahmen die Europäer ihre Herrenhaften Gewohn¬
heiten wieder an . Sie kamen am zweiten Abend
sogar auf die Idee , sich mit Tanz zu unterhalten.

„Hier Dielt man wieder Sorglosigkeit ", sagte
Karl Feldmi . zu seinem Kajütennachbarn , dem
Franzosen Dumont , „während drüben im Innern
des Landes die Fremdenverfolgung weitergeht.
Und unter uns sitzen, eng gedrängt wie die He¬
ringe im licht - und lustlosen Zwischendeck, drei¬
hundert mit modernen Waffen ausgerüstete Kerle
Lre nicht einmal durch eine brauchbare Disziplin
zusammengehalten werden ."

"Na, , hören Sie . . ." wehrte der Franzose
oberflächlich ab . „Es würde allerlei Peinlich¬
keiten zur Folge haben , für ganz China , wenn
diese Flüchtlinge oder Deserteure oder Räuber
was es nun sind. viel aufmucken ! Sollen froh
fern . dag die Schisfsküche ihnen täglich eine kleine
Rersportion liefert !"

Felden ging hinunter . Bor der Treppe lag
das große Drahtgitter , und dahinter hockten auf
dem Boden , reglos , wartend , schnatternd oder
müde die Chinesen.

Im Saal hatte inzwischen die Tanzkapelle den
Ball eröffnet . Engländer und Holländer , Spa¬
nier und Amerikaner saßen bei Sekt und Wein.

„Hallo , Felden !" rief ihn Miß Trumbler,
„Kommen Sie — Tango !"

Maud Trumbler hatte ihre Autoreise durch
das Land abbrechen und den Wagen im Stich
lassen muffen , um mit knapper Mühe dieses wenig
luxuriöse Schiff zu erreichen.

„Pes . . ." lachte sie in die Tanzmusik hinein.
„Ich lebe . And vielleicht , Mister Felden , liebe
ich sogar , doch das wird noch nicht verraten !"

Maud Trumbler kannte das Leben , kannte die
Welt , war sehr selbstbewußt und — sehr schön. Die
Männer überhäuften sie mit Huldigungen . Sie
zuckte die Achseln, sagte etwas Ironisches und
tanzte mit Felden.

Eine Japanerin ging girrend am Tisch Feldens
und Miß Trumbles vorbei . An ihrem Arm tor¬
kelte Carlos Buentoro , ein reicher Mann aus
Argentinien — er lallte etwas wie:

„Soldaten eingesperrt — haha — kleine Frau,
Ihnen zeigen !"

Felden wrang auf . „Sie werden nicht hin¬
untergehen !"

Der Argentinier schob ihn mit betrunkenen
Augen bereite und zog die Japanerin mit sich.

Eine Geschichte aus dem Osten / Von Walter Persich
Es vergingen ein paar Minuten , weil Maud

Drembler Felden von seinem Vorhaben , den
folgen , abzubringen versuchte. Eine

Aufforderung zum Tanz machte der Auseinander-
letzung ein Ende , Felden kam los.

Schon auf dem Weg hörte er heiseres Geschrei.
Einige Matrosen bemühten sich vergeblich , den
Argentinier vom Sperrgüter wegzubringen . Rauh
anfassen ? Einen Passagier erster Klasse, der nur
die nicht zahlenden Geloen verhöhnte ? Sie tob-
ten am Gitter hoch wie Affen , sie rüttelten mit

baran , und die Japanerin schrie
ihnen lachend übelste Schimpfworte ins Gesicht.
Einer , maßlos empört , spuckte ihr durch das Gitter
? Stirn . Ehe es jemand hindern konnte,
hatte Buentoro seinen Browning gezogen und den
Soldaten auf fünf Schritt Entfernung mit einem
Kopfschuß niedergestreckt . Ein ohrenbetäubendes
Geheul brach aus — durch die Menge der toben¬
den Soldaten hindurch kamen die beiden Offiziere
nach vorn und riefen Felden zu, den Kapitän zu
holen . Er verlangte Ruhe bis er zurückkäme.

Eine leichenhakte Stille löste das Gekreisch ab.
Der Kapitan folgte Felden sofort und gab den
Felden ^ " Antwort . Bleich wandte er sich an

„Unmöglich ! Ich kann doch . . ."
„Sie müssen den Argentinier ausliefern . Die

Chinesen werden sich nicht eher beruhigen , als
bis der ihre Sühne gefunden hat !"

„Aber meine Regierung . . ."
„Mann !" Felden knuffte ihm in den Rücken

„Irgendeine für ruhige Zeiten bestehende Ord¬
nung kann setzt nicht gelten . Wollen Sie alle
Passagiere gefährden ?"
. „Wollen Sie für mich ins Zuchthaus gehen ? "
fragte der Kapitän zurück. Feftien gab ihm keine
Antwort — er bedeutete nur den Chinesen , zwei
Stunden zu warten . Bis dahin . . .

Er ging an Deck aus und ab , grübelnd , während
der Kapitan sich mit seinen Offizieren beriet . Ein
Schatten tauchte torkelnd auf , trampelte zur

Reling — Felden erkannt « den Argentinier . Was
er zuviel getrunken hatt «, ging in See — etwas
Hartes siel zu Boden . Felden bückte sich und hielt
den Browning des Mannes in der Hand.

„Signor . . ." schluchzteplötzlich der Mensch vor
ihm und klammerte sich an seinen Arm . „Signor,
ich habe einen Chinesen erschossen, hahaha , ein
gelbes Schwein — weil die süße Tokiwa eswollte ."

„Sie haben das ganze Schiff in Gefahr ge¬
bracht . Gehen Sie freiwillig ins Zwischendeck
und lassen Sie sich vor den Soldaten aburteilen.
Das ist Ihre Pflicht ."

„Pflicht ?" Der Mann wich zurück. „Ich bin doch
nicht verrückt !"

Der Revolver blitzte unter seiner Nase.
„Sie werden gehen !"
„Nein —". Der Mann lief davon . Kaltblütig

zielte Felden und drückte ab . Der Argentinier
machte zwei Sprünge und fiel platt aus 's Deck.

Im Nu war Felden von Passagieren und Ma¬
trosen umringt.

„Führen Sie mich zum Kapitän !" verlangte er
ruhig.

Der Kapitän hörte kreidebleich den Bericht an.
„Kraft meines Amtes muß ich Sie verhaften,

Signor !" sagte er mit bewegter Stimme . „Was
mich nicht hindert , Ihnen zu danken ! Ich habe
Frau und Kinder zu Hause, Signor . Sie haben
mich aus einem furchtbaren Konflikt besreit . . ."

„Herr Kapitän , es ist mir gleichgültig , ob Sie
Nutznießer meiner Handlungsweise find. An Bord
sind zweihundert Weiße ."

„Sie werden in Schanghai vor das Konsular¬
gericht gestellt . . ." meinte der Steuermann be¬
dauernd.

„Ich verlange nichts anderes . Aber von Ihnen
fordere ich, daß Sie die Leiche des Argentiniers
vor das Zwischendecksgitter legen . Die Chinesen
sollen sehen, was geschehen ist. -

Felden stand gefesselt neben der Gangway , um
der exterritorialen Polizei übergeben zu werden.

Miß Trumble erschien mit verweinten Augen
an Deck. Felden verneigte sich leicht.

„Mr . Felden . . ." sagte sie halblaut . ,Fch hatte
sie gräßlich gern . Vielleicht muß man Ihre Tat
bewundern — aber ich kann keinen Mann lieben,
der einen anderen niWergeschossen hat . Auch dann
nicht, wenn es für mich ist."

„Sie überschätzen sich selbst ein wenig . . / ant¬
wortete er.

„Wieso das ?"
„Nun , Miß Trumbler , außer Ihnen waren noch

mehr als einhundertneunzig Menschen an Bord.
Und es geschah — für alle !"

Ihr Gespräch wurde unterbrochen.
„Trumbler , Konsul ." stellte ein Herr sich vor.

„Hörte von Ihrer Verhaftung Mr Felden . Sie
können das schiff frei Verlagen ." , Er wartete,
bis die Matrosen seine Fesseln gelöst hatten , dann
schüttelte er ihm die Hand . „Ein Verfahren ist
natürlich unabwendbar . Aber ich hätte ebenso
gebündelt , Mr Felden !" sagte er bewundernd.

Maud , seine Tochter , wandte sich ab Sie fühlte
selbst, daß ihre Nerven doch nicht ganz aus¬
reichten , die Männer zu begreifen.

Auch das kommt vor
Eines Tages erschien ein junger . Komponist bei

Rossini , um ihm sein neuestes musikalisches Opus
anzubieten . Diese Komposition erinnerte jedoch
an einen Teil in der kürzlich aufgeführten Oper
Rossinis.

„Gefällt Ihnen dieses Motiv ?" fragte der junge
Komponist.

„Sogar so sehr, daß ich es in meiner Oper „Die
Witwe von Algier " anwandte ."

„Ich schwöre Ihnen , Meister " , entgegnete
feierlich der Jüngling , „daß ich diese Oper nie
gehört habe ."

„In diesem Falle ", schloß der Autor des „Bar¬
bier von Sevilla ", „bedeutet dies , daß wir beide
diese Musik einem Dritten gestohlen haben . Auch
das kommt vor ."

Geschichtenu:n die. . . Badewanne
Ein gefährliches Quartier — Geschichte um eine

Hamburger Badewanne
Als die Franzosen unter dem ersten Napoleon

Hamburg besetzten gab es am Steindamm die
Villa des Handelsherrn R „ die besonders kostbar
ausgestattet war Mehrere höhere Offiziere wur¬
den dort ins Quartier gelegt , aber mit der Zeit
fiel es auf , daß diese Offiziere in besonders schnel¬
ler Folge von dort weg versetzt wurden an weitab
liegende Truppenteile . So sehr man sich in den
Reihen der französischen Offiziere auch lehnte , in
einem so schönen Quartier wohnen zu können, so
sehr fürchtete man doch diesen Aufenthalt , der fast
immer den Uebergang zu neuer Verschickung an
eine kämpfende Truppe bildete.

Schließlich quartierte sich in dem Hause der
Quartiermeister Verthelot ein , der denn auch fast
16 Monate dort ununterbrochen gewohnt hat und
auch seine Frau aus Paris nachkommen ließ . Nun
war man sich klar , daß dieser Quartiermeister

Leerlauf- er Liebe/

Der Posten
Wenn man Glück hat , erfriert man im Dampf¬

bad . So kommen auch manche Menschen zu ihrem
Posten . Vor allem östlich von Wien . Und je
tiefer der Balkan , desto höher die Chancen.

Voriges Jahr war ich in Rumänien . Ich stand
veben einem alten Bauern auf dem Feld , bei dem
ich mich einquartiert hatte . Ein eleganter Wagen
fuhr vorüber und hielt an.

„Euer Hafer steht ja dieses Jahr ganz gut,
Bauer , was ? Seids zufrieden ?"

„Manns a Hafer wär !"
Der Herr im Wagen lächelte nervöse
„Naja — ich hab mich halt versprochen — sieht

ja jeder , daßdas a Weizen is !"
„Js a ka Weizen , Herr — ist Brotroggen ."
Der Herr im Wagen schüttelte den Kopf:
„Richtig — Roggen — ich hab so viel Sachen

im Kopf — bleibt sich ja auch gleich — Hackfrucht
bleibt Hackfrucht — Gott befohlen !"

Und dann fuhr er schnell weiter.
„Wer war denn der komische Herr ? ", fragte ich.
Der Bauer kratzte sich den Kopf:
„A gewichtiger Herr — der Direktor von der

Landwirtschaftsschule in Bukarest ."

Man glaube nicht, daß unser Freund Cux, der
ein paar Jahre vor dem Kriege eine Wette ein¬
ging , bis zum Kap der Guten Hoffnung zu segeln
und dann im Auto von Kapstadt über Kairo
nach München zurückfahren zu können , um wenig¬
stens auf längere Zeit mit guten Gründen der
Langeweile zivilisierter Zustände zu entgehen,
man glaube nicht, sage ich, daß ein Mann , der
spater im Kriege einer der berühmtesten Kampf-
flieger geworden ist, keinen Sinn für das gefährd
liche Spiel mit dem Ball des Zufalls gehabt
oder die möglichen Abenteuer im Innern Afri¬
kas nicht zu würdigen gewußt hätte ! Cux war
damals noch ein sehr junger Mann , und nur eine
gewisse Jugend bringt es fertig , so auf des Messers
Schneide tanzend das Unwahrscheinlichste in An¬
griff zu nehmen.

Es wird sich gleich zeigen , in welchem Matze
Cux seinerzeit krasser Jüngling gewesen ist : als
er nämlich in Hamburg drei Stunden vor der
Abfahrt seines Dampfers in einer Weinstube an
der Ulster noch einmal frische holländische Austern
essen wollte , mußte er sich in dem überfüllten Lo¬
kal zu einer Dame setzen, deren ungemein an¬
ziehendes Beuger « die Annäherung unvermeidlich
machte. Nach den Austern kamen sie ins Gespräch,
empfanden sich gegenseitig als den verkörperten
Wunschtraum langer Jahre und waren eine
Stunde lang nur füreinander da.

Cux hatte von der jungen Dame schon gehört,
sie war über Hamburg hinaus als Turnierreiterin
bekannt geworden , — davon abgesehen hätte er
auch einen anderen Ruf gern in Kauf genommen,
denn sie erschien ihm als das herrlichste , schönste
und beste Geschöpf der Erde , und die Wogen der
Leidenschaft gingen bereits mit solcher Glut hoch,
daß ihm Herzleere Zurückhaltung oder gar Miß¬
trauen ganz unmöglich gewesen wären.

Knapp vor dem beiderseitigen , wörtlichen Ge¬
ständnis der Liebe bemerkte Cux , daß er jetzt
mit größter Geschwindigkeit zum Hafen und auf
den Dampfer der Ostafrikalinie mußte . Mit vager
Geste und knapper Entschuldigungsformel verließ
er das Lokal , schrieb im Waqen auf eine Besuchs¬
karte die nötige Erklärung seines Aufbruchs und
einige Worte des Abschieds, schickteden Kutscher
oamit zurück, bestieg den Dampfer und blieb oben
an der Reling stehen, hingerissen von der Gewalt
des ersten Erlebens der Liebe , aufgelöst und tod¬
unglücklich . . . Kaum begann der Dampfer lang¬
sam seine Fahrt , kam die über alles Geliebte im
Wagen am Ufer an , drängte sich unter die Ab-
schiednehmenden , zwängte sich bis ganz nach vorn

Von Emil Harbich
und winkte , winkte . . Die ganze Nacht sah er
im Geist die Winkende , die jäh in den Abschied
und die Trennung Gestoßene , Verlassene . . .

In London erwartete ihn schon der allerletzte,
herzzerreißende Abschiedsgruß , in Lissabon lag ein
Brief , acht Seiten lang , der ihn veranlaßte , ihr
zurückzuschreiben, er verwünsche die Wette , er sehne
sich wie ein Wahnsinniger nach dem Glück des

.Wiedersehens , — bei Kap Verde erhielt er wieder
ein Paket Briefe , elf Stück, und sechs schrieb er
an einem Tage zurück, denn jeder geschriebene
Brief dünkte ihm eine Stunde später lahm und
langweilig ; seine Leidenschaft hatte den Höhepunkt
erreicht.

In Kapstadt setzte er sich in den mitgebrachten
Mercedes , einen großen , grauen Tourenwagen,
und die Hand an der Kupplungsstange wußte er,
jetzt gab es für lange Zeit keine Vergangenheit
mehr , sondern nur noch Gegenwart und Zukunft.
Es ging besser, als er vorausgesehen hatte , die
Strapazen der Querfeldeinfahrt nahmen ihn so
in Anspruch , daß er tagsüber völlig vergössen
konnte , was ihm in Hamburg widerfahren war.
Damals gab es noch keine .festgelegte oder aus¬
gebaute Autostraße von Kapstadt nach Kairo , wie
sie heute besteht : Cux mußte durch Urwald und
durch weite Wüsteneien den Weg nach Norden
finden.

Diese abenteuerliche Fahrt in allen Einzelheiten
zu schildern , bleibe einem Kundigeren vorbehal¬
ten ; es genüge der Bericht , daß Cux am Njassa-
see vorbei zum Viktoriasee gelangte , wo wieder
Benzinvorräts lagen , dann den Sudan erreichte
und bei Lado nachts den Wagen in den weißen
Nil . fuhr . Englische Kolonisten gewährten ihm
Gastfreundschaft , bis der neue Wagen geholt wer¬
den konnte . Genau ein Vierteljahr später fuhr
Cux mit dem neuen Packard weiter , der in der
libyschen Wüste zu Bruch ging , wobei er nur da¬
durch gerettet wurde , daß der Sucher , der nach oben
gerichtet weiterbrannte , aus sechzig Kilometer
Entfernung von Fremdenlegionären als Feuer¬
säule gesichtet wurde.

Wie es weiterging , soll auch nur angedeutet
werden . Zwischen Wadi Natron und Alexandria
brach er mit einem neuen Wagen abermals in
der Wüste zusammen und wurde am folgenden
Tage erst von einem kleinen Ford gerettet , ben
der Bruder eines Veduinenkönigs zum ersten
Male fuhr . Dann verirrte sich Cux in Arabien
auf dem Wege nach Bagdad , nachdem ein SanL-
stürm unter anderem auch die Kartentasche ent¬

führt hatte . Diese fand der Führer eines Kamel-
korps , der Cux nach drei Tagen endlich sichtete,
im Wagen schlafend, vor Durst halb irrsinnig.
In Konstantinopel wohnte er in einem kleinen
Haus , in das sich sein neues Auto zur Hälfte hin-
einbegeben hatte , während es zur anderen Hälfte
noch vor der Mauer stand . In dem neuen Rugby¬
wagen , den er zwischen Ragusa und Serajewo
durch die mehr oder weniger nicht vorhandenen
Karstserpentinen steuerte , 'verlor er .beinahe die
Nerven , — mit Mokka- und Zwiebackernährunn
ging es noch bis Pest , dort geriet der Wagen am
Donauufer ins Schleudern und Cux mußte es sich
gefallen lassen, daß ihn ein Honved aus dem
Wasser zog. Obgleich er fieberte , brauste Cux in
einer gemieteten , alten Limousine über Wien nach
München und kam dort nach dreijähriger Abwe¬
senheit in ziemlich abgerissenem und verwahr¬
lostem Zustand , doch als Gewinner der Wette an.

Natürlich lag in München schon die Antwort auf
sein Telegramm nach Hamburg , glühend hinge¬
schriebene Liebesworte , die ihn veranlaßten , nach
Hamburg auszureißen . In derselben Weinstube
sahen sie sich wieder , nahmen am selben Tische
Platz , — und doch war alles unheimlich verändert.
Er begriff nicht, daß jedes Wort , jeder Blick leer
blieben , nachdem sie drei Jahre lang ihr Herz
mit ein und demselben Traum genährt hatten;
er verstand nicht, daß er einer solchen tollen Ver¬
liebtheit wegen dieser zwar Hühschen, doch keines¬
wegs tiefer bewegenden und verpflichtenden jun¬
gen Dame verfallen war , er konnte vor Ver¬
legenheit kein Wort mehr sagen , obgleich er sich
mit Engelzungen hätte unterhalten mögen und
Liebe sprühen wollte wie die kreisenden Wasser¬
speier auf den Rasenplätzen , sausendes , prickeln¬
des , stäubendes Feuerwerk der Sinne , — ach,
es ging nicht ! In den Pausen des Gesprächs er¬
kannte sie ihn , die endlich in diese Liebe mit
Kopfsprung zu gehen gewillt gewesen war , sah
ihn , und von Stunde zu Stunde wurde ihr der
Freund noch fremder Ratlos blickte sie auf den
während der drei Jahre gründlich veränderten
Freund , fand sich nicht zurück zu ihrem Gefühl und
gestand in einer Aufwallung von Stolz und Scham
die furchtbare Enttäuschung.

Daraufhin nahm Cux , in Herzenssachen völlig
unerfahren , am selben Abend Abschied und reiste
nach München zurück. Acht Tage später traf aus
Serajewo die Nachricht ein , daß der österreichische
Thronfolger ermordet worden war , und ein an¬
deres Stück Geschichte nahm seinen Anfang.

stets die jüngeren Offiziere solange versetzt hptte,
bis er seihst ohne viel Aufsehen sich das beste
Quartier nehmen konnte . Er sagt darüber in
einem Schreiben an den Armeekommandanten
Joubert folgendes : „Das Ideal meines Lebens
war immer die Einrichtung einer Bademoglichkert
in meinem Hause In Hamburg sagte man mia,
daß es eine solche nur in der Villa des Herrn N.
gäbe . Was war klarer , als daß ich versuchen
mußte , trotzdem ich mickiimmer wieder selbst über¬
wand , doch in dieses wundervolle Quartier zu
kommen ? Hier bin ich und hier werde ich möglichst
lange bleiben , jeden Tag kann man ein Bad neh¬
men, es ist märchenhaft !"

Weltgeschichte
um die Badewanne der Maria Theresia

Es ist eine allgemein bekannte Tatsache , daß
Napoleon nach seinem Einzüge in Berlin das
Tiergespann vom Brandenburger Tor nach Paris
schaffen ließ , aber es ist weniger bekannt gewor¬
den , daß französische Offiziere die mit echten
Metallen ausgeichlagene Badewanne der Maria
Theresia nach Frankreich schafften. Sie blieb dort
zuerst im Privatbesitz eines Majors Hervet rn
Lyon , wurde dann einige Jahre im Louvre in
Paris untergebracht und schließlich dann an das
Wiener Nat 'ionalmuseum zurückgegeben.

Diese Badewanne hat eine eigenartige Ge¬
schichte: in ihr sitzend, soll Maria Theresia näm¬
lich an ihre Tochter , die Königin Marie Antoinette
von Frankreich , den Brief diktiert haben , in dem
sie der Tochter empfahl , „wenn nötig auf den
Pöbel schießen zu lassen , so wie ich es tun würde,
wenn französische Bauern als Soldateska verklei¬
det , auf Wien marschieren wollten !" Unter den
Toten , die vor dem Bersailler Schloß blieben , als
Marie Antoinette diesen mütterlichen Rat be¬
folgte , war auch ein Berwandter jenes Majors
Hervet , der sowohl von dem Inhalt des Briefes
Kenntnis genommen hatte , wie er auch in Wien
dann in Erfahrung brachte , wie der Brief zu-
standegekommen war . Der Abtransport der Bade¬
wanne sollte also wohl in einem gewissen Sinne
den Tod seines unglücklichen Vorfahren in Ver¬
sailles rächen.

Die „Marlene -Wanne " — eine Hollywooder
Geschichte

Vor kurzem spielte in Hollywood das Happy
End eines Vorganges , der sich um die Badewanne
der Schauspielerin Marlene Dietrich rankte . Mar¬
iens hatte in einem ihrer vorjährigen Filme eine
Szene zu spielen , in der sie in einer Badewanne
sitzt und von dort Anordnungen erteilt . Einer
ihrer begeisterten Verehrer kaufte diese Bade¬
wanne für einen hohen Preis und stellte sie als
Reliquie in seinem Hause auf Leider vernichtete
ein Feuer gerade den Raum , wo er diese Bade¬
wanne aufgestellt hatte . Nun verlangte er von
der Versicherungsgesellschaft jene Summe zurück,
die er selbst als Lrebhaberwert für die echte Mar¬
lene -Wanne bezahlt hatte , aber die Gesellschaft
weigerte sich selbstverständlich.

Die Klage ging jedoch, da einige der Richter
anscheinend vor einer Wanne , in der die himm¬
lische Marlene gesessen hatte , ebenfalls ungeheu¬
ren Respekt hatten , hin und her , bis jetzt die
Versicherungsgesellschaft dem Kläger eine zweite
Wanne anbot , in der ebenfalls Marlene gesessen
hatte , und zwar sogar etwas natürlicher , als das
damals im Film dargestellt werden konnte . Die
Schauspielerin ließ nämlich ihr Haus erneuern,
und dabei wurde auch eine Wanne frei , die von
ihr mehrmals benutzt und als Kompensations¬
objekt in diesem seltsamen Prozeß verwendet
wurde . Es stellte sich heraus , daß der Klempner¬
meister , der diese Badewanne entfernt hatte , nicht
so pietätvoll damit umgegangen war , er hatte
„den ollen Krempel " der Versicherungsgesellschaft
für wenige Cents überlassen , die damit aus ihren
Schwierigkeiten herauskam . üllis -LI. Larits

Vr»-tsa. Xark KÄicksva.Lo:

(4. Fortsetzung)
Rolf widerspricht nicht , denn erstens hält er das

Betreten einer so wohlgefüllten Speisekammer für
ein schönes Abenteuer . Zweitens aber hat ihm
Professor Lauer wohlweislich erzählt , daß er alle
Lebensrnittel von den Vätern einiger Schüler
umsonst bekäme , und so machen sie sich aus den
Weg , und räumen die Vorratskammer gründlich
aus.

Mehl , Zucker, Kaffee , dänische Sahne , Reis,
Dörrobst , Nudeln , Grieß und Kakao , alles wird

^ Der Anrichtetisch füllt sich mit Flaschen , Tüten
und Dosen.

Der Professor steht davor und kratzt sich bedenk¬
lich den Kopf . .

„Wie kriegen wir das weg ?" fragt er tiefsinnig.
,Mir müssen erst kleiner Tüten suchen,  ant¬

wortet olf.
„Gut " , Professor Lauer nickt ihm zu. „Such

du die Tüten , ich gehe inzwischen Losfel holen.

^Naih AAau ^ von fünf Minuten liegt ein Sta¬
pel grauer brauner und blauer Phsnertuten b
reit die Rolf in einem Schubfach des Kuchen-
schrsinks entdeckt hat , und der Professor uber ^ .chtihm einen Gemüselossel . Er selbst hat den Sup-
pcnschöpfer in der Hand.

„Du nimmst Zucker, ich Mehl " . ,agt er lachend.
Und sie gehen ans Werk.

Schließlich haben sie es schasst . Nicht nur mst
den verflixten Tüten sind sie fertig g ,
auch Butter Wurst und Schinken haben sie ent-
deE und nach des Professors Anordnung redlich

^ So " sagt er am Ende . befriedigt über das
Schlachtreld blickend. „Jetzt wollen wir uns eine
Zigarre anstecken."

Rolf verpackt all die verlockenden Sachen in einen
kleinen Handkoffer und stellt ihn auf den Flur.

Im Eßzimmer sitzt Professor Lauer am Kaffee¬
tisch. Vor ihm steht eine Tasse mit kaltem Kaffee.
Mit einer dicken Zigarre im Mund lacht er Rolf
gemütlich entgegen . —

„Komm , trink ' auch noch eine , dann müssen wir
aber verschwinden ."

.Kommen Sie denn mit , Herr Professor ?"
„Ja . das heißt , ich bringe dich nur nach Hause.

Ich muß sowieso weggehen ."
Sie lassen die Wohnung in einem heillosen Zu¬

stand zurück. Alles liegt und steht herum , wie sie
es gebraucht haben . Aber der Professor pfeift auf
der Treppe vergnügt vor sich hin . Er ist restlos
mit sich zufrieden.

VIII . ,

In Hut und Mantel , den Geigenkasten in der
rechten Hand , tritt Rolf in die Küche, um sich für
den Nachmittag bei der Großmama von der Mut¬
ter zu verabschieden.

Die Nähmaschine klappert und surrt . Die Mut¬
ter ist so in ihre Arbeit vertieft , daß sie Rolfs
Kommen gar nicht bemerkt hat.

Er sieht, wie der dicke, graue Stoff , von ihren
'einen Händen geleitet , unter den Drücker der
Maschine schlüpft. Konstanze näht jetzt Militär-
mäntel , denn die Stoffknappheit hat ihr die Pri¬
vat ! und schaft genommen . Es ist eine schwere Ar¬
beit , und sie wird schlechtbezahlt . Oft kann sie des
Abends kaum ihre Hände gebrauchen , so schmerzen
Sie Finger.

Rolfs junges Herz wird schwer vor Mitleid.
Sie quält sich, die Mutter . Und er kann ihr nicht

^Langsam geht er auf sie zu. In ihrem Gesicht,
das sich ein Lächeln abringt , stehen die Augen starrund verhetzt.

„Auf Wiedersehen ", sagt er mühsam und beugt
sich, um sie zu küssen.

„Auf Wiedersehen ", antwortet sie hastig . Und
die Maschine rattert weiter.

Die Gedanken , die Rolf auf seinem Weg zur
Großmama anwandeln , bringen es mit sich, daß
seine Begrüßung heute einen fast feindlichen
Einschlag erhält.

Sie merkt nicht , wie kühl sein Händedruck ist.
Schweigend trinken sie Kaffee , denn die Zeit der
Kinderschokolade ist für Rolf vorbei.

Nach dem Kaffee ist es , seit er die Geige von ihr
bekommen hat , üblich , daß sie miteinander musi¬
zieren.

Die Großmama hat sich nicht viel verändert.
Ihr Schritt ist ruhig und fest. Rolf folgt ihr in
den Salon , ficht ihren schmalen, schlanken Rücken
an , und in seinem Blick ist Haß.

Die Entdeckung , daß die Mutter sich quält , hat
ihn rebellisch gemacht. Er wird es ihr sagen , der
Großmama ! Plötzlich wird ihm die ganze Größe
ihrer Grausamkeit klar.

Die Großmama setzt sich an den Flügel , und ihre
weißen Hände , an denen die Ringe funkeln , lau¬
fen leicht und sicher über die Tasten . Ja , spielen
kann sie, und trotzdem ist es eine Strafe , mit ihr
zu musizieren.

Rolf muß sich in die Biegung des Flügels stel¬
len , so daß sie ihn gut im Auge hat . Und grade
der Blick dieser großen , kalten Augen , die das
Notenblatt nicht ansehen , foltert ihn . Es ist,
wie wenn dieser Blick ihn lahmt . Er spielt schlecht,
wenn die Großmama ihn ansieht ; er weiß es und
ist unglücklich darüber.

Die Geige ansetzend, wartet er , was sie zu
hören wünscht. Nie darf er spielen , was er möchte.
Die Großmama bestimmt das Programm.

Sie blättert stumm in den Noten . Dann richtet
sie sich grade auf und fragt ihn : ,FLas willst du
jpielen ?"

Rolf steht erstarrt . Das Unerhörte ist geschehen.
Aus irgendeinem unbegreiflichen Grunde hat die
Großmama ihn nach seinem Willen gefragt . Na¬
türlich will sie nur klassische Musik hören , das
weiß er. Aber er wirft den Kopf ein wenig in
den Nacken, lächelt herausfordernd und sagt : '„Zi-
gsunerweisen ".

Nun wird sie ihn Mangeln , denkt er . Ist dann
aber grenzenlos verwundert , als die Großmama
ihm zunickt und ein rauschendes Präludium be-gtmrt,

Rolf , stolz auf seinen Erfolg , setzt den Bogen
an . Aber ihre Augen drücken ihn wieder ins
Nichts zurück.

Qualvoll leer spielt er die erste Phrase.
„Brav und artig gegeigt " , würde Professor

Lauer sagen . —
Da packt es ihn . Der Tag der Revolution ist

gekommen. Seinen Platz verlassend , geht er spie¬
lend an das französische Fenster .. Er steht nun mit
dem Rücken zum Flügel und spielt in den Winter¬
garten hinein . Bizarr und mitreißend , dann wie¬
der sehnsüchtig gedehnt , ziehen die Töne durch denRaum.

Es ist ihm egal , ob sie mitkommt . Er spielt nur
für sich allein und für eine unbekannte Macht , die
seiner Seele das Gefühl eines wunderbaren Flie-
gens schenkt.

Aber die Großmama kommt mit . Sie spielt
prachtvoll . Er hört es mit Genuß . Wenn man
ihre kalten Augen nicht sieht, kann man denken,
man spielte mit Professor Lauer zusammen.

Der letzte Ton verhallt . Die Großmama sieht
ihn an . Er fühlt ihren Blick sich in seinen Rük-
ken bohren und wendet sich um . Heiß vom Spiel
sinken seine Augen in die ihren.

„Sehr gut ", sagte die Großmama anerkennend.
„Aber du brauchst nicht im Zimmer herumzuren¬
nen . Noch bist du kein Künstler !"

Kaltes Wasser , das ist die Methode der Groß¬mama.
Sie deutet auf Rolfs ersten Platz : „Stell dich

hierher ! Und spiel ' die Serenade von Tschai-
kowsky."

Rolf steht wie angewurzelt . Aus seinen Augen
ichreit Auflehnung . „Nein ! Ich kann nicht spie¬
len , wenn du mich so ansiehst !"

„Wie ?" fragt die Großmama kühl-erstaunt . Sie
zieht die Augenbrauen in die Höhe : „Im Kon-
zcrtsaal werden dich mehr Leute ansehen ."

„Ja , aber nicht so wie du !"
Die Großmama erhebt sich und steht kerzen¬

gerade neben dem Flügel : „Was soll das heißen ?"
In Rolf zittert eine Erregung , die er kaum

noch meistern kann . Er ist außerstande , zu ant¬worten.

„Na —" ruft  ihm die Großmama hell und scharf
zu. Es klingt , wie wenn sie einen Hund von
einer Ungezogenheit abhalten wolle . Dieser sich
ihm aufdrängende Vergleich macht Rolf rasend.
- ^ Schritt näher und sagt ganz
leise : .Lvrllst du es wissen ?"

Sie sieht ihn kühl und sehr von oben herab an:
„Antworte , wenn du gefragt wirst !"

„Willst du es wirklich wissen ? " fragt Rolf noch
einmal mit lauerndem Blick.

Die Großmama trommelt ungeduldig auf der
spiegelglatten Fläch - des Flügels.

„Gut ", sagt er hart . „Dann sollst du es wissen!
Du bist kalt wie Eis und behandelst die Menschen
wie Hunde . Wenn ich in deine Äugen sehe, die
immer nur auf Fehler zu warten scheinen, schüt-
telt 's mich."

„Du bist ja wohl in den Flegeljahren " , ant¬
wortet die Großmama unbewegt.

Rolf kocht vor Zorn , aber er nimmt sich noch
einmal zusammen : „Ich glaube nicht , daß ich dir
gegenüber ungezogen war ."

„Nein " , die Großmama lächelt kalt , „aber jetzt
scheinst du 's nachholen zu wollen ."

„Du hast mich herausgefordert , die Wahrheit
zu sagen . Ich kann nichts dafür , wenn sie dir nichtgefällt !"

„Larifari " , die Großmama wischt verächtlich
über den Flügel hin . „Du bist einfach frech undundankbar ."

Das hätte sie nicht sagen sollen, denn nun bricht
der Sturm in Rolfs Innerem los.

„Undankbar ?" schreit es, auf . „Wofür habe ich
dir zu danken ? — Vielleicht für die Mahlzeiten
dw ich hier genossen habe ? — Was hast du denn
für mich getan , daß du denkst, ich müßte mich von
dir knechten lassen ?"

. Die Großmama sieht ihn lange an . Sie spielt
einen Augenblick mit dem Gedanken , ihn hinaus¬
zuwerfen . Aber nein , sie will mehr hören ' Es
zwingt sie, ihn weiterzureizen.

, Soviel ich weist hast du für jede Zensur zwan¬
zig Mark bekommen . Außerdem kann ich mich noch
an manchen anderen Betraa erinnern und dar-
"E an einen sehr hohen , für die Geige ."

Rolf Mt in Verwirrung , denn es ' ist  wahr
was sie sagt . Unschlüssig sieht er auf den dickenseppich.

„Deine Mutter hätte dir die Geige nicht kaufen
können , >agt die Großmama jetzt langsam

Damit hat sie ihm wieder ein Stichwort ge¬
geben . Rolf richtet den Blick in ihr Gesicht und
feine stirn ist tief und voll : „Gut , daß du michdaran erinnerst ." ^
^Sie messen sich mit unverhüllt feindlichen Blik-

lFortsetzung folgt)
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Jeder von uns hat seinen tüchtigen Packen Ar¬

beit . Frühmorgens fängt es an und oft geht es
weiter bis spät in die Nacht . Die Schneiderin sitzt
vor ihrer Nähmaschine , die Hausfrau steht am
Herd , die Arbeiterin vor ihrer Maschine und die
Flurglocke an der Wohnung der Aerztin kommt
tagsüber selten zur Ruhe . So hat jede ihr an¬
strengendes Tagewerk , und die Stunden , die jede
für sich selbst hat , sind kärglich bemessen . Und doch
wird es manche unter ihnen geben , die am Feier¬
abend , wenn sie Schere , Stenogramm oder Rühr¬
löffel weggelegt haben , ein Buch in die Hand neh¬
men , das keine fachliche Ausbildung vorschreibt.
Sei es , daß sie sich Unterhaltungslektüre wählen,
um durch das Wort und die Gestaltungskraft eines
Dichters über das eigene kleine Leben hinaus¬
geführt zu werden , sei es , daß sie ein Steckenpferd
haben , irgendein Gebiet der Literatur , das sie be¬
sonders interessiert.

Um nun zu erfahren , was die deutsche Frau so
im allgemeinen liest , haben wir uns aufgemacht
und Frauen des verschiedensten Alters und in
den unterschiedlichsten Berufen , die nur eine große
Aufgeschlossenheit gegenüber allen Fragen des Le¬
bens und der Wille zum Hinauskommen über den
täglichen Kleinkram eint , gefragt , welche Bücher
ständige Gäste ihres Bücherbretts sind und welche
sie in ruhigen Stunden immer wieder hervorholen.

Kaum findet die junge Stenotypistin fünf Mi¬
nuten Zeit ihre Schreibmaschine zu verlassen , um
Rede und Antwort zu stehen : „Ich lese fast nur
zur Ausspannung und Erholung " , berichtet sie.
„Und zwar am liebsten geschichtliche und land¬
schaftlich gebundene Romane . Dabei lege ich we-
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Leiser Regen
Der Regen stäubt , er ist sehr fein gesiebt,
Die Ulme fragt nicht , ob sie Dichter loben.
Sie würde lächeln in den Zweigen droben,
wenn sie es könnte , denn sie ist verliebt.

Verliebt in dieses Sprühen . Uns begegnet
auf den «erweichten Wegen wohl kein Wunsch.
Nun wird die Welt so sachte reingeregnst.
Man fröstelt etwas , träumt vom Abendpunsch.

Wir sind im Park ein altes Liebespaar
und fallen auf den Abend doch herein.
Der Regen stäubt . Ich möchte um ein Haar
gerührt von dieser müden Stunde sein.

WWW . .

niger Wert auf besonders spannende Sachen , son¬
dern auf eine eingehende Beschreibung oer Land¬
schaft und eine gute Herausarbeitung der Cha¬
raktere der Menschen . Den größten Eindruck hat
mir Hans Grimms „Volk ohne Raum " gemacht.
Die Bücher von Ullrich Sander und Benno v.
Mechav habe ich mir auch mit der Zeit fast alle
angeschafft ; ebenso gute Kriegsbücher . Ich suche
mir diese Werke nach den Zeitungsbesprechungen
aus und weiß meistens schon aus Inhalt und
wenigen Notizen , ob mir das Buch gefallen wird ."

Die Volkspflegerin , die jetzt als Mütterschul-
leiterin in den Industriestädten Westfalens tärig
war , will nicht so recht heraus mit der Sprache:
„Sie werden erstaunt sein und mich vielleicht so¬
gar altmodisch nennen , wenn ich Ihnen meine
ständigen Begleiter nenne : es sind Werke von
Goethe . Wissen Sie , das kommt daher , daß ich
in meinem Beruf soviel Schweres erlebe . Man
hat als Mütterfchulleiterin alle Nöte seelischer
und materieller Art mit den Müttern zu tragen.
Und früher war ich in Heimen schwer erziehbarer
Kinder und richtiger Psychoparen . Dann braucht
man als Ausgleich zu all dem Schweren etwas
ganz Großes und Einmaliges nach Inhalt und
Form , und das sind für mich die Werke von

Goethe , vor allem natürlich der „Faust ". Von
neueren Sachen schätze ich nur Biographien oder
ganz wirklichkeitsnahe , echte und starke Romane
— zu Träumereien und Phantastereien haben
wir ja keine Zeit — so die Bücher der Russin
Alja Rachmanowa , zumal „Studentenliebe , Tscheka
und Tod " . Dann die Schriften von Dwinger und
die „Majorin " von Wiechert . Und damit Sie
sehen, daß auch der Humor zu ieinem Recht kommt,
die Gedichte von Morgenstern können Sie auch in
meinem Bücherschrank finden.

„Bei mir haben Sie kein Glück mit Büchern,"
antwortet lachend die junge Hausgehilfin , die
eifrig Gemüse putzt , „ ich habe keine Zeit zum
Lesen . Ja , früher als ich noch Wandervogel war,
da las ich alles , was mit der Jugendbewegung
zusammenhing , doch jetzt bin ich froh , wenn ich
meinen Haushalt geschafft und mit den Kindern
gelernt habe . Wissen Sie , wenn man in einem
Haushalt mit Kindern ist, dann passiert täglich
soviel Neues , und es ist so interessant , mit den
heranwachsenden jungen Menschen umzugehen , daß
ich keine Romane brauche . Doch, daß ich nicht
schwindle , die Bücher von Walter Flex habe ich
immer bei mir , und ich könnte sie mir eigentlich
in meiner Freistunde heute mittag mal wieder
vorholen - "

Aus dem großen Arbeitssaal der Wäschefabrik
holt man die Arbeiterin heraus . Vertrauensfrau
ist sie, und man glaubt , wenn man in ihr offenes
Gesicht mit den klugen Augen sieht , daß ihre
Kolleginnen Vertrauen zu ihr haben . „Was ich
lese, wollen Sie wissen ? " sagte sie. „Vor allem
die Tiergeschichten von Hermann Löns . Dre lese
ich immer und immer wieder , weil ich Tiere so
sehr gern habe . Früher mal habe ich mit der
Gitarre und Volksliedern mein Brot verdient.
Da sang ich hauptsächlich Lönslieder , und dadurch
kam ich auch auf seine Bücher . Dann lese ich auch
sehr gern Tiroler Sachen . Wissen Sie , ich stamme
aus dem Erzgebirge und habe hier in der Groß¬

er . Koksrt

stadt immer ein wenig Heimweh nach den Bergen
und der Natur . Deshalb suche ich immer , wo ich
kann , Naturbeschreibungen , Bergerzählungen und
Tiergeschichten zu bekommen ."

Die Künstlerin , die ich aufsuche, eine Sängerin,
sitzt über ein großes Buch geneigt . „Das ist meine
Lektüre ", sagt sie resigniert . „Gesangsschulen,
nichts als Gesangsschulen ! Und privat ? Sie wer¬
den lachen : Ich lese Jungsbllcher . Zane Grays
Wildwestromane . Heldensagen und Märchen . Und
wissen Sie auch, warum ? ! Die Helden dort sind
ehrlich und echl, und das Gute siegt immer , ganz
im Gegenteil zu unserem komplizierten Leben.
Diese Bücher führen mich weg , in eine Fabel¬
welt , in der mich nichts erschüttern kann , wo die
Menschen einfach , selbstverständlich und natürlich
sind und nicht voller Probleme und Komplexe ."

„Ich lese sehr , sehr viel und ganz systematisch " ,
erzählt die Aerztin und Mutter von zwei Kin¬
dern . „In drei große Gebiete kann ich meine
Lektüre einteilen . Erstens die halbberuflichen
Schriften , wie Rasse - und Ernährungsfragen,
dann die Bücher , die ich der Bildung halber lese,
das sind die Lebensgeschichten von großen Frauen
und Frauen großer Männer , wie z. V . Johanna
von Vismarck und die Vliese von Karl und Marie
v. Clausewitz . Zur Entspannung und Erholung
lese ich Gedichte der Romantiker , wie Mörike , Höl¬
derlin und Droste -Hülshoff und aus einer ewig
ungestillten Sehnsucht nach eigenem Grund und
Boden die Romane der Undset und Lagerlöf . Und
— doch das dürfen Sie nicht verraten — wenn
ich mal am Leben ganz verzweifelt bin , lese ich
nur Kriminalromane ."

Einen bunten Blütenstrautz ergeben die Bücher,
die diese acht Frauen lesen . Doch ein Strauß,
auf den man stolz sein kann . Wenn auch nur
solche Frauen ausgewählt sind, di^ aus eigener
Initiative zum Buch kommen , so stammen sie doch
aus allen Kreisen des Volkes und geben einen
kleinen Einblick in das , was die deutsche Frau
heute liest.

Dos TlsietaugliclstlreiiszeuOms
Eine wesentliche Unterstützung in dem Stre¬

ben , die Familie als die Keimzelle alles völki¬
schen Lebens zu schützen, wird die nationalsozia¬
listische Regierung durch das Gesetz vom 18. Okto¬
ber 1935 finden.

Glücklicherweise können wir jeden , der bei dem
Wort Erbpflege zunächst nur an die Auswir¬
kungen des Gesetzes zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses denkt , darauf aufmerksam machen,
daß die Erbpflege in erster Linie andere Auf¬
gaben hat als die systematische Unfruchtbar¬
machung von erbkranken Menschen . Das ist aller¬
dings eine unumgängliche Notwendigkeit , wenn
wir unser Volk vor den drohenden Gefahren des
biologischen Untergangs bewahren wollen . Dem¬
gegenüber setzen wir bewußte positive Aufgaben,
die wir schon genannt haben , und zu denen auch
die Eheberatung im Sinne einer Ehevermitt¬
lung zählen darf . Diese Art Ehevermittlung ist
nicht zu vergleichen mit den Spekulationen ge¬
schäftstüchtiger Heiratsbüros . Hier hat der Staat
Einfluß auf die Vermittlung , und der Staat hat
nur Interesse an einem gesunden , zahlreichen
Volksbestand.

Wir dürfen nicht übersehen , daß es sicherlich
eine große Zahl von Menschen gibt , und zwar
gerade von hochwertigen Menschen , die infolge
ihrer beruflichen Inanspruchnahme nicht die Zeit
dazu finden , sich um ihre eigenen Herzenswünsche
zu kümmern und sich einen passenden Lebens¬
gefährten zu suchen. In diesen Fällen haben skru¬
pellose Vermittler häufig genug das Zustande¬
kommen mancher unglücklichen Ebe verschuldet.

Andererseits begegnet man vielfach einer be¬
rechtigten Scheu vor Inanspruchnahme der üb¬

lichen Eheoermittlungsgelegenheiten . Dies trifft
wohl besonders für bäuerliche Kreise zu. Wenn
dann der Staat die Aufgabe übernimmt , ent¬
sprechende heiratslustige junge Leute miteinander
bekannt zu machen , dann muß er andererseits für
jeden Bewerber die Garantie dafür übernehmen
können , daß es sich um wirklich gesunde und erb-
gesunde Menschen handelt . Das ist der Sinn der
Eheberatungsstellen an den Gesundheitsämtern.

Dafür , daß diese Aufgaben einwandfrei erledigt
werden , sorgen erfahrene Aerzte , deren vor¬
nehmste Pflicht es ist, sich zum Beschützer der Erb-
gefunden zu machen . Diese Aerzte werden allen,
die sie in Zukunft aufsuchen müssen , wenn sie hei¬
raten wollen , Auskunft über ihre Gesundheit und
Erbgesundheit geben und werden ihnen von einer
Eheschließung abraten , wenn sie mit erblichen
Leiden oder Gebrechen oder mit ansteckenden
Krankheiten , z. B . Tuberkulose oder Syphilis , be¬
haftet sind.

Positive Eheberatung kann man nur treiben,
wenn die Möglichkeit besteht , daß die evbgefunden
Heiratslustigen vor einer Ehe mit Erbkranken ge¬
schützt sind. Deswegen hat das Reichskabinett das
Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen
Volkes beschlossen, durch das der Staat der Fa¬
milie einen besonderen Schutz angedeihen läßt.

In der Erkenntnis , daß zunächst einmal nur
die größten Gefahren , die unserem Volk drohen,
bekämpft werden können , hat das neue Gesetz sich
auf die in dem Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses angeführten Erbkrankheiten und auf
schwere ansteckende Krankheiten beschränkt . Dar¬
unter fallen zum Beispiel schwere Fälle von Tu¬
berkulose und Syphilis.

Warum niclsti aucti kei uns „König Hering "?
Solrlisrlngs — rvis man Lls ksiicmclslt . . . uncl >voo man our iknsn macht

Der deutsche  Salzhering ist ein Produkt von
höchster Qualität , unübertroffen an Zartheit des
Fleisches , Fettgehalt und Dauerhaftigkeit . Durch
die Hand der Hausfrau werden heute rund
80 Prozent des Volkseinkommens wieder der
Wirtschaft zugeführt , und der deutschen Hausfrau
erwächst die Pflicht , mit ihrem Wirtschaftsgeld
unserer Wirtschaft , unserem Handel und nicht
zuletzt unserer Währung eine starke Stütze zu
sein.

Es giht keine gesundere und in ihrer vielfäl¬
tigen Verwendbarkeit zweckmäßigere Nahrung als
den Seefisch und im besonderen den Hering , den
der Engländer hochachtungsvoll „Livg bsrrivg"
— König Hering — nennt , während er in Deutsch¬
land immer noch ein wenig mit Geringschätzung
als ein Gericht für den kleinen Mann angesehen
wird.

Abgesehen davon , daß der Salzhering ein wert¬
voller Vitaminträger ist, führt sein Genuß dem
menschlichen Organismus die beiden wichtigsten
Aufbaustoffe , Eiweiß und Fett,  in beson¬
ders reichlicher Menge zu, wie nachstehende Zu¬
sammenstellung beweist:

Eiweiß Fett
Kalbfleisch 21,66 °/° 3,06 «/»
Rindfleisch 21,14 .. 6,17 „
Schweinefleisch 14,51 „ 26,86 „
Salzhering 23,40 „ 17,40 „

Für die Zubereitung des Salzherings für den
Tafelgebrauch ist eine Reihe von Gesichtspunkten
von besonderer Bedeutung . Die erste Bedingung
für den guten Geschmack von Salzheringen ist, daß
der Hering nicht tranig oder ranzig schmeckt,
welche Eigenschaft erworben wird durch Berüh¬
rung des Fisches mit der Luft ; das Heringsfett
verseift an der Luft und bringt dadurch den
widerlichen Geschmack und Geruch hervor . Man
achte also darauf , daß der Vorrat an Salzherin¬
gen stets mit Pökel überdeckt ist, mdem man die

Fische mit einem Stein beschwert hält , und sorge
ferner dafür , daß jedesmal das auf dem Pökel
etwa angesammelte Fett abgeschöpft oder durch
Auflegen von Zeitungspapier abgenommen wird,
damit der Hering nicht mit diesem Fett in Be¬
rührung kommt ; derartig behandelte Heringe
halten sich monatelang frisch und
schmackhaft.

Für die Behandlung von Heringen in der Küche
sind folgende allgemeine Regeln zu beachten:

Heringe dürfen nach der Vorbereitung nicht
lange an der Luft liegen , da sie sonst Trangeruch
und Trangeschmack annehmen.

Heringe legt man am besten in Ton -, Stein - oder
Porzellangefäße , da diese sich am besten reinigen
lassen . Metallgefäße eignen sich nicht.

Geräte und Gefäße , die mit Hering in Berüh¬
rung kommen , ebenso die Hände , mit denen der
Hering behandelt wurde , wäscht man am besten mit
Kaffeegrund ab . Der Geruch verschwindet dann
sofort.

Man rechnet im allgemeinen bei Heringsgerich¬
ten für jede Person einen Salzhering.

Vor dem Durchwahlen von Heringen durch den
Fleischwolf empfiehlt es sich, etwas Speck durch die
Mühle zu treiben , damit der Hering nicht zu fest
an der Maschine haftet.

Zum Wiegen der Heringe mit dem Wiegemesser
streicht man das Wiegemesser vorteilhaft ab und
an mit etwas Butter ein , damit der Stahl-
geschmack nicht den Heringen anhaftet.

s.) Der aus der Pökellake genommene Hering
wird gut gespült und 24 Stunden gewässert . Danach
werden Kopf , Schwanz und innere Teile entfernt,
der Hering gehäutet und entgratet , so daß man
zwei Heringshälften erhält , die beliebig verwen¬
det werden.

1>) Für glle feineren Heringsgerichte empfiehlt
es sich, die Heringe aus der Pökellake zu nehmen,
sie gut zu spülen , durch Entfernen von Kopf,

Schwanz und Bauchteilen , gutes Reinigen der
Bauchhöhle und Herausreißen der Gräten sauber
zu putzen , vorsichtig die Haut zu entfernen und
dann 12 Stunden in Milch (Mager - oder Butter¬
milch ) zu legen . Sie lassen sich dann beliebig in
der feinen Küche verwenden.

Ein besonders schmackhaftes Gericht für den ein¬
fachen Mittagstisch sind Heringsklopse.  An
Zutaten benötigt man : ?4 Pfd . Hackfleisch (halb
Rind , halb Schwein ) , 2 Heringe , 1 Semmel , 1
Zwiebel , 1 Ei , Salz und Pfeffer nach Geschmack.
Zubereitung:  Das Hackfleisch wird mit den
gut gewässerten , enthäuteten , entgräteten , fein ge¬

wiegten Heringen der eingeweichten , ausgedrückten
Semmel , der kleingeschnittenen Zwiebel und dem
Ei zu einem Teig verrührt . Auf Salz und Pfeffer
abgeschmeckt. Aus der Masse formt man etwa acht
Klopse , die man etwa eine halbe Stunde in kochen¬
der Kapernsoße ziehen läßt . Dazu werden Kar¬
toffeln gereicht . Für die Kapernsoße werden be¬
nötigt : 4 Eßlöffel Butter , 4 Eßlöffel Mehl,
Liter Wasser oder Brühe , 1 Elasröhrchen Kapern.

Für den Abendtisch  sind Heringe mit
Tomaten  empfehlenswert . An Zutaten sind
erforderlich : 4 Heringe , 4 rohe Tomaten , 14 Liter
Essig (verdünnt ) , 2 Zwiebeln , 3 Eßlöffel Butter-
milch , Gewürze , Oel , Salz , Pfeffer . Zubereitung:
Die nach s) vorbereiteten Heringshälften werden
in eine flache Schüssel gelegt , mit den Zwiebel-
scheiben belegt , mit Essig, der mit Gewürzt auf¬
gekocht ist, übergössen und 24 Stunden mariniert.
Die reifen Tomaten werden in Scheiben geschnit¬
ten , mit Oel , Essig, Salz , Pfeffer durchgeschwenkt
und bleiben ebenfalls 24 Stunden stehen . Vor
dem Anrichten läßt man Heringe und Tomaten
abtropfen , richtet beides hübsch an und gibt als
Soße den Herings - und Tomatenessig mit saurer
Buttermilch verquirlt dazu mit Pellkartoffeln
zusammen . Ein schmackhaftes Gericht , das , außer
ein wenig Oel , kein Fett  erfordert.
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Wie Märs mit Scjstlesstenlrompott?
An Feld - und Waldrändern , an Fels - und

Schutthängen , an Hecken und Zäunen finden wir
die Schlehe , Schlehdorn , Schwarzdorn ( Lrimus
spiuosa ) , ein 1 bis 3 Meter hoher , verästelter,
dorniger Strauch mit eiförmig bis lanzettlichen,
am Rande gesägten Blättern . Im April bis Mai,
noch vor dem Erscheinen der Blätter , entfalten
sich die weißen , einzeln oder zu zweien bei¬
sammen stehenden , bittermandelähnlich riechenden
Blüten , aus denen sich kugelige , blaubereifte , saf¬
tige Steinfrüchte von außerordentlich zusammen¬
ziehendem , saurem , herbem Geschmack entwickeln.
Die Früchte werden erst nach dem ersten Frost
genießbar . Ihre Sammelzeit ist somit je nach der
Witterung Oktober (Eilbhard ) bis November
(Neblung ) .

In der Heilkunde ist der Schlehdorn äußerst
geschätzt. Wir finden ihn in den alten und neuen
Kräuterbüchern angeführt . Angewendet werden
die Blüten , die Blätter , die Wurzelrinde und die
reifen Früchte . In der Volksheilkunde verwendet
man die Schlehenblüte in erster Linie als Blut-
reinigungsmittel . Nach Pfarrer Kneipp ist die
Schlehenblüte das schuldloseste, dabei aber zuver¬
lässigste Abführmittel , außerdem wird von ihm
ihre magenstärkende Wirkung gerühmt . Die
Schlehenblätter finden ähnliche Anwendung wie
die Schlehenblüte ; man kann sie gemischt an¬
wenden . Früh und abends je eine Tasse Tee ge¬
trunken , ist von guter Wirkung . Den Tee bereitet
man aus einem Eßlöffel Blüten und Blätter
auf eine .Tasse ; er wird nur überbrüht . Der Absud
der Wurzelrinde wird als Fiebermittel ange¬
wendet . Das aus den reifen Früchten bereitete
Veerenmus oder Gelee und die getrockneten
Früchte sind ein gutes Mittel bei Magenschwäche,
Durchfall , Nieren -, Blasen - und Harnleiden . Gegen
Halsleiden ist der aus den reifen Früchten ge¬
preßte , frische Saft ein heilsames Gurgelmittel.

Das früher in Haushaltungen übliche Einkochen
der Schlehe als Gelee und Kompott ist durch
unsere Gartenfrüchte fast gänzlich verdrängt
worden und in Vergessenheit geraten . In An¬
betracht der großen Heilkraft der Schlehe könnte
man nur wünschen , daß unsere Hausfrauen wieder
zur Verwertung der Schlehe im Haushalt zurück¬
kehrten . Gerade in diesem Herbst gibt es Schlehen
in verschwenderischer Fülle . Nützen wir doch das
Geschenk der Natur!

Schlehengelee . Die Schlehen werden von ihren
Stielen und Blättern befreit und gewogen . Auf
1 leg Früchte rechnet man 1 kg Zucker . Nachdem
man die Schlehen gut gewaschen hat , kommen sie
in einen Topf und soviel kaltes Wasser dazu . bis
sie ganz davon bedeckt sind. Nun läßt man sie
solange kochen, bis sie ganz weich sind und passiert
sie dann durch ein Haarsieb . Zu dem Fruchtmark
kommt der Zucker und wird unter Rühren ein¬
gekocht. Nach ungefähr Stunden Kochzeit ist
das Gelee fertig.

. i.7x. grgsio -«/»
Liter Essig . V- leg Zucker oder guter Bienenhonig,

4 Z in Stückchen geschnittener Zimt , 4 g Nelken.
Die Schlehen sind dazu am besten , wenn der Reif
darüber gegangen ist. Man setzt sie mit kaltem
Wasser auf das Feuer und schüttet sie, wenn sie
ganz heiß geworden sind, auf ein Sieb . Dann
kocht man den Essig mit dem Zucker, nimmt den
Schaum ab , gibt die Schlehen und die Gewürze
hinein , läßt sie zum Kochen kommen , nimmt sie
heraus , kocht den Essig etwas ein und gießt ihn
über die Schlehen . Nach acht Tagen wird der
Essig wieder eingekocht und noch heiß über die
Früchte gegossen.

Schlehenkompott . (Ganz vorzüglich .) Gut ge¬
reinigte und gewaschene Schlehen legt man in
Gläser ein , gibt ausgekühlten , gesponnenen Zucker
darüber und läßt sie V» Stunden im Weckapparat
sterilisieren , oder man verbindet die Gläser und
kocht sie nach alter Art Stunden im Dunst.

Schlehenlikör . Man fülle eine Flasche bis oben
hin mit vorher leicht angeritzten Schlehen , bedecke
die Früchte darauf mit Wacholderbranntwein und
stelle die Flasche dann an ein sonniges Fenster.
Hier lasse man sie etwa 6 Wochen lang stehen,
schüttele sie aber in gewissen Zeitabschnitten um.
Den filtrierten Abzug süße man nach Geschmack
mit einer Zuckerlösung . Der Likör schmeckt bereits
nach einem Jahre sehr gut , bessert sich aber noch
mit der Länge der Zeit.

Das Trocknen der Schlehe . Die Schlehen werden
sauber geputzt , von ihren Stielen befreit und auf
Horden über dem Herde oder in dem etwas aus¬
gekühlten Backofen getrocknet . Man kann sie mit
anderem Dörrobst verwenden oder auch ange¬
kocht essen.

Zweimal Spinat
Spinatpastetchen : Aus 100 Gramm Butter, ^150

Gramm Mehl , einem Eigelb und einer Prise Salz
wird ein Teig bereitet und kaltgestellt . Zwei
Pfund Spinat werden gedämpft , durchpassiert,
gewürzt , mit etwas Mehl oder einem Ei gebun¬
den und müssen gleichfalls erkalten . Nun wird
der Teig dünn ausgerollt , mit einem Rädchen zu
Vierecken geschnitten , diese mit der Spinatmasse
gefüllt zu kleinen Dreieckchen zusammengeklebt,
auf einem gefetteten Backblech mit etwas Ei be-
strichen goldgelb gebacken.

Spinatauslauf mit Käse : Roher Spinat wird
gut gewaschen , grob gewiegt und mit 70 Gramm
Mehl , 150 Gramm Butter , 250 Gramm weißem
Käse , 3 ganzen Eiern , 1 Glas sauerem Rahm , Salz
und Pfeffer zu einem Teig vermengt , welchen man
in feuerfester , gutgebutterter Form etwa eine halbe
Stunde backen läßt.

Vsrantn -artliob : klsivL Disolier,  bremsn
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